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Allgemeines. Didaktik. Bibliographisches. 


| o Pedoe, Dan: The gentle art of mathematies. London: English University 
Press, Ltd. 1958. 143 p. 15 s. net. 

In dem für Nichtmathematiker bestimmten, leichtverständlichen Buch werden 
allerlei Begriffe erklärt, die mit Ziffernsystemen, Nim, Wägungsaufgaben, Wahr- 
scheinlichkeit, Mengenlehre, Logistik, Topologie, Gruppentheorie, irrationalen Zahlen, 
unendlichen Reihen und Intuitionismus zusammenhängen. Es enthält auch bekannte 
Beweise, z. B. für die Irrationalität von V 2, die Unendlichkeit der Primzahlenmenge, 
den binomischen Lehrsatz, die Abzählbarkeit der rationalen und Nichtabzählbarkeit 
der reellen Zahlen. Beim Nachweis, daß es wahrscheinlicher ist, in einem Wurf mit 
6 Würfeln mindestens eine Sechs, als mit 12 Würfeln mindestens zwei Sechsen zu 
erhalten, sind Briefe von Newton (1693) abgedruckt. R. Sprague. 
| e Kamow, George and Marvin Stern: Puzzle-math. London: Macmillan & Co. 
+ Ltd. 1958. 119 p. 8s. 6.d. net. 
| Zu einer Reihe von heiter und fesselnd eingekleideten, meist neuen Aufgaben 
‚bieten die Verff. überraschende Lösungen. Zum Verständnis genügen schon beschei- 
' dene mathematische Kenntnisse, da sogar die Divergenz der harmonischen Reihe 

gezeigt wird. Wie das lesenswerte Buch entstanden ist, erfährt man aus dem humor- 
vollen Vorwort. R. Sprague. 

eo Maxwell, E. A.: Fallacies in mathematies. Cambridge : At the University 
Press 1959. 95 p. 138. 6d.. net. 

Verf. bringt “howlers,’’ wo grobe Fehler richtige Ergebnisse liefern, und haupt- 
sächlich “fallacies’’ womit er arglistige Scheinbeweise meint. Ein ‚‚howler“ ist z. B. 
der Schluß, daß aus (« +3) (2-2) =4 entweder +3=4 oder ?2?- x =4 
folge; eine (dem Ref. neue) “fallacie”’: die Herleitung von tx —= — 1 aus ctgx + 
+tg(22+x)= (0 mit dem Additionstheorem der Tangensfunktion. Gründlicher 
als sonst üblich wird der bekannte ‚Beweis‘ analysiert, daß alle Dreiecke gleich- 
schenklig seien, und dabei die Bedeutung des Axioms von Pasch hervorgehoben. — 

- Unterhaltend und belehrend durch die Trugschlüsse und ihre Enthüllung. 
R. Sprague. 

e Popper, Karl R.: The logie of scientifie diseovery. London: Hutchinson and 
Co. (Publishers) 1959. 480 p. 50 s. net. 

Vgl. die Besprechung der deutschen Fassung in diesem Zbl. 10, 242. 

Fehr, Howard F.: The mathematics education of youth. A eomparative study. 
Enseignement math., II. Ser. 5, 61—78 (1959). 

Seidel, J. J.: Mathematik und Technische Hochschulen. Simon Stevin 32, 
145—158 (1958) [Holländisch]. 

Bompiani, Enrieo: Nuovi indirizzi nell’insegnamento della matematica negli 
Stati Uniti. Archimede 10, 241—247 (1958). 

Santalö, Marcelo: Zeitgemäße Mathematik. Revista Soc. Cubana Ci. fis. mat. 
4, 95—110 (1958) [Spanisch ]. 

Geymonat, Ludovico: Sulla necessitä di un insegnamento di storia della scienza 
nelle nostre Universitä. Archimede 10, 193—198 (1958). 

Pescarini, Angelo: II materiale didattico come sussidio organico per P’insegna- 
mento della matematica. Archimede 10, 199—205 (1958) = 

Ringenberg, L. A.: Numbers and number systems. Math. Mag. 31, 365— 276 
(1958). 
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Law, Carol: Arithmetieal eongruenees with praetical applications. (Popular 
article.) Math. Mag. 31, 221—227 (1958). | 

Brown, Arthur B.: Linear Diophantine equations. Math. Mag. 31, 215—220 
1958). 
ES Luigi: I modelli geometriei. I: Genesi e signifieato del „modello 
geometrieo“ nell’iniziazione alle matematiche. II: L’educazione alla visione geometrica. 
Archimede 10, 248—257 (1958). 

Cepinae, N.: Die induktive Methode im Geometrieunterricht. II. Enseignement 
math. phys., Beograd 6, 37”—43, deutsche Zusammenfassg. 44 (1957) [Serbo-kroatisch]. 

Gjivovie, T.: Anfangsgründe der darstellenden Geometrie im Mathematik- 
lehrplan der höheren Schule. I. Enseignement math. phys., Beograd 6, 55—67, deut- 
sche Zusammenfassg. 68 (1957) [Serbo-kroatisch]. 


Amir-Mo&z, Ali R.: Teaching trigonometry through veetors. Math. Mag. 32, 
19—23 (1958). 

Adamson, Jain T.: A new approach to limits. Math. Gaz. 42, 87—90 (1958). 

Verf. glaubt, die dem Anfänger nicht so ganz geheure (e, ö)-Definition für 
lim f(x) =a mit Gewinn an Verständlichkeit ersetzen zu können durch den 
>% 


Begriff der Limeswertmenge L = Aa {f@):0 <|e— x] < ö} der direkten Ana- 


lysis (was aber andererseits Begriffe wie Häufungspunkt und abgeschlossene Hülle 
voraussetzt, d. Ref.). G. Aumann. 

Fenchel, W.: On the introduction of the exponential funetion. Nordisk mat. 
Tidskrift 6, 109—113, engl. Zusammenfassg. 136 (1958) [Dänisch]. 

Verf. erzielt eine wesentliche Vereinfachung in der Herleitung der Exponential- 
funktion und ihrer Eigenschaften (einschließlich Differenzierbarkeit) aus dem Aus- 
drück (1 + x/n)”, indem er statt des bisher verwendeten binomischen Lehrsatzes 
die Ungleichung (1 +2)" > 1 + nz für z2>—1 verwendet. Wenn man die Rechen- 
regeln für Grenzwerte und die Existenz des Grenzwertes einer monotonen Folge vor- 
aussetzt, könnte diese Herleitung schon im Gymnasium gebracht werden. @. Lochs. 

Euwe, M.: Rechenautomat und Mathematikunterricht. Euclides, Groningen 
34, 97—102 (1958) [Holländisch ]. 

Vredenduin, P. @. J.: Unterhaltungsmathematik. Der Gefangene und die Gras 
fressende Kuh. Euclides, Groningen 34, 103—107 (1958) [Holländisch]. 

Cives, Giacomo: La didattica della matematica. Studio bibliografico. IH: I fini 
dell’insegnamento della matematica. Periodico Mat., IV. Ser. 36, 277—301 (1958). 


Sauvenier-Goffin, Elizabeth: Les seienees mathömatiques et physiques A travers 
le fonds ancien de la bibliotheque de P’Universit6 de Liege. I: De Pantiquite ä la fin 
du seizieme si&ele. Mem. Soc. roy. Sci. Liege, VI. Ser. 19, Nr. 2, 172 p. (1957). 

Ausgezeichnete bibliographische Übersicht über die reichen Buchschätze der 
Universitätsbibliothek auf mathematischem, astronomischem, physikalischem und 
technischem Gebiet mit vorzüglichem Namenregister und 16 kennzeichnenden Bild- 
tafeln. Abschnitte: Einleitung, griechische Wissenschaft, die Römer, Mittelalter, 
14., 15. und 16. Jh. J. E. Hofmann. 


Geschichte. 


e Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Institut für die Geschichte der 
Naturwissenschaft und Technik: Skizzen über die Entwieklung der physikalischen 
Grundideen. [Octerki razvitija osnovnych fiziteskich idej.] Moskau: Verlag der Aka- 
demie der Wissenschaften der UdSSR 1959. 5128. R. 23,00 [Russisch]. 

Inhalt: Vorwort (3—10); V.P. Zubov, Die physikalischen Ideen des Altertums (11—80); 
V.P. Zubov, Die physikalischen Ideen des Mittelalters (81—128); V.P. Zubov, Die physikali- 
schen Ideen der Renaissance (129—155); B. G. Kuznecov, Genesis der mechanischen Erklärung 
physikalischer Erscheinungen und die Ideen der Cartesischen Physik (156—185); B. @. Kuz- 
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‚necoV, Die Hauptprinzipien der Physik Newtons (186—197); P. S. Kudrjavcev, Die Haupt- 
\entwicklungszüge der physikalischen Ideen im 18. Jh. (198—217); P. S. Kudrjavcey, Das Ge- 
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' setz von der Erhaltung der Energie (218—228); P.S. Kudrjavecev, Die Entwicklung der Ideen der 
#' Thermodynamik und Atomistik (229—235); P.S. Kudrjaveev Die Entwicklung der Theorie 
\des elektromagnetischen Feldes (236—262); B. 6. Kuzneeov, Die Grundideen der speziellen 
|  Relativitätstheorie (263—287); D.D. Ivanenko, Die Grundideen der allgemeinen Relativitäts- 
# theorie (288—322); L. 8. Polak, Die Entstehung der Quantenphysik (323—389); B. 6. Kuznecov, 
ı Die Grundideen derQuantenmechanik (390—422); D.D.Ivanenko, Die Elementarteilchen (422£.). 
e Hofmann, Jos. E.: Streifzug durch die Entwieklungsgeschiehte der elementar- 
geometrischen Methoden. Frankfurt/Main-Berlin-Bonn: Verlag Moritz Diesterweg; 
Frankfurt/Main: Otto Salle Verlag 1959. 28 S. (Nicht im Buchhandel erhältlich.) 
In dieser vor allem pädagogischen Zwecken dienenden und für weitere Kreise 
bestimmten Darstellung geht Verf. von der vorwissenschaftlichen Stufe geometrischer 
Erkenntnisse aus und schildert dann die schrittweise Entwicklung desmathematischen 
Beweisverfahrens bei den Griechen im Zusammenhang mit der Entdeckung des 
Irrationalen, der Erklärung des Bewegungsvorganges, den Versuchen zur Rektifi- 
kation und Quadratur des Kreises usw. Altpythagoreische Vorstellungen über das 
Wesen der Dinge, so z. B. die Auffassung vom Geraden und Krummlinigen als Gegen- 
 sätze, können diese Entwicklung zwar hemmen, aber nicht aufhalten. Wie ©. Becker 
' [Dasmath. Denken der Antike (1957; dies. Zbl. 79, 241), 8.93/94] sieht Verf. in Brysons 
' Kreisquadratur den ersten Versuch einer Zwischenwertbetrachtung. Bemerkenswert 
‚sind seine Ausführungen zu den Möndchen-Quadraturen des Hippokrates von Chios, 
‚ bei denen es sich nach seiner Meinung um einen Existenzsatz handelt, der allein die 
"Quadrierbarkeit, nicht aber deren Ausführbarkeit betrifft. — Bei der Würdigung der 
Elemente Euklids geht Verf. näher auf die Verbesserungsvorschläge Herons von 
Alexandria zur Euklidischen Methode ein (Ersatz indirekter Beweise durch direkte, 
' Vermeidung des Bewegungsbegriffs bei den Beweisen, Vorwegnahme von Grund- 
vorstellungen der analytischen Geometrie) und berührt auch die Auseinander- 
setzungen um das Parallelenaxiom und die Größeneigenschaft des Kontingenzwinkeis. 
Abschließend deutet Verf. an, wie sich der geometrische Unterrichtetwa vom 16. Jahrh. 
ab teils in Ablehnung, teils in Verbesserung der Euklidischen Methode den neueren 
Ansichten auf mathematischem Gebiet anzupassen versucht. — So gewährt der 
„Streifzug‘‘ interessante Einblicke in die Entwicklung der Elementargeometrie und 
in die hierdurch bedingte Gestaltung des elementargeometrischen Unterrichts vom 
Altertum bis zur Neuzeit. S. Heller. 


Heller, Siegfried: Die Entdeekung der stetigen Teilung durch die Pythagoreer. 
Abh. Deutsch. Akad. Wiss. Berlin, Kl. Math. Phys. Techn. 1958, Nr. 6, 28 S. (1958). 

Verf. führt aus, daß man die Auffindung der stetigen Teilung dem Pythagoräer 
Hippasos von Metapont verdankt — sei es, daß er sie selbst gefunden hat, sei es, 
daß er durch seine Entdeckung des Irrationalen am regelmäßigen Fünfeck die An- 
regung dazu gegeben hat. Er versucht weiter den Weg aufzuzeigen, auf dem Hip- 
pasos und die Mathematiker seiner Zeit zur geometrischen Definition der stetigen 
Teilung gekommen sein könnten. Er erwähnt die Theorie der Seiten- und Durch- 
messerzahlen (S. Heller, dies. Zbl. 71, 1) und weist darauf hin, daß Hippasos und 
seine Anhänger die Untersuchungsmethoden, die beim Quadrat zu neuen Ergebnissen 
führten, vermutlich auf das regelmäßige Fünfeck übertragen haben. Hippasos 
habe das Verfahren der Wechselwegnahme auf die Diagonale und Seite des regel- 
mäßigen Fünfecks angewandt und festgestellt, daß der 1. und 2. Rest wieder die 
Diagonale und Seite eines regelmäßigen Fünfecks ergeben und daß ein Gleiches für 
die folgenden Restpaare gilt. Der Gedanke lag nahe, daß man ähnlich wie beim 
Quadrat eine Folge immer kleiner werdender regelmäßiger Fünfecke herstellen könne, 
indem man die Differenz aus der Diagonale und Seite eines Fünfecks als die Seite 
des nächst kleineren Fünfecks auffaßte nur, daß jetzt, anders wie beim Quadrat, 
die Diagonale des kleineren Fünfecks gleich der Seite des vorangehenden ist. Ver- 
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mutlich konnten die frühen Pythagoräer die Behauptung aufstellen: Trägt man im 
regelmäßigen Fünfeck die Seite auf die Diagonale ab, so wird die Diagonale so geteilt, 
daß das Rechteck aus der Diagonale und der Differenz gleich dem Quadrat über der 
Seite ist. Es ist höchstwahrscheinlich, daß die Pythagoräer durch ihre Untersuchungen 
am regelmäßigen Fünfeck bzw. am Pentagramm, zunächst die Inkommensurabilität 
der Diagonale und Seite dieses Vielecks entdeckt haben; später sind sie bei dem Ver- 
such, das Verhältnis dieser Strecken zu ergründen, zur geometrischen Definition und 
zur Konstruktion der stetigen Teilung gelangt. E. Stamatis. 

Chu, Coching (Go Czin-Zu): Die Entstehung der Lehre von den 28 Zeichen des 
Mondzodiakus. Voprosy Istor. Estestvozn. Techn. 1957, Nr. 4, 55—62 (1957) [Russisch]. 

Verf. diskutiert die verschiedenen Ansichten über die Frage,wann und in welchem 
Kulturkreis (Babylon, Indien, China) die Lehre von den 28 Zeichen des Mondtier- 
kreises entstanden ist. Er kommt zu der Feststellung, daß diese Lehre in China nicht 
vor dem 3. vorchristlichen Jahrhundert auftritt, so daß eine Entlehnung aus Indien 
oder Babylon möglich ist. Endgültig kann die Frage vorläufig noch nicht beant- 
wortet werden. K. Vogel. 

Needham, J.: The Wilkins leeture. The missing link in horologieal history: a 
Chinese eontribution. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 250, 147—179 (1959). 

Im Mittelpunkt der außerordentlich aufschlußreichen Arbeit steht die Be- 
schreibung einer von dem Chinesen Su Sung 1088 n. Chr. gebauten astronomischen 
Uhr, die mit Antrieb durch ein Wasserrad arbeitet, dessen Drehbewegung durch 
Hebelmechanismen (Gesperre) in bestimmtem Rhythmus freigegeben wird. Diese 
astronomische Uhr (mit Armillarsphäre, Himmelsglobus und Figuren, welche die 
Zeit anzeigen) betrachtet der Verf. als Bindeglied zwischen der Wasseruhr (Klepsydra) 
und der zu Beginn des 14. Jahrhunderts aufkommenden Gewichtsräderuhr mit 
Balkenunruhe. Su Sungs astronomische Uhr hat Vorläufer (I-Hsings astrono- 
mische Uhr mit Wasserradantrieb und ‚Hemmung‘, 8. Jhdt.n.Chr.; Chang Hengs 
sich drehende Sphäre, um 120.n. Chr.). F. Klemm. 

Pasquale, Luigi di: I cartelli di matematica disfida di Ludovico Ferrari e i con- 
trocartelli di Nicold Tartaglia. Periodico Mat., IV. Ser. 36, 175—198 (1958). 

In Fortsetzung und Abschluß seiner Studie (dies. Zbl. 79, 241) berichtet Verf. 
vor allem über die auf kubische Gleichungen führenden Probleme und über die Bei- 
träge zur Konstruktion mit fester Zirkelöffnung. J.-E. Hofmann. 


Tenea, Luigi: L’attivitä matematiea di Evangelista Torricelli. Periodico Mat., 
IV. Ser. 36, 251—263 (1958). 

Auf eine kurze biographische Skizze folgt ein Bericht über die Schicksale des 
Nachlasses und die verschiedenen Editionsversuche. Alsdann wird das Wesentliche 
aus Torricellis mathematischen Schriften, das heute als wohlbekannt angesehen 
werden darf, in gedrängter moderner Umschrift vorgeführt. J.E. Hofmann. 

Sofonea, Traian: Leibniz (1646—1716) und die Versicherung. Verzekerings- 
Arch. 35, Actuar. Bijv. 62—79 (1958). 

e Euler, Leonhard: Vollständige Anleitung zur Algebra. Unter Mitwirkung von 
Joh. Niessner, in revidierter Fassung neu herausgegeben von Jos. E. Hofmann. 
Stuttgart: Reclam-Verlag 1959. 571 S. Ganzlein. DM 18,50. 

Daß in der heutigen, rasch voranschreitenden Zeit, in der mathematische Lehr- 
bücher gewöhnlich schon nach wenigen Jahren veraltet sind, dieses erstmalig im 
Jahre 1770 in Petersburg in deutscher Sprache erschienene Lehrbuch eine Neuauf- 
lage rechtfertigt, mag wohl überraschend sein. Die Mängel der Eulerschen Darstel- 
lung und Begriffsbildungen sind ja bekannt und wurden auch schon bald nach dem 
ersten Erscheinen des Werkes bemerkt. Aber die Vorzüge dieses Alterswerkes von 
Euler — nämlich der große Ideenreichtum und die breite Darstellung, welche mit 
vielen numerisch durchgerechneten Beispielen durchsetzt ist und mehr auf die 
intuitive Erfassung des Gegenstandes als auf seine streng deduktive Ableitung hin- 
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zielt — mögen vielleicht auch heute noch die Nachteile überwiegen und auf weite 
Kreise mathematisch interessierter Leser anziehend wirken. Die Herausgeber haben 
den altertümlichen Stil ausgebessert undiin einem Nachwort einige Fehler und Mängel 
angestrichen. Außerdem geben sie in einer 30 Seiten füllenden „biographisch- 
wissenschaftsgeschichtlichen Einleitung“ eine kurze Lebensgeschichte Eulers und 
eine Würdigung seiner wissenschaftlichen Bedeutung. W. Gröbner. 
” aka Vietor: French geometers of the 19th eentury. Math. Mag. 32, 79—82 
(1958). 
Biermann, Kurt-R.: A. L. Crelles Verhältnis zu Gotthold Eisenstein. Monatsber. 
Deutsch. Akad. Wiss. Berlin 1, 67—72 (1959). 
Jadraque, V. Martin: Henri Halphen. Gac. mat., Madrid 10, 3—5 (1958) 
[Spanisch ]. 
Labrador, J. F.: Fredholm. Gac. mat., Madrid 9, 217—220 (1958) [Spanisch]. 
Mit Schriftenverzeichnis. 
Kramer, Edna E.: Six more female mathematieians. Scripta math. 23, 83—95 
1958). 
zn überHannaNeumann,MariaPastori,MariaCinquini-Cibrario, 
Jacqueline Lelong-Ferrand, Paulette Liberman, Sophie Piccard. 


| Kofinek, Vladimir und Frantisek Vytichlo: Akademiemitglied Vojtöch Jarnik 
60 Jahre alt. Pokroky Mat. Fys. Astron. 3, 1—8 (1958) [Tschechisch]. 

George Barker Jeffery. J. London math. Soc. 34, 251—256 (1959). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Kemmer, N.: Prof. Wolfgang E. Pauli, For. Mem. R. $. Nature 183, 1089 
(1959). 

Markovie, Zeljko: Radovan Vernie (23. 12. 1914—20. 10. 1958). Periodicum 
math.-phys. astron., II. Ser. 13, 287—290 (1958) [Serbo-kroatisch]. 

Martin, D.: Sir Edmund Whittaker, F. R. $. Proc. Edinburgh math. Soc. 11, 
Whittaker Memorial Number, 1—9 (1958). 

Temple, G.: Whittaker’s work on the integral representation of harmonie 
funetions. Proc. Edinburgh math. Soc. 11, Whittaker Memorial Number, 11—24 
(1958). 

Rankin, R. A.: Sir Edmund Whittaker’s work on automorphie funetions. Proc. 
Edinburgh math. Soc. 11, Whittaker Memorial Number, 25—30 (1958). 

Aitken, A. C.: The contributions of E. T. Whittaker to algebra and numerical 
analysis. Proc. Edinburgh mat. Soc. 11, Whittaker Memorial Number 31—38 (1958). 

Synge, J. L.: Whittaker’s contributions to the theory of relativity. Proc. Edin- 
burgh math. Soc. 11, Whittaker Memorial Number, 39—55 (1958). 

MeConnell, James: Whittaker’s correlation of physies and philosophy. Proc. 
Edinburgh math. Soc. 11, Wittaker Memorial Number, 57—70 (1958). 

Heinrich, Helmut: Friedrieh-Adolf Willers zum Gedächtnis. Forsch. Fortschr. 
33, 190—191 (1959). 


Algebra und Zahlentheorie. 
Gruppentheorie: 


e Zassenhaus, Hans J.: The theory of groups. 2nd ed. New York :: Chelsea 
Publishing Company; Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1958. X, 265 p. $ 6,00; 
DM 26,—. 

Die erste (deutsche) Ausgabe dieses allgemein bekannten Werkes ist früher 
(dies. Zbl. 18, 9) besprochen worden; daher darf Ref. sich wohl darauf beschränken, 
auf die Abweichungen und Ergänzungen hinzuweisen. Chap. I, Elements of group 
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theory, sind additional exereises angefügt, die den Text in verschiedenartigster 
Weise ergänzen. Chap. II, The concept of homomorphy and groups with operators, 
hat im $5 (Normal chains and normal series) eine wichtige Ergänzung durch eine 
Verbandstheorie erhalten; ferner ist $7 (On the groups of an algebra) wesentlich 
erweitert worden. Alle weiteren Ergänzungen sind dem Werk als appendices beige- 
fügt: Appendix A enthält weitere Übungen zu Chap. II. Appendix B (Structure 
theory and direct products) enthält eine Weiterführung der in Chap. II begonnenen 
Verbandstheorie. Appendix C bringt eine Theorie der freien Produkte und der 
durch Relationen definierten abstrakten Gruppen. Appendix D enthält Übungen 
zum Chap. III, Appendices E und F zum Chap. IV, Appendix H zum Chap. V. 
Appendix G behandelt schließlich den Automorphismenturmsatz von a a 
. DO pecht. 


Piecard, Sophie: Strueture des groupes libres. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 343 — 
346 (1959). 


Unter dem i-Grad eines Elementes x — a Bee 0 (u, E41, #.0) deryoH 
der (freien) Basis a,, ... .,a, erzeugten freien Gruppe @ — F', wird die Zahl 9,(x) = 
> j, verstanden. Die Abbildung g, ist für jedes ©—=1,...,k ein Homomor- 


Dhismnus, und folglich bilden die n® Mengen 

Mi... = Ele =i,modn, O<,<n-Li=l,.2;,K 
für jedes n > 2 eine (abelsche) Gruppe /"®, welche homomorphes Bild von @ ist. 
Der zugehörige Normalteiler von endlichem Index in @ ist M ee alle diese 
Normalteiler sind natürlich verschieden, und keiner von ihnen hat mit einer Basis 
von @ einen nichtleeren Durchschnitt. P. Dembowski. 


Piecard, Sophie: Strueture des groupes libres. ©. r. Acad. Seci., Paris 248, 
508—511, 623—626 (1959). 


Verallgemeinerung der Überlegungen aus der oben besprochenen Note auf un- 


endliche Erzeugendensysteme: M) (5) % ist die Menge derjenigen Elemente der 
We 


freien Gruppe G mit dem unendlichen freien Erzeugendensystem A, für welche der 
a-Grad u, =, mod n ist. Für diese Klasse werden analoge Resultate wie im 
Falle endlicher Erzeugendenzahl hergeleitet. In der zweiten Note werden weitere 
abelsche Faktorgruppen von freien Gruppen mit Hilfe von Überlegungen konstruiert, 
die den oben beschriebenen ähnlich sind. P. Dembowski. 


Wielandt, Helmut: Eine Distributivitätseigenschaft konjugierter Untergruppen. 
Math. Z. 69, 345 (1958). 

Anschließend an die Verallgemeinerung des berühmten Satzes von Frobeniusdurch 
Verf. (dies. Zbl. 82, 25) wird der folgende Satz bewiesen: @ sei eine beliebige Gruppe, 
H eine Untergruppe von endlichem Index n. Man setze = HG, +: + HG, und 
H,=G""H6G,...,H,=@,!H@,. Dann ist 


PR 


‚N n 
Ha ul, (H,AH)= U (H,NJH,). 
F 5 ji=2 
Der Satz wird auch in die folgende merkwürdige Distributivitäts-Aussage umgeformt: 
Hua o (Hd) a (H,AH,nH,). 
N. Itö. 

Büchi, J. Richard and Jesse B. Wright: Invariants of the anti-automorphisms 

of a group. Proc. Amer. math. Soc. 8, 1134-1140 (1958). 


Sei A eine abstrakte Gruppe, @, (A) ihre Automorphismengruppe und G, (4) 
die Gruppe, die aus @, (A) durch Hinzunahme der Antiautomorphismen von A ent- 
steht. Gesucht werden möglichst einfache Invarianten, die @, (A) charakterisieren, 
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d.h. Relationen, deren Automorphismengruppe G, (A) ist. Satz 1: Die Relation 
xy=z\V yx=z ist eine charakteristische Invariante für @, (4A) (Jeder Halb- 
automorphismus von A ist entweder ein Automorphismus oder ein Antiautomorphis- 
mus, siehe auch W.R. Scott, dies. Zbl. 80, 245.) Satz 2: Es gibt kein endliches 
oder unendliches System von Relationen in Form von Gleichungen zwischen Wörtern, 
das für G, (A) ein charakteristisches System von Invarianten darstellt. W. Kappe. 

Plotkin, B. 1: Radikale und halbeinfache Gruppen. Trudy Moskovsk. mat. 
Obse. 6, 299—336 (1957) [Russisch]. 

The paper consists of two entirely independent parts. In the first Chapter the 
author continues his investigations concerning the radical structure of a group which 
were begun in earlier papers (this Zbl. 66, 274; 70, 255), one of his objects being the 
transfer to general groups, as far as this is possible, of Fitting’s construction of finite 
groups by means of their upper radical (= maximal soluble normal subgroup) and 
of semi-simple (s. s.) groups. Let us recall that the radical R (G) of a group @ is its 
maximal locally nilpotent normal subgroup and that the radical series of@: 1—= R,< 
<Rı<:.-<Ba< Ror< is defined recurrently by R.+ı/R« = R (G/R.). 
If the series becomes stationary at R,—= R,.ı =, then R, = R(G) is called 


the upper radical of @. If R(G)=G, then @ is called a radical group (r. group), 
and it R(G)=1, then @ is called semi-simple (s. s.). In an r. group the radical 
contains its centralizer and is the set of all left Engel (nil-) elements. Every group 
is the extension of an r. group by an s.s. group. A group is completely reducible 
 (e.r.) if it is the direct product of simple groups. A c.r. groupis s. s. if and only if 
its centre is trivial. The group generated by all c.r.s. s. normal subgroups of @ is 
denoted by A (G) and is called the c.r.s. s. radical of G. This group has been used 
previously by Gol’berg [Mat. Sbornik, n. Ser. 17 (59), 131—142 (1945)]. He had 
proved essentially that A (G) +1 if and only if @ has simple non-abelian subin- 
variant subgroups (which are then contained in A (@)). Here a subgroup is called 
subinvariant if it is a term of some ascending normal series of @ (whereas the concept 
of nachinvariant is usually based on descending normal series). Certainly A(G) =1 
if @ has a normal series whose first term is finite s. s. or of G iss. s. and satisfies the 
minimal condition for normal subgroups (min). In the case of finite groups there 
are two other definitions of semi-simplicity. Let @ be called F,-s. s. if the centralizer 
of A (G) is 1 and F,-s. s. if @ has no non-trivial abelian normal subgroup. Then the 
.. author shows that F}-s.s.—s.s. > F,-s.s., and a recurrent theme is to give 
conditions under which two or all of these concepts coincide. The transfer of Fit- 
ting’s theory succeeds for a somewhat wider class of groups: let @ be called a 
W-group if G has an ascending normal series whose factors are all locally nilpotent or 
simple (such a series is a W-series). Among the W-groups there are, for example, 
groups that have ascending normal series with locally nilpotent or finite factors, 
groups satisfying min, or groups with ascending composition series. The first main 
result isthatfor W-groups F}-s. s. <> s. s. and that every W-group is an extension of 
an r. group by an F,-s.s. group. Every W-series of a W-group contains among 
its factors isomorphie copies of the simple factors of A (@/R (G)). W-groups can also 
be characterized as groups having an ascending normal (or, equivalently, invariant) 
series with locally nilpotent or ce. r. factors. For groups having an ascending normal 
series with simple factors the Jordan-Hölder theorem holds, not unexpectedly. If 
a group is F}-s. s., then its socle (i. e. the group generated by the minimal normal 
subgroups) coineides with A (G). In the next section the author studies the effect 
of finiteness conditions (see also his papers cited above). Let @ be an r. group. Then 
if R (6) is finite, so is G; if R (@) satisfies max (or is finitely generated), so does @. 
If in addition @ is periodie, then if R (G) is special, so is @; and if R (G) satisfies min, 
so does G. (A group is special if it is finite or a finite extension of a direct product 
of a finite number of quasicyclic groups.) Next a group of theorems in which assum- 
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ptions are made only on the abelian subgroup of @G. I they all satisfy max, then 


R (G) satisfies max and is, therefore, polyeyclic. If they all satisfy min, then so does 
R(G) and is special. In this case R (R)/R (G) is finite. Even if @ satisfies min, 
only, R (6) is special. In all these cases the concepts Fy,-s. s. and s. s. coincide. I G 
is anr. groupandif R (G) is special, so is @; and if R (G) is the extension of a special 
group by a torsion-free group of finite special rank, then G has a subgroup of finite 
index whose derived group is in the radical. Such a group is soluble. Finally we 
mention one theorem which generalizes a result of the reviewer [Proc. London math. 
Soc., II. Ser. 49, 184—194 (1946)]. Let @ bea group with a finite normal series whose 
factors are all abelian, have finite periodie parts and are of finite rank. Then @ has 
a torsion-free normal subgroup H of finite index, where H has a finite normal series 
with abelian, torsion-free factors of finite rank. The second Chapter deals with 
lattice isomorphisms of radical groups. Of the many theorems which show that certain 
subgroups, or certain properties, are preserved under lattice isomorphisms we men- 
tion the following: In a lattice isomorphism between two groups their maximal 
normal periodie subgroups correspond. If one group is soluble, with a normal series 
having abelian factors of finite periodic part and finite rank, then so is the other. 
If one isradical, of finite special rank, so is the other. If one is locally nilpotent with 
at least two independent elements of infinite order, then the other is also locally 
nilpotent. If both groups are R-groups, then an isolated locally nilpotent normal 
subgroup of one corresponds to a subgroup with the same properties in the other. 
(For the definition of R-group and R*-group see the papers by the author cited above.) 
If one is an R*-group, then so is the other and the isolators of their derived groups 
correspond. If one is an R*-group and also an 5 N*-group, then so is the other. 
K. A. Hirsch. 

Hall jr., Marshall: Solution of the Burnside problem for exponent six. Illinois 
J. Math. 2, Miller Memorial Issue, 764—786 (1959). 

In dieser Arbeit wird die vollständige Darstellung des schon früher angekündig- 
ten schönen Resultats, daß jede endlich erzeugbare Gruppe des Exponenten 6 endlich 
sei, geliefert; vgl. M. Hall, dies. Zbl. 79, 30. Die Beweisidee kann folgendermaßen 
geschildert werden. Ist @ eine endlich erzeugbare Gruppe des Exponenten 6, M die 
von den dritten Potenzen erzeugte charakteristische Untergruppe, so ist @/M nach 
dem bekannten Satz von F. Levi und vander Waerden endlich. Dann ist auch 
M endlich erzeugbar. Da M/M’ eine Gruppe des Exponenten zwei ist, so ist auch 
M/M’ endlich. Aus der damit erwiesenen Endlichkeit von @/M’ folgt die endliche 
Erzeugbarkeit von M’. Der Hauptschritt beim Beweise ist dann der Nachweis, daß 
NM’ eine Gruppe vom Exponenten 3 ist; ist dieses einmal bewiesen, so ergibt eine 
zweite Anwendung des Satzes von Levi und van der Waerden die Endlich- 
keit von M’ und damit die von G. — Dem Nachweis der Endlichkeit von M’ 
dienen dann folgende auch an sich interessante Resultate: Ist G@—= {E} und 
erzeugen je vier der Elemente aus E eine Untergruppe vom Exponenten 3, so 
ist G@ eine Gruppe vom Exponenten 3; ist H = {a, b, c, d} und jede der Untergruppen 
{a, b, c}, {a, b, d}, {a, c, d} und {b, c, d} vom Exponenten 3, so ist H endlich [und aus 
H®=1 folgt H®= 1]. Der unangenehmste und mühsamste Schritt ist schließlich 
der Beweis des folgenden Hilfssatzes: sind a, b, c, d, e, f Elemente von 2 nicht über- 
schreitender Ordnung aus einer Gruppe vom Exponenten 6, so ist die Untergruppe 
{(a b)?, (ce d)?, (e fJ?} vom Exponenten 3. R. Baer 
L aer. 


Blackburn, N.: On a special class of p-groups. Acta math. 100, 45—92 (1958). 
Die Theorie der p-Gruppen ist recht schwierig, weil die Anzahl der p-Gruppen 
mit vorgegebener Ordnung verglichen mit derjenigen der abelschen p-Gruppen mit 
gleicher Ordnung sehr groß ist. Es ist also zu begrüßen, daß Verf. einige spezielle, 
aber hinreichend allgemeine Klassen von p-Gruppen systematisch untersucht. Das 


249 


‚ist ihm in dieser Arbeit gut gelungen. Bezeichnungen: @ sei eine p-Gruppe der 
Klasse m—1. 6 >y,(W)>---> Ym(@)=E sei die absteigende Zentralreihe, 
EEK) <HN<: -<c„a)=G die aufsteigende Zentralreihe, 
n(@)/y3 (G) = Zentrum von G@/y(G), Yyı(@)/ya(G) = Zentralisator von 
| Ya (lyı(@) in @/y,(G) (m > 4). CF (m, n, p) sei die Menge aller @ mit folgenden 
Eigenschaften: Die Klasse von @ ist m — 1, die Ordnung von @ ist p", (Yıı1(@):Yy,(@)) 
—=p(=3,4...,m). ECF (m,n,p) sei die Menge aller @ mit folgenden Eigen- 
schaften: @ gehört zu CF (m, n, p), G/y, (G) ist elementar abelsch. Nun ist das Haupt- 
ziel des Verf., spezifische Eigenschaften von CF (m,n,p), insbesondere von 
ECF (m, n, p) zu gewinnen. Zum Verständnis dieser Arbeit ist die Kenntnis von 
zwei grundlegenden Arbeiten von P. Hall notwendig (dies. Zbl. 7, 291; 15, 202). 
Verf. erklärt eine spezifische Eigenschaft von OF (m,n, p) (ECF (m, n, p)) 
durch die folgende Definition: @ hat den Kommutativitätsgrad k (genauer > k), 
wenn [y, (0), Y;(Q]< ya (O) W5=1,2,...) gilt. (Jede p-Gruppe hat den 
Kommutativitätsgrad 0.) Hauptresultate: (I) (Theorem 2. 11) Sei @E OF (m, n, p) 
m ungerade mit 29+1>m>5. Dann hat G einen positiven Kommutativitäts- 
grad. (II) (Theorem 3.8): Sei GE ECF (m,n,p), m >p-+ 2. Dann hat @ einen 
positiven Kommutativitätsgrad. Zum Beweise von (II) braucht man insbesondere 
die folgende Abweichung (Theorem 1. 6) von der Produktpotenzformel von P. Hall: 
Sei G@ eine p-Gruppe (pP > 2) und x,y€@. Man setze Y = {y,y, (@)}. Dann gilt 


et | ir 
ey rar,” at na, |mod A (FLY, 91] II-W(9), u (Ol), 


wober n=Y 5=1T0,,2 Ü—-L3,...) und P(Fj=#r|lxeT" gesetzt 
werden. (III) (Theorem 3. 12) Sei @€ ECOF (m, n,p) und y„(G) abelsch mit m > 
p+2a-4 a>5. Dann hat @ den Kommutativitätsgrad m — p— 2a-+4. 
Es ist wünschenswert, von a unabhängige Sätze dieser Art zu gewinnen. Das wird 
nur für p< 5 gemacht. (IV) (Theoreme 3. 13—3. 14). 


ECF (m,n,2) mit m >3 m — 3 
[3( 


der Kommutativitäts- 


Sei @€ 3 EOF (m,n,3) mit m > 4. Dann ist eo grad von @. 


EOF (m,n,5) mit m > 6 m — 5)] 
Anschließend an diese Hauptresultate bestimmt Verf. die Anzahl der p-Gruppen 
in gewissen EOF (m, n, p), insbesondere in EOF (6, 6, p). Dazu braucht man natür- 

lich schwierige Rechnungen. Außerdem finden sich noch viele an sich interessante 
Resultate: zum Beispiel (Theorem 1. 3). Sei @ nilpotent, H eine Untergruppe von 
G@mit @=Hn(@). Dann gilt y,(@)=y,(H) (= 23,3,...). Schließlich sei noch 
bemerkt, daß Verf. auch eine (zu OF (m,n,p) ähnliche) Klasse nilpotenter 
Gruppen mit unendlicher Ordnung behandelt: NCF (m) = die Menge aller nil- 
potenter Gruppen @ mit folgenden Eigenschaften: die Klasse von @ sei gleich m — 1. 
y;ı(@)/y;(@) ist zyklisch von unendlicher Ordnung. Hauptresultat über NCF (m) 
(Theorem 2. 11):@€ NCP (m) mit ungeradem m und m > 5. Dann hat @ einen 
positiven Kommutativitätsgrad. N. Ito. 

Brahana, H.R.: Metabelian p-groups with five generators and orders p!? and p!!. 
Illinois J. Math. 2, Miller Memorial Issue, 641—717 (1958). 

In einer früheren Arbeit (vgl. dies. Zbl. 43, 28) hat Verf. (endliche) p-Gruppen 
(p> 2) @ mit folgenden Eigenschaften untersucht: (a) —=1 und  —=Z(@), 
(b) G wird von fünf Elementen erzeugt und ist nicht direktes Produkt von (a)-Gruppen 
kleinerer Erzeugendenzahlen. Mit Hilfe geometrischer Überlegungen im neun- 
dimensionalen projektiven Raum über @F(p) hat er dort 85 verschiedene solche 
Gruppen gefunden; diese Gruppen haben Ordnungen »(11l<A< 15), und für 
)—= 13, 14, 15 kann es nur die angegebenen Gruppen mit (a) und (b) geben. In der 
vorliegenden Arbeit wird gezeigt, daß die Liste auch für 4 = 11, 12 im wesentlichen 
vollständig ist; es kommen lediglich vier weitere Gruppen hinzu, die in der früheren 
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Arbeit übersehen wurden. Es gibt also insgesamt 89 Gruppen mit den Eigenschaften 
(a) und (b), für jedes p > 2. Wie bei vielen Vollständigkeitsbeweisen sind auch hier 
zahlreiche Fallunterscheidungen notwendig, die die komplizierten und langwierigen, 
sich wieder im PG(9, p) abspielenden Überlegungen etwas unübersichtlich machen. 
P. Dembowski. 

Moser, W.0.J.: Abstraet definitions for the Mathieu groups My;,ı and Mjs- 
Canadian math. Bull. 2, 9—13; Errata. Ibid. 76 (1959). 

Starting from systems of generators for the Mathieu groups M,, and M,, given 
on p. 15l of R.D.Carmichael, Introduction to groups of finite order (2nd ed. 
New York 1956), the author lists a number of relations between these generators 
and then shows that these relations are in fact sufficient to define the respective 
groups. The proof consists in using the Todd-Coxeter coset method to show that the 
abstract groups defined by these generators and relations have orders at most equal 
to those of the Mathieu groups M,, and M,, respectively. The abstract definition 
obtained here for the M,, differs from the one obtained similarly on pp. 98—100 
of Coxeter and Moser, Generators and relations for discrete groups (this Zbl. 77, 
28). Hanna Neumann. 

Roquette, Peter: Realisierung von Darstellungen endlicher nilpotenter Gruppen. 
Arch. der Math. 9, 241—250 (1958). 

Jede irreduzible Darstellung ® einer nilpotenten Gruppe © ist über ihrem 
Charakterkörper @ (x) (@ der rationale Zahlkörper) realisierbar — außer evti., falls 
2|g, wobei D jedenfalls über & (x V — 1) realisierbar ist. Dieser Satz, der sich auch 
aus den Ergebnissen von Witt (dies. Zbl. 48, 263) herleiten läßt, wird hier direkt und 
mit elementaren Methoden bewiesen, wobei zwei weitere Fassungen desselben Satzes 
zugrunde gelegt werden, nämlich: Ist & nilpotent, so zerfällt jeder einfache Sum- 
mand U des Gruppenrings @ [&] über seinem Zentrum Z (d. h. ist volle Matrixalgebra 
über Z) — außer evtl. im Falle 29, wobei jedenfalls Z (y — 1) ein Zerfällungskörper ist. 
Oder: Ist & nilpotent, so ist der Endomorphismenschiefkörper 8 eines irreduziblen 
&-Moduls W/Q kommutativ (also gleich seinem Zentrum Z) — außer evtl. im Falle 2|g, 
wobei S jedenfalls durch Z (Yy — 1) zerfällt wird. Wie bei Witt wird zuerst gezeigt, 
daß man sich auf primitive Darstellungen beschränken kann, d.h. solche Moduln, 
welche keine nichttriviale direkte Zerlegung in S-Rechtsmoduln besitzen, die unter & 
nur untereinander permutiert werden. Die meiste Mühe macht der Beweis des fol- 
genden Hilfssatzes: Ist jeder abelsche Normalteiler einer p»-Gruppe ® zyklisch, so 
ist & selbst zyklisch — außer evtl. im Falle p = 2. Im Ausnahmefall besitzt & einen 
zyklischen Normalteiler A vom Index 2 und der Ordnung ® (n>2). Der 
von ® in X induzierte Automorphismus der Ordnung 2 besitzt entweder die Form 
A— A-1+2"" oder A— 4-1, wobei im ersten Fall n > 3. H. Boerner. 


LS, J.: Generalized limits in algebraically compaet groups. Bull. Acad. Polon. 
Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 7, 19—21, russ. Zusammenfassg. II (1959). 

Unter einem verallgemeinerten A-Limes in einer abelschen Gruppe @ werde ein 
Funktional verstanden, das jeder Folge {xe}:-., des Typs &, von Elementen aus 


G ein Element Lim x; aus @ zugeordnet, so daß gilt: 


E<oz 

(I) Lim (x: + ye) = Lim x: + Lim ye. 

E<ay e<oz e<oy 
(II) It =g für &<o, soit Lmx=g. 

e<o, 

(III) Aus = y für &E> E, &< o,, folgt 

Lim x: = Lim y.. 

Eu @, E ®, 


Verf. zeigt, daß in einer abelschen Gruppe G@ dann und nur dann ein verallee- 


| 
| 
| 
| 
| 
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meinerter /-Limes für jedes / existiert, wenn @ algebraisch kompakt ist, d.h. wenn @ 
direkter Summand jeder abelschen Gruppe ist, die @ als Servanzuntergruppe enthält. 
K. Latt. 
Los, J.: Linear equations and pure subgroups. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. 
Sci. math. astron. phys. 7, 13—18, russ. Zusammenfassg. I—II (1959). 
Eine Untergruppe @ einer abelschen Gruppe H werde als x-rein in H 
bezeichnet, falls jedes System linearer Gleichungen = 4%, =HEG,teT 


der Mächtigkeit m < y,, das eine Lösung in H besitzt, auch eine Lösung in @ be- 
sitzt. Hierbei sind die a,,, ganze Zahlen, die bei festem t nur für endlich vielese T 
ungleich Null sind. Unter der Mächtigkeit des Gleichungssystems wird die Mächtig- 
keit von 7 verstanden. Die 0-reinen Untergruppen stimmen mit den üblichen reinen 
Untergruppen (= Servanzuntergruppen) überein. Sei 8? die Gruppe aller Folgen 
von ganzen Zahlen vom Typ wo, und x = (ze) aus 8%. Mit v(x) werde die Menge 
aller &< , bezeichnet, für die x: = 0 ist und mit S% die Gruppe aller Elemente x 


‚aus 8% mit |v(x)| <.. Verf. zeigt dann: Ist x, regulär, dann ist 8% x-rein in S#. 


Hierbei wird x, als regulär bezeichnet, wenn aus |T”|<x, und m, <g, folgt 
Sen, Ist = a#-+ 1, so ist x, regulär. Ferner werde eine Gruppe @ re- 
BET 

gulär genannt, wenn für jedes g=(0 aus @ ein Homomorphismus } von @ in die 


Gruppe der ganzen Zahlen existiert mit A (9) = 0. Existiert kein solcher Homo- 
morphismus (außer dem trivialen), so wird @ als vollständig irregulär bezeichnet. 


'_ Ist nun s, vom Maße 0, so ist die Faktorgruppe S#/S% vollständig irregulär. Eine 


Kardinalzahl m heißt hierbei vom Maße 0, wenn in einer Menge 7 der Mächtigkeit m 
kein o-Maß existiert, das nur die Werte 0 und 1 annimmt, für alle Teilmengen von 
T definiert ist und für alle einelementigen Mengen verschwindet. Verf. zeigt dann 
weiter: Ist x, regulär, so ist jede Untergruppe der Faktorgruppe 8%/8%, deren Ord- 
nung kleiner als x, ist, eine reguläre Gruppe und jede reine zyklische Untergruppe 
von S#/8% ist x-rein. Als Anwendung wird noch für Produkträume metrischer 


Räume gezeigt: Ist s, regulär und vom Maße 0, so ist der Produktraum aus x, = IN 
nicht 0-kompakten metrischen Räumen nicht x-kompakt. Ein topologischer Raum X 
heißt dabei x-kompakt, wenn jede Familie M aus abgeschlossenen Teilmengen von X 


mit N F=0 eine Teilfamilie M, enthält, deren Mächtigkeit kleiner als x, ist 
F M .. . 
und an Durchschnitt gleichfalls leer ist. 0-Kompaktheit bedeutet gewöhnliche 


- Kompaktheit (Bikompaktheit) und 1-Kompaktheit ist der Lindelöfschen Bedingung 


äquivalent. Ki K. Latt. 

Cristeseu, Romulus: La notion de composantes dans un groupe dirige. C.r. Acad. 
Sci., Paris 247, 1700—1702 (1958). | 

Soit & un groupe dirige ayant la propriete de decomposition des elements, 
c’est-A-dire: i e<y+zetx,y,2> 0, alors il existe 2,25, > 0 tels que x, +% 
—x, aussi que x, <y et &%,<z. Soit maintenant un ensemble AC@&,. Nous 
designons par A*, l’ensemble des el&ments z€ ©, tels que ee NY pour tout 
yeA. Si @ est un sous-groupe dirige de ©, nous designons par G*, l’ensemble 
(G,)* — (G,)*. Un sous-groupe dirige @ C © sera appele une composante de & si 
pour tout x€ ©&,, ilexiste € Q; et «EC QX telsque © =® +.X er Nous appelons 
projeceteur genere par Q et nous le designons par Ir me defini pour x > 0 
par l’egalite QJa=x ou =x’ +, vEQ, x EQF, et pour x queleonque, 
par l’egalite [Q]x = [Qly-—- [Q], ou 2=y — 2, avec y,2 a, L element 
[9] x sera appele la projection de x sur@. La proposition suivante est vraie: Si Q est 
une composante, alors Q* est aussi une composante et tout element cE€ 6 peu etre 
d&compose uniquement sous la forme x — or :E aveemalEeQ et ” er . De 
plus, les egalites x’ = [Q]x et x&” = [Q*]x sont valables. Un systeme Qetzez de 
composantes sera appel6 total, si la validite pour tout £ € Ö des inegalites 19:1 2 
impliguent © > 0. Les th&oremes principals de ce travail: 1. Lorsque {Qztees est 
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un systeme total de composantes de ®, alors a) & est plonge dans le groupe dirige 

produit IT Q@:; b) Tout el&ment x€ & peut £tre represente sous la forme 2 = 
geh R 

Vy- Vz, ou 220 et „3 = [Q:] x. Supposons maintenant que 

er Kae” N \ . 

une & la loi de la distributive complete est valable: si N x; existe, et si x: A X 


existe aussi pour tout &E€ 5, alors ev (ge) = ae ze) A x lorsqu’un des 
es ses 


deux membres existe. En ce cas a lieu le theor&me suivant: 2. Lorsque {Qe}sez 
est un systeme total de composantes de & tel que 0 = ws, \ xs, pour tout wg, € (Q:,)+ 
et tout xe, € (Q:,)+, oü & # &,, alors tout el&ment x € © peut &tre represente sous la 
forme = V ye— V 2 (ys, 2€ (9:)+), Si, et seulement si, y— 2 = [d:] &. 
ge ICHS 
Les theor&mes 1, 2 ont 6t6s d&montres auparavant dans des cas speciaux (L. V. Kan- 
torovie, V.Z.Vulich, A.G. Pinsker, Funktionalanalysis in halbgeordneten 
Räumen, ce Zbl. 37, 72, pour les K-espaces; L. V. Kantorovic, V.Z.Vulichi 
A.G. Pinsker, ce Zbl. 43, 332, pour les groupes completement reticules; F. Sik, 
Czechosl. math. J. 6 (81), 145—178 (1956), pour les groupes reticules quelconques). 
F. Sik. 
Yien, Sze-chien: A system of relations of unimodular matrices and automor- 
phisms of unimodular group. Science Record, n. Ser. 1, Nr. 1, 13—17 (1957). 
Sei n>3. M, sei die Gruppe aller ganzzahligen n-reihigen Matrizen, deren 
Determinante + 1 ist und M, die entsprechende Gruppe, wenn die Determinante 
list. V,, sei die Matrix, die in der Hauptdiagonale und an der Stelle «5 1 und sonst 
überall 0 hat. Verf. zeigt: „Sind T,(@=+j, 1<:,j5<n) Elemente von M, der 
Ordnung Null, die die Bedingungen erfüllen (1) 7,,ist mit 7, T,,, T,, vertauschbar; 
(2) P5 Tr Ty Ti; = Tr, wobei ?,7, k, lin (1) und (2) alle voneinander verschieden 
sind; (3) To Ta Ta = Tı Ta Ta, (Te 75 To = Iund (7, Ta Tr) =1. 
Dann gibt es eine Matrix P aus W,, so daß PT, P”! gleich V,,, oder V’-! ist ("be- 
deutet Transposition).‘“ Die V,, bilden, wie bekannt, ein System von Erzeugenden 
von M, und T,;— V;; erfüllt die Bedingungen (1)—(3). ‚Nach dem Satz“, sagt 
Verf., „scheint es richtig zu sein, daß (1)—(3) ein vollständiges Relationensystem 
bilden“. Aus dem Satz ergeben sich zwei Korollare: Wenn r eine multiplikations- 
erhaltende Abbildung von N, in sich ist und Vs die Ordnung 0 hat, dann ist r ein 
Automorphismus von WM, und ein Produkt der folgenden X’—= PX P’! und 
Z=X',woXeMy, PEM,. Ähnlich für M,. @. Lochs. 


Brauer, R., M. Suzuki and G. E. Wall: A characterization of the one-dimen- 
sional unimodular projeetive groups over finite fields. Illinois J. Math. 2, Miller 
Memorial Issue, 718—745 (1959). 

Die Verff. geben folgende Charakterisierung der Gruppen LF(2,g) (q eine 
Primzahlpotenz > 4): 1.@hat gerade Ordnung. 2. Sind A und B zyklische Unter- 
gruppen von G mit geraden Ordnungen und ist AN B=+E, so gibt es eine zyklische 
Untergruppe von @, welche A und B enthält. 3. @ stimmt mit seiner Kommutator- 
gruppe @’ überein. Der Beweis beruht auf einem sehr eingehenden Studium der 
Charaktere von @ und derjenigen Involutionen, welche im Zentrum einer 2-Sylow- 
gruppe liegen. Dies liefert zunächst die genaue Ordnung von @, sodann Untergruppen 
vom Index g+ 1. Die von diesen Untergruppen hervorgerufene Darstellung als 
Permutationsgruppe ist treu und enthält nur zwei irreduzible Teile, wie die Tabelle 
der Charaktere zeigt. Also ist diese Darstellung zweifach transitiv. Die von 1 ver- 
schiedenen Permutationen haben höchstens zwei Fixpunkte. Diese Gruppen sind 
vonZassenhaus (dies. Zbl. 11, 249) behandelt worden, unter den vorliegenden Bedin- 
gungen ergeben sich gerade die LF (2, q). (Ergebnisse von Brauer und Fowler, dies. 
Zbl. 67, 10 über Involutionen in Gruppen gerader Ordnung finden im Beweis mehrfach 
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Verwendung.) Der Beweis zerfällt in zwei fast völlig getrennte Teile, nämlich: 1. die 
2-Sylowgruppe ist eine Diedergruppe, 2. die 2-Sylowgruppe ist elementar abelsch. 
Fall 1 ist der weitaus kompliziertere. B. Huppert. 

Villari, Gaetano: Sui commutatori del gruppo modulare. Boll. Un. mat. Ital., 
III. Ser. 13, 196—201 (1958). 

@, sei die inhomogene, binäre Modulargruppe modulo der Primzahl p > 3, also 
die Gruppe der Substitutionen x’ = (ax + b)/(cx-+d) (mod p) mit ganzen a,b, c, 
d,xund ad—bce=1(mod p). Verf. gibt an, wie jedes Element dieser Gruppe als 
Kommutator zweier Elemente derselben Gruppe dargestellt werden kann. Daraus 
folgt insbesondere, daß das Produkt beliebig vieler Kommutatoren von G,, wieder 
ein Kommutator von G, ist. Dieser letzte Satz gilt auch für die lineare Gruppe 
modulo p, deren Definition sich von der von G, dadurch unterscheidet, daß nur 
ad—bc=(0 (modp) verlangt wird. @. Lochs. 

Room, T. G. and R. J. Smith: A generation of the sympleetie group. Quart. 
J. Math., Oxford II. Ser. 9, 177—182 (1958). 

Sei @ die 2m-reihige schiefsymmetrische Matrix, in deralle Elemente oberhalb der 
Hauptdiagonale 1 sind und S die 2m-reihige Matrix, bei der a,,; , 9, = La, 41 =—1 
für i=1,...,m ist, während alle andern Elemente 0 sind. Dann ist $—= HT@H 
mit einer gewissen Matrix H der Determinante 1. Die symplektische Gruppe L,,, (@) 
definieren die Verff. als die Gruppe aller 2m-reihigen Matrizen A mit Elementen 
aus irgendeinem Körper mit einer von 2 verschiedenen Charakteristik, für die 
 ATGA=G ist. Aus Erzeugenden von Z,,, (@G) erhält man daher auch sofort Er- 
zeugende der Gruppe der Matrizen, die S in sich transformieren. Erzeugende für 
Ly„ (@) sind, wie Verff. zeigen, die folgenden Matrizen Q und D* (x ganz rational). 


Q: erste Zeile 0, 0,..., 0, — 1, letzte Spalte — 1,1,—1,..., 1, während die übrigen 
Elemente eine (2 m — 1)-reihige Einheitsmatrix bilden. D*: erste Zeile 1,x,x,.. .,x, 
erste Spalte 1,0,0,...,0, übrige Elemente Einheitsmatrix. Ist der Körper, dem 


die Matrizenelemente angehören, das Galoisfeld G@F (p), so ist D® die x-te Potenz 
vom D!, L,,„ (@) ist dann isomorph mit SA (2m, p) = C (2m, p) (in amerikanischer 
bzw. van der Waerdens Bezeichnung). @. Lochs. 

Ohara, Akiko: La structure du groupe des similitudes direetes GO5 (0) sur un 
corps de caracteristique 2. Osaka math. J. 10, 239—257 (1958). 

Le Ref. a complete des resultats anterieurs de van der Waerden en donnant 
une liste complete des isomorphismes des groupes orthogonaux & n< 6 variables 
sur un corps K de caracteristique =+ 2, avec des groupes ‚classiques‘ portant 
sur moins de n variables (ce Zbl. 49, 25). L’A. traite de la m&me maniere le cas des 
groupes orthogonaux & 4 ou 6 variables (les seuls qu’il y ait lieu de considerer pour 
des formes non defectives) sur un corps de caracteristique 2. Il se trouve que les 
methodes utilisees par van der Waerden et le Ref. s’etendent sans difficulte serieuse & 
ce cas; il faut naturellement remplacer le discriminant de la forme quadratique par 
son pseudo-diseriminant, et la condition qu’un element n’est pas un carre dans K 
correspond en caracteristique 2 & la condition qu’un element n’est pas de la forme 
&2 + x, mais A cela pres les raisonnements sont tout & fait paralleles. 

J. Dieudonne. 

Mil'man, D. P.: Einige Sätze der niecht-linearen Funktionalanalysis und ihre 
Anwendung auf die Theorie der lokalen Gruppen. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 1 (73), 
222—226 (1957) [Russisch ]. | 

Es sei @ eine Untermenge des Banachraumes Z, welche ein topologischer 
Gruppenkeim sei, so daß die Topologie die von E induzierte ist. Für solche Gruppen 
mit lokal-Banachschen Koordinaten kann man eine Theorie aufbauen, die wichtige 
Teile der klassischen Theorie der (endlichen) Lie-Gruppen verallgemeinert. Es 
werden dabei die üblichen Differenzierbarkeitsvoraussetzungen gemacht, wobei hier 
der Differentiationsbegriff von Fr&chet zugrunde gelegt wird. Verf. gibt folgende 
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Ergebnisse an: Zu @ gehört eine Darstellung durch stetige lineare Operatoren im 
Tangentialraum der Gruppeneins. — Die Lie-Algebra wird konstruiert und die 
Exponentialformel für die Erzeugung der einparametrigen Untergruppen aus den 
Elementen der Lie-Algebra (den infinitesimalen Transformationen) wird angegeben. 
Die Existenzbeweise stützen sich (wie in einer Arbeit des Ref., dies. Zbl. 77, 33) auf 
die Übertragung der Sätze über vollständig integrable partielle Differentialglei- 
chungen auf Banachsche Räume, die von Michal und Elconin stammt (dies. 
Zbl. 16, 307). Schließlich wird mittels einer Verallgemeinerung des Schlesingerschen 
Produktintegrals eine explizite Formel für einen Gruppenkeim zu vorgegebener 
Lie-Algebra angegeben. — Bem. d. Ref.: Die Note enthält keine Hinweise auf 
ältere Arbeiten, in denen die Resultate zum Teil bereits enthalten sind: Man ver- 
gleiche besonders G. Birkhoff, dies. Zbl. 18, 205, A.D.Michal, dies. Zbl. 31, 312, 
D. Laugwitz, dies. Zbl. 65, 262; 77, 33. D. Laugwitz. 

Ree, Rimhak: Lie elements and an algebra associated with shuffles. Ann. of 
Math., II. Ser. 68, 210—220 (1958). 

Let R be any associative commutative ring with 1 and A the free R-module on 
the basis-elements a(/), where I =(i,,...,i,) runs over all r-tuples (r > 0) of 
numbers from 1 to m. The author defines a commutative associative multiplication 
on A by using the notion of a shuffle: If ZT and J = (j,, . . ., ),) are two sequences of 
integers from 1 to m, then any arrangement of i,,. . ., 1% 71: - -, J, Into a single se- 
quencee K=(k,,...,k,,,) such that the order of the v’s and of the j’s is preserved 
is called a shuffle. In this way / and J give rise to : fi I shuffles, not necessarily 


distinet. Now the product in A is defined by a(I)a(J) = & a(K), the sum being 
taken over all shuffles X of I] and J. Next let P be the algebra of all power series 
in the non-commuting indeterminates X,,...,X,, over R. Each element F = 
Za(I)X, of P defines a linear mapping 9:A—> R by o(a(I)) = «(I). Assume that 
R admits division by any positive integer. Then the author shows (Theorem 2) 
that F is a Lie element if and only if @(a(/) a(J)) = 0 for ali /, J = ©. From this 
result Friedrich’s criterion for Lie elements [cf. K. OÖ. Friedrichs, this Zbl. 52, 
445; P.M.Cohn, C. r. Acad. Sci., Paris 239, 743—745 (1954); R.C. Lyndon, 
this Zbl. 70, 30] and the Dynkin-Specht-Wever formula (E.B. Dynkin, 
this Zbl. 29, 245; W. Specht, this Zbl. 31, 6; F. Wevecr, this Zbl. 32, 107; 36, 299) 
are easily deduced. — With F and @ as before, log F may be defined as a power 
series, provided that x(®) = 1. In that case (Theorem 5) log F is a Lie element 
if and only if @ is a homomorphism from A to R. The resulting relations on x, viz. 
x(I)a(J) = I o(K) (where K runs over all shuffles of I and J) are called the 
shuffle relations. Theorem 5 is shown to generalize a result of Chen (this Zbl. 
77, 253) who proved that log F is a Lie element whenever the coefficients x(J) are 
given by integration along a path. P._M. Cohn. 

Auslander, Louis: Some compact solvmanifolds and locally affine spaces. J. 
Math. Mech. 7, 963—975 (1958). 

Let /’be a discrete abelian group such that the sequence 1> ZT > Z1>1 
is exact. (Here s and t are positive integers, Z the additive group of all integers.) 
Let A°*'/I" denote a complete, compact, (s + t)-dimensional locally affine space 
with fundamental group /". The author constructs a solvable Lie group 8, a closed 
subgroup H such that the solvmanifold S(T) = 8/H has fundamental group I“. 
All such manifolds are homeomorphic due to a result of Mostow (this Zbl. 57, 261). 
The author then shows that all the spaces A°+!/T’ are homeomorphic to 8 (T). For 
this purpose, the solvmanifold 8 (I') is constructed differently, namely by starting 
from a linear solvable group S* DJ’ with finitely many components which are simply 
connected. The existence of S* is assured by a criterion of H. C. Wang (this Zbl. 73, 
258). S. Helgason. 
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| Hartman, 8. et A. Hulanicki: Les sous-groupes purs et leurs duals. Fundamenta 
Math. 45, 71—77 (1957). 

Beweise für die bereits in diesem Zbl. 79, 41 besprochenen Sätze. Die Verff. 
| zeigen ferner, daß man die Klasse K in den genannten Sätzen durch die Klasse 
9 aller direkten Summen A + B ersetzen kann, A lokal kompakt und zusammenhän- 
| gend, B diskret ohne Torsion. H. Leptin. 
a Helmberg, Gilbert: A theorem on equidistribution in eompaet groups. Pacific 
# J. Math. 8, 227—241 (1958). 

Es sei G eine kompakte Gruppe, <R@®) die Menge der irreduziblen Darstellungen 
7 von @. Verf. zeigt folgenden Satz: Es seien g,,..., 9, Elemente von G, so daß es 
zu jedem R%) + RW — Einheitsdarstellung mindestens ein g, gibt mit R® (g,) = 
‚ R®(e) (e Einheitselement von G), dann kann die Menge aller Produkte gli - - - gir 
so umgeordnet werden, daß sie gleichverteilt in @ ist. Der Verf. betrachtet diesen 
' Satz für Untergruppen H von G, für endliche und abelsche Gruppen genauer. 
E. Hlawka. 


| ‚ Verbände. Ringe. Körper: 


Grätzer, György: Standard-Ideale. Magyar Tud. Akad., Mat. Fiz. Tud. Oszt. 
4 Közlemenyei 9, 81—97 (1959) [Ungarisch]. 
Verf. führt den Begriff ‚Standard-Element (bzw. -Ideal)‘“ als eine Verallge- 
‚ meinerung des Begriffs ‚‚neutrales Element (bzw. Ideal)‘ ein: er nennt ein Element s 
‚ des Verbands Z Standard-E.,wenn für beliebige x, y (€ L) die Gleichung x X (s v y) = 
(Ns) v(xNy) gilt; ein Ideal von L wird Standard-I. genannt, wenn es ein 
‚ Standard-E. des Idealverbands von L ist. Aus bekannten Eigenschaften der 
neutralen Elemente folgt sofort, daß ein Element eines modularen Verbands (dann 
| und) nur dann Standard-E. ist, wenn es auch neutral ist; Verf. beweist, daß dasselbe 
‚ auch für die sog. schwachmodularen (insbesondere, für die relativ komplementären) 
Verbände gültig ist. Nach einigen einfachen Eigenschaften der Standard-Elemente 
wird gezeigt, daß die Menge aller solchen Elemente eines Verbands Z ein distributiver 
Teilverband von Z ist; sind nur s,, s, Standard-Elemente und x ein beliebiges Ele- 
ment von Z, so ist der durch s,, s, und x erzeugte Teilverband von Z distributiv. 
Unter L/I — wo I ein Ideal des Verbands Z ist — versteht Verf. den Faktor- 
verband, der durch die kleinste Kongruenzrelation mit dem Kern / erzeugt wird. 
Dann beweist er, daß mit dieser Verabredung die ringtheoretischen Isomorphiesätze 
‚gültig bleiben, wenn man die Wörter „Teilring‘“ und ‚‚(Ring-)Ideal‘‘ durch ‚‚(Ver- 
bands-)Ideal“ bzw. ‚Standard-Ideal“ ersetzt; daraus werden sofort natürliche 
Analoga des Zassenhausschen Lemmas und der Jordan-Hölder-Schreierschen Sätze 
gewonnen. G. Szas2. 

Neumann, John von: The non-isomorphism of certain eontinuous rings. Ann. 
of Math., II. Ser. 67, 485—496 (1958). 

Es wird gezeigt, daß über dem Körper Z der komplexen Zahlen als Zentrum 
algebraisch nicht isomorphe irreduzible stetige Ringe vom Typ II, existieren. Einer- 
seits nämlich betrachte man den Koordinatenring Z. der algebraisch konstruierten 
stetigen Geometrie über Z (v. Neumann, dies. Zbl. 16, 50; auch Birkhoff, Lattice 
theory, p. 125 dies. Zbl. 33, 101, oder F. Maeda, Kontinuierliche Geometrie, p. 121, 
dies. Zbl. 81,26), der gebildet wird aus Matrixringen Z,, über Z(k=1,2,...;%,=1, 
mn — mh k>1), > 1 ganz), Z,, eingebettet in Z, durch (#,,) > (Eu) 


(57 = Il, a Ben Ile UU—= il, ei, N.) FE Da+sG4Da+t = sky (= 
o . 
Bere din Zoo rang-metrische Hülle von NY PR Andererseits betrachte man 
ei! 


einen Operatorenring M über einem komplexen Hilbertraum 4, welcher Faktor vom 
Typ IL, ist (Murray und v. Neumann, dies. Zbl. 14, 161; auch Najmark, dies. 
Zbl. 58, 105, oder Dixmier, dies. Zbl. 46, 335; Les algebres d’operateurs dans 
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l’espace hilbertien, Paris 1957) und den Ring U(M) aller abgeschlossenen linearen 
Operatoren mit in H überall dichtem Definitionsbereich, welche invariant sind gegen 
M elementeweise invariant lassende unitäre Abbildungen. Dann sind Zu und U(M) 


nicht algebraisch isomorph. W. Felscher. 
Smith, R. J.: A determinant in continous rings. Paeific J. Math. 7, 1701—1709 
(1957). 


Sei R ein irreduzibler stetiger Ring, char R-++2 bzw. im Falle eines Matrix- 
ringes der Grad der Matrizen größer oder gleich 3; sei E die Gruppe der Einheiten 
von R, K die rang-metrische Hülle der Kommutatorgruppe von E, K*+ die rang- 
metrische Hülle der von den Elementen der Ordnung 2 von E erzeugten Untergruppe. 
K und K*+ stimmen überein und sind Gruppen. Nach dem Vorbild von Dieudonn& 
(dies. Zbl. 28, 339) definiert man als Determinante eines Elementes von E seine 
Nebenklasse nach K. Über diese Determinanten werden drei Sätze bewiesen, welche 
u. a. den Laplaceschen Entwicklungssatz und die Cramersche Regel verallgemeinern. 

W. Felscher. 

Oehmke, Robert H.: On flexible algebras. Ann. of Math., II. Ser. 68, 221—230 
(1958). 

U: L. A. Kokoris (dies. Zbl. 57, 272), ist ein Ring streng potenzassoziativ, 
wenn er potenzassiziativ ist und die sich durch Ausmultiplikation von 

e+iyP - c+AyP—- (ae +tiyPrr= INA, 

ergebenden Polynome A, in x und y sämtlich Nullpolynome sind, wobei & und ß natür- 
liche Zahlen sind und die Variable } die ganzrationalen Zahlen bzw., falls A eine 
Algebra über dem Grundkörper F ist, den Körper F durchläuft. A ist flexibel, wenn 
(y)&e=x(yx) gilt. A* ist der sich aus A durch «ob=%(ab + ba) ergebende 
Ring. Der Verf. verallgemeinert die Methode von A. A. Albert, (dies. Zbl. 39, 265) 
und zeigt, daß, wenn A ein einfacher, flexibler und streng potenzassoziativer Ring 
ist, dessen Charaktersistik 6 nicht teilt und in dem 2x = a lösbar ist, und wenn 
A zwei orthogonale Idempotente enthält, der zugehörige Ring A*+ ein Jordan-Ring 
ist. Ferner enthält jede halbeinfache, flexible und streng potenzassoziative Algebra 
endlichen Ranges ein Einselement und ist direkte Summe einfacher Algebren. Falls 
A eine einfache nichtkommutative Jordan-Algebra mit mindestens zwei orthogo- 
nalen Idempotenten bei einer geeigneten skalaren Firweiterung des Grundkörpers 
ist, ist auch A*+ eine einfache Jordan-Algebra. E.-A. Behrens. 


Schafer, R. D.: On noncommutative Jordan algebras. Proc. Amer. math. Soc. 
9, 110—117 (1958). 

Iın Zusammenhang mit seinen früheren Untersuchungen (dies. Zbl. 64, 35) gibt 
der Verf. eine Strukturtheorie für solche nichtkommutativen Jordanalgebren A über 
einem Körper F mit von 2 verschiedener Charakteristik, die die Eigenschaft haben, 
daß für den algebraisch abgeschlossenen Oberkörper K von F die Algebra A mit dem 


unteren Index X keine nodale Unteralgebra besitzt. Nach Definition einer geeigneten 


Spurfunktion ö(z) zeigt der Verf. für jede solche Algebra A, daß ihr Radikal mit 
dem Radikal der zugehörigen kommutativen Jordan-Algebra At, die sich aus A 
durch a:b=4}(ab + ba) ergibt, übereinstimmt. Dabei besteht das Radikal N 
aus denjenigen Elementen z, für die ö (xz) = 0 ist für alle «€ A. Es ist A/N halb- 
einfach, und auch (A/N).« = A,/N, enthält keine nodale Unteralgebra. A ist 
direkte Summe einfacher Algebren A,, die ihrerseits entweder kommutativ oder 
flexibel sind und vom Grade 2 oder assoziativ sind. — Wenn A eine nodale, nicht- 
kommutative Jordan-Algebra ist, wenn also in A= F- N’ die Elemente von N’ 
zwar nilpotent sind, aber N’ keine Unteralgebra ist, gibt der Verf. Relationen zwischen 
den von den Produkten aufgespannten linearen Räumen N} = N’, N:— N!_,N’ 
und zeigt, daß die Charakteristik p von F die Dimension von A teilt und N, =+ 0 ist. 
E.-A. Behrens. 
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| 
| Schafer, R. D.: Restrieted noncommutative Jordan algebras of charaeteristie P- 
| Proe. Amer. math. Soc. 9, 141—144 (1958). 

Unter den durch die Identitäten (x a) x = x (a x) (Flexibilität) und (x? - a) x = 
x” (ax) über einem Körper F der Charakteristik p definierten nicht kommutativen 
Jordan-Algebren A treten nodal algebras auf, die insofern ‚„‚verknotet“ sind, als zwar 
A=F-.1-+N gilt, wobei N aus lauter nilpotenten Elementen besteht, in denen 
jedoch N keine Unteralgebra ist (vgl. vorstehendes Referat). Diese nur bei 
positiver Charakteristik p vorkommende Erscheinung läßt sich dadurch aus- 
' schließen, daß man für die durch die Elemente x von A definierten Rechtsmul- 
‚ tiplikationen R, die Relation (R,)P = R, verlangt (restrieted algebra). Verf. 
} zeigt, daß sich in solchen Algebren eine Spur bilden läßt (trace admissible alge- 

‚ bras), im Sinne seiner oben erwähnten Arbeit, und daß man daher auch die 
‚ weiteren Ergebnisse dieser früheren Untersuchung anwenden kann, so daß (Satz 3) 
jede halbeinfache derartige Algebra direkte Summe eindeutig bestimmter einfacher 
Algebren ist, von denen jede entweder eine einfache kommutative Jordan-Algebra 
mit p = 2 oder eine einfache flexible und restrieted Algebra vom Grade 2 ist, oder 
aus einer einfachen assoziativen Algebra B über F dadurch hervorgeht, daß die Multi- 
plikation in dem F-Modul B durch R,=AR,+(1—4)Z, neu definiert wird, 
wobei R, und L, im Sinne von B zu verstehen sind und 4+#4€F gilt. 
E.-A. Behrens. 
Kokoris, Louis A.: Some nodal noneommutative Jordan algebras. Proc. Amer. 
'math. Soc. 9, 164—166 (1958). 

Zu den Definitionen vgl. die beiden vorstehenden Referate der Arbeiten vonScha- 
fer. Daman weiß, daß keine nodalen nichtkommutativen Algebren der Charakteristik 
p=( existieren, ist die vom Verf. angegebene Konstruktion von solchen Algebren 
für alle 9 = 0 von Interesse. Unter diesen kommen einfache Algebren vor und 
stets ist dabei die zu A gehörende Algebra A+ assoziativ. E.-A. Behrens. 
Brown, Bailey and Neal H. MeCoy: Prime ideals in nonassoeiative rings. Trans. 
' Amer. math. Soc. 89, 245—255 (1958). 

Im Zusammenhang mit Untersuchungen von 8. A. Amitsur (dies. Zbl. 55, 
27),E.-A. Behrens [Math. Z. 64, 169—182 (1956)] und N. H. McCoy (dies. Zbl. 35, 
18) verallgemeinern die Verff. den Begriff des Primideals folgendermaßen: Sei 
u (&,...,%,) ein Produkt der Unbestimmten x, mit einer bestimmten Klammer- 
setzung; das Ideal P ist u-prim, wenn für Ideale A, aus u (A,,..., 4,)C P folgt, 

‘daß mindestens ein A, in P liegt. Ein u-System M ist folgende Verallgemeinerung 
der Komplementärmenge eines u-primen Ideales: Wenn jedes der Ideale A, das 
M trifft, dann ist auch der Durchschnitt von u(A,,...,4,) mit M nicht leer. 
Diese Definition erlaubt, den Durchschnitt aller das Ideal A enthaltenden v-primen 
Ideale als u-Radikal A“ von A zu charakterisieren, nämlich als die Menge aller der- 
jenigen Elemente r des Ringes R, die die Eigenschaft haben, daß jedes das r ent- 
haltende u-System das Ideal A trifft. — Settmaae = x, =: ::=x, inu, so ergibt 
sich eine Potenz u*(x) mit einer bestimmten Klammersetzung. Die Verff. zeigen, 
daß stets A"* — A“ gilt. Das u-Radikal des Nullideales von R heißt das u-Radikal 
R“ des Ringes R. Hierfür gelten die üblichen Sätze. — Die Nilpotenz eines Elementes 
‘a aus R kann man dadurch erklären, daß v (a) = 0 ist für mindestens eine Potenz- 
' bildung v (x) bei geeigneter Klammersetzung. Nach Behrens [Math. Ann. 127, 
- 441-452 (1954)] ist die Summe aller aus nilpotenten Elementen bestehenden Ideale 
ein Nilideal N(R). Es ist v-prim für jedes v(x). Ein Element «a heißt v-nilpotent, 
wenn v) («) — 0 ist, wobei v”"+1 (x) = v (u) (2)), v9 (x) = x und v2) = v(@) 
gesetzt ist. Wieder gilt, daß die Summe aller v-Nulideale ein v-Nilideal N, (R) ist. 
Wenn v(x)=u*(x) aus u(%,...,%,) hervorgeht, gelten für die Radikale des 
Ringes folgende Inklusionen: R*CN,(R)CN (R) CI (R) > S (R); hierbei ist J (R) 
die genaue Verallgemeinerung des durch Quasi-Regularität für Rechtsideale er- 
17 
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Klärten Radikales von N. Jacobson auf nichtassoziative Ringe und S(R) das 
Radikal von M. F. Smiley (this Zbl. 35, 18). Für alle v (x) sind die Radikale X (R), 
J(R) und S(R) v-prim. Die modularen maximalen Rechtsideale im Sinne von 
B. Brown (dies. Zbl. 42, 262) sind sogar u-prim für alle u (@,,. - -; Eu)» 

E.-A. Behrens. 

Kertesz, A.: Systems of equations over modules. Acta Sci. math. 18, 207—234 

1957). 

| R compatible system of linear equations over a module M is a homomorphism 
of a submodule of a free module F into M; the system has a solution in M if and 
only if the homomorphism can be extended to the whole ol F. Starting from this 
point of view, the author develops the theory of injective modules and shows that 
they coincide with the “algebraically closed modules’”’ — that is, modules M such 
that every compatible system of linear equations over M is solvable in M. If Risa 
fixed ring, it is also shown that the “classical theory of linear equations’’ holds for 
all compatible systems over all R-modules if and only if R is semi-simple. 

M.O. R. Builer. 

Kaplansky, Irving: Projeetive modules. Ann. of Math., II. Ser. 68, 372—377 
(1958). 

Let R be a ring with a unit element and M a (left unitary R) module. The main 
result, Theorem 1, of this paper is a remarkable theorem of universal algebra: if M 
is a direct sum of any number of countably generated modules, any direct summand 
of M is also a direct sum of countably generated modules. Hence, any projective 
module is the direct sum of countably generated projective modules. The author 
then constructs ingenious special arguments to prove: 1. a projective module over a 
local ring is free, 2. a projective module over a commutative semi-hereditary ring is a 
direct sum of finitely generated ideals, and 3. a projective module over a regular 
ring is a direct sum of principal ideals. Another application of Theorem 1 is given. 
R. Baer asked whether a direct summand of a direct sum of torsionfree Abelian 
groups of rank one is also a direct sum of groups of rank 1. L. Kulikov [this Zbl. 
49, 298; Amer. math. Soc. Translations, II. Ser. 2, 23—87 (1956)] gave an affır- 
mative answer for countable direct summands. By Theorem 1, Kulikov’s counta- 
bility restriction is now superfluous. M.C..R. Butler. 

Auslander, Maurice and Alex Rosenberg: Dimension of ideals in polynomial 
rings. Canadian J. Math. 10, 287—293 (1958). 

Let S=KI[X,,...,X,] bea polynomial ring of n variables over a commutative 
noetherian ring K with unity. For a prime ideal PinSwith p—= PN K itsdimen- 
sion d(P) (= transcendence degree of the quotient field of S/P over that of K/p) 
is shown to be equal t n-+r(p)—r(P), where r (P) (resp. r (p)) denotes the 
rank of P (resp. p). The proof depends on the special case where K is a field, but to 
this classical case a new homological proof is given. The result is used to prove 
d(U)=d(P,)+dP,) and d(V)>d(P,) + d(P,)—n, provided that K is a 
Dedekind ring, where P,, P, are prime ideals in S with (P,, P,) = 8, U isa minimal 
prime ideal of the ideal generated by P, ®1l and IS P, in SS, andVisa 
minimal ideal of (P,, P,). . T. Nakayama. 


Zahlkörper. Funktionenkörper : 


e Shimura, Gorö and Yutaka Taniyama: Moderne Zahlentheorie. [Kindai- 
teki Seisüron.] (Kyöritu-series on modern mathematics.) Kyöritu Syuppan 1957. 
224 p. [Japanisch]. 

In the International Symposium on Algebraie Number Theory at Tokyo and 
Nikko (Japan) in 1955, A. Weil and the authors of the present book announced an 
important development in the theory of complex multiplication. In connection 
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with his study of abstract elliptie function fields, H. Hasse suggested in 1934 the 
possibility of studying the classical theory of complex multiplication from a purely 
‚ algebraic point of view, and this idea was indeed elaborately carried out later in a 
series of papers by M. Deuring. In the Symposium, Weiland the authors reported 


| how one can generalize Deuring’s result to construct a new theory of complex 


‚ multiplication for general algebraic number fields by the method of modern algebraic 
‚ geometry, using abelian varieties of higher dimensions in place of elliptic curves. 
‚ Outlines of their results (obtained independently, with overlaps) are published in 
the following three papers in Proc. internat. Sympos. algebraie number theory, Tokyo 
‚ and Nikko, 1955, ofthe Symposium: [a] A. Weil, On the theory of complex multi- 
plication [9—22 (1956)], [b] G.Shimura, On complex multiplications [23—30 
(1956)], [e] Y. Taniyama, Jacobian varieties and number fields [31—45 (1956)]. 
Now, the authors give here, in the form of a book, a full account of the works men- 
' tioned above, together with the results obtained later in the papers: [d]G. Shimura, 
(ef. this Zbl. 81, 76), [e] Y. Taniyama, L-functions of number fields and zeta 
functions of abelian varieties. J. math. Soc. Japan 9, 330—366 (1957). The book 
is divided into nine chapters. It starts with an introduction in Chap. 1, explaining 
the historical background of the theory. Then the principal results on the theory 
‚of complex multiplication are given in Chap. 2—6, mainly following the line sketched 
in [a]. The classical elliptie case is briefly discussed in Chap. 8 from the authors’ 
' point of view, thus also illustrating the general theory. Two highly interesting topics, 
which are closely related to the theory of complex multiplication, are included in 
‘ Chap. 7 and Chap. 9. In Chap. 7, congruence zeta functions and Hasse’s zeta 
functions are studied for abelian varieties and the results given in [ec], [e] are proved. 
In Chap. 9, Hecke’s operators on modular forms are viewed as representations of 
certain algebraic correspondences and the results of [d] are explained. — The book 
is very well written; the introductory remarks at the beginning of each chapter 
explain the main features of the theory to be developed, while the proofs at each 
step are given as precisely as possible (or, in some cases, referred to the standard 
literature). It makes the book quite readable. But perhaps more remarkable is the 
fact that the most part of this book consists of the original contributions to number 
theory by the authors themselves. (It is all the more regrettable that the second 
named author was lost to the mathematical world in 1958.) The titles of the chapters 
are as follows: 1. Historical background, 2. Abelian varieties, 3. Polarized abelian 
- varieties, 4. Abelian varieties with complex multiplication, 5. Reduction of algebraic 
varieties mod. p, 6. Construction of class fields, .7. Ö-functions of algebraie varieties, 
8. Complex multiplication of elliptie functions, 9. Modular functions and Z-functions. 
K. Iwasawa. 

Yamamoto, Koichi: Isomorphism theorem in the local class field theory. Mem. 
Fac. Sei. Kyusyu Univ., Ser. A 12, 67—103 (1958). 

La theorie locale des corps de classes a &t€ cre&e par H. Hasse [J. reine angew. 
Math. 162, 134—184 (1930); ce Zbl.9,49], pour decrire les extensions abeliennes X 
d’un corps de nombres p-adiques, k, en termes du corps de base. La proposition la 
plus importante est le th&oreme d’isomorphisme: le groupe quotient du groupe multi- 
plicatif A par le groupe des normes de K est isomorphe au groupe de Galois de K/k, 
d&montr& pour la premiere fois par Hasse au moyen de la theorie du corps global de 
classes. Par la suite la d&emonstration fut affranchie de la theorie globale par l’emploi 
du logarithme p-adique et du lemme d’Herbrand (ce Zbl. 3, 147). Enfin, une 
troisiöme preuve, concue par Emmy Noether, est; fondee sur la theorie de l’algebre 
des groupes de classes. L’A. se propose de presenter une preuve el&mentaire nouvelle 
du theoreme d’isomorphisme, independante du logarithme p-adique, du lemme d’Her- 
brand et de la theorie de la cohomologie. Sa methode est basee sur la fonction gxz (%) 
de Hasse (en se bornant aux extensions normales) et sa generalisation (regle de com- 
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position, lemme 22) sous la forme d’un endomorphisme. La conductor formula 
(Nr. 40), (Führer de Hasse) est rencontree au cours de la derniere d&monstration. 
A. Sade. 


Dwork, Bernhard: Norm residue symbol in local number fields. Abh. math. 
Sem. Univ. Hamburg 22, 180—190 (1958). 


Q sei der Körper der rational p-ädischen Zahlen, k und X endlich algebraische 
Erweiterungskörper, K/k abelsch und rein verzweigt, e die Verzweigungsordnung 
von pin k, also (p) = p*. Weiter sei x eine Zahl aus der maximalen unverzweigten 
algebraischen Erweiterung von @ mit der Eigenschaft «®=&-+ 1, wo.ö der Fro- 
beniusautomorphismus über X ist, der also mod p der Potenzierung mit der Anzahl 
der Elemente des Restklassenkörpers von K entspricht. Schließlich sei o ein Element 
der Galoisgruppe von K/k, r ein Primelement von k und n’"1!—= 1-—t. Wenn dann 
mit einer Unbestimmten X die Kongruenz Nx» (1+tX) =1modp’” mit v — 
1-+[e/(p— 1)] gilt, so ist oT gleich dem Normsymbol (a, K/k) mit 


ie I (N kr (1 = a) ek us VL 2 
i=1 


Aus dieser Formel werden zwei Folgerungen gezogen. Erstens werden explizite 
Formeln für das Normsymbol im Falle [K:k]=»p gegeben (vgl. MacKenzie- 
Whaples, dies. Zbl. 73, 264). Zweitens wird ein lokaler Beweis dafür gegeben, daß 
für eine p”-te Einheitswurzel ö und zu p primes rationales « das Normsymbol durch 
(u, Q (&)/Q) = 07}, 6° = [* gegeben ist. Diese Formel ist an sich eine einfache Folge- 
rung aus dem Artinschen Reziprozitätsgesetz; sie kann jetzt aber umgekehrt auch 
zum Beweis des Reziprozitätsgesetzes herangezogen werden. M. Kneser. 


Furuta, Yoshiomi: A reeiproeity law of the power residue symbol. J. math. 
Soc. Japan 10, 46—54 (1958). 


Sei Z eine Primzahl, Z, eine primitive !”-te Einheitswurzel, k ein algebraischer 
Zahlkörper, der £, enthält. Für gewisse Primdivisoren p von k und zu p prime x wird 
in Analogie zum Dirichletschen biquadratischen Restsymbol ein eingeschränktes 
!"-tes Potenzrestsymbol [>| definiert: Für n=1 ist es das gewöhnliche /-te 
Potenzrestsymbol; für n > 3 ist es genau dann erklärt, wenn /” ein Teiler von 
Np-—1 und = ken: 1 ist, und zwar ist + y dann gleich derjenigen eindeutig 
bestimmten Potenz von Z,, die kongruent aNP-N/!" modulo p ist. Die begriffliche 
Bedeutung dieses Symbols ist folgende. In dem Oberkörper k (&,V ) von k zer- 
fällt p genau dann vollständig, wenn =] —]1 ist. Für den Spezialfall 7 —= 2, 


. - . ” 
k der rationale Zahlkörper, wird folgendes Reziprozitätsgesetz bewiesen: Sind p 


und q ungerade positive Primzahlen, ist n>2 und [*] = [] —= 1,586 
4 In pP In { 
i (n) 
gilt = FH — (= ya wo an letzter Stelle das gewöhnliche 2%-1.te Potenz- 
n N n 


E Ps ® . . . 4 5) n-2 
restsymbolin % (£,„) mit einem Primteiler p, von p steht und a" —n; nz 1 2 BA 


ist mit 7, = % (2)? 7 (X Xu); Xm ein Chakater mod q von der genauen Ordnung 2” 

mo z(oW)= 25 o(x) y(y). Schließlich wird das Symbol 1] auch noch 
e ©+y=1modg ur ng PIn 

für p= 2, a= 1 mod 2”+1 definiert, und zwar gleich + 1 oder — 1 je nachdem ob 

a=1 oder 1 + 2”*!mod 2”*? ist; damit gilt dann folgender ‚„Ergänzungssatz‘: 


PL -.- N 


hl 
' Zahlentheorie: 


MeCarthy, Paul J.: Odd perfeet numbers. Scripta math. 23, 43—47 (1958). 

Verf. gibt einen Bericht über Ergebnisse, insbesondere der letzten zwanzig 
Jahre. Am Schluß dieser Übersicht werden 30 Arbeiten und Werke zitiert. Einige 
‚ der neuesten Resultate, z.B. von B. Hornfeck und E. Wirsing, konnten noch 


J nicht berücksichtigt werden. H.J.Kanold. . 


Mitsui, Takayoshi: Correction to my paper: “On odd perfeet numbers”, in this 
‚ Seientifie Papers vol. VI, pp. I—H (1956). Sci. Papers College general Educ. Univ. 


4 Tokyo 7, 171—172 (1957). 


Ref. wurde durch Herrn Hornfeck auf einen Fehler in der Arbeit “On odd. 
perfect numbers” von T. Mitsui (dies. Zbl. 71, 39) aufmerksam gemacht, der dem 
Ref. leider entgangen ist. Auf S. 2 der Arbeit wird der Fall (2,,2,) > 1 außer acht 
gelassen (uneigentliche Darstellungen!). Dadurch sind alle Ergebnisse der Arbeit 
fraglich geworden. Dies wird jetzt in der „Correction‘‘ vom Verf. ebenfalls festge- 
stellt. Es folgt eine kurze Aufzählung der Resultate, die man nach Beseitigung der 
fehlerhaften Schlüsse mit den Methoden des Verf. erhalten kann. Diese sind wesent- 
lich „schwächer“ als die ursprünglich behaupteten. H.J. Kanold. 


Schinzel, Andre: Sur les nombres compos6s n qui divisent a” — a. Rend. Cire:. 
mat. Palermo, II. Ser. 7, 37—41 (1958). 


The main result proved in the paper is the following theorem: Let a be a natural 


} number, then an infinity of composite numbers n will exist such that: na” — a. 


The theorem was previously known in the particular case «—= 2 (W.Sierpinski, 
this Zbl. 37, 309). Some interesting allied questions are exposed; in particular the 
following theorem is also proved: Let m, be the least composite number » such that: 
n|a” — a; then we have max m. = 561. M. Ougianı. 

Thebault, Vietor: Sur deux &quations en nombres entiers. Mathesis 67, 220—224 

% (1958). 
i In the present paper the following equations are considered: (1) x” = y* + 2", 
x prime, and (2) x” = y" + 2”, yprime; y+#z, m=n. Ifin (1) n is odd or in (2) 
m is odd, then it is easily shown that the problem of finding all solutions in positive 
integers 5,9,2(<>1, y>1, z>1) (&,y) =1, is reduced to that of deter- 
mining all solutions of (3) &” = y" + 1, x or y prime. This last problem was solved 
by G.C.Gerono [Nouv. Ann. Math., II. Ser. 9, 469—471 (1870)]. (3) holds in 
positive integers > l onlywhene=n=3, y=m=— 2. There are no difficulties 
in treating the remaining cases. W. Ljunggren. 

Schmidt, Hermann: Über spezielle mehrgradige Gleichungen und Quadrat- 
summendarstellungen in imaginär quadratischen Körpern. Math. Nachr. 19, H.L. 
Schmid Gedächtnisband 323—330 (1958). 

Gesucht sind Werte a,b, co, dmit a+b=c+dund "+!" =d"-+d". 
Wie eine elementare Umrechung a +b=c+d=2x,a-b=2ß,c—d=2y 
sogleich ergibt, führt dies (für n = 2, 3 nur trivial lösbar) für n—4bzw.n=5 
auf die quadratische Gleichung 62 +®?+y?—=0 bzw. 20?+P°+ y” 08 
Verf. untersucht nun allgemeiner die Gleichung L «® + f? +9? = 0 mit natürlichem 
quadratfreiem Z auf ihre Lösbarkeit in Zahlen eines imaginär quadratischen Körpers 
K(V-0). [Dazu vgl. auch Hasse, J. reine angew. Math. 153, 113—130 (1923), 
sowie Nagell, dies. Zbl. 52, 276.] Diese Gleichung erweist sich als lösbar bis 
auf zwei „Ausnahmefälle“: 1. Z enthält einen Primfaktor = 3(4), nach welchem Q 
quadratischer Nichtrest ist. 2. L=1, 2,5(8) und) = (8). Danach sind die Aus- 
gangsgleichungen für n — 4, 5 (das gibt Z = 6, 2) nur bei 9 = 2(3) bzw. 9 = 7(8) 
unlösbar. Speziell ergibt sich u. a. die Lösung des Ref. von ar yt—ıt in K (V m 
(dies. Zbl. 8, 295). — Es sind zwei Beweise gegeben, eine elementarer und ein modern 
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p-adischer, welche interessanterweise verschiedene Gesichtspunkte zusammenfüh- 
ren; ferner fällt auf, daß nirgends die Klassenzahl des Körpers mitspielt. 
4A. Aigner. 

Atkin, A. 0.L. and $. M. Hussain: Some properties of partitions. I. Trans. 
Amer. math. Soc. 89, 184—200 (1958). 

Diese Arbeit ist eine Fortsetzung der Arbeit von A.O.L. Atkin und P.Swinner- 
ton-Dyer (dies. Zbl. 55, 38). Es wird jetzt der Fallg — 11 behandelt. Die Ergebnisse 
sind bedeutend komplizierter als für g=5, 7. E. Hlawka. 

Dutta, Mahadev: On new partitions of numbers. Bull. Calcutta math. Soc. 49, 
221—224 (1957). 

Verf. setzt eine frühere, unter demselben Titel erschienene Arbeit (dies. Zbl. 
70, 274) fort. Betrachtet werden 4p (n), die Anzahl aller Partitionen von n, in 
denen höchstens d gleiche Summanden vorkommen, und 4p (nm), wobei überdies 
n in höchstens m Summanden zerlegt sein darf. In einem ersten Abschnitt werden 
mit Hilfe des Euler-Legendreschen Pentagonalzahlensatzes Rekursionsformeln für 
ap (n) hergeleitet, der dritte (letzte) Abschnitt gibt Rekursionsformeln für 4p (nIm). 
Im zweiten Abschnitt werden aus Ramanujan-Identitäten Analoga zu den 
Ramanujan-Kongruenzen hergeleitet: p(öm +4)=00), pp (m +5) = 0 (”), 
vPÖöm+)=005), stm +5)=0, „pP (llm+6)=0(ll). — Ein 
eingangs formuliertes Theorem ist nicht neu und findet sich im Buch des Ref. 
„Additive Zahlentheorie‘“ (1956; dies. Zbl. 72, 31), Teill, S. 46 „Zusatz zu Satz 8“, 

H. Ostmann. 

Pan, Cheng-tung: On the least prime in an arithmetical progression. Science 
Record, n. Ser. 1, 311—313 (1957). 

Ist p, (k, !) die kleinste Primzahl in der arithmetischen Reihe + nk, (k,) =1, 
!<k, so gibt es nach J. V. Linnik eine von k unabhängige Konstante C, so daß 
Pı <k° füralle k> 2 und jedes 7< k. Der sehr komplizierte Beweis wurde von 
K.A.Rodosskij durch einen einfacheren ersetzt. Vgl. K.Prachar, Primzahl- 
verteilung (1957 ; dies. Zbl.80, 259), Kap. 10. Die Beweise liefern nur die Existenz von €, 
aber keine Schranke (die große Riemannsche Vermutung würde sofort liefern 
Pı < k?*® (e > 0 bel.) für genügend großes k). Der Verf. behauptet nur © < 10%. Der 
Beweis beruht, wie bei Rodosskij, auf zwei Hauptsätzen. Keine Beweise. 

E. Hlawka. 

Ehrhart, Eugene: Sur les polyedres entiers ä n dimensions. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 248, 1281—1284 (1959). 

Es werden Polyeder P betrachtet, deren Eckpunkte Punkte mit ganzzahligen 
Koordinaten sind. V sei das Volumen von P. Dem gegebenen Gitter & werde das 
Gitter &®) zugeordnet, das homothetisch im Verhältnis 1:n zu & in bezug auf den 
Ursprung O ist. Es sei A, die Anzahl der Punkte von ®& im Innern von P, A, die 
Anzahl der Punkte von &am Rand von P und 4,®, A,® seien die entsprechenden 
Zahlen für das Gitter &”®. Es werden Beziehungen zwischen dem Volumen V und 
den Zahlen A,, A,, A,”, A,® abgeleitet. N. Hofreiter. 

Machbeath, A. M. and (. A. Rogers: A modified form of Siegel’s mean value 
theorem. II. Proc. Cambridge philos. Soc. 54, 322—326 (1958). 

In kunstvoller Weise wird jetzt der in Teil I angegebene Satz (vgl. dies. Zbl. 
65, 281) auf Lebesgue-integrierbare Funktionen ausgedehnt. E. Hlawka. 

Rogers, K. and H.P.F. Swinnerton-Dyer: The geometry of numbers over 
algebraie number fields. Trans. Amer. math. Soc. 88, 227—242 (1958). 

Die Verff. übertragen die grundlegenden Sätze aus der Geometrie der Zahlen 
auf Gitter über algebraischen Zahlkörpern X. Die Definition der Gitter ist enger als 
jene von H. Weyl (wenn die Klassenzahl von K größer als 1 ist). Vieles 
läßt sich glatt übertragen, doch sind oft in Einzelheiten zusätzliche Ideen 
erforderlich. Dies gilt vor allem für die Technik der isolierten Gitter in bezug 
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auf einen Sternkörper. An speziellen Problemen wird das Problem von zwei kom- 
plexen Linearformen mit variablen ganzen Zahlen aus R (V-5) (R Körper der ratio- 


a nalen Zahlen) beleuchtet. Die verdienstvolle Arbeit ist leicht zu lesen. 


E. Hlawka. 
| Rogers, C. A.: Lattice coverings of space with eonvex bodies. J. London math. 
Soc. 33, 208—212 (1958). 
| Verf. zeigt folgenden Satz: Es sei S eine Borelsche Menge mit Maß V im R,, 
L, der Raum aller Gitter A = A, mit Determinante 1, u das Siegelsche Maß in Z,, 
‚ so normiert, daß „(Z,) = 1. Weiter sei e (8, A) die Dichte der Punkte des R,, 
welche nicht in $S +4 (4 durchläuft alle Vektoren von A) liegen, dann ist 


[2 (8,4) du (A) < 1 er, 
L 
Dann folgt weiter (Satz 2): Ist X ein konvexer Körper mit Volumen 2", dann gibt 


es ein Gitter A mit Determinante 1, so daß K +7 (A durchläuft A) den R, über- 
| deckt. E. Hlawka. 


Rogers, €. A.: Lattice coverings of space: The Minkowski-Hlawka theorem. 


4 Proc. London math. Soc., III. Ser. 8, 447—465 (1958). 


Mit den gleichen Bezeichnungen wie im vorhergehenden Referat wird gezeigt: 
Satz 1: Ist O<V(8)<4nlog— 3logn, dann ist für genügend großes n 


| fe 8A) du—-e”|<e,n: (Er 
i 


(c, absolute Konstante). Daraus folgt weiter: In Satz 2 des vorhergehenden Refe- 
rates kann für großes » die Schranke 2” durch c, n? (1 + (E)!)" < (1,8775)” ersetzt 
werden. Satz 1 ermöglicht es, Abschätzungen von W.Schmidt [Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 390—403 (1958)] zum Satz von Minkowski-Hlawka zu ver- 
schärfen. E. Hlawka. 

Yüh, Ming-i: A note on an arithmetieal funetion. Science Record, n. Ser. 1, 
Nr. 2, 9—12 (1957). 


The author considers the sum = 2F() where F (n) is the total number of 
n x 


prime factors of n counted in their multiplieities. However, while correcting one 
error in a paper on the same subject by E. Grosswald (this Zbl. 70, 275) he overlooks 
another and his main result is false. He obtains a true estimate (Theorem 4) on the 


‚sum = 2F(r) over all n not divisible by the first m primes (m > 1). However, 
NnST 


P. T. Bateman (this Zbl. 80, 36) has gotten better results on this by almost purely 
elementary methods. J. P. Tull. 
Yüh, Ming-i: A divisor problem. Science Record, n. Ser. 2, 326—328 (1958). 
The paper consists of an announcement of the new result that x,< 14/29, 
where «, is the greatest lower bound of & such that 
re d,(n) = x P,(log x) + O(a*). 
A brief description of method is given stating that the estimations of the sums 
involved “were based mainly on the use of van der Corput’s method together 
with a new method introduced by I. M. Vinogradov”. J.P. Tull. 


Erdös, P.: Remarks on number theory. I: On primitive a-abundant numbers. 
Acta arithmetica 5, 24—33 (1959). 

o (n) bezeichne die Summe der Teiler von n. Die natürliche Zahl m heißt primitiv 
«-abundant, wenn o (m)/m > &, aber für jeden echten Teiler d von m o (d)/d <a 
gilt. N, (x) bezeichne die Anzahl der primitiven x-abundanten Zahlen < x. Verf. be- 
weist N, (x) = 0 (x/log x). Diese Abschätzung ist in dem Sinne scharf, daß zu jedem 
9 (x) > oo ein a existiert, so daß für unendlich viele x N, (x) > x/g(z) log x gilt. 
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Verf. hat früher gezeigt (dies. Zbl. 10, 391), daß N, («) die Größenordnung 
x exp (— c (log x loglog x)!?) 
hat. H.-E. Richert. 
Rönyi, A. and P. Turän: On a theorem of Erdös-Kae. Acta arithmetica 4, 
71—84 (1958). 
Let V (n) denote the number of prime factors of n counted in their multiplieities. 
Let N, (V, x) denote the number of natural numbers k< n for which 
V(k) zu er H 
Vlog log n 
The authors give a new proof, by methods of Dirichlet series and contour integration, 
of the theorem of P. Erdös and M. Kac (this Zbl. 24, 102) that 
. ml a2) . een ü — u2]2 
au we 7 =G(x) (alla), where D(«) ler ar 2 du. 
They then use a variation on the technique, applying a theorem on distribution 
functions due to ©. G. Esseen (this Zbl. 60, 287), to prove the conjecture of W.J. 
Leveque (this Zbl. 36, 305) that 


N„(V,a)n=®(z) +0 (1/Ylog log n) 
uniformly in x. This result is best possible. The authors use the same reasoning 
again to prove that the conjecture of Leveque is true if V is replaced by any arith- 
metie function f such that f(n m) = f(n) + f{m) if. (n,m)=1, fp)=1 fpis 
prime, and |f(p)| <k* (k> 1), where «> 0 is independent of p. They finally 
give a new proof of a theorem of Renyi (this Zbl. 66, 32) on the distribution of 
V (n) — U (n), where U (n) isthe number of distinet prime factors of n. J. P. Tull. 


Turän, P.: Über die Potenzsummen komplexer Zahlen. Arch. der Math. 9, 
Festschrift Hellmuth Kneser 59-—64 (1958). 


Es seien 2,,...,2, komplexe-Zahlen, ,= 2°... +22 = 1L22,,R% 
N 
I + |s;?. Der Verf. untersucht nun das Minimum m, von F 
j=1 
unter der Nebenbedingung z, =1. Es wird zunächst m, e* gezeigt. Ist weiter 
(&1: > &n-1, 1) ein beliebiges primitives Extremalsystems dieses Minimumproblems, 
wo alle &=- 0, dann wird gezeigt, daß das Polynom 
Mi. = 


Ya=(-2 I] U-Ea) 


= 
einer Differential-Funktionalgleichung 


’ rn 177 1 Mr = 1 
Ay) - ART ty (z)=1r@#(-) 
mit y(1)= 0 und einem passenden A =A(n) genügt. E. Hlawka. 


Basoco, M. A.: On certain arithmetiecal functions related to a non-Jinear partial 
differential equation. Enseignement math., II. Ser. 4, 32—-40 (1958). 

Durchläuft g die geraden und u die ungeraden Teiler von x, so wird N ge 4 N uk 
—=0,(n) und ZgE— Zu®—=L,(n) gesetzt. Summiert man aber nur über die g 
und ı, für die n/g bzw. n/u ungerade ist, so heißen die entsprechenden Zahlen ß, (n) 
und &,(n). Weiter sei 0, = (- 1% (2k— 1)!(2r) %*/2 und Y,—=(— 1) B,/4k. 
Durchläuft (m,n) alle Paare ganzer Zahlen außer (0, 0), so hat die Modulform 
G,.=(m+nr)*, sie heiße Ay, (— 2int), die Entwicklung 


[0,0] 
V2+ 2, exp (nit) 052.1 (n), 
n= 


wie Hurwitz und neuerdings van der Pol gezeigt haben (dies. Zbl. 42, 273). Be- 
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' schränkt man aber (m, n) auf die Paare, die = (0, 1) mod 2 sind, so erhält man eine 


' andere Form % , (— 2int), die die Entwicklung 55 exp (nit) Pa,_ı (n) hat. 
n=1 


Schließlich führen die Bedingungen (m, r)= (1,0) bzw. (1,1) auf zwei weitere 
Formen X und 9, in deren Entwicklungen die Koeffizienten Con (R) bzw. & a, 1 (Rn) 
auftreten. Diese Entwicklungen ergeben sich ohne weiteres aus dem angegebenen 
Resultat von Hurwitz-vander Pol. — Die Logarithmen der vier Thetafunk- 
tionen 9, (v,r) genügen einer nichtlinearen partiellen Differentialgleichung (siehe 
angeführtes Referat). Setzt man etwa 6, in diese ein und entwickelt nach Potenzen 
von v, so treten in den Koeffizienten die y,,_, auf. Daraus ergibt sich für diese eine 


Rekursionsformel und daraus wieder 
k—-ı1n-1 


Par+ı (R) — N Pax, (R) = 2 2, 2 Re N Pas+ı Ö) Par-as-ı m I). 


Man findet auf dieselbe Weise, wenn man die andern drei Thetas in die Differential- 
gleichung einsetzt, dieselbe Formel für die £ und zwei etwas kompliziertere für die o 
und £. Schließlich ergibt sich aus der Rekursionsformel für h, leicht die Transfor- 
mationsformel für k, bei der Transformation T— 1/r, deren Beweis sonst wegen 
der bedingten Konvergenz der definierenden Reihe bei k = 1 schwierig ist, und eine 


ähnliche Transformationsformel für ®,. @. Lochs. 
Danes, I.: On an extremal problem. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 6, 309—313 


' (1958). 
| Nach P. Turän (vgl. dies. Zbl. 52, 46) ist 
k 
Mi Zee He Mn kl > Il A LA 
ae ma e> Ta Sn hi = Pe run) 2 
wo die a und z beliebige komplexe Zahlen und = k/2e (m + k) ist. Verf. zeigt 
nun, daß der Satz mit C = 1/2e richtig bleibt. E. Hlawka. 
Makai, E.: An estimation in the theory of diophantine approximations. Acta 
math. Acad. Sci. Hungar. 9, 299—307 (1958). 
Nach Turän (vgl. dies. Zbl. 52,46) gibt es eine Konstante A, so daß, wenn 
l=z,2%|>--:-> kl, d, -- -,d, beliebig komplex, 
ae base mine 
- een + da ® 1 N 1 >(q mn) N Fee es „ 
Es sei A* — Min A, für welche diese Ungleichung unabhängig von m und k richtig 
bleibt. P.Turän und V.T.Sös (dies. Zbl. 66, 293) zeigten unter anderem 
A* > 1,321. Verf. zeigt nun schärfer A* > 1,473, sogar mt , = - - =b,=1. 
Die Methode beruht auf einer oberen Abschätzung von a—=1/A*, welche von Turän 
und Sös angegeben wurde. Ist nämlich D,(A) der kleinste Betrag der n Null- 
stellen 2,,.. .,2, der Gleichung 


3, (2, N > H, (2) 2 — () 


r! 


r=0 
(H, Hermitesche Polynome, H,;, (A) = 0) dann ist 
UBER : An (Al 1/n 
a< a an D,(A) >; ] ö 


Verf. zeigt nun: Ist O<#<1 beliebig, A,,, (0) jener Wert A mit MH, A 
H,„(4)< 0, welcher —9 (2n + 2)V? am nächsten ist, dann streben die Nullstellen 
mit kleinstem Absolutbetrag der Polynome s, (z/V n, And (9)) gegen die einzige 


positive Wurzel der Gleichung Y2e xexp (a? -+ 2 V 292 +9) u Verf. folgt 
beim Beweis einer Methode von Szegö (S.-Ber. Berliner math. Ges. 23, en $ 
E. Hlawka. 


266 


Uehiyama, $.: A note on the seeond main theorem of P. Turän. Acta math. 
Acad. Sei. Hungar. 9, 379—380 u 

Verf. zeigt: Es gibt Zahlen z,,...,z, und b,,...,b, sodaß (1) im vorhergehen- 
den Referat der Arbeit von E. Makai nur richtig ist für 4 > e. E. Hlawka. 

Mordell, L.. J.: On the Kusmin-Landau inequality for exponential sums. Acta 
arithmetica 4, 3—9 (1958). 

Es handelt sich um die Summe S = > eis _ wo die a, reelle Zahlen bezeich- 
nen. Unter der Voraussetzung 0O<9<m,—-<:.-<a,-4,,<p<r sind 
verschiedene Abschätzungen von 8 bekannt (vgl. Kokına; Diophantische Approxi- 
mationen, dies. Zbl. 12, 396 und J. Karamata-M. Tomic, dies. Zbl. 40, 163). 
Mittels elementarer Summentransformationen gelangt Verf. zu neuen Beweisen 
dieser Ergebnisse und Verschärfungen derselben unter gewissen Zusatzvoraussetzun- 
gen. Bezeichnet S’ die Summe, die aus $ dadurch Rermorehr daß das erste und das 
letzte Glied den Faktor 4 bekommen, so gilt für p< 4x: |S’|< ctgd. 

H.-E. Rickert. 

Waerden, B. L. van der: Ein diophantisches Problem von 0. Perron. Arch. 
der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser 54—58 (1958). 

Die vorliegende Arbeit schließt an eine Arbeit von O. Perron (vgl. dies. Zbl. 
77, 267) an. Verf. bestimmt nun das Maximum @ von M als Funktion von c voll- 
ständig. Es stellt sich heraus, daß G nicht nur in den Intervallen 0<c< y5 und 
V De 0 V 8, sondern auch im Intervall 1 125 20 V 13 kleiner als 1 ist, für 
(2 V5 5, V 8, V 124 yi 13 genau 1 und sonst für jedes c > 0 stets größer als 1 ist. 

E. Hlawka. 

Cugiani, Mareo: Aonrason quadratiche nei domini P-adiei. Ann. Mat. 
pura appl., IV. Ser. 44, 1—22 (1957 

Verf. überträgt seine Untersuchungen (dies. Zbl. 66, 37; vgl. auch die Ar- 
beit von C. G. Lekkerkerker, dies. Zbl. 73, 33, vorletztes Referat) ins p-adische. 

E. Hlawka. 


Analysis. 


e Universal mathematies. Part 1. Funetions and limits. A book of experimental 
text materials by the 1954 Summer Writing Group of the Department of Mathematies, 
University of Kansas. F. A. I. Bowers jr., R. N. Bradt, C. E. Capel, W. L. Duren jr., 
6. B. Price and W. R. Scott. Preliminary ed. (reprinted). Committee on the Under- 
graduate Program. Mathematical Association of America 1958. 

Unveränderter Abdruck der in diesem Zbl. 58, 277 besprochenen 1. Auflage. 

e Bradt, R. N., €. E. Capel, R. L. Davis, W.L. Duren jr., B. W. Jones, J. 6. 
Kemeny, H. W. Kuhn, E. J. MeShane, D. R. Morrison, G. B. Price, A. L. Putnam, 
W.R. Seott and A. W. Tucker: Elementary mathematies of sets. With applieations. 
Edited by Robert L. Davis. New ed. Committee on the Undergraduate Program. 
Mathematical Association of America 1958. VII, 168 p. 

Das vorliegende Buch ist eine Umarbeitung eines erstmals unter dem Titel 
„Universal Mathematies Part II“ veröffentlichten Manuskripts (vgl. Universal 
Mathematics Part I, dies. Zbl. 58, 277); das Ziel ist hier, die mengentheoretische 
Denkweise bereits in der Grundausbildung der verschiedenen Berufe, die mit Mathe- 
matik zu tun haben, zur Geltung zu bringen. Die endlichen Mengen, die natürlichen 
Zahlen und der enge Zusammenhang von Mengenlehre und Logik stehen dabei im 
Vordergrund. Die Nützlichkeit eines solchen Versuchs wird durch die behandelten 
zahlreichen Anwendungen überzeugend dargetan. Inhalt: Mengen und Teilmengen 
(u. a. Beziehungen zur Logik): Die natürlichen Zahlen; Anzahlen (u. a. von Permu- 
tationen, Partitionen); Anwendungen (beschlußfassende Körperschaften, Index einer 
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Stimmkraft, Genetik, Kontrakt-Bridge, Schaltnetze); elementare Wahrscheinlich- 
keitsrechnung; Mathematische Systeme (Geometrien, Gruppen); Algebraische 
‚ Strukturen (die ganzen Zahlen, Teilbarkeit, Körper, Systeme linearer Gleichungen); 
Sachverzeichnis. G. Aumann. 

e Wilson, Edwin Bidwell: Advanced ealeulus. A text upon seleet parts of dif- 
‚ ferential ealeulus, differential equations, integral ealeulus, theory of funetions, with 
numerous exereises. Unabridged and unaltered republ. of the first ed. 1911, 1912, 
New York: Dover Publications, Inc. 1958. IX, 566 p- $ 2,45. 

E una ristampa fotografica della prima edizione del 1912. Pur tuttavia questo 
libro, per la semplieitä, chiarezza e freschezza dell’esposizione puö ritenersi ancora 
‚ oggi molto utile ai fisiei e ai tecnicia cui essenzialmente & rivolto i quali troveranno 
in esso sviluppati adeguatamente alle loro necessitä quei capitoli dell’analisi di 
‚ frequente applicazione. Il volume consta di 20 capitoli dedicati al calcolo differen- 
ziale, alle equazioni differenziali ordinarie, al calcolo integrale. Inoltre il lettore vi 
troverä una sintetica esposizione dei fatti fondamentali del Calcolo delle Variazioni, 
degli sviluppi in serie di Fourier, delle funzioni teta, delle funzioni di variabile com- 
plessa, delle funzioni ellittiche, delle equazioni alle derivate parziali della fisica, 
‚ delle funzioni armoniche, della teoria del potenziale, delle funzioni gamma e beta, 
delle funzioni di Bessel, della funzione degli errori. L. Giuliano. 

e Smirnow (Smirnov), W. (V.) L: Lehrgang der höheren Mathematik. Teil IV. 
(Hochschulbücher für Mathematik. Bd. 5.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der 
Wissenschaften 1958. XII, 708S., 20 Abb. Ln. DM 40,—. 

Die Übersetzung erfolgte nach der dritten russischen Auflage (Moskau 1953); 
an der Einteilung hat sich wesentlich nichts geändert (vgl. Referat über die zweite 
russische Auflage in diesem Zbl. 44, 320). Im Kapitel über Variationsrechnung wird 
jetzt auch über direkte Methoden kurz berichtet; im übrigen gilt das 1. c. Gesagte. 
Mit diesem Band und den vorausgehenden Bänden des ‚Lehrgangs‘ zusammen 
steht nun ein Werk in deutscher Sprache zur Verfügung, das wegen seiner Ausführ- 
lichkeit und unvergleichlichen Stoffülle ein sehr willkommener Ratgeber in allen 
wichtigen Fragen der klassischen Analysis sein wird. G. Aumann. 

e Günter (Gjunter), N.M. und R. 0. Kusmin (KuZmin): Aufgabensammlung 
zur höheren Mathematik. Bd. I, II. (Hochschulbücher für Mathematik. Bd. 32, 33.) 
Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 1957. VIII, 492 S., 162 Abb. 
. DM 14,80: VI, 289 S., 24 Abb. DM 19,60. [Übersetzung aus dem Russischen der 
10/11. Auflage (Moskau 1944/47). Im Original dreibändig.] 

I. Si tratta di una raccolta di esercizi proposti relativi alla geometria, all’algebra 
ed all’analisi istituzionale. In taluni punti trovasi qualche breve richiamo di teoria. 
E un volume di particolare rilievo per la vastitä degli argomenti che copre e per 
Vottima scelta dei temi proposti. — II. La seconda parte mantiene tutti i pregi della 
prima parte. I temi in esso proposti si riferiscono ad un campo piü elevato della 
matematica. Essi precisamente riguardano le equazioni a derivate parziali del 
primo ordine, le serie, la teoria dell’approssimazione, le funzioni di una variabile 
complessa, le equazioni della fisica matematica (differenziali e integrali), il calcolo 
delle variazioni, il calcolo delle probabilita. G. Fichera. 


Mengenlehre: 

Lorenzen, Paul: Über den Kettensatz der Mengenlehre. Arch. der Math. 9, 
Festschrift Hellmuth Kneser, 1—6 (1958). : re 

Das Maximalprinzip (Zornsche Lemma) läßt sich bekanntlich mit Hilfe des 
folgenden Fixpunktsatzes beweisen: Wenn f jede wohlgeordnete Untermenge N 
der geordneten Menge M auf eine obere Schranke {N von N abbildet, so gibt es ein 
Element x mit f{x}—= x. Dieser Fixpunktsatz läßt sich aus dem „Kettensatz‘ 
ableiten: f sei eine Abbildung, die jede Untermenge der geordneten Menge M auf 
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eine obere Schranke abbildet und die Eigenschaft hat: wenn N und N’ denselben 
Anfang von M erzeugen, so ist {N —= N’. Dann existiert eine wohlgeordnete 
f-abgeschlossene Untermenge von M. — Sowohl der Beweis des Fixpunktsatzes wie 
der des Kettensatzes enthalten vom operativen Standpunkt aus einen Zirkelschluß. 
Der Kettensatz läßt sich aber in die operative Mathematik übertragen, wenn (1) der 
Begriff ‚„Wohlordnung‘‘ geeignet definiert wird, nämlich durch totale Ordnung und 
das Induktionsprinzip, und (2) die Worte „jede Untermenge von M‘‘ geeignet ein- 
geschränkt werden, nämlich durch ‚jede primäre Untermenge‘‘ im Sinne der Theorie 
der Sprachschichten. H.Gericke. 


Riss, J.: Les th6or&mes de Zorn et de Zermelo. Publ. sci. Univ. Alger, Ser. A 
3, 121—124 (1957). 

Verf. beweist die im Titel genannten Sätze im wesentlichen mit Hilfe des von 
Bourbaki (dies. Zbl. 45, 329) angegebenen Beweisverfahrens. Die Beweise der 
Hilfssätze sind jedoch im Gegensatz zu Bourbaki nicht dem zweiten, sondern dem 
. ersten Zermeloschen Beweis des Wohlordnungssatzes nachgebildet. Vom Begriff der 
streng monoton wachsenden Abbildung einer wohlgeordneten Menge in eine andere 
wird systematischer Gebrauch gemacht. G. Bruns. 


Barbälat, I.: Les th&or&mes de Zorn et Kneser dans la theorie des ensembles 
ordonn6s. Acad. Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 751—760, 
russ. und französ. Zusammenfassg. 760—762 (1952) [Rumänisch ]. 

Les demonstrations donnees par Ernst Witt (ce Zbl. 42, 50; 54, 95) des 
th&eor&mes des Max Zorn et Helmut Kneser (voir plus loin) contiennent, comme 
l’A. du present travail le fait remarquer, la m&me faute: aA savoir, on suppose 
qu’une certaine partie de l’ensemble partiellement ordonn& fondamental est non vide 
alors qu’en realite c’est contraire qui arrive. Dans la presente note, interessante & 
maints egards, l’A. donne, entre autres, de nouvelles demonstrations des ditstheoremes 
moyennent une construction utilisee anterieurement pour le m&me but par Filip 
Obreanu [Acad. Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 1, 687—692 
(1949)]; la d&monstration de l’A. differe cependant de celle de Obreanu en ce 
qu’elle se rattache, en principe, & la technique de Witt (l. c.), dont elle modifie, 
du reste, de maniere essentielle les details. — Effectivement, I’A. d&montre les pro- 
positions suivantes: Soit E un ensemble partiellement ordonne (non vide) et soit 
/(z) une application de E dans E telle que f(x) > x pour chaque ze E. Ilyaalors 
dans E un point fixe pour f, lorsque l’une quelconque des trois suppositions suivantes 
est remplie: a) E est inductif (en ce sens que toute chaine d’elöments de HE possede une 
borne superieure) ; c’est le lemme de Zorn. b) Toute chaine d’el&ments deE 
possede un majorant, c) Toute chaine bien ordonnee possede un majorant; c’est 
le lemme de Kneser. De ce dernier lemme, l’A. donne deux d&monstrations, A savoir 
une demonstration directe ind&pendante du lemme de Zorn et une autredömonstration 
qu’il deduit de la proposition suivante apparentee & une proposition de Witt (]. e.). 
Soit E un ensemble partiellement ordonn& (non vide) tel que les trois conditions sui- 
vantes soient remplies: I. E est inductif (voir plus haut), 2. Toute partie non vide 
majoree de E possede une borne superieure, 3. Si L est une chaine d’&l&ments de HE 
alors © < sup L entraine x </, pour un certain /,€E L (ici sup Z designe la borne 
superieure de Z). Alors, il n’existe aucune application f de E dans E possedant les 
proprietes que voici, 4. f(x) >x pour chaque ze EB, 5. x< f(y) entraine z< y. 
Enfin, on demontre ind&pendamment du lemme de Zorn la proposition suivante: 
E etant un ensemble partiellement ordonne satisfaisant & la supposition b) ci-dessus 
et [une application de E dans E telle que f(x) > x pour chaque x€ E, ilexiste dans 
E au moins un point fixe pour f. M. Benado. 


e Sierpinski, Waclaw: Cardinal and ordinal numbers. (Monografie Matema- 
tyczne. Tom 34.) Warszawa: Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 1958. 487 p. 
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Dieses Buch bleibt auf der Linie der 1928 in Paris vom gleichen Verf. erschienenen 
Schrift „Legons sur les nombres transfinis‘“‘, bietet aber im Vergleich zu dieser wohl 
den dreifachen Umfang. Auch in dem neuen Werk wird auf axiomatische Betrach- 


‚ tungen (bis auf eine Ausnahme) verzichtet zugunsten einer möglichst großen Fülle 


J an Stoff. Ein Axiom wird jedoch, der Forschungstradition des Verf. entsprechend, 


sogleich in den Vordergrund gestellt: das Auswahlaxiom, dessen Verwendung stets 
erwähnt wird. Noch früher, gleichfalls einer alten Gepflogenheit folgend, hebt Verf. 
den Unterschied zwischen reinen Existenzaussagen hervor und dem, was er „effektiv“ 


‚ angebbar nennt. Die Berücksichtigung des ‚Effektiven‘“, und zwar insbesondere 
‚ dessen, was ohne Auswahlaxiom beweisbar ist, durchzieht wie ein roter Faden das 
‚ ganze Buch. — Rein äußerlich imponiert die Fülle an Übungsaufgaben, die in 
' Kleindruck fast jedem der zahlreichen Paragraphen beigegeben sind und deren 


gewichtige Anzahl (gewiß mehrere hundert) für den Leser wieder gemildert wird 
durch den Umstand, daß Verf. meistens die Lösung oder einen Lösungshinweis gibt. 


 — Das Buch besteht aus 17, zum Teil sehr umfangsverschiedenen Kapiteln, die in 
Paragraphen gegliedert sind. — Am Schluß findet sich ein kleiner Appendix, eine 


zwölfseitige Bibliographie, ein kurzes Stichwortverzeichnis und eine Inhaltsübersicht. 
Die Bibliographie umfaßt im wesentlichen nur Schriften, auf die im Text Bezug 


1 genommen wird. Im Vorwort bedauert Verf., daß es ihm während der von 1952 bis 


‚1957 dauernden Druckvorbereitungen des 1952 abgeschlossenen Manuskriptes nicht 


möglich war, die laufenden Neuerscheinungen systematisch zu berücksichtigen, so 


‚daß, von wenigen Ausnahmen abgesehen, das Buch im ganzen den Stand von 1952 
' wiedergibt. — Über den Inhalt ist im einzelnen folgendes zu sagen: Im I. Kapitel 


werden die elementaren Mengenoperationen erläutert, im II. wird die Äquivalenz 
von Mengen eingeführt und der Cantor-Bernsteinsche ÄAquivalenzsatz bewiesen. 


' Das III. Kapitel bringt Sätze und Beispiele für abzählbare Mengen sowie mehrere 


Definitionen der endlichen Mengen. Im IV. Kapitel werden die Mengen der Mächtig- 
keit des Kontinuums besprochen und zugehörige Sätze, u. a. auch über reelle Funk- 
tionen, bewiesen. Das V. Kapitel ist dem Problem der Vergleichung von Mächtig- 
‚keiten gewidmet; es wird der Cantorsche Satz über die Potenzmenge bewiesen und 
damit zusammenhängende Fragen (u. a. das Kontinuumproblem) werden behandelt. 
Im VI. Kapitel wird das Auswahlaxiom in verschiedenen Formen und Spezialisierungen 
abgehandelt und zum Beweis einer Reihe von Sätzen herangezogen (Satz von König, 
Sätze über (m, n)-deutige Abbildungen). In den Kapiteln VII bis X wird die Theorie 


-der Kardinalzahlen einschließlich ihrer Rechenregeln entwickelt, und zwar im 


wesentlichen ohne Auswahlaxiom. Kapitel XI und XII sind der Theorie der ge- 
ordneten Mengen und der Ordnungstypen gewidmet, wobei sich Verf. im wesentlichen 
auf die totale Ordnung beschränkt. Auch neuere Begriffsbildungen wie die Größen- 
vergleichung von Ordnungstypen kommen zur Sprache. Kapitel XIII bringt die 
Theorie der Wohlordnung und das umfangreiche Kapitel XIV eine ausgedehnte 
Darstellung der Ordnungszahlen und ihrer arithmetischen Eigenschaften. Auch die 
von Jacobsthal begonnenen Untersuchungen über Ordnungszahlenpaare x, ß finden 
sich wiedergegeben, welche eine der Eigenschaften x +ßP=P+x, aßP=Pa, 
x® — ß* haben. Die Operation a? wird unter Verwendung eines Hausdorffschen 
Produktbegriffes als Ordnungstypus einer gewissen Komplexmenge eingeführt, da 
Verf. den Bedenken Rechnung trägt, welche gegen die früher übliche Definition 
von «® mittels transfiniter Induktion geltend gemacht werden könnten. Es handelt 
sich dabei um eine Beanstandung der allgemein beliebten Schlußweise: ‚‚Ist /(v) 
für allev < x definiert, so... .‘‘, welche, falls f(v) selbst eine Ordnungszahl ist, vom 
Verf. durch eine strengere aber wesentlich weitläufigere, von Kuratowski und 
Mostowski herrührende Formulierung ersetzt wird. Im Fortgang des Buches wird 
allerdings dann doch die alte bequeme und praktisch auch kaum zu entbehrende 
Formulierung benützt. [Sie läßt sich übrigens in einfacher Art auch allgemein 
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rechtfertigen. Ref.] — Kapitel XV stellt die Zahlenklassen und die Alefs dar und 
bringt Sätze über Alefrelationen (wie N? —= 8, die Ungleichung von König und, 
Verwandtes). Das Kapitel beschäftigt sich ferner ausführlich mit der zweiten Zahlen- 
klasse, gibt Sätze, welche zur speziellen Kontinuumshypothese äquivalent sind, und 
schließt unter Betrachtung der regulären und singulären Zahlen mit der Erörterung 
des Problems der im Sinne von Tarski unerreichbaren Zahlen. Das Kapitel XVI 
bringtden Zermeloschen Wohlordnungssatz, der unter Verwendung eines Satzes von 
Hartogs bzw. eines schärferen Satzes des Verf. bewiesen wird. Eine Reihe von 
Sätzen und Kardinalzahlen-Relationen wird besprochen, die zum Wohlordnungs- 
satz äquivalent sind, darunter das Zornsche Lemma. Es wird gezeigt, daß der Wohl- 
ordnungssatz aus der verallgemeinerten Kontinuumhypothese folgt. Im XVII. Ka- 
pitel finden sich Anwendungen des Wohlordnungssatzes (Hamelsche Basis, Zerlegung 
von Mengen, Darstellung von geordneten Mengen als Komplexmengen). — Bei einer 
Neuauflage wäre zu wünschen, daß die Zahl der Druckfehler und sonstiger Versehen 
(falsche Zitate) reduziert wird. W. Neumer. 

Bruns, Günter: Die Struktur der unverzweigten punktalen Raumtypen. Math. 
Japonicae 4, 123—132 (1957). 

Ist % ein Filter (über der Menge E) und ist F eine beliebige zum Filter ‘3 gehörige 
Menge, so bezeichnet man das System aller Mengen F’€ % mit F'S F als die von F 
erzeugte Vollbasis des Filters %, in Zeichen Sr. Sr ist ein Filter über der neuen 
Grundmenge F. Zwei Filter % und © heißen ähnlich oder vom gleichen Typus, 
wenn sie isomorphe Vollbasen besitzen (d.h. es gibt eine umkehrbar eindeutige 
Abbildung zwischen den Grundmengen F, @ der Vollbasen, welche diese Filter inein- 
ander überführt). Einen Filter, der eine (durch die Relation des mengentheoretischen 
Umfassens) total geordnete Basis (und daher auch eine wohlgeordnete Basis) besitzt, 
nennt man unverzweigt. In dieser Note zeigt Verf., daß der Ähnlichkeitstypus 
eines unverzweigten Filters durch drei Filterinvarianten (sämtlich Kardinalzahlen) 
vollständig bestimmt wird. Die erste Invariante ist die Durchschnittsmächtigkeit 
ö(75) des Filters, d.h. die Mächtigkeit des Durchschnitts D=NF, Fe%. Für 
eine beliebige zum Filter ‘5 gehörige Menge F definiert man die Differenzschranke 
öf(F, 5) der Menge F in ‘5 als die kleinste Kardinalzahl, die wirklich größer ist als 
alle Kardinalzahlen IF — F’\, wenn F’ sämtliche Filtermengen durchläuft. Jede 
Filtermenge, deren Differenzschranke minimal ist, nennt man einen Träger von %., 
und unter der Differenzschranke öf(%) des Filters % — der zweiten Invarianten - 
versteht man die Differenzschranke seiner Träger, anders ausgedrückt: das Minimum 
der Differenzschranken seiner Mengen. Unter einer normalen Basis versteht man 
die Vollbasis, erzeugt von einem Träger des Filters. Die dritte Invariante ist die 
Basismächtigkeit (75) eines Filters, die kleinste Mächtigkeit einer Basis von %. 
Das Hauptresultat dieser Note ist der Satz: Unverzweigte Filter sind durch Durch- 
schnittsmächtigkeit, Basismächtigkeit und Differenzschranke bis auf Ähnlichkeit 
bestimmt, d.h. stimmen zwei unverzweigte Filter in diesen drei Größen überein. so 
sind sie ähnlich. Die uneigentlichen (von der leeren Menge erzeugten) Filter sind 
ähnlich und ihr Typus ist durch die Bedingungen ö(%) = 0 und b($)=1 oder 
öf(%) = 1 vollständig festgelegt. Für die eigentlichen durchschnittsleeren Filter 
(mit Durchschnittsmächtigkeit 0) ergibt sich der Beweis aus einem früher bewiesenen 
Satz: Jeder eigentliche unverzweigte durchschnittsleere Filter besitzt eine direkte 
Darstellung durch eine Wohlordnung jedes seiner Träger (d.i.: die Hauptenden 
[?, > ]eines wohlgeordneten Trägers bilden eine Basis der Filter). Ohne Veränderung 
der Differenzschranke und der Basismächtigkeit assoziiert man zu irgendeinem 
eigentlichen, unverzweigten Filter einen solchen durchschnittsleeren Filter. Der 
Beweis des Satzes folgt aus folgenden Hilfssätzen: Hilfssatz 1: Ist die Differenz- 
schranke 5) = N; des unverzweigten durchschnittsleeren Filters % eine Limes- 
zahl und ist F ein beliebiger Träger von %, so hat jede den Filter % direkt darstellende 


galite 


' cercles au plus dont les rayons ont la somme <2H. F. Leja. 
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Wohlordnung von F die Ordnungszahl @g. Dann ist die Basismächtigkeit gleich 
Netß (die Kardinalzahl des konfinalen Teilsystems dieser wohlgeordneten Basis mit 
kleinster Ordnungszahl.) Hilfssatz 3: Ist 5 ein beliebiger unverzweigter durch- 
schnittsleerer Filter mit Basismächtigkeit (3) = x. und Differenzschranke 
B(5)=Ny+1 und ist F ein beliebiger Träger von %, so existiert eine Wohlordnung 
von F nach dem Typus ®, &,, die den Filter % direkt darstellt. In beiden Fällen 
sind je zwei Normalbasen isomorph. Sämtliche unverzweigten Filtertypen sind in 
der folgenden Tabelle festgelegt bei Angabe ihrer Invarianten: 


(8) | (3) FH) 


f | 1 il Hauptfilter 
j Neß | Ne | (n; Limeszahl) 
j Na | Ns+1| (Nr S Na p Na regulär). N 


Roux, Delfina: Sull’isolamento rispetto a sistemi di punti. Ist. Lombardo 
Accad. Sci. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 107—116 (1958). 

Soit X un espace euclidien, Z un ensemble fini ou infini (non vide) de pointsde X 
et {6,} = Ö1, 63, ... une suite croissante de nombres positifs. L’A. introduit la 
notion de „lisolement“ d’un point z€ X de l’ensemble Z par rapport & la base 
{ö,„}, d&montre quelques proprietes interessantes de l’ensemble des points non isoles 
de Z et en deduit, comme application, le lemme suivant de Boutroux-Cartan: 
Etant donn& un polynöme P(2)= (2 — 2) (?® — %):::(2<—z,) de degre n Vine- 
P (z2)| >(Hje)", ou H est un nombre positif quelconque, alieu en dehors de » 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


e Artin, Emil: A freshman honors eourse in ealeulus and analytie geometry. 
Taught at Princeton University. Notes by @. B. Seligman. Charlottesville, Virginia : 
Mathematical Association of America, University of Virginia 1957. 126 p. 

Die Analytische Geometrie (,‚Punkt ist ein n-tupel von Zahlen‘) wird auf 
20 Seiten nur soweit entwickelt, als sie zur Interpretation in der Differential- und 
Integralrechnung gebraucht wird. Grenzwerte, wie Ableitung und bestimmtes Inte- 
gral, werden zunächst mehr intuitiv eingeführt; ganz am Ende erst folgen eine 
Axiomatik des Zahlbegriffs und die Epsilontik des Limesbegriffs. In der Differen- 


‚tialrechnung einer Veränderlichen gelangt Verf. bis zum Satz von der Darstellung 


ableitungsmonotoner Funktionen durch ihre Taylorreihe, in der mehrerer Veränder- 
licher nur bis zum vollständigen Differential. Der Erfolg dieses ‚„‚Blitzkurses“ dürfte 
vor allem darauf beruhen, daß er für eine enge Auswahl von begabteren Anfängern 
bestimmt war, aber nicht zuletzt auf der pädagogischen Kunst des Verf., gedanklichen 
Situationen mit oft robusten, aber treffenden Vergleichen zu begegnen. 

G. Aumann. 

eBanach, Stefan: Differential- und Integralreehnung. |Differencial’noe i 
integral’noe isöislenie.] Übersetzung aus dem Polnischen und Redaktion von 
$. I. Zuchovickij. Moskau: Staatsverlag für physiko-mathematische Literatur 1958. 
4048. R. 8,25 [Russisch]. 

Ce livre, &crit en 1929, est une introduction dans l’etude du Caleul differentiel 
et integral. Si les travaux scientifiques de I’A. l’ont consacre comme un des plus 
erands mathematiciens de notre siecle, ce livre l’atteste comme un grand talent 
pedagogique. Sans doute, chaque personne qui enseigne l’Analyse math&matique 
peut profiter de ce livre. L’A. considere qu’un livre d’Analyse destine & ceux qui 
l’etudient pour la premiere fois doit differer d’un trait€ plus elev@ non seulement par 
la quantit& du materiel mais surtout par sa conception. L’introduction d’une notion 
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est toujours pröcedee de considerations intuitives, faisant appel ala realite immediate, 
ä la Physique ou & la Geometrie. L’exposion est simple et claire. On utilise toujours 
la voie inductive. Les theor&mes sont d’abord expliques et exemplifies et seulement 
ensuite d&montres. Pour les theorömes diffieiles on ne donne pas la d&monstration 
ou on la donne seulement pour un cas particulier. L’A. evite systematiquement 
et tant qu’il est possible l’introduction des notions designant seulement des propriötes 
et non pas des quantites ou des expressions. Ainsi, on n’introduit pas la differen- 
tiabilit& mais seulement la differentielle totale d’une fonction ayant des derivees par- 
tielles du premier ordre continues. Üertaines notions, comme celle de nombre reel, 
exigeant un niveau d’abstraction plus eleve, ne sont pas discutees, mais on parle du 
nombre e ou de la limite d’une suite convergente chaque fois qu’il est necessaire. On 
fait appel & l’intuition g&eome6trique pour faire comprendre un cas particulier sans con- 
siderer nöcessaire pour cela de d6velopper une theorie. L’attention est toujours con- 
centree sur les faits et non pas sur leur cadre de validite. On evite des considerations 
descriptives et on prefere toujours des relations et des algorithmes. On &vite le 
p6dantisme en reduisant, tant qu’il est possible, la r&petition des m&mes considerations 
dans des lieux differents (telle est, par exemple, la question des op6rations algebriques 
appliquses aux fonctions continues, aux suites convergentes etc.) et en preferant 
de donner un enonc6 incomplet mais qui conserve l’essentiel. Voici maintenant le 
contenu du livre: Theorie des suites, Fonctions d’une variable, Limite, Continuite, 
Derivee et differentielle, Theoremes de Rolle et de Lagrange, Formule de Taylor, 
Maximums et minimums, Points d’inflexion, Series, Fonctions de deux variables, 
Series de Taylor, Points d’extremum pour les fonctions de deux variables, Differen- 
tielle d’une fonction de deux variables, Fonctions de plusieurs variables, Primitive 
d’une fonction, Primitives des fonctions rationnelles, des fonctions alg&briques et de 
certaines fonctions non-algebriques, l’integrale, proprietes generales, methodes 
d’integration, integration et derivation par rapport & un parametre, Integrale d’une 
fonction definie sur un intervalle non compact, Applications g&ome6triques et m&- 
caniques de l’integrale, Integrale double, Integrale curviligne, Changement de 
variables dans une integrale double, Integrale multiple. S. Marcus. 


e Drinfel’d, 6. I: Ergänzungen zum allgemeinen Lehrgang der Analysis. 
[Dopolnenija k obscemu kursu matematiceskogo analiza.] Charkov: Verlag der Uni- 
versität Charkov 1958. 1198. R. 1,55 [Russisch]. 

Dans cette brochure l’A. rassemble certains rösultats classiques de l’Analyse 
qui ne sont pas inclus, d’habitude, dans les manuels et ne sont pas enseignes aux 
etudiants. Parmi les questions traitees citons: Un exemple de fonction discontinue 
en chaque point et qui jouit de la propriete de Darboux; Exemples de fonctions con- 
tinues qui sont, en chaque point, depourvues de derivee; L’exemple, du & Lusin, 
de serie de puissance dont les co6fficients tendent vers zero, serie qui est convergente 
& linterieur du cercle unit et qui diverge en chaque point de sa circonference; 
Conditions necessaires et conditions suffisantes d’existence d’un extröemum 16; 
Transcendance du nombre e; Le critere de convergence de Dirichlet; Les exemples 
de Fatou et de Perron de series trigonom6triques convergentes qui ne sont pas des 
series de Fourier pour leurs sommes; Le phenomene de Gibbs; Exemples de fonction 
continue dont la serie de Fourier admet un point de divergence et de serie de Fourier 
d’une fonction continue dont la convergence n’est pas uniforme; Le th&or&me de 
Lebesgue sur l’erreur de la meilleure approximation par des polynomes trigo- 
nometriques; Faussete du th&oreme de localisation de Riemann pour les series 
trigonometriques doubles. Dans le dernier chapitre, en utilisant une exposition 
de N. G. Cebotarev [Uspechi mat. Nauk, 2, 2 (18) 3—20 (1947)] PA. pre- 
sente les demonstrations de certains theorömes classiques concernant les inte- 
grales abeliennes. On donne enfin la d&monstration du c&löbre thöoreme de Tehe- 
bicheff concernant les integrales binomes. L’exposition de toutes ces questions est, 


273 


en general, simple et claire. L’A. a su choisir des choses interessantes, importantes 
et assez peu connues par les &tudiants. (Remarque communiquee au referant par 
Marius Josifescu: Dans la demonstration du theoröme 2, pages 111—112, s’est 
‚glissee une erreur. La possibilite de representer y comme polynome en z ayant comme 
‚coefficients des polynomes en x resulte du fait que y appartient au corps K (x, 2). 
Voir la demonstration correcte dans N.G. Cebotarev, Theorie des fonctions 
algebriques, vol. 1, Leningrad 1948, page 356). S. Marcus. 


Krbek, F. v.: Belebung der Analysis. Arch. der Math. 9, 433—435 (1958). 


Die Umkehrung einer monotonen Funktion f geht aus der Betrachtung von 
IE (y) = sup I: fix) < y} hervor, die Ungleichung m” > n” für natürliche Zahlen 
ın > m> 2 aus der Positivität der Ableitung von x/Inx für > e, und die ein- 
!fachsten Begriffe der Maßtheorie eröffnen bereits einen Zugang zur Ergodentheorie. 
Verf. setzt noch einige kritisch-historische Bemerkungen hinzu und zeigt so, wie 
allgemeine Begriffe (Supremum, Ableitung, Maß) im Speziellen an Kraft und Be- 
‘deutung gewinnen können. G. Aumann. 


Mickle, E. J. and T. Radö: On reduced Carath6odory outer measures. Rend. 
\Circ. mat. Palermo, II. Ser. 7, 5—33 (1958). 
A real-valued set function A(E) defined for all sets E of a metric separable 
‚space M is said to be a Carath&odory outer measure (C.o.m.) f O<A(E)< 
+00, A(®) = 0, if A is monotone and countably subadditive, and if A(E’) + 
'A(E’) = A(E’ + E”) for all nonempty sets E’, E’’ having a positive distance in M 
‚(a metrie outer measure in Halmos’ terminology). If}, Aare C.o.m.andA<A 
then A is said to be a minorant of A. E Aisa C.o.m. and /\, any family of sets, 
then A | I, is the set function defined by (A | T}) (E) = gr.1.b. A(E — Ey), EyE Tr: 
'IEA|T,is also a C.o.m. then A | T,, is said to be a reduction of A. Conditions are 
discussed in order that A | 7, be a C.o.m. Given any C.o.m. A, the family of all 
sets ECM with A(E) = (nullsets) is denoted by N (A). This family plays a role in 
the operation of reduction. For instance: if A is a reduction of Athen A=A|N(A); 
it A<A areC.o.m., then A |N(A) is a reduction of A. .IE A<A are C.o.m., 
then / is a reduction of A if and only if every set EC M admits of a decomposition 
E=EvE„E,nE,=%, with A(E,) =, A(E,) = A(E,). Also, any reduction 
A of a regular C.o.m. A is regular; any reduction A of a Borel regular C.o.m. A 
is Borel regular under convenient conditions on the family /,. IL. A<Aare 
Borel regular C.o.m., then } is a reduction of A if and only if every Borel set 
ECM admits of a decomposition into Borel sts E=BUVE„E,rB,=ß, 
with A(E,) = 0, A(E,) = A(E,). Other interesting results are obtained and all 
applied to well known measures in Euclidean real spaces (in R® for the sake of sim- 
plieity). The 2-dimensional Hausdorff measure is denoted by H? and the unit sphere 
in R® by U. For every point P€ U the plane through the center O of U which is 
orthogonal to OP is denoted by R,(P), the projection of R? into R,(P) by T'„, the 
2-dimensional Lebesgue measure in R,(P) by L,. Also, 3 is the family of all sets 
ZCU with H®2(Z) = 0, %5 is the family of all Borel sets BC R?’with 1, T,B=0 
for all PEU, %, is the family of all Borel sets BC R? for which there is some 
Z,€E3 such that , 7, B=0 forall PEU-Z,. A set function p in R® is said 
to satisfy the strong [weak] projection condition if 7, T,E< y(E) for all sets 
ECRS and all PEU [al PEU-Z, and some Z,€E 3]. II. 42 |55 1? | 50] 
is the largest Borel regular minorant of H* whose nullsets are all the sets of 3 [80l- 
IV. H2|5$ [42 |5,] satisfies the strong [weak] projection condition. For any 
Borel set BCR® let B= Ub, any countable decomposition of B into disjoint 
Borel sets b, and let u*(B) =1.u. b. = (l.u.b. ZL, 7, b,), where each of the interior 


1. u. b. istaken with respect to all P€ U, and the exterior 1. u. b. is taken with respect 
to all decompositions B= Ub,. V. u* is the smallest Borel regular C. o. m. in R? 


Zentralblatt für Mathematik. 83. 18 
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satisfying the strong projection condition. If the interior 1. u. b. above is taken with 
respect to all P€E U — Z where Z is any fixed set Ze 3, then we have a set function 
iz and then by u(E) is denoted the new set function defined by u(E) = gr.1.b. 
u,(E), Ze 3. VI. u is the smallest Borel regular C. o. m. in AR? satisfying the weak 
projection condition. Concerning the so called integral geometrical measure I? in R? 
a number of conjectures are made. L. Cesari. 
Alfsen, Erik M.: On a general theory of integration based on order. Math. 
Scandinav. 6, 67—79, S 6 (1958). 
An integral / over a lattice L is a real valued function satisfying (1) «2 y = 
I@)>I(y), 2) IQ+IW>2IR@VYW+HI@AY), and 
(3) ut) (any) > sup I (y.) 2 inf I @.). 
An integral / is said to be full (over Z) if it also satisfies (4) (2. 1asup ie) ee 
N 
> x, t xEL. The author then proves analogues of the Fatou, Lebesgue, and 
Riesz-Fischer (completeness) theorems for full integrals. 'The defining properties 
of an integral are then weakened to upper and lower semi-integrals and it is shown 
that under certain conditions these can be extended to full integrals; the author 


shows two different methods of extension. Finally, it is proved that under fairly 


general conditions there is a unique minimal full extension of a given integral. 
A. B. Simon. 


Nakanishi, Shizu: L’integrale de Denjoy et V’integration au moyen des espaces 
ranges. I—IV. Proc. Japan Acad. 32, 678—683 (1956); 33, 13—18, 269— 270 (1957); 
34, 96—101 (1958). 

Ausgangspunkt ist ein von Kunugi (dies. Zbl. 70, 281) entwickeltesIntegrations- 
verfahren, welches auf den von letzterem zuvor (dies. Zbl. 57, 147) und in der erst- 
genannten Arbeit eingeführten Begriffen der rangierten Räume (espaces ranges), Tiefe 
eines derartigen Raumes, Fundamentalfolgen von Umgebungen in einem rangierten 
Raume, Maximalmenge von Fundamentalfolgen beruht. Im linearen Intervall 
[a,b] wird die Gesamtmenge e aller Treppenfunktionen betrachtet; dabei ist f(x) 
Treppenfunktion, falls sie einen konstanten Wert x, hat in einem jeden von endlich 
vielen fremden offenen Intervallen (a,_,, @,) mit [a,b] = Rn [@,-ı, @,]; das elementare 

e) 


Ausgangsintegral sei gleich = %, (a; — a, ,). Einführung eines Umgebungsbegriffes 


u(f), [£e macht e zu einem uniformen rangierten Raum. Nach Einführung einer (ziem- 
lich komplizierten) Bedingung P* ist esmöglich zu beweisen: 1° für jede Fundamental- 
folge {u,(f,)} existiert fast überallin [a,b] f(x) = lim f, (x); 2° für alle Fundamen- 
N —00 
talfulgen einer Maximalmenge f* sind die zugehörigen Grenzfunktionen f(x) (wie 
unter 1°) fast überall gleich; J (f*) sei die bis auf Nullmengen durch die Grenzfunk- 
tionen festgelegte meßbare Funktion; 3° für Maximalmengen f*, welche eine der Be- 
dingung P* genügende Fundamentalfolge enthalten, läßt sich ein nur von .J (f*) ab- 
hängender Integralwert / [f*] als Grenzwert einer Folge von Lebesgueschen 
Integralen einführen. Verf. ersetzt die Eigenschaft P* durch eine besondere Eigen- 
schaft P’ und zeigt dann, daß eine Funktion f dann und nur dann ein Denjoy- 
(-Perron)sches Integral über [a, b] hat, wenn es mindestens eine Maxinialmenge f* wie 
b 


unter 3° gibt, mit P’ statt P*, und f(x) = J (f*); dann ist I [= (D) fdx. 


Esläßt sich sogar zeigen, daß die Zuordnung eineindeutig ist. Anwendung. findet ein 
von Enomoto (dies. Zbl. 66, 46) herrührendes Resultat über Annäherung Denjov- 
scher Integrale durch Lebesguesche Integrale der zu integrierenden Funktion über 
Teilmengen des Integrationsintervalles. Neben der unter I, II, III besprochenen 
Integration gibt es unter IV eine weitere mit der Denjoyschen äquivalente Integral- 
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definition, bei welcher Ausgangspunkt ist ein rangierter Raum, dessen Punkte die 
Paare (f(x), F) sind, f Z-integrierbar über [a,b] und gleich Null in den nicht zu der 
abgeschlossenen Teilmenge F gehörenden Punkten von [a, b]. J. Ridder. 


Krickeberg, K.: Convergence of martingales with a direeted index set. Trans. 
Amer. math. Soc. 83, 313—337 (1957). 


The investigation of martingales with a directed set of indices was suggested 
byM. JerisontoL. L. Helms for his Thesis (Purdue University, Lafayette, Indiana, 
USA, 1956; cf. this Zbl. 80, 119) which deals with mean-convergence theorems. Such 
theorems had been already given by the reviewer (this Zbl. 50, 60) in the setting of 
the theory of cell functions as defivation theorems without reference to martingales. 
In two previous publications (this Zbl. 55, 51; 72, 45, quoted (K 1); for the notations 
see this review) the present author developed a theory of order (or essential) derivates 
of cell functions involving Vitali conditions. In the paper under review the author 
formulates Vitali conditions for martingales securing order-convergence theorems. 
The setting in $2 and $ 3 is an abstract measure space (E,®,u) asin (K1), $1, 
whose notations, definitions and results are taken over. We only quote Corollary 3. 7: 
If the sequence (f,) of mesurable functions satisfies (F,), and the sequence (— f,) as 


well, if lim sup, f (lim f, in (K 1)) and lim inf, f, (lim f- in (K1)) are integrable 
and il f« du converges to a finite limit x, then (f,) converges in the order sense to a 
E 


summable function f and [ fdu=«. $4. (E,B, u) is equipped with a Moore- 
E 


‘ Smith sequence (B,;o€ ©) of Boolean sigma-subalgebras of ®, such that HE, 
for every oe and BC if r<o (martingale basis); A\=-U%8,, 
Bo — Borelian extension of A in B. For every 0, 9, and y, denote real (possibly 
infinite), countably additive functions defined on B,; (9) < (ws) means: 9, (A) < 
< vs (A) for everyo and every Ain ®,. Asemi-martingale (martingale) relative 
to (B,) is a sequence (9,) fulfilling the condition: ((T<Zo) & (AE B.)) > (9: (A) < 
<@s(A)) (9 (A) = 9, (A)). Since in the sequel we consider only one sequence (B,), we 

shall omit the phrase “relative to (B,)”. E D®=(g,) is a semi-martingale and 
there isanindex o with — oo <@, (E), thesequence ® — ($,) defined by 9, (A) = 

‚Jim 9 (A)= N 9%: (A) is the least martingale >® (integral of ®). Pro- 


position 4. 3. The ordered set SM+ of positive semi-martingales and the 
ordered set M+ of positive martingales are complete lattices. A semi-martingale 
®=(@,) is said to have bounded variation (from above, from below) if 
there exists a terminal subset A of © such that the set {p, (A); o€ A, AE B,} is 
bounded (from above, from below). Theorem 4. 4. Every martingale of bounded 
variation from above or from below is the difference of two positive martingales 
(namely ®+* =integral of sup (®, 0), ®" = integral of sup (- ®,0)). $5. From 
now onwards the restriction of the strietly positive measure u on ® to every B, is 
assumed to be sigma-finite. Thus to each o there exists a (uniquely defined) B.- 


measurable and integrable function f, such that 9, (A) = Ih sd U, AED, 


The sequence (f,) (stochastic process) is called theintegrand representation of 


(9,). The indefinite integral 9, = 3 du on ® is called the natural extension 
of @, (with respect to u). Notions concerning the sequence (9%) are described in 
terms of (9,) and (f,). $ 6.A sequence (K,;o€ ©) in Bis called a fine covering 
of AinBif: CO (A, (K,)). For every index o we have K,E€ ®,, and A IV (Ko; 
o€ A} for every terminal subset A of ©. (Vitali property) V,: To any fine covering 
(K.) of an element A of finite measure and any positive number &, there exists a 
finite set {&,. . .,£,} ofindices and disjoint elements L;; ...‚„Z,suchthat L,€ B;,, 
i=l,...,r, and u(4—-AVL,)<e. Condition V, is shown not to depend on u. 
182 
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$7. Theorem 7.1. (Density Theorem). IE A& Bo, the martingale basis (B,) 
satisfies V, and 9 (K)=u(AK) for KEB,, then the corresponding sequence 
(9,) converges in the order sense to the characteristic function %, ot A. Hintstothe 
proof. It follows a method used in the proof of Theorem 2. 5 of (K 1). The present 
proof rests namely on Corollary 3. 7 and consists in verifying condition (F,) (of (K 1)) 
for the sequence (f,) when there existsan n€© and YE®, such that 0<u(Y) 
< oo. $ 8. Theorem 8. 1. If the martingale basis (®,) satisfies U, and the martingale 
(gs) is of bounded variation from above or from below, then the corresponding inte- 
grand sequence (f,) converges in the order sense to an integrable function f whose 
integral over E is < + 00 0or> — oo, respectively. Hints tothe proof. According 
to Theorem 4. 4.,9,. may be assumed > 0 for every o. The assertion is then deduced 
from Theorem 7.1. by a technique similar to one used in the theory of derivation. 
$9 gives a convergence theorem for semi-martingales whose integrand represen- 
tations are terminally uniformly integrable from above or from below. In $ 10 © is 
a [-direeted set of partitions o = © of E as described in (K 1), $ 2, B,—= Beis the set 
of all suprema V 3 of subsets 3 of ©, hence an atomic Boolean sigma-algebra. A cell 
function g induces a sequence (ps) defined by 98 (V®$) = A p (I), provided 


that the series converges unconditionally. The integrand fg corresponding to og is 
the ©-derivative D (p, ©) of o, lim infg D(e, ©) is the lower and lim supg D(o, ©) 
the upper order derivative of g. The convergence of (fg) is equivalent to the 
order derivability of o. The cell function g is additive (semi-additive) if 
and only if (pe) is a martingale (semi-martingale). Definitions and results of 
$ 6, 7, 8 are explieitiy transferred to the theory of cell functions. The cell version of 
V,is weaker than V in (K 1); the former secures the derivability of additive cell 
functions of bounded variation, even on a de la Vall&e Poussin net, which does not 
fulfill V, the latter is necessary in the theory of non-additive ones. $ 11 “Point 
functions and separability” is a counterpart of (Kl), $4. Chr. Paue. 

Kriekeberg, Klaus: Stochastische Konvergenz von Semimartingalen. Math. Z. 
66, 470—486 (1957). 

We shall refer to two preceding papers of the author reviewed in this Zbl. 72, 45 
and here above by (K1) and (K 2) respectively. The setting in $1-5 is an 
abstract measure space (#,8,u) as in (Kl), $1 and (K2), $2-33, (fs), (9) 
denote sequences of ®-measurable functions. Definitions. (A sequence (A,) in B 
converges stochastically to 0) <> (Forevery Hin ® with finite u (Z), im u (H A.) = 


= 0). (The function A’ is a majorant of the function h) = ((h<h)& ((h=M}} = 
= /h=-+.oo})). (The function g’ is a minorant of the function g) «> (g’<g)& 
&l’=g}={g=-oo})). To every (fs) there correspond the set 9 of all 
functions h such that for any majorant h’ of h the sequence ({h’ < f,}) converges 
stochastically to 0, the set & of all functions g such that for any minorant g’ of g the 
sequence ({fs < g’) converges stochastically to 0, the lower stochastie limit slim inf f, 


=\V®© and the upper stochastie limit slim supf,—=A%9. (The sequence (f,) 
converges stochastically to f) <> (slim inf /, = slim supf,=f). Theorem 2.9. 


((fs) converges stochastically to f) <> (for every positive number n, the sequence 
(fe — fl > n}) converges stochastically to 0). (Invariance) Theorem 3.4. 
((Ais a Boolean sigma-subalgebra of ® with unit E) & ((f,) is a sequence of X-measu- 
rable functions)) = (The stochastie limits of (f,) with respect to A coineide with 
the stochastie limits with respect to ®.) (Localization) Theorem 3.6. The 
stochastie limits of the restrictions of the f,to CE B are equal to the restrietions to 
© of the stochastic limits of (f,). Theorem 4.2. If there exists a function f such 
that every (cofinal) subsequence of (f,) includes a subsequence converging to f in 
the order sense, then (f,) converges stochastically tof. Theorem5.1. (Stochastie 
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Fatou Lemma) Hypothesis. For every sequence (A,) in ® converging stochastic- 
ally to 0, lim sup A fs du < 0 Vz inf f fd > 2); slim sup f, (slim inf f,) is 
[07 AG o Ay [02 o 


integrable. Assertion. For every A in 8, 
lim sup A AT Fi (slim sup f,) du us inf f fo du > 1 (slim inf f,) da). 
Gi äÄ [3 o4 Mi (3 


Theorem 5. 3. is obtained from Theorem 5. 1. by replacing stochastie convergence 
and limits by order ones; it generalizes Theorem 1. 3. in (K 1). In $6 and 7 a martin- 
gale basis (®,) is postulated. Theorem 6.5. (Main Theorem) A sequence (fs) 
representing a semi-martingale (9,) of bounded variation converges stochastically. 
If (9) is a martingale this assertion is already true if (p,) is of bounded variation 
either from above or from below. Hints to the proof. On account of the decom- 
position 9% —= Ps + (Pa — %s) (ef. (K 2), $4) and Theorem 4.4. of (K 2) it suffi- 
ces to prove the stochastie convergence of a sequence (g,) such that 0<g, and 
(—9.) represents a semi-martingale. This assertion is assumed to be false which 
leads to the existence of finite numbers a, ß, and of A in Bo (cf. (K 1), $ 4) on which 
the inequalities slim inf , <x<Pß< slim sup g, hold (everywhere). A con- 


tradietion is then deduced along classical lines. (Vitali property) V’: To any 

fine covering (K,) (cf. (K 2), $ 6) of an element A of finite measure and any positive 

number g, there exists a finite set (&,,.. ., £,)ofindicessuch that B:, C --:-C Be, and 

u(A—AVK:)<e. Theorem 7.1. If the martingale basis (B,) satisfies V’, 
® 


.. any sequence (f,) representing a semi-martingale of bounded variation is order con- 
vergent. Hints to the proof. It combines the proof of Theorem 8.1. in (K 2), 
using V’ instead of V,, with the proof of Theorem 6. 5. above. Chr. Pauc. 

Kriekeberg, Klaus: Stochastische Derivierte. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid- 
Gedächtnisband 203—217 (1958). 

The present work is based on three previous papers of the author (this Zbl. 
72, 45 and the two above reviews) referred to by (K 1), (K 2) and (K 3) respectively. 
The notations of their Zbl. reviews are adopted in the sequel. The tools introduced 
in (K 3), $ 1-5 are now used to achieve a considerable advance in the Burkill 
Theory of Cell Functions. & = (%,[): [-directed set of cell partitions T of E. 
K=ULX. For Kef, T, denotes the set of those cell partitions of K, which can 


be extended to a partition in. y,y: Burkill-Kolmogorov [-integrals of y. Dy, Dy : 


. essential (or algebraie, or order) [-derivates of y. $ 1. The stochastic derivates sDy 
and sDy are defined as slim inf D(y, T) and slim sup D(y, T) resp. Condition E: 
To any TEX& and any disjoint set 3 of T-fine cells there exists 3€% with 
3C3 and TL3. Theorem 1.3. IfX fulfills E and y is of bounded variation 
and absolutely continuous, then sDy and sDy are u-summable and their u-integrals 
I (y, E) and I (w, E) are equal to y(E) and y (E) resp. Sketch of the proof. The 


existence of the w-integrals and the inequalities / (y, E) <y(EB), Iy,E) 2 y(E) 


follow from the stochastic Fatou lemmas. The inequality / (vw, E) <y (E) has to be 
proved. Toanyy< I (y, E) there correspondsa striet minorant [of sDy with u-integral 
> y. From the definition of sDy follows, for any RE , the existence of a sequence 
Berk... in 3 auchr that REXEBL--- and E ee) v&)>NR- 
8, denotes the maximal subset of X, satisfying (a) (LE %,) > ((y (L)/u (2) = t®) 
and (b) the V®, are disjoint. Thus E=VX where = UR 2% is then re- 
placed by a ne subset 3, which on account of E is extended to an R-fine partition 
BEZ for which y(3)>y— 28 e> 0 being controlled thanks to the absolute 


continuity of y and the u-integral of f. Hence v(E)>y, y(H)> I(y, E). 
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$ 2. Condition P.: Every partition of X, is finite. Theorems 22 and 27 sl 
and P hold and y has bounded variation, then ya and y|ft are additive and of 


bounded variation, sDy and sDy exist and are equal to sDy and sDy resp. 


$3. Theorems 3. 1 and 3. 3. Under condition E the validity of the equality Dy — 
— sDy for any y implies the strong Vitali property V. The converse is true without 
postulating E. In $ 4 is introduced another “direction” < in & and inequalities 
between stochastie < - and [-derivates are given. $ 5 deals with the relativization 
to a cell K of - and [-derivates and BK-integrals defined by means of T , instead 
of. Chr. Paue. 


Boele, Jean: Theoremes de convergenee en theorie ergodique. Application au 
cas de la differentiation. C©. r. Acad. Sci., Paris 245, 1770—1772 (1957). 

Verf. gibt ein kompliziertes Verfahren an, durch welches man über einem 
endlichen Maßraum (8, &©,u) Folgen @,> 0 integrabler Funktionen erhalten 
kann, die gegen ein integrables 9 > 0 mit (1) [pdu = hordu Gel, 20 
stochastisch (also wegen (1) auch im Mittel), aber nicht u-fastüberall konvergieren. 
Er benötigt hierzu eine in $ w-treu wirkende lokalkompakte topologische Gruppe 
E= {T,,...}, die nicht zu trivial sein darf. A sei ein linksinvariantes Maß auf E. 
Verf. konstruiert dann die o, in der Gestalt 
‚PlTıa) dr) 
mit meßbaren Z,CE, die sich auf das Neutralelement von E zusammenziehen. 
Richtet man die #, so ein, daß die w,(t;2)—=o,(T,x) für u-fast alle x zwar }-sto- 
chastisch in jeder A-endlichen Menge, aber nicht A-fastüberall gegen y (t; 2) =» (T, x) 
gehen, so kann man relativ leicht zeigen, daß 9,— 9 (u-stochastisch) aber nicht 
9,9 (u-fastüberall) gilt. Man gewinnt so Beispiele zu den Differentiationssätzen, 
die den Ergodensätzen entsprechen. K. Jacobs. 


1 
9,(82) = 7. (8,) 


Boele, Jean: Sur Pexistence d’une mesure invariante par un groupe de transfor- 
mations. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 798—800 (1958). 

E=it,...} sei eine lokalkompakte topologische Gruppe mit links-invariantem 
Haar-Maß %. S sei ein „Phasenraum“ und © ein Borelkörper in $. Jedem t€ E 
sei homomorph eine eineindeutige Abbildung 7;: S— S zugeordnet, derart, daß die 
Abbildung (t,s)—(t, T,s) von E x 8 in sich meßbar wird. Ist y(s, M) die 
charakteristische Funktion einer Menge MC S und m ein endliches Maß auf ©, so 
wird für jedes meßbare UCE mit O<A(U)< 


x, M)=,,- [x(T,s,M)Add), mr (M)=,1- [m(T7!M)A(d) 
20) } Ad) „ 


gesetzt. Dann gilt (1) m, (M) = [x (s, M) m (ds). Verf. zeigt: Es sei möglich, 
eine Folge U, (€ J = gefilterte Indexmenge mit abzählbarer Basis) meßbarer 
Mengen aus E so zu bestimmen, daß folgende Bedingungen erfüllt sind: 1. Die 
«(ss M)=x%v,(s; M) sind für jedes ME& m-fastüberall oder m-stochastisch 
konvergent. 2. lim A (URL UF) A DE lim 7 (U,- U,t)/A(U,) = 0_(tcB) (Verf. 


nennt E ergodisch, wenn dies erreichbar ist.) Dann konvergiert mv, (M) für jedes 
M& © gegen eine invariante Mengenfunktion m (M). Die Konvergenz folgt aus 1. 
und (1), die Invarianz aus 2. Sorgt man durch Zusatzforderungen [z. B. m (T! M) < 
<Km(M) (t€EE,Me& ©) mit festem K > 0] für die o-Additivität von m, so hat 
man ein o-invariantes Maß m auf © gefunden. K. Jacobs. 


Drbohlav, Karel: Eine Bemerkung zur Theorie des Riemannschen Integrals. 
Casopis Mat. 83, 233—25, russ. und dtsch. Zusammenfassg. 25—26 (1958) [Tschecho- 
slowakisch]. 
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ne that o(t)>0 for all tE<a,ß) and that there exists the Riemann 


integral f 9, then the author proves the following equality: 


b B t 
[tode= fi ß Fe, v gl) dt, 
b ß 
and the analogous equality f +», where a is any arbitrary number, b=a-+ " Y 


a 
and fany arbitrary function bounded in <a, by). The proof follows the usual pattern 
in the theory of function. In case of 9 (t) < 0, the proof refers to: 


b ß t 
IK Or ä + fo) Ip (t)| dt. 


Generalizing this the author obtains: 


®(ß) ß 
[ Fe) de = f F[O(t)] ® (t) at, 
D (a) x 
where ®’()>0 forall tE<a,ß), F is an arbitrary function bounded in 


ß 
<® (x), D(P)> and the assumption is that the Riemann integral f D'’ exists. 


M.Z. v Krzywoblocki. 


Foias, Ciprian: De l’integrabilite Stieltjes-Riemann par rapport a une foncetion 
qui n’est pas & variation bornee. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 835—837, 
russ. und französ. Zusammenfassg. 837 (1957) [Rumänisch ]. 

L’A. demontre que l’ensemble des fonctions continues sur un segment [a, b] 
qui sont integrables par rapport ä une fonction p a variation non-bornee est de pre- 
miere categorie dans l’espace (€ [a, b]. @G. Marinescu. 


Jarosenko (Yaroshenko), N. 8.: On a new concept of an integral and its appli- 
cation to Stieltjes’ integral. Ukrain. mat. Zurn. 10, 450—461, engl. Zusammenfassg. 
462 (1958) [Russisch]. 

Soit /'une courbe continue et monotone situee dans le plan x O y. D&ecomposons 
la eourbe J', & l’aide des points A, (x,y,), enarcs y, (= 0,1,2,:.., m). Soit T,„ 

cette decomposition. Designons par K (x, y) une fonction reelle definie sur la 
courbe /'et dans un certain voisinage de /. Choisissons, sur y,, un point Q, (&,.7,); 
er, 2. Posong 

m 

an = {X (&,y)—-K(&, Yı)} : 
Designons par / le maximum des diametres d,, des arcsy,. Si la limite Ins OT 
DS 
existe, est finie et est ind&pendante du choix des points Q, et des d&compositions 7',,, 
alors on dit que K (x, y) est integrable sur /’ et le nombre 
P= imzog, = [d,K &, Y) 

1—0 Tr 
est l’integrale de K (x,y) sur I. A l’aide de la difference bidimensionnelle (au sens 
de Bögel) de K (x, y) on donne des conditions suffisantes d’integrabilite. Si A (x, y) 
— f(x)-po(y, a<x<b a<y<b etsi I'est donnee par Pequation y=%, 
alors, en divisant la diagonale du carre [a, b; a, b] en segments partiels et en prenant 
sur le segment de rang i un point Q, (&,,8,)(e = 0,1, 2,..., m), la somme o7,, devienne 
une somme de Riemann-Stieltjes de f par rapport &9. On constate ainsi que l'inte- 
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grale de Stieltjes est un cas partieulier de l’integrale de I’A. et la plupart des 
proprietes concernant l’integrale de Stieltjes sont deduites des proprietes de l’integrale 
ci-dessus. La notion d’integrale ainsi introduite est &tendue ensuite pour des courbes 
qui peuvent &tre d&composees en un nombre fini d’ares monotones. On etudie, 
enfin, ’approximation de l’integraie sur une courbe & l’aide des integrales prises 
sur des lignes polygonales, l’integrale prise sur un contour ferme et on fait 
quelques applications. S. Marcus. 


Maiik, Jan: Grundlagen der Theorie des Integrals in Euklidischen Räumen. 
Casopis Mat. 77, 1—51, 125—145, 267—301 (1952) [Tschechisch]. 
Verf. definiert zuerst mittels der Majoranten und Minoranten das Perron-Stielt- 
jessche Integral f fd@, wo K ein m-dimensionales Intervall und G@(J) eine nicht- 
K 


negative additive Funktion des Intervalls JCK ist, und beweist den Satz 
vom Limesübergang unter dem Integralzeichen und den Fubinischen Satz. Weiter 
wird unter verschiedenen Voraussetzungen die Formel (1) fl. Thda= f faH, 
K K 
wa dl) fh dG ist, bewiesen. [Zur Gültigkeit von (1) genügt z. B., daß g eine 
7 


nichtnegative stetige Funktion ist und daß mindestens eines der beiden Integrale 
in (1) existiert.] Ist g eine nichtabnehmende Funktion im eindimensionalen Intervall 
b 


<a, by, so schreibt man f oh: [ tag, wo RK =rXa, 69 nd dk 
[7 K 
g(ß)—g(a) für jedes Intervall (x, > CK ist. Wenn g im Punkte ß von links 


stetig und wenn der endliche Grenzwert c—= lim [ f dg vorhanden ist, so existiert 
2 s>b_a 
b 


ii fdg und ist gleich c. Verf. zeigt, daß für Perron-Stieltjessche Integrale f fdg, 


a a 
wo g eine stetige nichtabnehmende Funktion in a,b) ist, der Satz von der 


partiellen Integration und der zweite Mittelwertsatz gilt. Unter verschiedenen Vor- 
e(b) b t 
aussetzungen wird dann die Formel i tdk— f (p)hdg, wo k(plt)) = er dg, 
$ (a) & a 

bewiesen. Zum Schluß befaßt sich Verf. mit den Fragen der Approximation absolut 
integrierbarer Funktionen mittels der Funktionen der 1. und 2. Baireschen Klasse. 
Die Arbeit ist ganz elementar geschrieben; Verf. setzt nur die ersten Elemente der 
Analysis voraus. Der Stoff wird durch zahlreiche Übungen illustriert und ergänzt. 

T. Cerny. 


Bellman, Richard: On positive definite matrices and Stieltjes integrals. Rend. 
Circ. mat. Palermo, II. Ser. 6, 254—258 (1958). 

E indicata con X (f) una matrice n x n (cio® quadrata, d’ordine n) simmetrica, 
reale e continua in [0,1] (cio@ gli elementi di X (t) sono funzioni reali e continue per 
0<t< 1). La X (t) & supposta monotona non decrescente in [0,1] (cioe X (ft) — X(s) 
& definita non negativa per 0<s<t< 1). Inoltre sono indicate: con [X (t) — 
— X (s)]''? la radice quadrata (definita non negativa, unica, per O<s<t<1I)di 
XM)—-X(s); von 0=-h<th<t,<---<ty=1 una generica suddivisione di 
[0,1]; con F (ft) una matrice n X n, continua in [0, 1]; con S, la somma 

N 


1 
Sy = = X (ia) - X (dt)? F (E) IX (bi) - X (JR. 
Si dimostra che, pr N oo e Max (41-4) > 0, 8, converge verso una ben 


determinata matrice Z (F) (funzionale lineare di F). Perciö L (F) viene considerata 
come un integrale generalizzato (del tipo Riemann-Stieltjes) relativo a matrici, 
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ed & indicato col simbolo 
1 
L(F)= [ (dX)V2 F (t) (dX)\R. 
ö 
La dimostrazione, gia data precedentemente dall’A. nel caso n — 2 (v. questo Zbl. 
1, 276), si trova qui per n generico. Essa si basa su una ben nota decomposizione 
d’una matrice simmetrica e definita non negativa, per cui puö scriversi 


ae ss, 2 | 
ie. Au un. |Tuee) 
| 0 0 An (ts) | 
e quindi 
IA, dt, s)112 De le! 
ers AG rue 
I: 0 | 
oveiA,(,s) @=1,2,...,n) sono i valori caratteristii di X (t)— X (s) (con 


hZ2h2:.->4,20) e T(t,a) & un’opportuna matrice ortogonale. Viene 


Zee 


essenzialmente fatto uso d’un teorema di A.R. Amir-Moe&z e A.J. Hoffman 
(v. questo Zbl. 71, 16). T. Viola. 


Tortrat, Albert: Mesures singulieres et automorphismes sur un pave E,. Publ. 
sci. Univ. Alger, Ser. A 3, 173—180 (1957). 
E indicato con E, un dominio rettangolare dello spazio euclideo r-dimensionale, 


“ di misura 1. Proseguendo ricerche diOxtobyed Ulam [questo Zbl. 19, 296; Ann. of 


Math., II. Ser. 42, 874—920 (1941)], si dimostra il seguente teorema: ogni insieme 
perfetto P, interno ad E, ed ovunque discontinuo in E,, & automorfo ad un certo 
insime A di misura 1— x, essendo «x > 0 prefissato arbitrariamente piccolo (cioe P 
corrisponde ad A in un certo automorfismo di Z,). Si ritrova poi il teorema di 
Oxtoby: Se {P,} & una successione crescente d’insiemi perfetti P,,interni ad E, ed 
ovunque discontinui in E,, e se il lim P, e un insieme X ovunque denso in E,, 
T—>00 
allora X & automorfo a un insieme di misura 1. — Il lavoro termina con alcune 
applicazioni interessanti alle misure singolari che sono automorfe a delle funzioni 
assolutamente continue. Si tratta precisamente di particolari misure singolari w 
dette di Lebesgue-Stieltjes [misure regolari secondo P. R. Halmos, Measure 


- Theory (questo Zbl. 40, 168) ivi $ 52, 223—231], e si dimostra, tra l’altro, che 


condizione necessaria e sufficiente affinch® un insieme X (di misura lebesguiana nulia) 
sia il supporto d’una misura u singolare del tipo di Lebesgue-Stieltjes, & che X 
eontenga un insieme perfetto. T. Viola. 


Bertolini, Fernando: Il problema di Lusin. Ricerche Mat. 6, 288—306 (1957). 


Un classico teorema di N. Lusin [Mat.! Sbornik 28, 266—294 (1912); €. r. 
Acad. Sci., Paris 154, 1688—1690 (1912)] permette d’identificare, in un qualunque 
spazio euclideo, le due nozioni di funzione quasi continua secondo L. Tonelli 
(Fondamenti di calcolo delle variazioni, I. p. 131, Bologna 1912) edifunzione misurabile 
secondo H. Lebesgue. Di tale teorema sono state date numerose e varie genera- 
lizzazioni, a secondo del modo di generalizzare il concetto di spazio, ed in questo 
la metrica da un lato, la topologia dall’altro: ma sempre l’identificazione delle due 
nozioni di funzione, & possibile in virtü di certi legami concettuali fra la metrica e la 
topologica. Orbene l’A. intende per problema di Lusin quello di determinare quali 
dei detti legami sia necessario o sufficiente introdurre in uno spazio topologico 
mensurale, cio® in uno spazio in cui la topologia e la metrica siano state definite 
indipendentemente l’una dall’altra. — Il lavoro contiene un’ampia ed accurata 
trattazione metodologica delle premesse del problema; giunge infine alla dimostra- 
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zione di aleuni teoremi esprimenti, per il problema stesso, una soluzione che, sotto 
aspetti d’indubbio interesse, puö dirsi esauriente. T. Viola. 

Cafiero, F.: $ul teorema di G. Vitali eoncernente la quasi continuitä di una 
{unzione misurabile. Matematiche 11, 144—162 (1957). 

Vengono esposti, in forma riassuntiva ed esauriente, i prineipi fondamentali 
della topologia generale, seguendo i metodi piü moderni (per i quali si rimanda per 
es. ad N. Bourbaki, v. questo Zbl. 26, 431, o a J.L. Kelley, General Topology, 
questo Zbl. 66, 166). Viene data la dimostrazione d’un teorema che generalizza alle 
funzioni reali, definite e finite in uno spazio topologico mensurale, altro teorema di 
G. Vitali [Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. II. Ser. 38, 599—603 
(1905)], esprimente la condizione necessaria e sufficiente affinch® una funzione 
misurabile sia quasi continua nel senso di L. Tonelli (cfr. Fondamenti di calcolo 
delle variazioni I, p. 131, Bologna 1921). Il lavoro termina con un’ampia ed accurata 
bibliografia. T. Viola. 

Denjoy, Arnaud: Le th&or&me de Vitali. Bull. math. Soc. Sci. math. phys. RPR, 
n. Ser. 1 (49), 11—15 (1957). 

Il noto teorema di G. Vitali detto ‚di copertura‘“ [Atti Accad. Sci. Torino, 
Cl. Sci. fis. mat. natur. 43, 229—246 (1908)], del quale S. Banach diede nel 1924 
una nuova, pilı semplice e luminosa dimostrazione [Fundamenta Math. 5, 130—136 
(1924)], viene qui assoggettato ad una profonda e penetrante analisi critica. Esso 
viene notevolmente generalizzato in ipotesi in cui possono non essere euclidei ne& lo 
spazio ambiente, n& la misura di riferimento, e prescindendo da particolari concetti 
topologici (cfr. questo Zbl. 39, 50; 42, 283; 64, 51). T. Viola. 

Slepian, Paul: Theory of Lebesgue area of econtinuous maps of 2-manifolds into 
n-space. Ann. of Math., II. Ser. 68, 669—689 (1958). 

Let f be a continuous function on a finitely triangulable subset of a 2-dimensional 
manifold into n-space E,,let L, be 2-dimensional Lebesgue area and let PN) be 
the projection of E, onto E, defined by the formula PÜN (x) = (x, x,)€E E, for 
© = (&%,...,%,). Ihe principal result of this paper is to establish the fundamental 
inequality for Lebesgue area, i. e., that 

y io 
LW< Le Pen. 
This is a generalization of aresult of Federer (this Zbl. 65, 40) where the domain of f 
is restricted to the plane. The method of establishing this inequality is too involved 
to be reviewed here. E.J. Mickle. 


e Whitney, Hassler: Geometrie integration theory. (Princeton Mathematical 
Series.) Princeton, N. J.: Princeton University Press; London: Oxford University 
Press. 1957. XV, 387 p.. $.8,50; 68.s. net. 

Das Buch behandelt, auf verschiedenen Niveaus, die Integration über r-dimen- 
sionale orientierte Bereiche im n-dimensionalen affinen Raum 2”. In den Haupt- 
teilen, der „allgemeinen“ und der ‚„Lebesgueschen“ Theorie, wird das Integral als 
Funktion des Integrationsbereichs betrachtet, also der Integrand als Funktional im 
Raum der Integrationsbereiche aufgefaßt, in gewisser Weise dual zur üblichen Be- 
gründung der Theorie der Radonschen Maße und der de Rhamschen Ströme. Einer 
der wesentlichsten Punkte ist die Darstellung von Integranden durch Differential- 
formen, die durch verallgemeinerte Differentiationsprozesse gewonnen werden. — 
Im Raum der polyhedralen orientierten r-dimensionalen Ketten in E” werden explizit 
zwei Normen, die stumpfe und die scharfe Norm, definiert, die als größte Seminorm 
| / mit den folgenden Eigenschaften (1), (2) bzw. (1), (2), (3) charakterisiert werden 
können, wobei o° ein s-dimensionales Simplex, |o°| sein s-dimensionales Volumen, 
© 0° seinen Rand und T,, die Verschiebung um den Vektor v bedeuten: (1) |o"’<Ior|; 
(2) Jartı" < lert1l; 8) ae a 1) |o”| vl. Durch Vervollständigung 
entsteht der Banachsche Raum der stumpfen bzw. scharfen r-Ketten, wobei natürlich 
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jede stumpfe Kette auch scharf ist. Eine stumpfe bzw. scharfe r-Kokette ist ein 
Element des entsprechenden dualen Raums. In der „allgemeinen“ Theorie wird 
nun gezeigt, daß die scharfen r-Koketten X umkehrbar eindeutig den scharfen, 
d.h. hinsichtlich einer gewissen Norm | | für --Kovektoren beschränkten und Lip- 


schitzschen r-Differentialformen & entsprechen vermöge (4) X : 0 — [ ©, wobei das 


[02 

Integral über das r-Simplex o im Riemannschen Sinne aufgefaßt werden kann (vgl. 
unten). Wesentlich tiefer und erst in der „Lebesgueschen‘“ Theorie beweisbar ist der 
Satz von J.H. Wolfe, wonach vermöge (4) die stumpfen Koketten X umkehrbar 
eindeutig auf die Aquivalenzklassen (hinsichtlich des Lebesgueschen Maßes in Er) 
von „stumpfen“ r-Differentialformen & abgebildet werden. Dabei heißt & stumpf, 
wenn © meßbar und hinsichtlich | 15 beschränkt ist mit beschränkten Quotienten 
|» 
|do”*1 

r <n besondere Vorsicht walten, weil & im allgemeinen in einem 0” nicht r-dimen- 
sional meßbar zu sein braucht. Geht man von einer stumpfen r-Form & aus, ordnet 
ihr vermöge (4) die Kokette X zu und konstruiert dazu wie im Beweis des Wolfeschen 
Satzes eine (mit » äquivalente) Form &, so hat w in dieser Hinsicht ‚‚bessere‘ Eigen- 
schaften. — Ketten, Koketten und Formen werden nun in mannigfacher Weise 
untersucht, wobei teils die Formen zum Studium der Koketten benutzt werden, teils 
auch umgekehrt. Z.B. läßt sich der Rand jeder stumpfen (jedoch nicht jeder 
scharfen) Kette und damit der Korand jeder stumpfen Kokette definieren. Die Zu- 
ordnung X <> o liefert nun eine Definition des äußeren Differentials dw einer jeden 
, stumpfen Form w, also in mehr Fällen als vorher bekannt. Andererseits führt die 
übliche Definition des (äußeren) Produkts zweier stumpfer Formen zu einer allge- 
meinen Definition des (cup) Produkts von stumpfen Koketten. Darstellungen 
von Ketten und Koketten in verschiedenen Fällen werden ausführlich betrachtet. 
Das letzte Kapitel zeigt, daß die scharfen r-Ketten A endlicher „Masse‘‘ (Verall- 
gemeinerung des r-dimensionalen Volumens) umkehrbar eindeutig den abzählbar 
additiven, auf den Borelschen Mengen in E” definierten Mengenfunktionen y mit 


r-Vektoren als Werten entsprechen vermöge X A = f &dy für jede scharfe r-Ko- 
E 


/ |o’+1l. Bei der Integration solcher Formen wie in (4) muß offenbar im Fall 


kette X und die ihr entsprechende Form w. Dabei ist die Masse von A gleich der 
totalen Variation von y. Der Fall, daß y totalstetig ist, also eine Äquivalenzklasse 
summierbarer Funktionen mit r-Vektoren als Werten an die Stelle von y treten 
“kann, wird schon vorher behandelt. Dabei bildet A stets eine stumpfe (sogenannte 
Lebesguesche) Kette; im Fall r—=n entspricht der Raum Z! der Gesamtheit der 
stumpfen n-Ketten. Mit Hilfe der Lebesgueschen Ketten läßt sich auch das ‚cap‘ 
Produkt X rn A einer Kokette X und einer Kette A definieren, wenn X scharf 
oder A stumpf ist. Der Wolfesche Darstellungssatz reduziert sich im Fall r—n auf 
den Differentiationssatz für Lipschitzsche Mengenfunktionen und kann im Fall 
r— 1 zum Beweis des Rademacherschen Satzes über die totale Differenzierbarkeit 
Lipschitzscher reeller Punktfunktionen benutzt werden. Weiter werden behandelt: 
schwache Konvergenz von Koketten, Glättungsprozesse und Approximations- 
theoreme; Nichtseparabilität der Räume der Koketten, dagegen Separabilität, also 
Nichtreflexivität, der Räume der Ketten; Multiplikation von Ketten und Koketten 
mit „scharfen“ rellen Funktionen und Träger von Ketten und Koketten; atomistische 
(in einem Punkt konzentrierte) und molekulare scharfe Ketten; Isomorphie des 
algebraischen Kohomologierings eines Komplexes mit dem mit Hilfe von stumpfen 
Koketten definierten Kohomologiering, in Analogie zum de Rhamschen Satz für 
differenzierbare Mannigfaltigkeiten, in dem Formen an die Stelle der Koketten 
treten; Aufbau der Theorie in einer offenen Teilmenge von E” an Stelle von E” selbst, 
und anderes. Die Abbildungen affiner Räume oder ihrer offenen Teilmengen, denen 
gegenüber vernünftige Invarianzsätze für die hier betrachteten Begriffe gelten, 
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sind die Lipschitzschen, die eingehend studiert werden. — Die Beweise sind oft in 
den technischen Einzelheiten kurz (,‚clearly‘‘ wird häufig gebraucht), doch hat der 
Verf. keine Gelegenheit versäumt, es dem Leser zu erleichtern, einen Überblick zu 
gewinnen und die wesentlichen Gedanken zu verstehen. J edes Kapitel beginnt mit 
einer sehr klaren Übersicht über seine einzelnen Teile, der wiederum eine Zusammen- 
fassung in ein oder zwei Absätzen vorangeht. In der ausführlichen Einleitung des 
Buches, die ebenfalls mit einer Zusammenfassung beginnt, werden die Grundgedanken 
in zwar zum Teil abstrakter, aber elementarer, durch die Anschauung in E® unter- 
stützter Weise dargelegt. Sodann enthält das Buch vor den beiden oben beschriebenen 
Hauptteilen einen elementaren Teil, die ‚klassische‘ Theorie. Hier werden zunächst 
Vektorräume und ihre Graßmannschen Algebren und Teile der Differentialrechnung 
in geometrischer, koordinatenfreier Form behandelt. Insbesondere findet man einen 
Beweis des Umkehrsatzes und des Satzes über implizite Funktionen und die Definition 
von Differentialformen in differenzierbaren Mannigfaltigkeiten. Weiter folgt die 
Riemannsche Integrationstheorie mit einer der Riemannschen angepaßten, kon- 
struktiven Definition des Integrals einer stetigen Form über polyhedrale Ketten. 
Sie führt bis zum Stokesschen Satz in sogenannten ‚„Standardmannigfaltigkeiten‘“, 
die für die meisten Anwendungen hinreichend allgemein sein dürften. Die klassische 
Theorie schließt mit dem Studium von differenzierbaren Mannigfaltigkeiten, ins- 
besondere einem Beweis des Einbettungs-, des Triangulations- und des de Rhamschen 
Satzes (siehe oben). Im ganzen Buch werden immer wieder Beispiele und besonders 
Gegenbeispiele gegeben und gelegentlich offene Probleme erwähnt. Rein technische 
Hilfsmittel sind in drei Anhängen zusammengestellt: Vektor- und lineare Räume, 
geometrische und topologische Vorbereitungen, analytische Vorbereitungen. 
K. Krickeberg. 

Shapiro, Vietor L.: The divergence theorem for diseontinuous veector fields. 
Ann. of Math., II. Ser. 68, 604—624 (1958). 

The author considers a real vector field V(X) = [A(X), B(X)] defined at 
every point X = (x, y) of the region D of the X-plane bounded by a simple closed 
rectifiable curve €. IE C (X, t) denotes the circumference of the circle with center X, 
and radius f, let div* V(X,) = lim (n 2)-1 [ [A(X)dy— B(X)dx,] where f is 
taken on O(X,,t) and lim as t—> +0. Let div, V (X,) be defined analogously with 
lim replaced by lim. If div, V(X,) = div* V (X,), the common value being finite, 
then this is called div V(X,). Thus div V(X,) is defined without differentiability 
hypotheses on V(X). The following theorem is proved: If Z is some set ZCD, 
if —oo< div, V(X) <div V(X)<+oo in D-Z, if div V(X) exists almost 
everywhere in D and is Z! in D, and Z has logarithmic capacity zero, then 
r) Jam)ay— BKdı]= faiv V(X)dX. Vice versa, if (*) holds for all 


V (X) as above, then Z has logarithmie capacity zero. This theorem extends a result 
of S. Bochner (this Zbl. 65, 41) and also a previous one of the author (this Zbl. 
79, 279). As in the last mentioned paper the proof is based on the Rieman theory 
of multiple trigonometric series developed by the author [Ann. of Math., II. Ser. 
66, 467—480 (1957)] and based essentially on S. Bochner’s concept of circular 
convergence of multiple series. The theorem above is then extended to vector fields 
in n-dimensional Euclidean spaces. L. Cesari. 


Gans, David: Normal curve areas and geometrie transformations. Math. Mag. 
31, 205—206 (1958). 


Zaubek, Othmar: Über einige mit dem Zwischenwertsatz verwandte Entwick- 
lungen. Math. Z. 69, 351—362 (1958). 

Il teorema di Bolzano, secondo cui una funzione reale, continua in un insieme 
connesso B, assume almeno una volta ciascun valore compreso fra i propri estremi 
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(inferiore e superiore) in B, & stato generalizzato, come noto, da diversi punti di 
vista. La ricerca della piü generale formulazione del teorema, secondo le vedute 
recenti della topologia analitica, costituiscee un problema indubbiamente molto 
‚ interessante, alla cui soluzione questo lavoro porta un contributo notevole. — L’A. 
esamina dapprima le funzioni reali (univalenti o multivalenti) flA, definite in in- 
siemi A di punti d’uno spazio ‘O topologico generale [(‚,‚t-Raum“ nelsensodiO.Haupt, 
 G.Aumann e Ch. Pauc, Differential- und Integralrechnung I (questo Zbl. 32, 338), 
ivi$ 6.2.1]. Dimostra tra gli altri, per tali funzioni, il seguente teorema (cosidetto 
„Zwischenhüllenwertsatz‘‘). Indicato con A l’involucro di A in O, sia B un insieme 
‚ soddisfacente alle condizioni: a)& B= A O (prodotto di A per un certo insieme aper- 
to O); b) esiste un insieme connesso Z, tale che BCZC AO; c) in ogni punto x diZ, 
Vinvolucro H(fjA; x) (prodotto degli involucri dei coinsieme di AU (x), per tutti i 
possibili intorni U(x) di = in ©) & connesso. Allora ogni numero reale r, compreso 
fra gli estremi della funzione f|B, ad risce a tale funzione. In altre parole: esiste al- 
meno un punto p dell’involucro di B, tale che r€ H (f|B; p). — Altri teoremi interes- 
‚ santi vengono dimostrati in una seconda parte del lavoro, diretti a valutare l’ordine 
d’approssimazione con cui una funzione f|B s’avvicina a valori r compresi- fra i 
sopraddetti estremi: fra questi emerge il cosiddetto „Zwischenwertnäherungssatz‘“, 
nel quale vengono mantenute invariate le ipotesi a), b) sopra enunciate, mentre 
‚ viene fortemente indebolita l’ipotesi ce). T. Viola. 


| Behrend, F. A.: Some remarks on the construetion of eontinuous non-differen- 
tiable functions. Proc. London math. Soc., II. Ser. 50, 463—481 (1948). 
| Tutti i numerosi esempi di funzione continua priva di derivata, che si incontrano 


| oo 
nella letteratura matematica, sono forniti da funzioni delitipo (1) f(x) = 5 «a g (b’ x) 
r=1 


‚ in corrispondenza a varie scelte della funzione g. L’A., in questo lavoro, determina 
una vasta classe di funzioni g in corrispondenza ad ognuna delle quali la funzione (1) 
risulta continua e mai derivabile (purche® i coefficienti a e b soddisfino ad opportune 
limitazioni). Ritrova in tal modo tutti gli esempi noti fino ad ora e, per ognuno 
di questi, riesce ad ampliare il campo di variabilita dei coefficienti a eb. I mezzi di 
cui siserve l’A. sono di natura elementare. I teoremi cui l’A. perviene sono: Se g 
& lipschitziana con coefficiente M e pseudoperiodica (se cioe esistono due numeri 
A> Bed un numero positivo p tali che, in ogni intervallo di lunghezza p, cadano 
sempre due punti a,ß periqualisihag (x) > A, g(ß)< B), allora, la funzione (1) 
.& sempre priva di derivata finita o infinita, purche sia 
0<a<1l, ab>1- 7 en con b, ke 

Se g & continua, limitata, pseudo-periodica e soddisfa una condizione di Lipschitz 
del secondo ordine, allora la funzione f & sempre priva di derivata, purche ab >1, 
0<a<Lle b sufficientemente grande. Viene da ultimo dimostrato che: se g € 
lineare a tratti, periodica di periodo 1, con un numero finito di vertiain O<z<s1 
ognuno dei quali abbia ascissa razionale ese O<a<I1,.a b>1, b intero, allora 
la f o & sempre priva di derivata oppure & lineare a tratti. L.de Vito. 


Lipinski, J. S.: Sur la derivee d’une fonetion de sauts. Colloguium math. 4, 
197—205 (1957). 
Una funzione reale f(x) della variabile reale x, in un intervallo aperto (a, b), © 
chiamata una funzione non decrescente di salti, se puö essere rappresentata nella 


forma: 


0 ‚ pr a<xr <q, 
’ vd, 


1,00 
2)—= > 2), c0o009,(2)= 3b, a: 
f(&) | ) 9, (&) me... 


ove {a,} indica una successione arbitraria di punti in (a, b), b, e c, sono numeri non 
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negativi,& b,+c,>0 ela serie - (b, + e,) & convergente. Una funzione /(x) © 


chiamata semplicemente una funzione di salti, se puö esprimersi nella forma: 
fix) = fh (x) — fr(&), ove fi(®) ed f,(®) sono funzioni non decrescenti di salti. — 
Proseguendo ricerche di F. Riesz, B.Sz. Nagy (Legons d’analyse fonctionelle, 
questo Zbl. 46, 331) ed E. Marszewski (questo Zbl. 66, 43), ’A. dimostra i seguenti 
teoremi. 1. I punti di (a, b) nei quali una funzione non decrescente di salti ha derivata 
inferiore (nel senso di Dini) nulla, costituiscono un insieme contenente il prodotto 
d’una successione d’insiemi aperti ed aventi misura b—a. 2. Se f(x) € una 
funzione di salti, i punti di (a, b) nei quali & f’(x) = oo, costituiscono un insieme 
contenuto nella somma d’una successione d’insiemi chiusi ad aventi misura nulla. 
3.Qualungque sia ’insieme Z dimisura nulla, contenuto in (a, b) e somma d’una succes- 
sione d’insiemi chiusi, esiste sempre una funzione non decrescente di salti f(x), tale 
che f(x) =oo in tutto E. T. Viola. 
Mareus, $.: Sur un theor&me de 6. P. Tolstov. Comun. Acad. Republ. popul. 
Romäne 2, 5—8, russ. und französ. Zusammenfassg. 7—8 (1952) [Rumänisch ]. 
Mareus, $.: Sur les diseontinuites des fonetions de trois ou plusieurs variables 
A nombres derives partiels continus. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 
\125—128, russ. und französ. Zusammenfassg. 127—128 (1952) [Rumänisch]. 
L’A. analyse un th&oreme de G. P. Tolstov {ce Zbl. 38, 40), ce qui le conduit & 
une certaine extension du cas de n—=2 variablesä& n > 3: Soient f= f(x, y, 2) 
reelle, sur S (domaine), #C S non-dense et D l’ensemble des discontinuites de f. 
En supposant que, sur S— E, ona öfjöy continue en z et Of/öx continue en {y, 2}; 


on remarque que D est non-dense, D CE (fermeture de E) et si mes B= 0, f est 
presque partout continue en 8. A. Froda. 


Ptäk, Vlastimil: Beweis eines Satzes von Ward. Casopis Mat. 76, 217—224 
(1951) [Tschechisch ]. 

The author gives a simplified proof of a theorem by Ward (this Zbl. 16, 158). The 
idea of the proof is at first to consider: 1. a more simplified domain in which func- 
tions are defined and proving then for such a case something analogous to the Ward 
Theorem and 2. geometrical property of such domains. In particular let @,, for 
every natural number »n, be the system of all the m-dimensional quaders in the space 
E,„, the coordinates of whose points belong to the interval [p,/2*,...,(p; + 1)/2*] 
for every k=1,2,..., m. The proof of the theorem is backed upon a lemma con- 
cerning rectangles in #,, tied with @,.. @G. Kurepa. 

DZafarov, A. $.: Über einige Eigenschaften der Funktionen von mehreren 
Veränderlichen. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Doklady 14, 499—503 (1958) [Russisch]. 

Verallgemeinerung der Theorie von C©.M.Nikol’skij durch Abschwächung 
der Voraussetzungen über die Ableitungen der Funktion f im folgenden Sinne: 


Die im &” definierte Funktion f(&,,...,x,) gehöre zur Klasse H,,. [p], wenn 
feL,(R”) ist und wenn 
ee willen) 
ee a 
gilt, wobei lim @(t)=Osei. In der Arbeit wird für @ eine Funktion @ (t) — 
t—0(t>0) 
5 g I\s; \ 

Mt II (1og, +) ‚0<x<1, M= const, log, x = log (log, ,2) = 3, 3....), 
log, x = logx, genommen. W. Thimm. 


Fan, Ky: On the equilibrium value of a system of eonvex and eoncave funetions. 
Math. Z. 70, 271—280 (1958). 

S sei das (n — 1)-dimensionale Simplex der Punkte x — (er) re 
2,20 und &x,=1, und 8, das Randsimplex mit ,—=0, i=1,...,n. 3% 
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fs I, 9 seien 2n reelle Funktionen, wobei (a) f; stetig und konvex auf S, 
(b) 9; positiv, stetig und konkav auf 8, (c) /, < 0 auf S,, (d) zu jedem x aus S ein i 
existiert mit /, (x) > 0. Die reelle Zahl } heißt Gleichgewichtswert von a 
‚ wenn ein Punkt & aus 8 existiert mit g, (&)=Af; (&) für i=1,...,n. Es gilt A > 0, 
2; >.0 und 
nn mar) max min ®) 
U u er he), 


und eine Reihe weiterer Eigenschaften für} und &. Bei der Spezialisierung f;(x) = x; 


9) > = Q,,;%, ergeben sich bekannte Aussagen über den maximalen Eigenwert 
einer Matrix mit nicht negativen Elementen [H. Wielandt, dies. Zbl. 35, 291; 
G. Birkhoff and R.S. Varga, Reactor criticality and non-negative matrices. 
U.S. Atomie Energy Comission Res. Develop. Rep. WAPD 166 (1957)]. 
G. Aumann. 
Gongalves, J. Vicente: Un problöme de limite. Univ. Lisboa, Revista Fac. Ci., 
II. Ser. A 6, 191—192 (1957—1958). 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Buck, R. Creighton: Survey of recent russian literature on approximation. 
‚ Numer. Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 
341—359 (1959). 

| In seinem Überblick über die neuere russische Literatur über Approximation 
geht Verf. von drei grundsätzlichen Fragen der Approximationstheorie aus: 
‚ A. Abschätzungen für den minimalen Approximationsfehler bei vorgegebener Menge 
von Ansatzfunktionen. B. Charakterisierung derjenigen Untermenge der Menge von 
" Ansatzfunktionen, für welche der minimale Fehler angenommen wird. C. Verhalten 
des minimalen Fehlers bei Erweiterung der Menge der Ansatzfunktionen und Ab- 
hängigkeit dieses Verhaltens von den Eigenschaften der zu approximierenden Funk- 
tion. Unter diesen Gesichtspunkten werden hauptsächlich russische, daneben 
einige nichtrussische Arbeiten über folgende Gebiete besprochen: Gleichmäßige 
(‚Tschebyscheff-‘) Approximation in einem beschränkten Intervall, Approxima- 
tion durch Interpolationspolynome in einem beschränkten Intervall, Approximation 
auf der ganzen reellen Achse, Approximation von Funktionen mehrerer Variablen, 
Approximation von Funktionen in der komplexen Ebene. Das Literaturverzeichnis 
enthält 140 Titel. W. Wetterling. 


Remez (Remes), E. Ja. (E. J.): Sur le probleme du minimax algebrique pour 


un systeme fini de fonetions lin6aires. I, II. Ukrain. mat. Zum. 10, 178—191, 
289—297, französ. Zusammenfassg. 191—192, 297—298 (1958) [Russisch). 


Se Die)=Hpl@2) 6b, = 55 a,%,+b, ii=]1,...,N) ein System von N 
al 


reellen linearen Funktionen. Die Arbeit behandelt das vom Verf. sogen. ‚‚quasi- 


Tschebyscheffsche Problem‘: Man soll die Vektoren & = (&,,.. .,x,) bestimmen, 
für die 
(*) Max ©,(«)=X% (x) = Minimum =o 

@=1,...,N) 


wird. Es wird bemerkt, daß sich eine ähnliche Fragestellung in einem unpublizierten 
Fragment von Ostrogradskij gefunden hat. In den Entwicklungen der vorliegenden 
Abhandlung wird fortwährend Bezug genommen auf das neu erschienene Buch des 
Verf. „Rechenmethoden der Tschebyscheffschen Approximation“ (Kiew 1957); da 
dieses Buch dem Referenten unzugänglich ist, kann ein genauer Bericht über die 
vorliegende Abhandlung hier nicht gegeben werden. Gegenstand des Buches ist das 
entsprechende „eigentliche Tschebyscheffsche Problem“, bei dem D,(x) in (*) durch 
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|B,(&)| zu ersetzen ist. — Das Problem heißt „richtig bedingt“, wenn es eine 
reelle Zahl g gibt, so daß & (x) > g ist; diese Bedingung ist für die Existenz einer 
Lösung notwendig. In den weiteren Entwicklungen spielt die folgende Modifikation 
des Begriffs der linearen Abhängigkeit eine wichtige Rolle: Die linearen Formen 
9,@) e=1l,...,r<N) heißen „linear P-abhängig“ (P positiv) wenn 
53 C,9,(2) = 0 mit durchweg positiven O,..., 05; und ‚elementar linear 


el. ” . . “ - 
P-abhängig‘“‘, wenn außerdem auch keine identische lineare Relation mit einer 


kleineren Anzahl von positiven oder negativen Koeffizienten existiert. In diesem 
Falle heißen die Funktionen ®;, (x) ein P-Teilsystem, bzw. ein elementares P-Teil- 
system der ®,(x). Jedes P-Teilsystem, das nicht selbst elementar ist, setzt sich 
aus elementaren P-Teilsystemen zusammen. In Verallgemeinerung eines Satzes 
von Tschebyscheff und Markoff wird bewiesen, daß x = x* dann und nur dann 
eine Lösung der Aufgabe (*) darstellt, wenn das Teilsystem Dia, (x) der D,(x), für 


das D;.,(®*) — &Ux*) =o ausfällt, ein P-Teilsystem enthält. Diese Funktionen 
®;,,(®) werden Extremalfunktionen der Lösung x* genannt. Die Funktionen ®,, (x) 


eines P-Teilsystems v—=1,...,s) eines Systems von Extremalfunktionen heißen 
quasi-Tschebyscheffsche Funktionen. Diese erweisen sich als unabhängig von der 
speziellen Wahl der Lösung. Auf Grund dieser Begriffe wird eine Theorie entwickelt 
in Parallele zur Theorie des ‚eigentlichen Tschebyscheffschen Problems“. Zum 
Unterschied von diesem stellt sich hier heraus, daß die Lösungsmenge {x*} auch nicht 
beschränkt sein kann, wofür als Beispiel das System , =. +1 &,=»,+J1, 
d,=—-.-%-1 d, =2x+%+%, angeführt wird, wo dann «1 =a3—=(, 
und -—oo<a3<1 ist. Für die eigentliche Lösung des Problems wird zunächst 
angenommen, daß man nach dem Muster des eigentlichen Tschebyscheffschen 
Problems durch eine passende Methode successiver Approximationen eine spezielle 
Lösung % bereits gefunden hat. Ist dann Din 2) = el 1,7, h),und Dee 
falls © =# iu), so erweist sich die Bestimmung des P-Teilsystems ®;, (x) der ®,, » (x) 
als wesentlich zur Entscheidung über Eindeutigkeit oder Mehrdeutigkeit (Dimension 
der Lösungsmenge), zur Auffindung der vollständigen Lösung, sowie zur Bestim- 
mung der optimalen und ‚„Normallösung‘“‘. Diese Untersuchungen finden sich in 
Teil II, d.i. $ 4 der Arbeit, unter Anlehnung an die entsprechenden Abschnitte in 
dem oben genannten Buche durchgeführt. H. Schwerdtfeger. 
Buck, R. Creighton: Linear spaces and approximation theory. Numer. Approx., 
Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 11—23 (1959). 
Verf. gibt einen Überblick über einige allgemeine Sätze der Approximations- 
theorie. Es sei S eine abgeschlossene beschränkte Menge im r-dimensionalen Raum, 
E der reelle normierte lineare Raum aller beschränkten stetigen reellwertigen Funk- 
tionen auf 8 und M ein linearer Unterraum von E. Für o,(F)= inf ||F - ||, 
feM 


F<E, wird 0, (F)—=Max|L(F)| gezeigt, wobei R die Klasse der stetigen linearen 
LeR 


Funktionale Z auf EZ ist, die auf M identisch verschwinden, und für welche IzII<1ı 
gilt. Für jeden endlich-dimensionalen Raum M wird die Existenz einer „besten 
Approximation fy“‘, für die also 0, (F) = ||F— f,!| ist, bewiesen, und für stark 
konvexe Normen die Eindeutigkeit gefolgert. Ergänzend wird ein Satz von F. Riesz 
und N. Dunford angeführt und bewiesen. Verf. diskutiert sodann den Eindeutig- 
keitssatz von A. Haar für die Tschebyscheff-Norm, speziell das Resultat von J. C. 
Mairhuber (dies. Zbl. 70, 291). Hier wird ein neuer Satz zitiert, aus dem sich in 
allgemeineren Fällen Eindeutigkeitsaussagen gewinnen lassen. Der Beweis soll an 
anderer Stelle erscheinen. Der Artikel schließt mit einem numerischen Beispiel, 
wobei noch ein Satz von Pölya und Tornheim (dies. Zbl. 71, 283) zur Konstruktion 
einer Tschebyscheff-Approximation herangezogen wird. @. Meinardus. 
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Motzkin, Theodore S.: Existenee of essentially nonlinear families suitable for 
oscillatory approximation. Numer. Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, 
Madison, April 21—23, 1958, 245—247 (1959). 

Wenn man eine gegebene Funktion durch Funktionen approximieren will, 
gibt man den Polynomen eines bestimmten Grades meist den Vorzug vor anderen 
n-parametrigen Funktionenfamilien. Verf. untersucht, welche Eigenschaften zu 
dieser Bevorzugung führen und welche anderen Funktionenfamilien entsprechend 
günstige Eigenschaften besitzen. Eine entscheidende Rolle spielt dabei die Frage, ob die 
Interpolationsaufgabe für die betreffende n-parametrige Funktionenfamilie lösbar 
bzw. eindeutig lösbar ist. Diese Lösbarkeitseigenschaften bleiben bei bestimmten 
topologischen und affinen Transformationen der Funktionenfamilien erhalten. 
Funktionenfamilien, die solche Lösbarkeitseigenschaften besitzen, können nicht- 
linear sein und keinen Polynomcharakter haben. Dafür lassen sich nach Angabe des 
Verf. Beispiele finden. Die Arbeit enthält keine Beweise. P. Koch. 


Schoenberg, I. J.: On variation diminishing approximation methods. Numer. 
Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23,1958, 249—274 
(1959). 

Verf. definiert zunächst die Anzahl v(f) der Vorzeichenwechsel einer im Inter- 
vall [0, 1] definierten Funktion f(x) als das Supremum der Anzahlen der Vorzeichen- 
wechsel der Wertefolgen f(x,) auf allen endlichen, geordneten Zerlegungen des Inter- 
valls [0, 1]. Bei periodischen Funktionen wird eine Periode zugrunde gelegt. Wird 
‚. ferner eine Approximationsmethode durch einen linearen Operator Z mit g (x) = 
L(f(<)), 1=L(1) beschrieben, so heiße die Methode schwankungsvermindernd 
(variation diminishing), wenn v (g)<v (f) gilt. Einige Ergebnisse einer Arbeit von 
G. Polya und dem Verf. [Pacific J. Math. 8, 295—334 (1958)] werden in $ 1 der Ar- 
beit wiedergegeben. Danach sind die Approximationen durch Bernstein-Polynome 
und de la Vallee Poussinsche Mittelwerte schwankungsvermindernd. Im $ 2 wird 
zunächst folgender Satz bewiesen: Die Funktion ®(y)=v(f(x)— y) ist genau 
dann über — oo <y<’ + 00 summierbar, wenn f(x) von beschränkter Schwankung 

+00 


ist. Dann gilt f ®(y)dy=T(f), wo T (f) die totale Schwankung von f(x) in 


[0, 1] (bzw. in der Periode) ist. Dieser Satz ist allgemeiner als ein entsprechender 

Satz von S. Banach für stetige Funktionen und führt unmittelbar zu der Folgerung, 
_ daß schwankungsvermindernde Transformationen die totale Schwankung nicht 

vergrößern. Im $ 3 der Arbeit wird die Klasse der schwankungsvermindenden Kerne 
(Kerne von schwankungsvermindernden Faltungstransformationen) zweimal er- 
weitert und es werden nebst einem notwendigen Kriterium von Ch. Loewner 
einige Details über spezielle Kerne gegeben. R. Nicolovius. 


Freud, 6.: Über die Approximation reeller stetigen Funktionen durch gewöhn- 
liche Polynome. Math. Ann. 137, 17—25 (1959). 

In der vorliegenden Arbeit beweist Verf. eine Verschärfung eines Satzes von 
A.F. Timan, welcher wiederum eine Verallgemeinerung des bekannten direkten 
Satzes von Jackson ist, der aussagt, daß jede Funktion f auf -I1<x<-+1l, 
deren stetige r-te Ableitung f(x) einen Stetigkeitsmodul _,(ö) besitzt, im Intervall 
[— 1, + 1]in der Größenordnung On" w,(n!) durch algebraische Polynome n-ten 
Grades approximiert werden kann. Sei 

2,08) = sup O@+ m - 2/0 ld) + P@-h)|. 
0<h<ö 
(«—h,c+h)el-1l,+1] 
Der Satz des Verf. lautet: Es habe fin [— 1, + 1] eine stetige r-te Ableitung mit dem 
verallgemeinerten Stetigkeitsmodul 2,(6). Dann gibt es Polynome P,(x) höchstens 
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n-ten Grades, für welche die Ungleichung 
fa) - P,@)|< en a" (Yi-& + m [o,(Yı-n)+ 2,0] 
= San non 

gilt, wobei die positive Zahl C(r) weder von n noch von x abhängt. [In dem Satz 
von A.F. Timan (dies. Zbl. 42, 71) steht an Stelle von 2,(6) der gewöhnliche Stetig- 
keitsmodul ,(6).] Der Beweis des Satzes ist erst für den Fall r = 0 durchgeführt, 
(ein Resultat von H. Whitney (dies. Zbl. 77, 69) wird hierbei benutzt) und der 
allgemeine Fall wird wie bei Timan auf diesen Fall zurückgeführt. [Verwandte 
Sätze sowie entsprechende Umkehrsätze sind inzwischen von A. F. Timan, dies. 
Zbl. 79, 85, 291) erzielt worden. ] P.L. Butzer. 

Erdös, P.: Problems and results on the theory of interpolation. I. Acta math. 
Acad. Sci. Hungar. 9, 381—388 (1958). 

Es sei A = {x2,®} eine Dreiecksmatrix von Knotenpunkten, deren n-te Reihe 
I SM <,mM << 2,9 =] ist, ünd’esisei 


n 
L„(f(&)) = =, a9) den (&) 
das Lagrangesche Interpolationspolynom der Funktion f auf [—1,+ 1], wobei 
l,,. (<) die Grundpolynome sind. Setzt man 4, (x) = a (2 rund az 
=1 


— max /,„(x), so sagt ein bekannter Satz von G. Faber aus, daß für alle A 


a Se 
stets lim A,—= oo gilt. S. Bernstein (dies. Zbl. 4, 6) zeigte, daß zu jeder 
Matrix A ein Punkt «,in [-1,—+1] existiert, so daß (*) lim 1) = to 
N—OO 


besteht. Verf. beweist sogar, daß für alle A (*) für fast alle «ein (-1,+1) 
gültig ist, und allgemeiner als Hauptergebnis dieser Arbeit: Es seien A eine beliebige 
Matrix, > 0 und M vorgegebene Zahlen, n > n, = n, (&, M). Dann ist das Maß der 
Punkte 2 (-— © <x< + oo), für die /, (2) < M gilt, kleiner als e. Das Verhalten 
der Lebesgueschen Funktionen A, (x) ist für die Konvergenz bzw. Divergenz der 
Folge L,(f(x)) gegen f(x) von Wichtigkeit. Hierzu gibt Verf. eine Zusammen- 
. stellung der Literatur, wie z. B. die Sätze von H. Hahn, G. Grünwald und J. Mar- 
cinkiewicz. Dieser Arbeit soll eine weitere folgen, in welcher Verf. die Ver- 
mutung beweisen möchte, daß für jede Matrix A eine stetige Funktion f existiert, 


für die lim L,(f(<)) = + oo für fast alle x gültig ist. P.L. Butzer. 
Nn—XO 


Paszkowski, S.: On approximation with nodes. Rozprawy mat. Nr. 14, 62 p. 
(1957). 

Suppose T = (t,,1,,...,t,„)is a fixed set of distincet points of [a,b] and e,(£) 
denotes the degree of uniform approximation of a continuous function £(t), (a <t< b) 
by polynomials », of degree less than n; while e,(&, T) = min max Et) — o,(t)| 


denotes the degree of approximation of £ with nodes t, and the minimum is taken for 
all w, such that o, (t,) = £&(t,),i=1, 2, ..., n. In the first chapter the author deduces 
some inequalities between &,(&) and e,(&, T) such as e,(&, T)< C,e,(&$)forn>N 
(N, ©, depend on 7’ and a, b but not on £&). The case m — 2 is discussed in detail. 
The second chapter is devoted to properties of two best approximations @,, ®, 3 
of degrees < n and (n+. 1). The author shows that the equation w,(t) = w, +1) 
has exactly (n + 1) different single roots in the interior of (a, b). Moreover given two 
numbers 0< e,,ı < e,, necessary and sufficient conditions are obtained for the 
existence of a continuous function & for which ®, and ®,., are polynomials of best; 
approximation with nodes T and such that e,(&, T) = e,, &,,1(& T) = e,.. 
T. Eweida. 
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Konjuskov, A. A.: Über die Lipschitzschen Klassen. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 21, 423—448 (1957) [Russisch]. 
2n 1/p 
Es sei f(x)€ LP und ||f(«) ||, = Ir |f(x)pdx$ . Mit Lip(a, p) bzw. lip(«, p) 
0 


(0!<a=1) wird die Klasse der Funktionen f(x) bezeichnet, für die 
I\/(@ + A) — f(@) ||, = O(h*) bzw. = o(h*) 


erfüllt wird. Im ersten Teil werden diese Klassen mit Hilfe der Fourierkoeffizienten 
charakterisiert. Z.B. Es sei f(x)€E Z mit 


SE Ta) ta, + > (a, cos nx + b, sin ne). 


Die Relation (x) € lp(&, pP) O<a<1,1Sp<soo) gilt dann und nur dann, 
wenn eine positive, ins Unendliche strebende, ‚ konkave Folge {A,} existiert, derart, 
daß die Reihe 


34,9 + 4 (a, cos nx + b, sin nx) 


n=1 
die Fourierreihe einer Funktion von Lip («, p) ist. Im zweiten Teil werden die Trans- 
formierten der Fourierreihe von dieser Klasse betrachtet. Mit Aa;p,r bzw. Asıpır 
1sSpr<=0,0<ax=<1) wird die Klasse der Folgen {A,} bezeichnet, für die die 
folgende Bedingung erfüllt ist: für jede Fourierreihe (*) von Lip(x, p) [bzw. von 
lip (&, p)] ist die transformierte Reihe 


3 %-+ et )„(a, cos nx — b, sinn) 
die Fourierreihe einer Funktion von Lip(a, r) [bzw. von Iip(a, r)]. Mit K,,, wird 
die Klasse der trigonometrischen Reihen (*) bezeichnet, für die die Reihe 


34 -+ Da „ (a, cosnx + b, sin n«) 


die Fourierreihe einer Funktion von Lip (x, p) ist. Für diese Klassen werden mehrere 

Sätze bewiesen. Z. B. es gelten die folgenden Relationen: A1;7,» C As:2,2; Aı;2,2 = 
Aa:2,2» As:;2,p = As;p,p Kı:» C Ka;n. Im dritten Teil werden unter anderen die 
folgenden Behauptungen gezeigt. Ist 


E(*)] (ae) m I a, cosnx € Lip(a, p) 0a 1, 1292360), 
n=1 
e a 
so gilt F(x > A,cosnz€ Lip(&,p) mit A, = 92 T Ein ähnliches Resul- 


tat gilt für = ae [Das Analogon des ze von R. Bellman, Bull. 

Amer. Ba Soc. 50, 741—744 a) dies. Zbl. 60, 184.] Gilt (*) mit 1 Er 

0<a<z, so ist plz) m >, o&„cosne€ Lip(&,p) mit o, =, G;- 
a 

Ähnliches it für die Sinusreihen. [Das Analogon des Satzes von G. H. Hardy, 

Messenger Math. 58, 50—52 (1928).] Ist 


gl)» I b, sin nee Lip(a,1) (<a<1), 


ilt eg 
sog oo } : N co b, 
G(2) m = B, sin ne € Lip(«, 1) mit B, 2 
n= = 


(Das Analogon des Satzes von Loo Ching-Tsün, dies. Zbl. 32, 203.) K. Tandori. 


Berg, L.: Praktische Anwendung asymptotischer Entwicklungen. Wiss. Z. 
Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 4, 209 (1959). 
198 
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Funktionentheorie : 


Walsh, Joseph L.: On extremal approximations. Numer. Approx., Proc. Sym- 
pos. Math. Res. Center, Madison, April 31— 23, 1958, 209—216 (1959). 

Auf einer abgeschlossenen beschränkten Punktmenge E der komplexen 2-Ebene 
werden Approximationen einer gegebenen Funktion f(z) durch Polynome »,, (2) in 2 
vom Grade n untersucht. Als Maß der Approximation dienen verallgemeinerte 
L,-Normen und die Tschebyscheff-Norm, wobei noch eine Gewichtsfunktion zUu- 
gelassen ist. Für reelles endliches E werden Ergebnisse von T. S. Motzkin und 
J. L. Walsh (dies. Zbl. 78, 261) zitiert. Ist f(z) = 2”+!, so entsteht die Frage nach 
Polynomen P,.ı (@) = 2**!+--: mit kleinster Norm. Ein Polynom Anıı (2) = 
— zn+1 2... heißt „Unterpolynom“ eines Polynoms P,,, (2), wenn |Q,11(2)| < 
<|P,(@)| für ze E ist, wobei das Gleichheitszeichen genau für solche Punkte 
ze E gilt, für welche P,,.. (2) verschwindet. P,,, (2) heißt „Infrapolynom‘‘, wenn 
es kein Unterpolynom auf E besitzt. Ergebnisse von Fejer [Math. Ann. 85, 41—48 
(1922)] über die Nullstellen von Infrapolynomen führen zu einer allgemeineren 
Fragestellung: Mit festen O,, O3, ..., C,„_„_, werden die (m — n— 2)-fach eingeschränk- 
ten Infrapolynome 


Da =. =, me enreennn a aa a) een 
betrachtet, die analog zum uneingeschränkten Fall definiert sind. Es interessieren 
Aussagen über die Lage der Nullstellen dieser Polynome. Verf. beweist hierzu den 
Satz: Besteht die Menge E aus mindestens n — 1 Punkten, und gehört sie dem reellen 
Intervalla <z<<b an, so liegen für reelles ©, die Nullstellen eines einfach einge- 
schränkten Infrapolynoms 

P@=+Q" "+42 +: 4An 
alle in den Intervallen [a,5] und [- CO, —- (n=1)b, —C,— (n-1)a]. Sind die 
Intervalle disjunkt, so enthalten sie genau n— 1 bzw. 1 Nullstellen von pÜ (2). 
Zum Abschluß werden einige zu diesem Problemkreis gehörende Arbeiten erwähnt. 
@G. Meinardus. 

Arsove, Maynard G.: The Pincherle basis problem and a theorem of Boas. Math. 
Scandinav. 5, 271—275 (1958). 

Let 9 be the linear space of functions regular in a eircle |2| < R topologized 
by uniform convergence on compact sets in the cirele. A sequence, (2) =z”[1+4,(2)], 
), (0) = 0, of functions of 9 such that every function of 9 has a unique expansion 
of the form I a, «, (z) is called a Pincherle basis of 9 and if, in addition, the latter 
series converges if and only if Ia, 2” converges, the basis is called a proper basis. 
The author obtains conditions on A, (2) so that «, (z) form a proper Pincherle basis. 
The condition is that ie (lim sup ||A,|,) <1 where fr a=&a,2"Cc$9, 

r n>X 


el, == |e,|r”, 0<r< R. The subspace X of $ for which |[a||r = & la,„| R” 
is finite forms a Banach space with this as norm of & and if lim sup |/A,||r <1 for 


n 
a sequence x, of functions of W, then «, (z) form a proper Pincherle basis in X. The 
methods of functional analysis used in the proof of these results give an elementary 
proof of a theorem of Boas on Pincherle basis (this Zbl. 25, 257). 
R V. Ganapathy Iyer. 

Tietz, Horst: Über Teilreihen von Potenzreihen. Math. Ann. 136, 342 (1958). 

Es sei t@)= I e„a,z” (e,—=0 oder =1) eine Teilreihe der Potenzreihe 
fe) = & a,z” mit lim |a,|'® = 1. Der Konvergenzradius von 7 (2) ist dann >1; 
ist er — 1, so besagt ein Satz von Bohnenblust [Proe. nat. Acad. Sci. USA 16, 
152—754 (1930)]: f(x) und 7(z) haben eine Singularität 2, auf || = 1 gemeinsam, 
falls 2, einzige Singularität von f(z) auf |2|—=1 ist. Verf. bemerkt, daß beim Beweis 
von Bohnenblust die Forderung ‚,, einzige Singularität von f(z) auf 2| = 1“ über- 
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flüssig ist. Denn das Hadamard-Produkt h(z) = Ne, la,|22" = f(z)* 7/2) hat 
wieder den Konvergenzradius 1, ist in 2=1 singulär (Prin gsheim), so daß 
l1=2,:2, ist für Singularitäten 2, —=2, von f und 2, von r(Hadamard), d.h. 
2, ist gemeinsame Singularität von f(z) und r(2). D. Gaier. 

Vermes, P.: Summability of power series at unbounded sets of isolated points. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 830—838 (1958). 

The standard regular methods of summability are efficient for a power series 
in simply-connected domains containing the cirele of convergence and at some bound- 
ary points. It was shown in 1939 (R.G. Cooke and P. Dienes, this Zbl. 19, 339; an 
incorrect reference to this paper is given by the author in the list of references at the 
end of his paper) that a regular‘summability method can be efficient at an isolated 
point outside the ceircle of convergence. They also constructed another T-matrix 
which is efficient at the isolated points «!/r, where « is any point outside the eircle 
of convergence and m is a positive integer. In 1947, the author constructed a y-ma- 
trix (regular series-to-sequence transformation matrix) efficient for the binomial 


oo 
: k _ ; . 
series > ( = ') z*k whenp=1,2,...,qg at the isolated points 2=%,,0s,. 
k=1 


..,&%„; here g and &,,%, ...,&%, are involved in the construction of the matrix; 
the matrix is inefficient at these points when p>g (P. Vermes, Proc. Edinburgh 
math. Soc., II. Ser. 8, 1—13 (1947)]. In 1952, S. E. Tolba (this Zbl. 47, 312) 


oo 
extended these results to the class of power series 27 3 c,2?%, where p,g are 
1 


k= 
‚- positive integers, and |c,/c.,ı| > 1 ask — oo. In 1951, the author (this Zbl. 42, 293) 
constructed a ö-matrix (conservative series-to-series transformation matrix) efficient 
for I 2” at a countable infinity of points outside the unit cirele. On a suggestion of 
the reviewer, D.C. Russell [Thesis, London (1958); to be published shortly] 
eonstructed T-matrices efficient for I 2” at all finite points of isolated continuous 
curves extending outside the unit circle. In the present paper, following a suggestion 
of M.R. Mehdi, the author constructs T-matrices efficient for every binomial 
series at a countable infinity of isolated points outside the circle of convergence; and 
some of these matrices have the same property for the Taylor series of a class of 
meromorphiec functions. R.@. Cooke. 


Vermes, P.: Summability of power series in simply or multiply eonnected do- 
mains. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 188—199 (1958). 

Liegt ein (nicht notwendig permanentes) Matrixverfahren A vor, so sei D das 
Summationsgebiet der geometrischen Reihe (1) & *. Unter Verwendung von D 
lassen sich dann in vielen Fällen Aussagen über das Summationsgebiet beliebiger 
Potenzreihen (2) & u, 2” machen (Borel! Zu D gehöriger Mittag-Leffler-Stern!). 
Vgl. im vorliegenden Zusammenhang insbesondere J. Teghem, dies. Zbl. 35, 338; 
P. Vermes, dies. Zbl. 49, 44; ferner J. Teghem, Sur des extensions d’une methode 
de prolongement analytique de Borel, Centre Belge Rech. math., Colloque sur la 
Theorie des Suites, Bruxelles du 18 au 20 dec. 1957, 87°—95 (1958). Einer Frage- 
stellung von Teghem nachgehend, konstruiert Verf. verschiedene Beispiele von 
Matrizen A, für die D echt mehrfach zusammenhängend ist und das Komplement von 
D in der erweiterten komplexen Zahlenebene aus zwei abgeschlossenen und durch 
eine Kurve verbundenen Bereichen besteht. Dabei wird ein Satz von Walsh über 
Polynomapproximation regulärer Funktionen benützt. In einigen dieser Fälle sind 
die Aussagen Borelscher Art für Reihen (2) noch möglich, in anderen nicht mehr. 
Ist A = (a,,) ein Reihe-Folge-Verfahren, das (1) genau in dem echt mehrfach zu- 
sammenhängenden Gebiet D zum Wert 1/(1 — z) summiert, dann kann die Summie- 


rung nicht in jedem endlichen abgeschlossenen Teil von D gleichmäßig geschehen. 
W. Meyer- König. 
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Bauer, Friedrich L.: The quotient-difference and epsilon algorithms. Numer. 
Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 361—370 
(1959). 

Betrachtet man die S-Kettenbrüche 


8 (2) So| Qı | e| ee 9; e| Pe 


pe Aue 
und bezeichnet man die Nenner der Näherungsbrüche mit z po (2), ?ı (2), 2 Pi (2); 
P5 (2); (' bedeute nicht Differentiation), so kann man durch Einführung von 


Größen 92 u (c) = Du (c)/Pu (ec), g2u-+1 (e) — Pu+1 (c)/pı (e), In 0, 13 2, ... den ge- 
gebenen Kettenbruch in der Form 

s()= Shi HlC—g)| nl), _ eg) > 

v Re! er er 
schreiben, wobei c den Charakter einer Unbestimmten hat. Ist R (z) = s, [2 + s/2? + 
+ 3,/23? + - - - die Entwicklung von s (z) nach fallenden Potenzen von z, so hat der 
Hauptteil 52) von 2°s() die Gestalt so/2 + s6+1/2? + 80+2/[2? +. Verf. 


führt nun für (2) entsprechende Größen 2 (c) ein und zeigt, daß der durch die 
Formeln 


(o—1) («—1) (0) (0) (e—-1) 01) (o) 2 (6) 
geu-1ı I2u = J2u-2 I2u-1 (1 37 92.) (c Ze ne) = (c Fr ) (1 2 AN 
w„=123,...,0=0,1,2,...) beschriebene „Zweite g-Algorithmus“ es gestattet, 
die endliche Folge 9,, 93, - - -; 9„) aus der endlichen Folge 5}, Sg, - - -, s„, zu berechnen 


und umgekehrt. Danach leitet Verf. den Quotienten-Differenzen-Algorithmus von 
H. Rutishauser, die Stieltjes-Summation und auf dem Wege über einen ‚n-Algo- 
rithmus“ von H. Rutishauser den e-Algorithmus von P.Wynnausdem g-Algorith- 
mus her. R. Nicolovius. 


Valiron, Georges: Fonetions entieres d’ordre fini et fonetions meromorphes. 
Enseignement math., II. Ser. 4, 1—18, 124—156 (1958). 

Vorlesungen über ganze und meromorphe Funktionen, die Verf. 1948 in Kairo 
und Alexandrien gehalten hat. Eine ausführliche Besprechung erübrigt sich, da 
gegenüber früheren zusammenfassenden Darstellungen des Verf. [Lectures on the 
general theory of integral functions (Cambridge 1923 und 1949) und Fonctions 
analytiques (dies. Zbl. 55, 67)] keine neuen Gesichtspunkte auftreten. Über den 
Inhalt möge eine knappe Übersicht informieren: I. Ordnung ganzer Funktionen, 
präzise Ordnung, reguläres Wachstum. II. Sätze über den Zentralindex, wobei nur 
der Zusammenhang zwischen Maximalbetrag und Maximalglied eingehend erörtert 
wird. Dabei hält Verf. an der früher angegebenen Herleitung mit Hilfe des Polygons 
von Hadamard fest. III. Produktdarstellung ganzer Funktionen, Maximalbetrag 
von Funktionen der Ordnung Null. H. Wittich. 


Heins, Maurice: Asymptotie spots of entire and meromorphie functions. Ann. 
of Math., II. Ser. 66, 430—439 (1957). 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 65, 311) führte Verf. den Begriff des „‚asympto- 
tie spot‘ ein: f sei eine konforme Abbildung der Riemannschen Fläche F auf eine 
andere Fläche @ und ® sei die Menge aller einfach zusammenhängenden Jordan- 
gebiete von @, die den Punkt q enthalten. Ferner sei o = o(®), so daß gilt 1. o(2) 
ist eine Komponente von f1(2) für jedesQE€ B, 2. falls 2, CQ,, dann o(2,)Co(2,). 
Dann heißt o ein „asymptotie spot“ (A. S.) über q, wenn o(2) für kein RE © relativ 
kompakt auf F ist. Die vorliegende Arbeit bringt wichtige Anwendungen dieses 
Begriffes bei ganzen und meromorphen Funktionen. Zunächst wird mit einem A.S. 
über w, ein „harmonischer Index‘ h(o) verknüpft, der im wesentlichen definiert 
ist durch eine Zerlegung der größten harmonischen Minorante von Golfscay (2), w,) 
(= Greensche Funktion, wobei f auf o(2) eingeschränkt ist). Die Summe H aller 
h(o) von f wird in Verbindung gebracht mit der Charakteristik T(r, f). Satz 1. 


295 


Ist H=-+%, so folgt lim nal +. Ist 2<H<-+o, dann gilt 
r—00o 


lim r=#2 T(r,f})>0. Ist H=1 und o, (der A. S. mit dem Index 1) so beschaffen, 


7-0 


daß für ein gewisses @ das Komplement von 0,(2) alle Kreise |2| = r für r> n, 
schneidet, dann ist lim r-V2 7(r, f) > 0. Bei ganzen Funktionen besitzt h(o) spe- 
r—00 


zielle Eigenschaften: Satz 2. Ist f ganz und o ein A. S. von f über einem endlichen 

Punkt, ist ferner 0 < h(o) < + 0, dann folgt h(co) =1. Ein letzter Satz besagt, 

daß die lokalen Ausnahmewerte einer meromorphen Funktion in der endlichen 

Ebene abzählbar sind. (Siehe auch M. Heins, dies. Zbl. 72, 293). @. Hoheisel.. 
Chuang, Chi-tai: Un theor&me general sur les fonetions holomorphes dans le 

cerele unite et ses applications. Science Record, n. Ser. 1, Nr. 1, 37—40 (1957). 
L’A. indique sans d&monstration la consequence suivante d’un theor&me publis 

anterieurement (ce Zbl. 48, 290). Soit f(z) (|2| < 1) holomorphe, M (r, f) = max |f(z) |, 

zl= 


E = 
k>0 etier, 0<e<1, U(x) (2>0) non-decroissant, f RE ee 
ö 


Ss>0. Posons «=3-2 KR eR, 1=all +1), 


vw 2 r de her A ER r de 
erh] U ()’ r=®,,0l&) RK “ U («)’ 


r soit X = Y,.u(Y) la fonction inverse et I'(Y) = !%,.,u(Y) = Y,,ı,v(Y). Suppo- 
' sons quil existe 0<r,<1 tel que 


kalıın 
Mir,9>4 (s > ea) er(-1ogr,), 


n=0 


Alors il existe 0, M, N telsquee# <o<1,M=M(e, > S8,k<N< U(log(M/$)) 
etk + 2 fonctions £(d), h(ö), h,(ö) (pP =1, ..., k), holomorphes dans le rectangle R 
defini pr - le <NRedö<—e, 0 <Rmö<2(k+ 1)r, ayant les proprietes sui- 
vantes: 1. (£) est univalente et Re t(£) <0 dans R. Pour O<w<2n, ef?) est 
univalente dans — le <NRel<-e w<üSmö<w+?2kn. Dans Rona 
floe®)=Me. 2. Dans Rona |Rehli)|<e, 
Bm) Bmhlß)|<s |kKÖ|<2rN+E t)=(dE+hlH)IN. 

3. Dans Rona 

|Ren,(9|<e, [BmA,(&)- Imr(l)l<es AR&O|<2r+ 

de) =N---(N-p+1g?Mexpi{(l—p[N)E + hl} 
(p=1,...,k). 4. M(o, f®) < n!e* MN" 0" (n > 1).— Ce theoreme a des appli- 
cations sur les fonctions holomorphes et meromorphes dans le cerele unite (cf. 


Valiron, Sur les valeurs exceptionnelles des fonctions meromorphes et de leurs 
derivees, ce Zbl. 19, 419) dont l’A. cite deux & titre d’exemple. J. Horvath. 


Dufresnoy, Jaeques: Le probleme des coeffieients pour certaines fonctions 
möromorphes dans le cerele unit. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 250/9, 6p. (1958). 
Verf. betrachtet die Menge M,„ der Funktionen f(z), meromorph in |2|<1, 


Anzahl der Pole p (mit ihrer Vielfachheit gerechnet) und lim /@)|<1. Es kann 


2 z2|—1 
0. B.d. A. angenommen werden, daß z—= 0 weder Pol ach Nullstelle von f(z) ist, 
also eine Entwicklung f?£)=w+W2+:''+u,2"+::- um 0 besteht. Es 
werden nun die notwendigen und hinreichenden Bedingungen aufgestellt, welchen die 
u, genügen müssen, damit f(z) in M, liegt. Diese Untersuchung wird verwendet 
um die kleinsten Zahlen in der Menge der P. V. (Pisot-Vijayaragharon) Zahlen zu 
untersuchen. Keine Beweise. E. Hlawka. 


296 


Clunie, J.: On a theorem of Noble. J. London math. Soc. 32, 138—144 (1957). 

Proof of the following theorem: Let f(z) be an integral function of genus zero 
and lower order o, 0<o< 1, which has all but a finite number of its zeros, q,, 
in the upper half plane. Suppose that Ra,„=o(ja,|) as n—>oo and that 
log |f(«)| » 4 mA coseedno-a® as > oo. Then n (r,f) —Ar®. Noble (this Zbl. 
45, 39) proved the same result with “order” instead of “lower order”. Aır 
example shows that the theorem fails for general functions of genus zero. 

L. Carleson. 
Kjellberg, Bo: A note on a problem of Boas. Ark. Mat. 3, 295-299 (1957). 
A generalization of a theorem of Boas (this Zbl. 48, 55) to functions f(z) analytie 


and of exponential type in a half-plane. If p(x), 9(— 00) = 0, is increasing and con- 


ve,—coo<x<oo,and A, — 4,2 6> 0 then the convergence of f pllog \/))dx 
Ö 


implies the convergence of I o(log |f(A,)| — &), e> 0. L. Carleson. 

Gol’dberg, A. A.: Estimation of the sum of deficieneies of a meromorphie fune- 
tion of order less than unity. Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 245—248 (1957) 
[Russisch ]. 

If ö(a) denotes the defect (in the sense of Nevanlinna) at the point a of a func- 
tion f(z), meromorphic in |2|< 00, then for a -#=b, the sum ö(a) ++ ö(b) is less 
than some constant less than 2 whenever f(z) is of order oe not an integer; further- 
more, the constant depends only on o. Shah [Math. Student 12, 67—70 (1944)] 
sharpened the above result of Nevanlinna for the case that 0<o<1 by showing 
that ö(a) + ö(b) < 1 + o. In the present paper the author improves the bound of 
Shah by giving the bound 


1,0<so<s} 
da) + 5) RR 
2- 2a Tl yo ,P I! - so, 4 <o<il. 
This bound is not the best possible. 4A.J. Lohwater. 


Vall&e Poussin, C. de la: Fonetions periodiques douees de valeurs exception- 
nelles. Structure. Theoreme de Picard. Ann. Soc. sci. Bruxelles, I. Ser. 71, 73—88 
(1957). 

Kaplan, Wilfred: Zeros of analytie funetions and the moment problem. Ann. 
Acad. Sci. Fennnicae, Ser. A I 250/17, 10 p. (1958). 

Let f(z) be an entire function, f(0) # 0, 

"z © 
= I n8=P,@Q+my@, kl<a 
1. f(z) is of finite order and has all its zeros on [1, oo) if and only if there exists some 
N such that o, is completely monotonie for k> N. — 2. Let 
Ar) — nn. ii da) de ne, a, 
a] = e 
Then f(z) is of finite order and has all its zeros on (0, 00) if and only if there exists 
some N such that x, (— t) is completely monotonic for 0 < t < oo. — Another simi- 
lar theorem uses the Stieltjes transform. J. Horvath. 

e Jenkins, James A.: Univalent functions and conformal mapping. (Frgebnisse 
der Mathematik und ihrer Grenzgebiete. Neue Folge. Heft 18.) Berlin-Göttingen- 
Heidelberg: Springer-Verlag 1958. 168 p., 6fig. DM 34,—. | 

Diese Monographie bildet eine Synthese von zahlreichen, seit 1949 bis 1957 
veröffentlichten Arbeiten des Verf. Durch erschöpfende Verarbeitung der bekannten 
Ergebnisse und seiner eigenen Untersuchungen stellt er die Theorie der schlichten 
Funktionen von einem einheitlichen Gesichtspunkt dar, indem er ausschließlich die 
Methode der extremalen Metrik verwendet. Die ganze Theorie ist auf den Satz des all- 
gemeinen Koeffizienten aufgebaut, den Verf. im Jahre 1954 bewies, aber in dieser Mono- 
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graphie unter einer erweiterten Form ausdrückt. Aus diesem Grundsatz leitet er 
fast alle bis jetzt bekannten Ergebnisse über schlichte Funktionen als besondere 
Fälle ab. Nur im letzten Abschnitt, der die mehrwertigen Funktionen betrifft, 
wird die Symmetrisierung angewendet. Der Abschnitt I bildet eine besonders inter- 
essante Einleitung: Die Theorie der schlichten Funktionen besteht in der Unter- 
‚suchung verschiedener Klassen von holomorphen oder meromorphen Funktionen, 
die in gewissen einfach oder mehrfach zusammenhängenden Gebieten schlicht 
sind: das Studium der Wertebereiche dieser Funktionen und ihrer Ableitungen, 
die Untersuchung der Koeffizienten bestimmter Reihenentwicklungen, u.a. Eine 
wichtige Rolle spielen in dieser Theorie z. B. die Klasse $ der in E: |2|< 1 holo- 
morphen und schlichten Funktionen f(z) mit der Normierung: f(0) = 0 und f’(0)=1, 
und die Klasse &'(D) der in D (ein Gebiet, das den Punkt z = oo enthält) meromor- 
‚phen und schlichten Funktionen, die um 2= oo die Entwicklung f(@) =z + 
\@+ 4, 2!-+... haben. Für D: |2|> 1 wird Z(D) einfach durch & bezeichnet. 
‚Im folgenden stellt Verf. die Grundsätze und Methoden dieser Theorie auf. 
‚Nachdem er die klassischen Ergebnisse von Koebe, Bieberbach, Faber, 
‚Littlewood, Landau u. a., sowie die Untersuchungen von Study, Alexander, 
‚Nevanlinna, Pick u.a. über verschiedene Unterklassen aus S aufgezeigt hat, 
beschäftigt er sich mit den gegenwärtigen Methoden zur Behandlung der schlichten 
"Funktionen: die Methode von Prawitz, die parametrische Methode von Löwner, 
(die Methode der extremalen Metrik von Grötzsch (dessen bahnbrechende Arbeiten 
(auf diesem Gebiete in der Monographie ausführlich behandelt sind), von Teich- 
imüller, Ahlfors und Beurling, die Methode der Randintegration von Grunsky 
tund die der Variation von Schiffer, Schaeffer, Spencer und Golusin. In der- 
‘selben Reihenfolge werden zahlreiche andere Untersuchungen angestellt; besonders 
(die wichtigen Ergebnisse von Golusin werden betrachtet, 


Der Abschnitt II enthält die Theorie der Moduln und der extremalen Länge auf 
:allgemeinsten Riemannschen Flächen X: Verf. definiert den Modul einer Familie 
von lokal rektifizierbaren Kurven auf A und die extremale Metrik, stellt die Eigen- 
schaften des Moduls (konforme Invarianz, Eindeutigkeit der extremalen Metrik) 
jest, bestimmt die Moduln gewisser Familien von Kurven in Vierecken und Ring- 
gebieten, und beweist die Lemmata von Grötzsch. Dann führt er den reduzierten 
Modul von Teiehmüller und andere Verallgemeinerungen des Modulbegriffs 
eın (s. Verf., dies. Zbl. 82, 63). Zwecks Anwendung der Modultheorie führt er den 
Beweis des Verzerrungssatzes von Koebe. 

Im Abschnitt III studiert Verf. die quadratischen Differentiale auf orientierten 
Kiemannschen Flächen: @(z) dz?, denen in bezug auf jeden lokalen Parameter z auf X 
(die in der Parameterumgebung meromorphen Funktionen Q(z) entsprechen und bei 
|Parametertransformation 2 <> 2* nach dem Gesetze: Q*(z*) = Q(z) (dz/dz*)? sich 
ttransformieren. Es sei © die Menge der Nullstellen und Pole von erster Ordnung 
\von Q(z) dz? und H die Menge der Pole von höherer Ordnung. Mit Hilfe der Funktion 
f (Q(z))/2dz stellt Verf. die lokale Struktur der Trajektorien bzw. der orthogona- 
len Trajektorien von Q(z) d2? fest (d. h. der regulären maximalen Kurven, auf denen 
Q(z) de? > 0 bzw. < 0 ist). Darauf analysiert er die globale Struktur der Trajek- 
torien auf endlichen, orientierten Riemannschen Flächen (d.h. Randflächen oder 
seschlossenen Flächen) R. Es seien Q(2) dz? ein positives quadratisches Differential 
(d. h. bis auf eventuelle Nullstellen positives auf den Strecken der reellen Achse, die 
klen Randkurven von R in bezug auf einen geeigneten uniformisierenden Randpara- 
meter entsprechen) und ® die Vereinigung der Trajektorien von Q(z) d2?, deren 
Enden zu C gehören. Verf. stellt dann die Struktur der Mengen: R— ®, 
kB — int. ® und der Gebiete, welche die Umgebungen der Pole überdecken, und die 


Bedingungen, unter denen ® die leere Menge ist, fest. 
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Der Abschnitt IV enthält das Hauptthema der Arbeit: den Satz des allgemeinen 
Koeffizienten, der eine exakte Formulierung des Teichmüllerschen Prinzips für eine 
weite Klasse von Extremalaufgaben ist. Dieser Satz gibt eine Ungleichung zwischen 
den Koeffizienten der Entwicklungen von Q(z) um die Pole von @ (2) d2* in bezug auf 
geeignete lokale Parameter und den Koeffizienten der Entwicklungen um diese 
Punkte gewisser „zugelassener“ Funktionen {f}, die konform eine endliche Familie 
von „zugelassenen“ Gebieten {A} aus R in R abbilden. Die „zugelassenen“ Funk- 
tionen {f} befriedigen gewisse Homotopiebedingungen. Das Theorem umfaßt auch 
den Fall der Gleichheit. In dem Beweis wird die Metrik |@(z) |V? |dz| verwendet. 

Im Abschnitt V werden kanonische konforme Abbildungen für ebene Bereiche 
von endlichem Zusammenhang auf verschiedene Schlitzbereiche behandelt (z. B. 
Bereiche, deren Rand aus kreisförmigen, radialen parallelen Schlitzen oder aus 
Schlitzen längs gewisser Trajektorien von quadratischen Differentialen besteht). 
Indem Verf. Normierungen für die betrachteten Abbildungen hinzufügt, gelangt 
er zu Eindeutigkeitssätzen. Die systematische Anwendung des Satzes des allgemei- 
nen Koeffizienten führt zur Vereinfachung der Beweise. Durch die Methode der 
extremalen Metrik wird die konforme Abbildung der Bereiche von unendlichem 
Zusammenhang auf Parallelschlitzbereiche bewiesen. Ebenso wird ein entsprechen- 
der Eindeutigkeitssatz festgestellt. Viele dieser Resultate ergeben sich in einer all- 
gemeineren Form aus einer neuen Methode des Verf. (dies. Zbl. 78, 69). 


Die Abschnitte VI und VII enthalten Anwendungen des Satzes des allgemeinen 
Koeffizienten. Dadurch erhält man im Abschnitt VI den Verzerrungssatz von 
Koebe, Ungleichungen, die |f(z)| und |f(e)| für |2|=[r, re (0,1) und f@)E 8 
befriedigen, die Sätze von Grötzsch betreffend den Durchmesser einer Randkurve 
des Bildes eines Gebietes D durch eine Abbildung aus &(D), die maximale und mini- 
male Entfernung zwischen Bildern von Punkten aus D oder aus dem Rande von D 
und Wertebereiche von Funktionen aus 2'(D) und 2, sowie viele andere Sätze über 
Wertebereiche von Golusin, Grunsky, u.a. In jedem Falle werden Extremal- 
funktionen und zahlreiche wichtige Folgerungen dieser Sätze angeführt, von denen 
wir die exakte Form des Drehungstheorems von Golusin und die Ergebnisse von 
Lebedev erwähnen. Ausführlich sind die Koeffizientensätze von Teichmüller 
behandelt. 

Im Abschnitt VII stellt Verf. einen allgemeinen Satz auf, betreffend die 
Familien von schlichten Funktionen, die den Einheitskreis auf disjunkte ‚Kreis- 
gebiete‘“‘ (in bezug auf ein gewisses quadratisches Differential) einer Riemann- 
schen Fläche abbilden. Dieses Ergebnis enthält als besondere Fälle die vorigen Resul- 
tate von Golusin, Lavrentiev, u.a.: daraus leitet Verf. Sätze von Nehari 
und Kolbinaab. Weiterhin untersucht er die Funktionenklassen von Bieberbach- 
Eilenberg und Shah. Mittels eines Beispiels zeigt er, wie die geeignete Wahl der 
Riemannschen Flächen und der quadratischen Differentiale in dem Satz des all- 


gemeinen Koeffizienten eine neue Klasse von interessanten Problemen über schlichte 
Funktionen eröffnet. 


Der Abschnitt VIII beschäftigt sich mit der kreisförmigen Symmetrisierung für 
einfach und zweifach zusammenhängende Gebiete, für Vierecke und für offene Men- 
gen aus dem dreidimensionalen euklidischen Raum. Verf. stellt die Beziehung 
zwischen den Dirichletschen Integralen, also den Moduln zweier sich durch Sym- 
metrisierung entsprechender Gebiete fest und formuliert einen Eindeutigkeitssatz. 
Die Methode der Symmetrisierung und der extremalen Metrik werden dann auf das 
Studium der Funktionsklasse F,, (p ganze positive Zahl) von Spencer und Hayman 
angewandt. 

Die Monographie ist mit einem umfangreichen Literaturverzeichnis versehen. 
Sie zeichnet sich durch die besonders klare, elegante und systematische Form der 
Ausführung aus. Infolge der Bedeutung und Fülle des Stoffes, sowie der Originalität 
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der Betrachtungsweise des Verf. bietet die Monographie nicht nur ein wertvolles 
Hilfsmittel für die Fachwissenschaft, sondern auch viele Möglichkeiten für neue 
Untersuchungen. C. Andreian Cazacu. 

Jen, Fu-yao: On the funetions of Bieberbach and of Lebedev-Milin. Science 
Record, n. Ser. 2, 121—125 (1958). 

Es werden die Klassen der in |2|< 1 holomorphen Funktionen !@) mit 
7(0)=0 und fia)-f&) +1 (B) bzw. fzı) f(z8) # — 1(L) betrachtet; zu- 
sätzlich wird Schlichtheit vorausgesetzt. Es wird nach dem Wertevorrat von fr,) 

‚gefragt bei vorgeschriebenen f(—r,), 0<r,r,<1. Ein Beweis für zwei auf den 
Fall (B) bezügliche Sätze, die die Schrankenfunktionen geometrisch kennzeichnen, 
wird skizziert; er beruht auf dem Prinzip der extremalen Metrik und der Kreis- 
symmetrisierung (vgl. das vorstehend besprochene Buch von Jenkins). 

H. Grunsky. 

Jenkins, James A.: Ona conjeeture of Spencer. Ann. of Math., II. Ser. 65, 405— 
410 (1957). 

Es geht um die Vermutung, daß der Koebesche 4-Satz auch für Funktionen 
gilt, die im Flächenmittel schlicht sind (D.C. Spencer, dies. Zbl. 25, 259). Der 
Beweis beruht auf der Kreissymmetrisierung und der Methode der extremalen 
Metrik. H. Grunsky. 

Hornich, Hans: Zur Struktur der schlichten Funktionen. I, II. Abh. math. 
‚)Sem. Univ. Hamburg 22, 38—49, 176—179 (1958). 

Hornich, Hans: Zur Frage der isolierten schliehten Funktionen. Math. Ann. 
‚1135, 189—191 (1958). 
| Verf. metrisiert den Raum Rt der in |z| < 1 holomorphen Funktionen f(z) = 


| N, 
=qM2-+@,2?-+..- durch die Normdefinition |]/|| = sup /|a,|. Dann ist die Menge 
‚der ganzen Funktionen in NR zusammenhängend und je zwei Funktionen einer zu- 
‚sammenhängenden Menge unterscheiden sich um eine ganze Funktion. NR hat keine 
'abzählbare Basis und ist in keinem Punkte lokal zusammenhängend. Die Menge 
SCH der schlichten Funktionen (zu denen auch f(z) = 0 zählt) ist abgeschlossen. 
. Es wird der Begriff der stabil-schlichten Funktionen eingeführt: f(z) heißt so, wenn 
‚auch f(z)-+g(z) schlicht ist für alle g(z2) mit ||g|| <& bei hinreichend kleinem 
‚e> 0. Für diese Funktionen werden noch zwei weitere Kennzeichnungen gegeben. 
-—— In jeder Komponente von ® ist die Menge der nichtschlichten Funktionen zu- 
:sammenhängend. In II wird eine schlichte Funktion f(z) angegeben, derart, daß 
ie Menge aller schlichten f(z) + 9 (2) mit ganzem g (z) nicht zusammenhängend ist. 
In der dritten Arbeit wird eine schlichte Funktion f(z) konstruiert, derart, daß alle 
fe) + cz mit hinreichend kleinen |c| nichtschlicht sind, ausgenommen wenn c > 0. 
H. Grunsky. 
Robertson, M. S.: Sehlicht Dirichlet series. Canadian J. Math. 10, 161—176 
(1958). 
Let fs)=-et’+ 53 ae, s=o-+it,have 0 (-o=S0<o) 38 
N 


= 
=2 


\its abseissa of absolute convergence. Let 7 be the smallest real number such that 
© _— 
Sala hear 120.02. 
n=2 


"Then, f(s) is said to be of class r. The purpose of this paper is to study the local 
‚univalency introduced by Montel (this Zbl. 17, 24) and strip domains of univalency 
‚for functions f(s) of class r. K. Noshiro. 
Read, A. H.: Conjugate extremal problems of elass p = 1. Ann. Acad. Sci. 
Fennicae, Ser. AI 250/28, Sp. (1958). 
Verf. betrachtet konjugierte Extremalprobleme, wobei das eine eine Z,- 
‘Norm, das andere eine Z,-Norm der Lebesgue-Klassen ZL, und L, im Falep—=1 
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extremalisiert. W sei ein kompaktes Teilgebiet einer Riemannschen Fläche, W die 
abgeschlossene Hülle von W, und die Berandung y von W bestehe aus q analytischen 
Jordan-Kurven. Es seien g, und g, auf y definierte Funktionen, g, stetig und nicht- 
negativ. Die betrachteten Probleme sind: A. Unter den Funktionen g, für die 


9,9 — 9 auf W analytisch ist, ist diejenige zu bestimmen, welche sup |g| minimali- 


siert. B. Unter den Differentialen &, die auf W analytisch mit y 91 o| Ss 1 sınd 
% 


ist dasjenige zu finden, welches j 9, @ maximalisiert. Unter gewissen natürlichen 


y 
Bedingungen für g, und g, wird gezeigt, daß die Extremalen existieren und deren 
Werte gleich sind. Zum Schluß wird gezeigt, daß einige früher untersuchten Extre- 
malprobleme sich als Spezialfälle der gewonnenen Resultate ergeben. Es sei hier eins 


von diesen erwähnt: Falls g, analytisch und von Null verschieden auf W ist, abge- 


sehen von einfachen Polen mit Residuen 1 in den Punkte a und b von W, und 9, | 


analytisch auf W ist, abgesehen von einem einfachen Pole mit Residuum 1 in b, so 
ist das Problem A äquivalent mit dem folgenden von Ahlfors studierten Problem: 
Unter den Funktionen g, die analytisch auf W mit g(a) = 0 und |g(z)| < 1 sind, ist 
die zu finden, die |g(b)| maximalisiert (dies. Zbl. 41, 411). Y. Juve. 


Heins, Maurice: Algebraie structure and conformal mapping. Trans. Amer. 


math. Soc. 89, 267—276 (1958). 


For a Riemann surface F, let O(F) and M(F) denote the ring of analytie 


functions and the field of meromorphie functions respectively on F. The author 
considers the general problem of the conformal equivalence of two Riemann surfaces 
F and G when isomorphisms of M(G) into W(F) are given. Generalizing earlier 


results, Royden [Trans. Amer. math. Soc. 83, 269—276 (1956)] has shown that 


when Fand @ are non-compact and o is a homomorphism of D(G) into DO(F) which 


preserves complex constants, then there is a conformal or constant map y of F 


into G such that o(g)=g°vy, ge dD(@). For the fields M(G) and W(F), the 


author proves the following three main results: (1) If p is an isomorphism of M(G) 
into WU(F) which preserves complex constants, then 


v=lpdPMNDEFXxEG PgNDI-INIENN) 
is either empty or else is a conformal map of F into @. (2) If is continuous, than y 
is not empty so that it is a conformal map of F into @. (3) Let K be a subfield of 


MAF). Itis said to separate Fifthemap p—h,, p€ F, is univalent where h,isthe 
map f>f(p), f€EK. Let K, be any subfield of WUF) containing complex con- | 


stants and also non-constant functions. Then there exists a conformal map y of F 
into a Riemann surface G and a separating subfield K, of M(G) such that 9—g o y 
maps X, onto K,. Further this representation of K is unique up to conformal equi- 
valence. Several related results are discussed. For instance, denoting by g, the 
map 9—go% where y is a conformal map of F into G@ and by K,, the image of 


MG) under this map, it is shown that the inverse @, ! is continuous if and onlyif 


K,is closed in M(F). Again for two such maps y, and y, of F into G, and G,, the 
relation K,,C K,, is valid if and onlyif y)=® 0%, where is a conformal map 
of @, into G,. V. Ganapathy Iyer. 


Chyedelidze, B. V.: Lineare unstetige Randwertaufgaben der Funktionen- 
theorie, singuläre Integralgleichungen und einige ihrer Anwendungen. Trudy Tbi- 
lissk. mat. Inst. Razmadze 23, 158. (1957) [Russisch]. g 

Diese Monographie enthält in den ersten beiden Kapiteln eine zusammenfassende 
Darstellung der Ergebnisse, die Verf. in verschiedenen Noten [vgl. dies. Zbl. 42, 
339; 45, 54; 58, 92; 65, 63, 64; Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 40—43, 304-307 
(1956)] ohne Beweise angekündigt hat. Verf. unterscheidet stetige, stückweise 
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‘stetige und unstetige Randwertaufgaben. Bei der ersten Art wird von der gesuchten 
"Funktion Stetigkeit, bei der zweiten Art stückweise Stetigkeit, wobei Unendlich- 
keitsstellen der Ordnung < 1 zugelassen werden, verlangt. In allen anderen Fällen 
wird die Randwertaufgabe unstetig genannt. Die große Allgemeinheit des Begriffes 
der unstetigen Randwertaufgabe verlangt eine Beschränkung der Untersuchung auf 
bestimmte Klassen von solchen. Verf. wählt jene Klasse, in der die gesuchten 
Funktionen Darstellungen durch Cauchysche Integrale mit einer Lebesgue-integrier- 
|baren Dichte besitzen. — Es sei !' eine rektifizierbare ebene Kurve, die aus einem 
endlichen System von sich nicht schneidenden, einfachen, geschlossenen oder offenen 
‚Kurven besteht. o (f) sei eine nicht negative meßbare Funktion auf I. Die auf I’ de- 
‘finierte Funktion f(f) gehöre zur Klasse Z, (T'; 0), wenn f(t) meßbar und o (t) Ife)|P 
‚Lebesgue-integrierbar auf I’ ist. Als Dichten o (ft) nimmt Verf. Funktionen 

Mı m 
‘vom Typ: 0 (f) an lt — a 1 i- |, Osm <m 0<a,<I1, 
| = =m, 
(&%€ I. — In der allgemeinsten Formulierung lautet die vom Verf. gelöste Rand- 
‘wertaufgabe für eine unbekannte Funktion folgendermaßen: Es seien c,,...,C, 
‚Punkte von I'; alle Randpunkte von J/’ seien unter den n, ersten Punkten dieser 
‚Reihe enthalten. Gesucht wird eine in der Ebene mit Ausnahme von /’ analytische 
‚Funktion ® (z), deren Grenzwerte ®+(t), ®-(t) auf I' existieren und folgende Eigen- 
;schaften haben: 
'(D) D+(t)e L,(T; H [E— c,|rP@ =D I, le — 1) nmZEn,<n=m), 

N,+ 


an) D- (EL, (rn: „a lt — el) ((: 


\{IIT) In der Umgebung von c, 1; - - - Cm sollen +, 9 zu L, (TI; 1, I<p sp», 
‚gehören. — (IV) Es gelte fast überall auf J': D*+(t) = alt) ®-(t) +b (t), wobei a (t), 
bit) auf I’ definierte Funktionen mit den folgenden Eigenschaften seien: 


A) b(t)E L,(T: in t- je» IT Ie- eu) 
= N, + 
und in der Umgebung jedes Punktes &%+1,-...,‚msibdbeL, I; 1) I1<mM=Sp). 
N m 
(2) al)=_ TI (k=%)*- TI log*(t— co). a, (k) 
k=n,+1 k=n+1 

Bit = Berl k=1,..,n, -1<Bey =, k=m+L1,...,n, O=Rer, 
<l,k=m+1,...,n. a, (t) + 0. Zwischen zwei aufeinanderfolgenden Punkten 


6, A=1,...,n,, genüge a, der Bedingung von Dini. — Diese Aufgabe kann dadurch 
erweitert werden, daß von der gesuchten Funktion ein bestimmtes Verhalten im 
Unendlichen verlangt wird. — Die Lösung der Integralgleichung 


a) 0 + SE de =), LET, 


wird durch den Ansatz: ®(z) = -. ip _ dt auf das Randwertproblem 
r z 


&ö+=-A®-+B mit A=(a-b)(a+b)!, B=f(a+b)"! zurückgeführt. 
Die Methoden des Verf. ermöglichen daher eine Lösung der Integralgleichung unter 
' den obigen Bedingungen (1) und (2) für B(f) und At). — Verf. behandelt 

auch Systeme von singulären Integralgleichungen von Cauchyschen Typus; jedoch 
' müssen hier stärkere Voraussetzungen über die Koeffizienten gemacht werden, da 
‘der Weg über die Randwertaufgabe von Riemann-Privalov nicht gangbar ist. — 
Im 3. Kapitel werden folgende Anwendungen der in den ersten beiden Kapiteln 
entwickelten Theorie auf Randwertprobleme der mathematischen Physik und der 
Funktionentheorie gegeben: (1) Das Problem von Riemann-Hilbert. (2) Ein 
Problem von Vekua: I sei einfach geschlossen und bestimme die Gebiete E+* und 
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E-. Es ist eine im endlichen Gebiet E+ analytische Funktion ® (z) zu finden, deren 
Ableitungen ®',..., ©") stetig auf ]' fortsetzbar sind und auf J’ der Bedingung: 


I Re [«» DON) + [hr 1) 0% (r) dr | Re, 
«=0 8 
genügen. Dabei sind a, (f) auf I’ definierte komplexwertige Funktionen, die einer 
Hölderbedingung genügen. f (t) ist eine stetige reelle Funktion mit Hölderbedingung. 
hx(t,T), x=0,...,m, sind komplexwertige Funktionen aufs <elEmio: 
h.,)=R lt, vo) —-r., Oey=cont<T}, 

h° (t,t) stetig mit Hölderbedingung. — (3) Die Dirichletsche und die Poincaresche 
Randwertaufgabe der elliptischen Differentialgleichung: 

Auloxt + Suloy? + X(x, y) Oulox + Ya, y) &uley+Zw,y)u=ß, 
wobei X, Y,Z reelle ganze Funktionen seien. Von den Koeffizienten in den Rand- 
bedingungen wird die Zugehörigkeit zu einer Funktionsklasse L,(I', o) verlangt, 
wobei o von der oben erklärten Art sei. W. Thimm. 


= 


Pogorzelski, W.: Probl&me gen6ralise de Hilbert pour les ares non ferm6s. Ann. 
sci. Ecol. norm. sup., III. Ser. 75, 201—222; Errata. Ibid. 409 (1958). 
Verf. untersucht folgendes verallgemeinerte Hilbertsche Problem: Gegeben 


Ba p 


seien 1. p glatte, paarweise disjunkte Kurvenstücke a,b,2.n auf L= Ua,b, 


i=1 
definierte, dort nicht verschwindende Funktionen G,(t), welche einer Hölder- 
Bedingung genügen, 3. n Funktionen F,(t, u,,...,u,,) (€ L,u, beliebig kom- 


plex, v=1,...,n), welche bez. t, u, einer Hölder-Lipschitz-Bedingung der Form 
2n 
ta...) Rt + ET we} 
= 


und noch einer Abschätzung der Form 
2n 
IM U, 2 | he 3 Beer, le, 0 lo 
»=1 


genügen. Gesucht werden rn in der — durch die a,b, — aufgeschnittenen komplexen 
Ebene holomorphe Funktionen ®, (z), deren „„‚Randwerte“ ©, (t), D, (t) (auf den 


Fr 


beiden „Ufern“ jedes Schnitts «a, b,) den nichtlinearen Randbedingungen 


=) MHAF, (DO N... N... W)beL..d 
genügen. Dabei wird noch gefordert, daß die Funktionen , (2) in der Umgebung 
der im Sinne von Muschelisvili (Singular integral equations, dies. Zbl. 51, 332) 
„nicht-singulären‘“ Endpunkte beschränkt sind und in der Umgebung der anderen 
Endpunkte, die etwa mit c, bezeichnet seien, Abschätzungen der Form 

|d, ()| < const ? — c,"?,0<d<1T, 
erfüllen. Zur Beantwortung der Frage wird — unter Benutzung einer (Darstellungs-) 


Formel von Muschelisvili — ein (nichtlineares) Integro-Funktionalgleichungs- 
system (*) für die Funktionen 


»O=D MM, mr )=Dl) lelhr=L,...n) 
aufgestellt. Verf. stellt nun in einer Reihe von Hilfsbetrachtungen über die auf- 
tretenden Integralausdrücke [bei denen er sich u. a. auf eigene frühere Untersu- 
chungen (dies. Zbl. 80, 90 und 83, 329) stützt] den notwendigen Apparat bereit, 
um das Problem in der Sprache der Funktionalanalysis zu formulieren und dann 
mit dem gewonnenen Resultat das Ausgangsproblem zu lösen. Es wird zunächst 
die Menge ® der 2n-tupel u = (1, ...,%3,) von Funktionen g,(t) betrachtet, 
die in den Umgebungen der ‚nicht-singulären‘‘ Endpunkte beschränkt sind und in 
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den Umgebungen der anderen Endpunkte, der c,, einer Abschätzung der Form 
Ip, (t)| < const IT |t— ce, -* 
ı 


genügen, wobei x < 1 und noch durch gewisse zusätzliche Forderungen festgelegt 
ist. Mittels eines Ansatzes der Form: 


u|= max su t— ci +PB. \o,(t 
| [nl = ‚max sup | I1 1 oje #9) 
(6; = b, yama, i=l,...,9 &>0, ß>0,9,=0 oder =1, je nachdem 
€, „nicht-singulär“ ist oder nicht) kann ® zu einem Banach-Raum gemacht werden. 
Verf. betrachtet nun die durch die Forderungen |u|<o (0 > 0) 


n : : 

I a u a ae u 

(95,95 analog d;; x>0, v»—=1,...,n) charakterisierte Teilmenge & von ®. Unter 
Benutzung der obengenannten Hilfsbetrachtungen kann Verf. zeigen, daß & abge- 
schlossen und konvex ist und daß eine an das Integro-Funktionalgleichungssystem (*) 
angepaßte Abbildung die Menge € für „genügend kleines“ |2| in eine kompakte 
Teilmenge überführt. Somit sind aber die Voraussetzungen des Schauderschen 
Fixpunktsatzes erfüllt, und man gewinnt eine Lösung (9% (f),. . ., 9% (f)) von (*), 
aus der sich dann — unter Heranziehung von Relationen, die aus der obengenannten 
‚(Darstellungs-) Formel folgen und die zur Herleitung des Systems (*) dienten — eine 
Lösung (BF (z),...,®# (z)) des Ausgangsproblems gewinnen läßt. Eine Diskussion 
iüber die genauere Wahl der ‚zulässigen‘ |7| beschließt die Arbeit. H. Pachale. 

-  Eremin, $. A.: Über eine Basis im Raum der analytischen Funktionen von zwei 
'Veränderlichen. Ukrain. mat. Zurn. 8, 361—376 (1956) [Russisch]. 

| Ex sei die Menge aller im Dizylinder |w| < R, |z|< R eindeutigen analytischen 
Funktionen von w und z. Es sei ik: n=(,1,..., ein System von Funktionen 
aus Cr. (1) {f,} heiße „Basis von Er‘, wenn jede Funktion f€ Er eine eindeutige 


Darstellung f = 5 Can Fin, €, Konstant, besitzt. — (2) {f,} heiße „vollständig in Er“, 
[0] ” 


wenn die abgeschlossene lineare Hülle mit Er übereinstimmt. — (3) {f,} heiße „stark 

linear unabhängig in Cr,“ wenn aus lim fo | ie u co In)=.0 "folgt: 
Nn— 00 

lim cf” = 0.— Für Doppeltfolgen {f,, „} werden analoge Eigenschaften definiert. — 

Zunächst wird eine Methode zur Gewinnung eines vollständigen Systems mittels 

linearer Funktionale aus einer erzeugenden Funktion erklärt. Es sei F(w, 2; &,£) 


eine analytische Funktion im Polyzylinder wo] < R, | < R, E]<P, Ö<P.Essei O 
(bzw. 2) die Menge aller f(w,2) (bzw. (£,£)), für die ein lineares Funktional A in 


& (bzw. Z in Er) existiert, so daß f = 4 F (bzw. p — L F) ist. Das System {f,}, 
f„€ ©, heiße relativ vollständig in O, wenn DO zur abgeschlossenen, linearen Hülle 
von {f,} gehört. Das System von linearen Funktionalen An} habe die Eigenschaft 
der relativen Eindeutigkeitin 2, wennaus € Q und An ON, = 0, 2,5 folge 
— 0. Verf. beweist das „Dualitätsprinzip“: Das System {f, = An F} ist dann 


ıund nur dann relativ vollständig in ©, wenn das System der linearen Funktionale 
(£A,} relativ eindeutig in 2 ist. Die letzte Eigenschaft läßt sich in wichtigen Bei- 
4 


spielen leicht beweisen. — Die Funktion F (w,z; &,{) heiße vollständig bez. 10,2, 
wenn ein in O relativ vollständiges System {f, = An F} vollständig in Er ist. Be- 


‚zeichnen wir mit WA = {£,„,£,„} irgendeine konvergente Folge von Punkten mit 
j&,|< P, |&.|< P und dem Limespunkt A im gleichen Dizylinder, so ergeben sich 
‚aus dem Dualitätsprinzip Konsequenzen der folgenden Art: (1) Wenn F voll- 
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ständig bez. w,z ist, so ist das System f,,, = F(w, 2; &n; N) vollständig in Er- 
(2) Wenn die Funktion f(w, 2) = I cp w € Cr, RusR; ist, und wenn alle 
Cag + 0 sind, so ist das System {fm = FW En, 2 £„)} vollständig in Er. (Hierbei 
ist P= 1 zu nehmen.) — Aus der Eigenschaft der Differentiationen, lineare Funk- 
tionale zu sein, folgert Verf.: (3) Wenn F vollständig bez. w, 2 ist, so ist das 
System {(öm+njogm ocr) F &os vollständig in &r für alle LE Co} mit [&o| <B 
ol<P-. — (4 Ist fw 2) = Zus w Fern, F>R, und sind alle cs #0), 
so ist das System: {w” 2” (a; z)} vollständig in Er. — In weiteren Sätzen 
werden Bedingungen dafür angegeben, daß ein vollständiges System fan, stark 
linear unabhängig in Er ist. Diese Bedingungen enthalten Eigenschaften der 
Potenzreihenentwicklungen der f,,,„. Zur Untersuchung der Frage, wann ein voll- 
ständiges, stark linear unabhängiges System {f,„} eine Basis in Er ist, wird das 
assoziierte System {w,,,„} folgendermaßen definiert: Für f€ Er gilt: 
f= lim (00 hot + 003” Ina) 


P7,9=0 


Dann ist. Z,,.,(f) =. lim c®® ein lineares Funktional in Er. Es werde ®,, = 
pqa>00 


55 L,,„ (wP za)|EP ©@ gesetzt. Es gelten Sätze der folgenden Art: Das System 
q=0 


ist dann und nur dann eine Basis in jedem &,, 2 < r< R, wenn («) dies System 

vollständig und stark linear unabhängig in Er ist, (ß) das assoziierte System {o,,„} 
00 

analytisch für |E| > 1, |n| >! ist, (y) die Reihe 3 „Omn (&,&) fmn(w, 2) gleich- 
M,N= 


mäßig in w<r, klsr, &>o Klee mit O<r<R, o>ma(r,)) 
gegen 1/(E — w) (© — 2) konvergiert. Weitere Sätze verknüpfen die Basiseigenschaf- 


ten der Systeme {f,„} und {o,„} miteinander. — Die Verallgemeinerung aller 
Ergebnisse auf den Fall von n> 2 Variablen macht keine Schwierigkeiten. 
W. Thimm. 


Eremin, $. A.: Sur des fonetions entieres de deux variables. Ukrain. mat. Zurn. 
9, 30—43, französische Zusammenfassg. 43 (1957) [Russisch]. 

Diese Arbeit beschäftigt sich mit drei verschiedenen Problemkreisen : (I) Es 
werden Ordnung und Typ einer ganzen Funktion » (w,z) mit Limeseigenschaft 
der Koeffizienten in der Potenzreihenentwicklung von p in Beziehung gebracht. — 
(II) Es folgen Anwendungen der Ergebnisse der vorstehend referierten Arbeit des 
Verf. Die ganze Funktion p(w, z) sei von einer Klasse < (bzw. <) [o, o], wenn ihre 
Ordnung < o und im Falle des Gleichheitszeichens ihr Typ <o (bzw. < o) ist. 
Ist nun f(w,2) = & c,, w” 2” eine ganze Funktion einer Klasse < [o, o] und gilt 
nt (mn —=0,1,..., im (m+n)!e lc, mt — (ego)!e, so ist Q für 

MN —RO 
F(w,2;&,£) = f(wE,2£) (vgl. vorstehendes Ref.) die Menge aller ganzen Funk- 
tionen der Klasse <[o, o R®]. Aus dem Dualitätsprinzip (vgl. vorst. Ref.) werden die 
beiden folgenden Folgerungen gezogen: (1) Wenn für die ganze Funktion @ (£&,£) 
der Klasse < [1, 2 In 2] gilt: (omt%y (£, Sa» ol. u: -,. 0.1) 9 
m,n—=Q,1,..., soist = 0. — (2) Jede transzendente ganze Funktion f{w, 2) 
mit einer Klasse < [1,2log 2] besitzt eine Folge von partiellen Ableitungen, 
die schlicht im Dizylinder {\w| <1, |< 1} sind. — (III) Verf. untersucht 
die Interpolationsaufgabe von Newton: Es sei {w,,2,}, k= 0,1,..., eine Folge 
und Q,(0) = (ww): (wu), Yw)=1L T,)=k-2):::2- 2), 
T,(@) = 1. Dann handelt es sich um die Entwicklung: f(w,z) = P,„, (w, 2) + 


Rn MN 
nr) mit 2. (w2)= er Q,(w) T,.(z2). Es werden Bedingungen für 


die Konvergenz der Polynome Pam gegen f(w,z) angegeben, falls |w,| < w,..l, 
| S %4|; im jw„|= lim k,)|=o0 ist. Diese Ergebnisse verallgemeinern 
M—O0 N —00 
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Resultate über ganze Funktionen von einer Variablen von M.W. Keldys, LI. 
Ibragimov und A.O.Gel’fond. W. Thimm. 

e Docquier, Ferdinand: Holomorphe Ausdehnung komplexer Mannigfaltig- 
keiten und Approximation holomorpher Funktionen. Diss. (Schriftenreihe Math. 
Ei Ha Münster: Heft 13.) Münster: Buch- und Steindruckerei Max Kramer 
1958. 498. ah 

Der Rungesche Approximationssatz sagt aus: ‚„Jedein einem endlichen, einfach 
‚ zusammenhängenden Gebiet @ der z-Ebene holomorphe Funktion läßt sich im Inneren 

von @ gleichmäßig durch Polynome approximieren“. A. Weil (dies. Zbl. 11, 123) 
zeigte, daß die gleichmäßige Approximation durch Polynome in einem Gebiet @ des 
0” (nZ 2) genau dann möglich ist, wenn @ „polynomkonvex‘“ ist. Dann stellten 
H.Behnke und K.Stein (dies. Zbl. 20, 36) die allgemeinere Frage, wann die 
in einem Gebiet @ des 0” holomorphen Funktionen gleichmäßig durch in einem um- 


fassenden Gebiet @ holomorphe Funktionen approximierbar sind. Als notwendiges 


und hinreichendes Kriterium fanden sie, daß @ ‚„‚holomorph auf G ausdehnbar“ sein 
muß. — Verf. behandelt dasselbe Problem in holomorph-vollständigen komplexen 


Mannigfaltigkeiten X. Die „holomorphe Ausdehnung“ von R auf R wird ohne Metrik 
‚ allein mit der uniformen Struktur eingeführt. Es gilt nun der Hauptsatz B: „Sei R$ 


‚ eine komplexe Mannigfaltigkeit, N ein Teilgebiet von Rund auf fi holomorph aus- 
‚ dehnbar. Dann lassen sich alle in X holomorphen Funktionen im Innern von ft gleich- 


' mäßig durch in R holomorphe Funktionen approximieren“. Der Beweis gelingt durch 
— keineswegs triviale — Zurückführung auf den Satz in Gebieten des 0%. Das ent- 
- scheidende Hilfsmittel ist der Hauptsatz A: ‚Zu jeder in einen Bereich des 0" sin- 
‚ gularitätenfrei eingebetteten k-dimensionalen analytischen Menge A*, die in bezug 
auf ihre natürliche komplexe Struktur holomorph-vollständig ist, gibt es eine ‚holo- 
morphe Schar‘ E (x), z€ A*, (n — k)-dimensionaler analytischer Ebenen des 0”, so 
daß A* von E (x) im Punkte x in allgemeiner Lage geschnitten wird.‘ Dieser Satz 
macht es insbesondere möglich, alle auf A® holomorphen Funktionen in einfacher 
Weise in eine volle Umgebung von 4* fortzusetzen. Er wird daher auch in anderen 
Untersuchungen wertvoll sein. Sein Beweis wird hier mit Hilfe der komplex-ana- 
lytischen Faserbündel geführt. W. Rothstein. 

Cartan, Henri: Varietes analytiques reelles et varjetes analytiques complexes. 
Bull. Soc. math. France 85, 77—99 (1957). 

In der vorliegenden Arbeit wird die Ausdehnung der vom Verf. und J. P. Serre 
stammenden fundamentalen Sätze über kohärente analytische Garben auf den reell- 
analytischen Fall behandelt. Einen Teil der Resultate hatte Verf. schon früher an- 
gekündigt. — Sei V eine reell-analytische Mannigfaltigkeit, mit R(V) werde die 
Strukturgarbe von V —.d. h. die Garbe der reell-analytischen Funktionskeime über V 
— bezeichnet. R(V) ist kohärent; dies läßt sich nach K. Oka wie im komplex- 
analytischen Fall nachweisen. Sei weiter M eine analytische Menge in V, d.h. eine 
abgeschlossene Untermenge von V, die lokal als Menge der gemeinsamen Nullstellen 
von jeweils endlich vielen analytischen Funktionen beschrieben werden kann. Die 
M zugeordnete Idealgarbe /(M) ist, anders als im komplex-analytischen Fall, nicht 
notwendig kohärent. Trifft dies jedoch zu, so heißt M kohärent, die Quotienten- 
garbe R(V)/I(M) induziert dann auf M eine kohärente Garbe von Ringen R(M), 
die als Garbe von Funktionskeimen über M aufgefaßt werden kann. Es wird nun der 
folgende grundlegende Satz aufgestellt: Sei M eine kohärente analytische Menge des 
reellen n-dimensionalen Zahlenraums R” und F eine kohärente R(M)-Garbe über M. 
‘Dann gilt: (A) In jedem Punkt x€ M wird der Halm F, [als Modul über R,(M)] 
von den Schnittflächen von F über M erzeugt. (B) Für jede ganze Zahl g = 1 ver- 
schwindet die Kohomologiegruppe H“(M, F). Der Beweis stützt sich auf die ent- 
sprechende Aussage über kohärente analytische Garben in holomorph-vollständigen 
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komplexen Mannigfaltigkeiten und Räumen; es wird wesentlich benutzt, daß diese 
Aussage, wie vom Verf. gezeigt wird, noch gültig bleibt für kohärente analytische 
Garben über einem abgeschlossenen Unterraum einer komplexen Mannigfaltigkeit, 
der ein Fundamentalsystem holomorph-vollständiger Umgebungen besitzt. — Aus 
dem Satz lassen sich wie im komplex-analytischen Fall wichtige Folgerungen ziehen, 
von denen einige hervorgehoben seien: (1) Jede kohärente analytische Menge im PR 
kann global durch endlich viele Gleichungen f; — 0 mit im gesamten R" analytischen 
Funktionen f; dargestellt werden. (2) Ist V eine analytische Untermannigfaltigkeit 
des R”, so wird jede analytische Differentialform auf V durch eine analytische Diffe- 
rentialform des R” induziert; ferner gilt für die analytischen Differentialformen auf V 
ein Analogon des Theorems von de Rham. (3) Jeder ‚reelle Divisor‘“ D auf einer 
analytischen Untermannigfaltigkeit des R" bestimmt ein Element der Kohomologie- 
gruppe H1(V,7,). Dieses Element ist genau dann Null, wenn D der Divisor einer 
reellen meromorphen Funktion auf V ist; zu jedem Element von H1(V, Z,) existiert 
stets ein reeller Divisor. — Es werden sodann Eigenschaften analytischer Mengen im 
R" systematisch betrachtet, insbesondere werden Bedingungen angegeben, unter 
denen solche Mengen kohärent sind. Ist die analytische Menge M C R" im Punkte 
x € M irreduzibel und p-dimensional, so ist für die Kohärenz von M in x u.a. not- 
wendig (jedoch nicht hinreichend), daß M in jedem Punkte y€ M in einer geeigne- 
ten Umgebung von x ebenfalls p-dimensional ist. Hieraus folgt, daß z. B. der Kegel 
2(22 +92) = x? des R?(x, y,z) im Ursprung nicht kohärent ist. Demnach braucht 
eine analytische Menge, die durch endlich viele Gleichungen f, = 0 mit im R” ana- 
lytischen f, global gegeben ist, nicht notwendig kohärent sein; in diesem Fall existiert 
aber wenigstens eine kohärente Untergarbe J der Strukturgarbe R(R”), derart, daß M 
der Ort der Nullstellen von J ist, nämlich die durch die f, erzeugte Garbe. Es gibt 
jedoch auch analytische Mengen im R”, die global nicht durch analytische Gleichun- 
gen — auch nicht durch unendlich viele derartige Gleichungen — definiert werden 
können. Hierfür wird das folgende Beispiel angegeben: Es sei @«(z) diejenige Funktion 
der reellen Veränderlichen z, die für z<— 1 und 2>1 verschwindet und für 
—1<z<]1 gleich el/@#-1 ist. Sei dann 8 die durch z(? + y2)=x°a(z) be- 
stimmte Menge des R®(x, y,2). S ist im R® analytisch (insbesondere kann S jeweils 
in einer Umgebung von (0, 0, 1) und (0, 0,— 1) durch <= 0, y= 0 definiert werden). 
Andererseits wird gezeigt, daß jede im AR? reell-analytische Funktion, die in allen 
Punkten von S gleich Null ist, identisch verschwindet. Dieses Verhalten von $ ist 
darauf zurückzuführen, daß die durch 2(2? + y?) = x? el -D (22-+1) mit kom- 
plexen x, y, z gegebene Menge S’im C?(x, y, z), die in allen ihren Punkten komplex- 


analytisch ist, jeden Punkt der Ebenen z = 1 und z—= — 1 als wesentlich singulären 
Randpunkt besitzt, daß hierdurch auf S aber keine wesentliche Singularität (im 
reell-analytischen Sinne) hervorgerufen wird. K. Stein. 


Grauert, Hans et Reinhold Remmert: Faisceaux analytiques eoherents sur le 
produit d’un espace analytique et d’un espace projeetif. ©. r. Acad. Seci., Paris 245, 
819— 822 (1957). 

Es sei t:X, > X, eine holomorphe Abbildung des komplexen Raumes X, in 
den komplexen Raum X,. Jeder analytischen Garbe ©, über X, wird eine analytische 
Garbe 7* (&,) über X,, das analytische Urbild von ©, vermöge r, zugeordnet. Ist 
©, kokärent, so ist esauch 7* (©,). Weiter wird im Anschluß an A. Grothendieck 
zu jeder analytischen Garbe ©, über X, und jeder ganzen Zahl qg > 0 eine analytische 
Garbe 7, (©,) über X,, das q-te direkte analytische Bild von ©, vermöge r, definiert. 
Man hat einen analytischen Homomorphismus 7* (1, (&))) > ©,; ist dieser surjektiv 
so heißt ©, A-einfach bezüglich 7. ©, heißt B-einfach bezüglich 7, wenn für > 0 
die Garben r, (&,) sämtlich Null sind; ist ©, zugleich A-einfach und B-einfach, so 
heißt ©, einfach bezüglich r. Für den Fall, daß X, ein Punkt ist, bedeutet die A-Ein- 
fachheit von ©,, daß jeweils für ©, die Behauptung des als Theorem A bzw. als 
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Theorem B bekannten Satzes über analytische Garben von H. Cartan und J.P. 
Serre gilt; ©, wird dann als A-Garbe bzw. als B-Garbe bezeichnet. — Sei nun D4 
der n-dimensionale komplex-projektive Raum, Y ein beliebiger komplexer Raum, 
Q eine relativ kompakte offene Teilmenge von Y, r die Projektion Y X Pu>Y. 
Sei ferner F ein komplex-analytisches Geradenbündel über Y x P,, derart, daß 
F einen holomorphen Schnitt besitzt, der genau mit der Ordnung 1 über Y x 72 
verschwindet (P% sei die Menge der unendlich fernen Punkte von P,„); die Garbe 
der Keime der holomorphen Schnitte von F sei mit % bezeichnet. Schließlich sei & 
eine kokärente analytische Garbe über Y x P,. Verff. kündigen die folgenden 
Sätze an: (1) Es gibt eine ganze Zahl k, = ku (Q, &) > 0, derart, daß alle Garben 
S®Ft(QxP,) für k>k, bezüglich 7 einfach sind (%* bezeichne das k-fache 
Tensorprodukt von % mit sich selbst). In dieser Aussage ist insbesondere die 
Übertragung der Theoreme A und B auf den P, von J. P. Serre enthalten. (2) Die 
Garben r, (©) sind für alle 9 0 kohärent. (3) Q sei holomorph vollständig. Dann 
existiert eine ganze Zahl k,—= k,(Q, ©), derart, daß für alle k> k, die Garben 
S®aF(Qx P,) zugleich A- und B-Garben sind. K. Stein. 

Grauert, Hans et Reinhold Remmert: Espaces analytiquement eomplets. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 245, 882—885 (1957). 

Es wird der Begriff des analytisch vollständigen Raumes eingeführt: Ein kom- 
plexer Raum X heißt analytisch vollständig, wenn X holomorph konvex ist und 
wenn es zu jedem Punkt x&,€ X eine ganze Zahl k und eine holomorphe Abbildung A 
von X in den k-dimensionalen komplex-projektiven Raum P, gibt, derart, daß x, 
ein jsolierter Punkt der durch A (x) =7(x%,) definierten analytischen Menge ist. 
Jeder holomorph vollständige Raum ist analytisch vollständig; ein kompakter kom- 
plexer Raum ist genau dann analytisch vollständig, wenn er projektiv algebraisch 
ist. Verff. kündigen eine Reihe von Sätzen über analytisch vollständige Räume an, 
die z. T. in Analogie zu Aussagen einer vorangehenden Note stehen (vgl. vorstehendes 
Referat) und zu deren Beweis diese Aussagen herangezogen werden sollen. In jedem 
analytisch vollständigen Raum X gilt eine Verallgemeinerung der Theoreme A und B 
für den P, von J. P. Serre; ferner sind die direkten Bilder kokärenter analytischer 
Garben unter einer eigentlichen holomorphen Abbildung von X in einen holomorph 
vollständigen Raum stets wieder kohärent. Hieraus folgt eine Aussage, in welcher 
der Satz von W.L.Chow über analytische Mengenim P.,, sowie eine Verallgemeinerung 
dieses Satzes von W. Thimm enthalten sind. Schließlich wird eine Verallgemeinerung 
des Theorems von Riemann-Roch-Hirzebruch angegeben. K. Stein. 

Grauert, Hans et Reinhold Remmert: Sur les revetements analytiques des vari- 
6t&s analytiques. C. r. Acad. Sci., Paris 245, 918—921 (1957). 4 

Sei X eine zusammenhängende komplexe Mannigfaltigkeit. Ein Tripel (X, o, X) 
heißt eine analytische Überlagerung von X, wenn gilt: (a) X ist ein lokal kompakter 
Raum, o: X X ist eine surjektive eigentliche stetige Abbildung, derart, daß für 
jeden Punkt z,€ X die Menge go! (x,) endlich ist; (b) es gibt eine analytische 
Menge A der komplexen Codimension 1 in X, derart, daß @”1(A) den Raum X nir- 
gends zerlegt und daß die Abbildung 'p: X — @!(A) > X — A lokal topologisch ist. 
Jede analytische Überlagerung (X ‚9, X) besitzt eine wohlbestimmte Blätterzahl b; 
bezeichnet / (X) bzw. I (X) den Ring der holomorphen Funktionen in X bzw. in 
X, so ist jedes Element fe 7, (X ) ganz algebraisch über / (X) von einem Grade < b. 
Analytische Überlagerungen werden in einer auf H. Behnke und K. Stein zurück- 
gehenden Definition des Begriffs des komplexen Raums als lokale Karten benutzt. Eine 
andere Definition des (normalen) komplexen Raums, bei der als lokale Karten 
normal eingebettete lokal-analytische Mengen in Zahlenräumen verwendet werden, 
stammt von H. Cartan. In der vorliegenden Note wird festgestellt, daß beide Defi- 
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nitionen äquivalent sind. Hierzu muß nachgewiesen werden, daß jede analytische 
Überlagerung (X, 9, X) eine Cartansche Überlagerung ist, d.h. daß es zu jedem 


Punkt «,€ X eine offene Umgebung U und ein Element fe I(g-!(U)) vom Grade 
b über / (U) gibt. Verff. skizzieren den Beweis dieser Aussage, dabei werden Re- 
sultate einer vorangehenden Note (vgl. vorstehendes Referat) herangezogen. 

K. Stein. 


Stoll, Wilhelm: Über die Fortsetzbarkeit analytischer Mengen endlichen Ober- 
flächeninhaltes. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 167—175 (1958). 

Sur une variet6 analytiqgue complexe G, de dimension complexe n, on considere 
un ensemble analytique S de dimension complexe g; dans @ — $ on considere un 
ensemble analytique N, de dimension homogöne p, avee g<n, p<n. L’etude du 
prolongement de N de@ — 8 & @ donne lieu aux r6sultats suivants: 1. Si q<p, 
l’adherence N de N constitue toujours le prolongement cherch& (cf. R. Remmert et 
K. Stein, ce Zbl. 51, 63). 2. Sig >», le probleme est tres different: ii g=P, 
N est prolongeable des que chaque composante irröductible de S contient un point 


rögulier pour N. L’A.,en cherchant des proprietes metriques susceptibles d’entrainer 
le prolongement de N a montr6 pr&c&demment (ce Zbl. 56, 79) que l’existence d’une 
forme hermitienne strietement positive d’integrale bornee sur N suffit. Si l’on fait 
usage de la notion d’aire des ensembles analytiques complexes (cf. P. Lelong, ce 


Zbl. 79, 309), ce resultat &quivaut & dire que N est prolongeable par N des que N a 
une aire finie. Le r&sultat de l’auteur est ici &tendu aucas p—=g<n etla conjecture 
est faite, appuy6e par l’&tude d’un cas particulier, que l’&nonc& demeure vrai pour 
g>n. P. Lelong. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Krylov (Krilov), A.N.: Über einige Differentialgleichungen der technischen 
Physik. (Übersetzt aus dem Russischen von J.Klitchieff, M. Vre&ko und 
I. Jassensky). Beigrad: Naucna Kniga 1952. XII, 431 S. [Serbisch]. 


L’A. expose ses lecons & l’Acad&mie Navale de Leningrade. La premiere edition 
parut en 1912, la seconde en 1931 et la troisieme en 1933. Le livre cite doit &tre range 
‚parmi les cours interessants & l’integration d’&quations differentielles de la physique 
mathematique, gräce & l’exposition scientifique et gräce & la experience pratique de 
V’A. dans la solution des problemes traites. Limite par les cadres de son programme, 
l’A. renvoie parfois les lecteurs & d’autres ouvrages en cas de necessite. Le premier 
chapitre traite les &quations differentielles ordinaires & coefficients constants. 
Leur theorie est appliquee pour expliquer les phenom£enes de rösonnance de pulsa- 
tion et l’effet des forces instantandes. Ensuite estexposee detaillementla theorie des 
petites oscillations. On y trouve une &tude detaillee de l’&quation seculaire et de sa 
solution numerique, ainsi que les applications pratiques sur la construction des 
appareils enregistrant les oscillations des machines et des navires. La theorie d’in- 
tegration des &quations homog£enes lineaires aux derivees partielles du second ordre 
& coefficients constants fait l’objet du second chapitre. D’abord sont expos6es 
les möthodes d’integration de D’Alembert et de Euler. Ensuite sunt cit6s les travaux 
generalisant leurs resultats sur l’integration des &quations lindaires aux derivees 
partielles d’un ordre quelconque & un nombre quelconque de variables ind&pendantes 
verifiant certaines conditions aux limites et appartenant & Laplace, Fourier et 
Poisson. Methode de Cauchy. Equations höterogenes. Exemples d’oscillation d’un 
milieu &lastique indefini et du mouvement d’une plaque ind6finie. Les soixante pages 
de deux chapitres suivants, III et IV, sont consacrees aux ötudes approfondies des 
problemes d’integration des &quations linaires aux d6rivees partielles A coefficients 
constants. Les problemes de la corde vibrante, de la propagation de, la 
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chaleur dans une barre, des oscillations transversales d’une barre elastique, dans 
les diverses questions et sous differentes conditions aux limites y sont 6tudies d’une 
maniere tres detaillee pour permettre aux lecteurs de profiter de toutes les indications 
necessaires pour pouvoir traiter les problemes pratiques qui pouvaient se presenter 
dans les applications. Le chapitre V du livre expose les applications de la theorie des 
fonctions des variables complexes et les proprietes des residus et leurs applications. 
Apres avoir etabli et generalise la notion d’une integrale d’une fonction de variable 
complexe, l’A. applique la theorie des residus au calcul des integrales definies, au 
developpement des fonctions en series de Fourier et analogues ä la resolution des 
equations algebriques A la recherche du nombre de leurs racines dans un domaine 
defini et a lintegration des equations lingaires et de leurs syst&mes homog£önes et 
heterogenes & coefficients constants. Le chapitre VI traite la convergence des series 
de Fourier et des series analogues ainsi que leur sommation. Comme les solutions 
des probl&mes etudies s’expriment par des series infinies, il importe, dit I’A, d’&tudier 
les conditions de leur convergence pour en tirer les valeurs approch6es des expressions 
obtenues. Dans ce but, s’inspirant des idees que Poincar& avait &mis dans ses 
lecons sur la propagation de la chaleur, l’A. se base sur le th6or&me connu de Abel: 


00 
Sila serieo —=— N u, est convergente et la suite des nombres positifs a,,%, ... 
i=1 


[0/0] 
monotonement decroissante, alors la serie N «&,u, est convergente. Cela pose, 
=1 


V’A. expose une theorie de convergence des series trigonomeötriques permettant de per- 
fectionner leur theorie. Le chapitre VII, 130 pages, &tudie les problemes des 
mouvements contraints de corps: l’oscillation contrainte d’une corde vibrante, 
oscillations dans un milieu resistant, vibrations transversales d’une barre, sous 
diverses conditions, oscillations d’un poids suspendu & un fil elastique et applications. 
L’indicateur de Watt. Forces instantanees. Analyses de la pression dans le cylindre 
du compresseur enregistr& par l’indicateur de Wickers. Oscillations de torsion d’un 
axe de rotation. Equation des telegraphistes. Oscillations longitudinales d’une 
bouche & feu. Vibrations des navires. Tous ces problemes sont mis en equations 
sous differentes conditions aux limites qui sont integrees par des methodes spe&ciales. 
Le dernier chapitre, VIII, considere les oscillations radiales d’un tuyau cylindrique 
dans les cas des oscillations libres ou contraintes, gräce & la variation de la pression 
sur la surface interieure. L’exemple numerique est donn& pour le calcul des oscilla- 
tions d’une bouche & feu de douze pouces. Les questions traitees etles möthodesd’&tude 
sont bien nombreuses et offrent un interet tout special. L’A., connu par ces travaux 
dans le domaine des sciences techniques et navales avait mis dans l’ö&tude des problemes 
etudies tout son experience pratique pour mener & bout les caleuls ardus et pr&senter 
les solutions cherchees sous une forme definitive qui se prete aux applications im- 
mediates. N. Saltykow. 


Corduneanu, C.: Surles systömes diff6rentielsdelaforme y=A(x,y)y+b(x,y). 
An. sti. Univ. „Al. I. Cuza‘ Iasi, n. Ser., Sect. I 4, Nr. 1, 45—51, russ. Zusammen- 
fassg. 51—52 (1958). 

L’A. introduce il sistema di equazioni differenziali ordinarie (1)y’ = A (2, y) y+ 
+b(x,y), dove y indica il vettore di componenti Y,Y9 + - 4. A (2,y) € una 
matrice quadrata di ordine n, i cui elementi sono funzioni complesse, continue nel- 
linsieme A: a<x<Pß, |y|| <+ 09; b(x,y)® un vettore a n componenti, che 
sono funzioni complesse, continue in A. Esistano due funzioni non negative @ (x) 
ey (x) continuein (a, ß), taliche 2, (sy) <p(@, E=1,2,...,n), d (2, y)|| < 
<y(x), comunque sia (x, y) in A,e per tutti i numeri caratteristiei ), (2%) della 
matricee {A + A*}. See a <f<P,eseneun qualunque vettore an componenti 
complesse, il sistema (1) ammette almeno una soluzione Y (); definita in (x, ß) e 
soddisfacente la y (£) = 7. La dimostrazione & fondata su considerazioni di carattere 
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topologico e su due disuguaglianze, dovute a T. Wazewski (questo Zbl. 36, 57). 
Il risultato & esteso al sistema (2) y’ = f(x, y), dove ye f(x,y) sono vettori a n 
componenti, complesse o reali; le componenti di f(x, y) sono funzioni continue nel 
campo A, assieme alle loro derivate parziali prime rispetto a Yı, Ya + + +» Yn, © soddis- 
fano una condizione ulteriore; per il sistema (2) vale pure un teorema di unicitä. 
M. Cinquini-Oibrario. 

Parodi, Maurice: Fquations intögrales et öquations du type de Mathieu. J. 
Math. pur. appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage ä M. Frechet), 45—54 (1958). 

Die bekannte Beziehung zwischen Differentialgleichungen und Volterraschen 
Integralgleichungen (vgl. z.B. M. Böcher, Legons sur les methodes de Sturm, 
Paris 1917, S. 107—112) in trivialer Anwendung auf Spezialfälle. 

F. W. Schäfke. 

Michajlov, V.: Über die Zurückführung einer linearen Differentialgleichung mit 
konstanten Koeffizienten auf ein System von Gleichungen erster Ordnung. Uspechi 
mat. Nauk 12, Nr. 6 (78), 157—160 (1957) [Russisch]. 

L’A. generalise la th&orie classique inaugurde par L. Euler et developpee par 
Legendre, Imschenentzky, Goursat, Vivanti et Saltykow. On trouvera les 
indications bibliographiques dans les lecons de N. Saltykow (Theorie des &quations 
aux derivees partielles du second ordre, ce Zbl. 47, 334) et dans les travaux du 
me&me A. (ce Zbl. 5, 355; 12, 17; 22, 141). N. Saltykow. 


Pöschl, Klaus: Über Anwachsen und Nullstellenverteilung der ganzen trans- 
zendenten Lösungen linearer Differentialgleiehungen. II. J. reine angew. Math. 200, 
129—139 (1958). 

(Teil I s. dies. Zbl. 82, 71). -— Verf. untersucht, in welchem Umfange sich eine 
von E. Hille entwickelte Methode zur asymptotischen Integration linearer Differen- 
tialgleichungen zweiter Ordnung auf Differentialgleichungen (D) w®) + p, (2) w" =D + 
+29.) w= 0,p,(2) Polynome, übertragen läßt. E. Hille erreicht durch 
Anwendung der Liouville-Transformation, daß die gegebene Differentialgleichung 
in der Umgebung von 2 —= oo wenig von einer linearen Differentialgleichung zweiter 
Ordnung mit konstanten Koeffizienten abweicht. Da diese Transformation zwei 
freie Funktionen enthält, ist es klar, daß für m > 2 wesentliche Einschränkungen zu 
erwarten sind. Die Fälle m = 3 und 4 werden eingehend üiskutiert. Die durch die 
Hillesche Integrationsmethode erfaßbaren Differentialgleichungen und ganzen Lö- 
sungen stützen eine Vermutung von A. Wiman, nach der die Nullstellen der Lö- 
sungen von (D) für große |z| in beliebig schmalen Winkelräumen um gewisse Halb- 
strahlen liegen. H. Wittich. 

Bellman, Richard: On a generalisation of a result of Wintner. Quart. appl. 
Math. 16, 431—432 (1959). 

 Consider two differential systems (1) de/dt = A(t)x, (2) dy/dt = Bit) y, 


= (%,:..,%) Y—= (Ya - + -> 91); Alt), B(t) nxn continuous matrices in [0, + oo). 
Denote by X (f) the fundamental solution of (1) with X (0) = I. The author proves 
+00 


the following statement: If Y 24 - AW|| ||X || || XTW||dt < + ©, then 
every solution of (2) has the form y=Xc+o(|X|) a t> +0,c= 
(&),- - .,c,) constant. This result extends a recent result of A. Wintner (this 
Zbl. 80, 69). L. Cesari. 

Opial, Z.: Sur P’&quation differentielle w’ + a (t) u = 0. Ann. Polon. math. 5, 
77—93 (1958). 

Die Abhandlung wird den Stabilitätsfragen der Differentialgleichung 
(1) y’ + alt)y= 0, alt) stetig in J = 0,00), gewidmet. Es ist bekannt, daß alle 
Lösungen von (1) beschränkt sind und mindestens eine Lösung gegen Null strebt, 


sll 


wenn a(f) für >00 monoton gegen Unendlich konvergiert. Der Einfachheit 
wegen sagen wir, die Differentialgleichung (1) sei vom Typus (S), wenn die Funk- 
tion a(f) positiv in J ist, und wenn sie in der Form a(t) = b(t) + y(t) dargestellt 
werden kann, wobei b(ft) monoton gegen Unendlich strebt und y(t) eine Funktion 
von endlicher Variation in jedem endlichen Intervall ist, welche die Bedingung 
oo 

[ ey ol <oo erfüllt. Daneben sagen wir, die Differentialgleichung (1) sei vom Typus 
(2), wenn die Funktion a(t) in der Form a(t)/ß(t) dargestellt werden kann, wobei 
a(t), Pt) stetige, positive und-nichtfallende Funktionen bezeichnen, «& (ft) > oo 
für > oo und P(t)< M<oo. Verf. beweist die Relation (Q) > (S), welche 
die oben erwähnten Resultate von G. Trevisan (dies. Zbl. 56, 310) auf die Differen- 
tialgleichung (1) vom Typus (S) zu übertragen ermöglicht. Schließlich ist folgender 
Satz bewiesen: Ist die Differentialgleichung (1) vom Typus (8), wobei die Funktion 
log b(t) gegen Unendlich regulär konvergiert, dann strebt jede Lösung von (1) gegen 
Null. M. Rab. 


Räb, Milos: Asymptotische Eigenschaften der Lösungen der Differentialglei- 
ehung y’ + A (x)y = 0. Czechosl. math. J. 8 (83), 513—518, russ. Zusammenfassg. 
519 (1958). 

Verf. beweist auf elementare Weise, daß die allgemeine Lösung von y’ + 


| +4A(2)y=0 mit A(z) stetigin J= [x,%0) die Form 


y(@)=h(x) [y sin H(@) +o(l)], 
y' (&) = h’ (@) [y, sin H(@) + 0 (1)] + AI (@) [y, cos H(x) + 0 (1)] 


hat, worin h (x) eine zweimal stetig differenzierbare Funktion ist, für die 


f |h (x) h’’ (x) + A (x) h? (x) — h? (x)| de < oo 


To 
gilt, und H (x) = f h”? (t) dt + c,. Durch Spezialisierung folgen daraus frühere 


To 
Ergebnisse verschiedener Autoren, z. B. Zlämal [Czechosl. math. J. 6 (81), 75—93 
(1956)], Bellman (dies. Zbl. 66, 334), Wintner (dies. Zbl. 34, 59). 
H. A. Antosiewiez. 


Olech, €.: On the eharacteristie exponents of the second order linear ordinary 
differential equation. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 573—579 
russ. Zusammenfassg. XLVII (1958). 

The author considers (1) x’ + alt) x = 0 with a(t) piecewise continuous and (2) 
0<a2<a(t)<ß?. He proves that there exist constants 0), 0,, uniquely determined 


by x, ß and unbounded as ß — oo for fixed x, such that lim |f, (£)| exp (- 0,1) > 0 
t>00 


and |f;(t)| exp (— 05) is unbounded as >00, where \, d=x{l), (tl) = x (#). 
Hence Perron’s order number A (x) of any non-trivial solution is within [o,, 03]. 
This result is best possible in that there is an equation (1) such that A (z,) = o, for a 
base of solutions x, (t), x, (t). As a corollary the author shows that every solution 
of (3) y’ + y’ + b(t) y = 0 tends to zero exponentially if b(f) is piecewise continuous 
and satisfies (4) a <b(t)—4<P?%, and if 0,<#. This proves false the same 
assertion of Wintner (this Zbl. 77, 293) under the sole condition (4). The author also 
proves that to every given continuous h()>0 for t>0 there exists an a (t), 
piecewise continuous and 0<oa?<a(t), such that (1) has a solution satisfying 
|x (s,)| > h (s,) for some divergent sequence {s„}: Hence (3) has unbounded solu- 
tions if 5 (t) > b >> # which proves false Wintner’s assertion (loc. cit.) that under this 
condition all solutions tend to zero. H. A. Antosiewiez. 
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Wintner, Aurel: On Gusaroy’s stability theorem. Bul. Inst. Politehn. Iasi, 
n. Ser. 3 (7), Nr. 1/2, 25—29, russ. Zusammenfassg. 30 (1957). 

Verf. macht darauf aufmerksam, daß die Ergebnisse von L. A. Gusarov 
[Moskovsk. gosudarst. Univ., ubenye Zapiski 165, Mat. 7, 223— 237 (1954)] und von 
M. Zlämal [Czechosl. math. J. 6 (81), 75—93 (1956)] im folgenden Satz enthalten 
sind, den er in Phys. Reviews 1947 (dies. Zbl. 29, 293) bewiesen hat und den 
die angeführten Autoren nicht zitiert haben. Es sei @ (t) > 0, p(t)e 0? für 
tE<0,00) und 


re N 
R ö 


Dann besitzt die Differentialgleichung x’ + 2 (l)x=0 ein Fundamentalsystem 
der Form 


t t 
x (t) wg? (t) sin J p(s)ds, x, (t) » g! (t) cos il o(s) ds. 


M. Rab. 

Golomb, Michael: Expansion and boundedness theorems for solutions of linear 
differential systems with periodie or almost periodie coeffieients. Arch. rat. Mech. 
Analysis 2, 284—308 (1958). 
‚ A formalism proposed by E. Weber is applied to linear homogenous_diffe- 
rential systems of the form (1) -:Kdw/dt =Aw+AB(l)w w= (w,...,%,); 
where A, K are constant matrices, } a small parameter, and B (t) a matrix in general 
of the form B(t) = B, + = B, e'%t,.o, complex, k=1,2,.... Let P denote the 


sequence P = (0), 03, . . .). Let the sequences of nonnegative integers only a finite 
number of which are =# 0 be arranged as a conveniently ordered sequence N,, N}, 
N,,.... Then the solutions of (1) ınay be written, under conditions, in series of the 
form 


een), | 2 ee 
- 
where 7 is complex and I ranges over all N, with N,- P=0. The method applies 
Tr 


provided all numbers N,- P which are +0 are bounded away from zero. This 
occurs essentially in the following two situations: 1. the elements of B(t) are almost 
periodie functions of t and the characteristic exponents of (1) have real parts all 
<0 (orall > 0) (in the former case all solutions are bounded in [0, + oo) by a 
theorem of A. Ljapunov); 2. the elements of B (t) are periodie of period T = 2 n/o, 
some of the characteristic exponents of (1) for A= 0 have real parts zero, and no 
resonance occurs. For systems of the form 


(2) yet + = J=l,...,m, 

‚the last condition can be expressed by 20, # ro, 0, 4, #ro, ,; h=1,...,m, 
r= +1, + 2,.... The method above is applied to obtain new expressions of the 
Mathieu equation, and to prove boundedness conditions for systems (1) and (2). 
Under the conditions mentioned above the solutions of (2) are all bounded in (— ©, 
+ 00) provided either (a) b,, (t) = b,, (); or !(b)b,(-t)= -— b,,(t) according as 
J+h iseven or odd; or (c) bin,2s-ı =, bin as = 0, where 

bi, ()=bin0o + = (bin,s COS swt + bi), ; sin sat), 


and in all cases these Fourier series are supposed to converge absolutely. Under the 
last mentioned restriction the results (a) and (b) extend slightly previous analogous 
ones of the rev. (this Zbl. 25, 326) and J. K. Hale (this Zbl. 58, 314) proved for func- 
tions b,,(t) Z-integrable in [0, 7]. The rev. observed (loc. eit.) that the solutions 
of (2) may be actually unbounded if no condition of symmetry prevails. 


L. Cesari. 


313 


| Hale, J. K.: A shoort: proof of a boundedness theorem for linear differential 
‚ systems with periodie eoeffieients. Arch. rat. Mech. Analysis 2, 429—434 (1959). 

k The author considers linear differential systems with periodie coefficients of the 
form 


DJ 
ENGE DEE S ; c 
+4; U, == Bau +0, u) F Cau, j=12 
2 
’ 
ug — =, [Bar U, + Oz U] + Oz Us, 
where A, = diag (07, ....,0m), A, = diag (012,...,0%), u,lt) is a m-vector, 


| ug(t) a (n — m)-vector, u, a scalar, B,, (t, A), C,, (6,4) j, k=1,2,3, matrices whose 
‚ elements are real-valued functions of t and A, periodie in t of period T = 2n/w, 
Z-integrable in [0, 7] and continuous functions of A at A—= 0 for almost all t. It is 
| supposed that o,,...,o, are positive real numbers with 2 ,#r0,0,0%,=+ro, 
tere 1,2,.... I. If for some "constant y wehave B,„.(-H) = 
=(-1%H B,t+y), 0.8) = (- DEHHC,(t+Yy) forallt, ,k—=1,2,3, 
‚ then all the absolutely continuous solutions of (*) are boundedin -o <t<-+, 
 forall 0< |Al< A, and some A,. The relations above for the matrices B, C represent 
‚ usual evenness and oddness up to a translation of — }y. Statement I extends a 
previous result of L. Cesari (this Zbl. 25, 326) and J. K. Hale (this Zbl. 77, 87) 
obtained by a method developed by Cesari, Hale and Gambill, and a previous 
result of M. Golomb (see the preceding review) obtained by a method of E. Weber. 
" The present elementary proof — whose line of thought can be tracedin A. Ljapunov 
— parallels an analogous proof of V. A. Jakubovit [Priklad. Mat. Mech. 21,707 — 
713 (1957)]. For other results obtained by J. K. Hale by means of the same method 
of Cesari, Hale and Gambill, and not included in I, see J. K. Hale (this Zbl. 81, 306). 
L. Cesari. 

Valat, Jean: Determination des solutions periodiques des &quations differen- 
tielles non lin6aires, dont les eoeffieients varient suivant une fonetion ereneau. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 1961—1964 (1958). 

Methode graphique pour determiner approximativement des solutions periodi- 
ques des &quations differentielles non lineaires telles que y„’+ay+ ey = 0 


etant a = a, +0: St, !=a+%-S(), S(t) la fonction cereneau (+1, 
—1,+1,...) de periode T. La methode exige qu’on sache exprimer la fonction 
“y(t) par des fonctions tabulees lorsque les co6fficients ereneles @, € sont remplaces 


par des constantes. L’A. donne un exemple numerique ou @ — 0 + (0,28) “Ss, 
&—= 0— (0,01): S. Il est possible qu’en general a,, &, tant petits, la methode donne 
une certaine pre&cision. A.de Castro. 
Denjoy, Arnaud: Le phönomöne ergodique et les trajeetoires sur le tore. C. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 1072—1078 (1958). 
Denjoy, Arnaud: Les systemes d’&quations diff6rentielles periodiques. C. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 1691—1696 (1958). 
In den beiden Noten wird das ‚„ergodische Phänomen“ für die Lösungskurven 
eines Systems von r — 1 gewöhnlichen Differentialgleichungen 


d6,/dp = Te(9; Pr - - »» 0,1) 
untersucht (o =1,..,‚r-1;r=32,3,...). Die Funktionen f, sollen hierbei im R’ 
definiert, stetig und in jeder Variablen periodisch mit der Periode 1 sein; durch 
jeden Punkt des Rr soll genau eine Lösungskurve verlaufen. Jede Lösungskurve 
wird als Kurve auf dem r-dimensionalen Torus 7” gedeutet. Das Hauptproblem 
ist dann das folgende Stabilitätsproblem: Für jede Lösungskurve = D, (9), 
e=1,...,r—1, ist die Menge aller Punkte t€ 7” zu bestimmen mit der Eigen- 
schaft, daß in jeder Umgebung von teine unendliche Folge von Punkten (@,, 6, (9,);:- 
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..,0,.1(9,)) der Lösungskurve liegt mit 9,4192 1-8 (für ein beliebiges 
emit 0<e< 1). Die erste bzw. zweite Note enthält Beiträge zu diesem und ver- 
wandten Problemen im Falle r = 2 bzw. r — 3. Verf. weist auf die Bedeutung dieses 
Problems für die analytische Mechanik und die noch zu überwindenden Schwierig- 
keiten im Falle r> 2 hin., H. Bauer. 


Denjoy, Arnaud: Equations diff6rentielles periodiques. C. r. Acad. Sci., Paris 
247, 1923—1928 (1958). 

Denjoy, Arnaud: Les &quations differentielles periodiques. Allure asympto- 

|tique des integrales. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 325—330 (1959). 

Denjoy, Arnaud: Les &quation differentielles periodique. Points d’aceumulation 
des integrales. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 497—500 (1959). 

Denjoy, Arnaud: Les systemes differentiels p6riodiques. Proprietes ergodiques 
et stabilit6 des trajeetoires. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 1253—1258 (1959). 

Die in zwei früheren Noten begonnenen Untersuchungen (vgl. das voranstehende 
Referat) werden fortgesetzt. Es handelt sich hauptsächlich um die Konstruktion 
komplizierter Beispiele im Falle r = 3, welche die dort zu erwartenden verwickelten 
Situationen und die damit verbundenen Schwierigkeiten beleuchten, von denen 
bereits in den ersten Noten die Rede war. H. Bauer. 

Bass, Robert W.: On non-linear repulsive forces. Ann. Math. Studies 41, 201— 
211 (1958). 

Betrachtet wird ein mechanisches System von n Freiheitsgraden, welches will- 
kürlichen nicht-anziehenden Kräften unterworfen ist, und dessen Bewegungsglei- 
chungen durch (1) x” = f(x, x’, t) dargestellt werden, wo x(2%, . ..,%„) ein n-dimen- 
sionaler Vektor ist und f(x, «’,t) eine n-dimensionale stetige reelle Vektorfunktion, 
definiert im Halbraum (2) 0<t!<mw, -w<xz,<+tm, -wo<xu;<+tm, 
bezeichnet. Vorausgesetzt, daß auch noch x f(x, x’, t) > 0 für jedes x,x’,t aus (2) 
sowie, daß |f(@,2’,t|| <C+K ||e’|| für jedes it und x bzw. aus den Intervallen 
VEIZET#N0I<S|eee) wo Ce al Teinde ek 
vom Ausgangspunkt x, und 7 abhängige Konstanten sind, stellt man analog dem 
Beweis von A. Kneser für das System der Art x’ = f(x, t) fest, daß für (1) eine 
asymptotische Schar und eine divergente Schar von Lösungen bestehen, die von n 
Parametern abhängen. @G. Bradistilov. 


Sternberg, Shlomo: On the structure of local homeomorphisms of euelidean 
n-space. II. Amer. J. Math. 80, 623—631 (1958). 

L’A. approfondisce sue precedenti ricerche (questo Zbl. 64, 165; 77, 62; 
80, 299), richiamandosi strettamente ad esse. Dimostra il seguente teorema fonda- 
mentale. Siano: 7 un omeomorfismo dello spazio euclideo ad n dimensioni in s® 
stesso, definito in un intorno dell’origine, ividella classe O1 e mantenente fissa l’origine; 
81,59 ‚8, gli autovalori (eventualmente complessi o multipli) dello jacobiano di 
T nell’origine. Se ;+#3s1'9°:-:9" (i=1,2,...,n) per ogni n-upla d’interi 
non negativi m], my, ..., m, soddisfacenti alla condizione & m, > 1, allora esistono 
un intorno N dell’origine ed una funzione A=4 (8, 8, - . .,8,; 1) tali che, mediante 
un opportuno cambiamento R di coordinate, della classe O*, definito in N, l’omeomor- 
fismo 7 risulta linearizzato. Inoltre, fermi restando 81 89 -- -,8„, Si ha sempre 
lim} = oo per oo. Infine, per = 00, R pud essere scelto della classe 0%. — 
Il lavoro termina con un’interessante applicazione ai sistemi di equazioni differen- 
ziali del tipo: de,/dt = X, (%,2,...,2%,) @=1,2,...,n), e con alcune osser- 
vazioni di carattere critico. T. Viola. 


© Goldberg, Samuel: Introduction to difference equations with illustrative examp- 
les from economies, psychology, and sociology. (Wiley Publications in Statistics.) 
New York: John Wiley & Sons, Inc.; London: Chapman and Hall, Ltd. 1958. XII, 
260 p. 86,75. 
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Das vorliegende Buch ist eine stark erweiterte und gänzlich umgearbeitete 
assung einer Monographie aus dem Jahre 1954. Es wendet sich in erster Linie an 
Wirtschaftswissenschaftler, Psychologen und Soziologen, die sich zum Studium ge- 
wisser Prozesse mit den Grundgedanken und Methoden für die Aufstellung und Lösung 
von Differenzengleichungen vertraut machen wollen. Der mathematische Gegen- 
stand wird weitgehend durch einfache Zahlenbeispiele und Material aus den ange- 
führten Fachgebieten erläutert. Am Ende jedes Abschnittes gibt Verf. Probleme an, 
klie der Leser selbst lösen soll; die Antworten sind am Schluß des Buches zusammen- 
estellt. Hinweise auf Spezialliteratur stehen in Fußnoten. Mathematische Vor- 
kenntnisse sind nur in geringem Umfang erforderlich; auch einfache Begriffe werden 
ort, wo sie im Text auftreten, erklärt. Lediglich vier besonders gekennzeichnete 
‚Abschnitte behandeln speziellere, aus dem Rahmen fallende mathematische Probleme, 
7. B. die Analogie zwischen Differenzen- und Differentialgleichungen. In der Ein- 
führung nennt Verf. einige Prozesse, bei denen eine Variable nur Werte aus einer 


rechnung. Er erklärt ausführlich den Funktionsbegriff und bildet die sukzessiven 
ifferenzen, wobei er den Operator A verwendet. Die dabei auftretende kon- 
tante Abszissenverschiebung wird als Ergebnis eines Operators E gedeutet. Die 
Eigenschaften beider Operatoren und ihrer Inversen werden eingehend untersucht. 
In Kapitel 2 geht Verf. zu Differenzengleichungen über, gibt zuerst einige grund- 
legende Definitionen hinsichtlich ihrer Beschaffenheit und Lösbarkeit und beweist 
einen Existenz- und Eindeutigkeitssatz für lineare Differenzengleichungen. Da die 
Lösungen Zahlenfolgen darstellen, werden deren Eigenschaften dann ausführlich 
"behandelt. Abschließend findet man zahlreiche Anwendungsbeispiele. Kapitel 3 
ist den linearen Differenzengleichungen mit konstanten Koeffizienten vorbehalten. 
Einige Sätze betreffen die Superposition der Lösungen und den Aufbau der Lösungs- 
mannigfaltigkeit bei der inhomogenen Gleichung. Im Fall der Ordnung n = 2 be- 
handelt Verf. den Begriff des Fundamentalsystems von Lösungen und stellt ein 
solches explizit dar, wobei je nach der Art der charakteristischen Gleichung ver- 
schiedene Fälle auftreten. Dann werden Methoden zur Konstruktion partikulärer 
Lösungen der inhomogenen Gleichung erwähnt. Ein weiterer Abschnitt gilt dem 
asymptotischen Verhalten der Zahlenfolgen, die die Lösungen bilden. Nach einigen 
Anwendungsbeispielen wird die Lösung der Gleichung n-ter Ordnung auf Grund der 
charakteristischen Gleichung erörtert. Im letzten Kapitel (4) ist eine Auswahl von 
Problemen zusammengetragen. Zuerst werden stationäre Lösungen hinsichtlich 
ihrer Stabilität untersucht. Dann findet man eine auf dem Iterationsverfahren be- 
ruhende praktische Methode zur Auflösung linearer Differenzengleichungen mit 
veränderlichen Koeffizienten. Es folgt ein Randwertproblem für den Fall n = 2, 
eine Abhandlung über erzeugende Funktionen und deren Bedeutung für die Statistik 
und schließlich eine kurze Darlegung der Matrizenrechnung und ihrer praktischen 
‘Anwendung. Durch die vielen Beispiele an allen Stellen des Buches wird es einem 
breiten Leserkreis ermöglicht, die behandelten mathematischen Probleme zu ver- 
stehen, selbst wenn diese bisweilen den gesteckten Rahmen überschreiten. Obwohl 
das Buch nicht für Mathematiker bestimmt ist, bietet es auch diesen manchen 
interessanten Gegenstand und vor allem einen Einblick in einen großen Komplex 
von Anwendungen, der einige Anregungen zu geben vermag. a4 

R. Reißig — @. Reißig. 
Sumner, D. B.: Generalized powers of the difference operator. Trans. Amer. 
'math. Soc. 87, 526—540 (1958). 
Let Af() = ie + h) — Fe)]jh, 


Y catph 
ARfa) = AR = Er)" Hph) 
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The author gives a definition of noninteger powers of the difference operator A 
assuming that f(x) is of finite exponential order. Some of the important properties 
of the Bernoulli numbers and polynomials associated with it are obtained. 


T. Eweida. 


Cooke, K. L.: A symbolie method for finding integrals of linear difference and 
differential-difference equations. Math. Mag. 31, 121—126 (1958). 
The author considers the differential-difference equation 


n m 3 
SEN um (x + b,) = (x) 
j=0.i=0 
(x real, u%(x) = u(x), a,, real constants, 0=b,<b,<-.-<b, and f(x) is a real 
function). He obtains one particular solution when f(x) is an elementary function. 
T. Eweida. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


e Sauer, Robert: Anfangswertprobleme bei partiellen Differentialgleichungen. 
(Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften. Bd. 62.) 2. erweit. Aufl. 
Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1958. XV, 284 S., 68 Abh. Ganzl. 
DM 41,—. 

(Tiere ödition voir ce Zbl. 46, 319.) — Cette seconde edition apporte Al’ouvrage initial 
paru en 1952 des ame&liorations de detail et quelques additions comme l’introduction 
et Fusage des distributions de Schwartz et de la transformation de Laplace. Ce 
volume trös riche s’adresse aux physiciens et ingenieurs; de lecture facile et de pre- 
sentation aussi intuitive que possible, il examine, sans pouvoir beaucoup les appro- 
fondir, un grand nombre de methodes et d’applications. Renvoyant a l’analyse de 
la 1®re &dition, on ne donnera done ici qu’un bref apercu des matieres traitees. Dans 
un premier chapitre introductif, I’A. fait comprendre et compare les notions de 
probleme aux limites et de probleme & conditions initiales, au moyen des exemples 
classiques du probleme de Dirichlet et de l’&quation des ondes. Il classe les &quations 
aux derivees partielles du second ordre selon les trois types classiques, rapelle le theo- 
reme de Cauchy-Kowalewski et explique l’usage des &quations aux differences dans les 
exemples initiaux. On illustre ces notions par des &quations de la dynamique des gaz 
et de l’acoustique. Le chapitre II traite des &quations du premier ordre, d’abord & 
deux variables pour faciliter l’interpretation geometrique. — Equations quasi- 
lineaires (c’est & dire lineaires par rapport aux derivees partielles) et methode de 
Monge. Cas general et systeme differentiel associe. Bandes caracteristiques et 
conditions initiales. Integrale complete. Integrale singuliere. Transformation de 
eontact. Applications aux @quations de Hamilton-Jacobi. Le chapitre III etudie 
les systemes quasi-lineaires du 1° ordre et l’&quation generale du 2° ordre, mais 
seulement pour 2 variables. On commence par un syst&me de deux &quations A deux 
fonctions inconnues u,v. Partant d’un couple d’integrales (w, v), on cherche le 
long d’une courbe les valeurs des diverses derivees & partir des valeurs de «, v le long 
de la courbe. Cela introduit (par discussion de resolubilit€ d’un systeme linaire) 
une @quation differentielle (associee) du 1° ordre et 2° degre, dont les coefficients 
dependent de x, y, u, v. Partons alors d’une courbe y et de valeurs imposees pour u, ® 
le long de y, mais telles que l’&quation differentielle pr&cedente donne le long de y, en 
chaque point, comme directions de tangentes, deux directions reelles, distinctes et 
differentes de la tangente & y. Alors (et moyennant des hypotheses de derivabilite) 
on montre l’existence et l’unicite au voisinage de y d’une solution (u, v) satisfaisant 
aux conditions imposees. Pour cela on part d’une solution hypothötique (u, »); 
l’equation differentielle associee fournit comme integrales une double famille de 
courbes que l’on prend comme courbes coordonnees (au voisinage de y). Alors u, v, x, Yy 
deviennent des fonctions de deux variables 7, u satisfaisant & 4 &quations, quasi- 
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| 
ineaires homogenes & coefficents fonctions de x, y, u,» seulement. Le probleme 
y r itial &quivaut alors & un probleme analogue pour ce systeme (caracteristique) que 
Jon etudie et r&sout par plusieurs methodes (differences, iteration, approximation 
aphique). Extension & un systöme de n &quations & n fonctions. Passant au 
econd ordre, une &quation quasi-lineaire du 2° ordre dont les coefficients ne depen- 
Kt pas de la fonction f elle-m&me, se ramöne aussitöt & un systöme du 1 ordre en 
renant les derivees de f comme fonctions inconnues. Mais on peut aussi ramener & 
systeme du 1° ordre une &quation quelconque du 2° ordre. Cas particuliers et 
tomparaison de l’usage de la fonction de Green pour les &quations du second ordre 
lliptiques et de la methode de Riemann pour le type hyperbolique. Nombreuses 
' EWR au cours du chapitre, & la g&ome6trie differentielle, & la dynamique des 
luides, & la plasticite. Le chapitre IV fait l’extension aux systömes quasi-lindaires 
Alu 1er ordre et & l’öquation quasi-lindaire du 2° ordre, avec plus de deux variables et 
generalement trois. Cas particuliers des coefficients constants et de l’&quation des 
dndes. Röle essentiel de la parit& du nombre des variables. Principe de Huyghens et 
#inethode de Hadamard de reduction de ce nombre. Cas de symeötries. Etude de 
"&quation du 2° ordre par la methode de Riemann-Hadamard. Le chapitre V cherche 
A &tendre et approfondir le chap. IV gräce A l’emploi des distributions de Schwartz. 
les sont presentees rapidement selon la maniere des series formelles de König- 
Penzlin. Relation avec les prolongements de M. Riesz et les parties finies de Hada- 
mard. On consid£ere alors l’equation generale f,y= h, f, h distributions donnees, 
y distribution inconnue (avec des restrictions sur les supports), ce qui contient en 
particulier les &quations lineaires & coefficients constants. On s’occupe surtout du 
sas particulier ODös=y=h ou Oy=h oüu U est l’operateur differentiel de 
lequation des ondes et ö la distribution classique de Dirac. On retrouve avec 
isance et clarte les r&sultats sur le principe d’Huyghens et la methode de Hadamard 
56 on fait de nouvelles applications (par exemple ä la theorie de l’aile portante). 
nfin on rapelle les &l&ements de la theorie de la transformation de Laplace et de son 
xtension aux distributions, pour en montrer, sur quelques exemples, la commodite 
our les problemes aux limites, ou aux conditions initiales des &quations lineaires 
ux derivees partielles. M. Brelot. 


Cinquini-Cibrario, Maria e $. Cinquini: Sopra una nuova estensione di un 
teorema di esistenza per equazioni a derivate parziali del primo ordine. Ann. Mat. 
pura appl., IV. Ser. 43, 51—81 (1957). 

° Es handelt sich um die partielle Differentialgleichung 

(*) 02|0x = F[x; Yı, Ya; 2(®, Yu, 92); 02]0yı, 92/@y2], 

und das Ziel der Arbeit ist, einen Existenzsatz für das Cauchysche Problem zu 
geben. Falls @ (y,, Y5) eine gegebene Funktion ist, kann das Problem gewiß auf 
‚die Lösung der Integrodifferentialgleichung 


| 


i on 84 
2 

(&) 2(2, Y1,Y2) = P(Yı, Ya) + il f ; Yı- Ya»? (b, Yı» Yo)» 2, > | di 
zurückgeführt werden. Das Hauptergebnis ist folgender Satz: Es sei f(®; C1, Ca, 63, 
&4,5;) definiert für 0< x <a, und alle reellen £, @=1,2,3,4,5). Die partiellen 
Ableitungen 2f/d£, existieren für alle z€ [0,a,] und sind in (£1, &y, &3; 64, 55) stetig. 
‘Setzen wir voraus, daß es nichtnegative, integrierbare Funktionen M, (x) und Z, (x) 
@= 0,1,...,5) gibt mit folgenden Eigenschaften: 


> = De — 
Kari, als) EN); x = M,‚(x), f- I<sble) 2 ee 
4 ” Sa 
Fee <Le) Z|&-8| d=123,45) 


mit F= fa; {y-:.6); = 1a; 2 hs ar oflog, bzw. °f/Z; bedeuten die Diffe- 
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rentialquotienten an der Stelle (EN e >) bzw. N a e% aa) Wenn 
Y(y1,4y,) und ep/Oyı; Oyp/@y, beschränkt sind und Ungleichungen von der Form 


Pu 99) - 9 A| SV nt Ri 

eu. 9,399) - 9, el SI) - + m A 
genügen, so existiert eine Funktion z=2(x; Y,,%,), deren Ableitungen absolut 
stetig sind und welche der Integrodifferentialgleichung (%) genügt. S. Fenyö. 

Lax, Peter D.: Asymptotie solutions of oseillatory initial value problems. Duke 
math. J. 24, 627—646 (1957). 

Let M be a first order matrix operator depending on space variables x = 
(&»...,%,) and a time variable . Let Mu=0, u(0,x) = e’!@ f(x) where f 
and / (real) are given functions and / a real parameter. It is shown that one can find 
a formal asymptotic series for u, 

um > ei}mj (x, t) (9, + il %ı E= 06 -), 

where the m, are the solutions of the eikonal equation with initial value / and that 
the series is asymptotic when the plane t = 0 is space-like for M. This is used to 
show that Cauchy’s problem is not correctly set for M analytic and £ = 0 not space- 
like. The main part of the paper deals with the case when M is strongly hyperbolic. 
Then there is a Green’s distribution G, solution of MG —= 0 with initial value ö(x). 
Approximating ö by exponentials, one can use the series to construct approximate 
Green’s functions which differ from @G by arbitrarily smooth functions and whose 
singularities lie on the characteristic cone issuing from the origin. The same result 
has been announced before by Courant and Lax (this Zbl. 72, 308). They used a 
different method using an approximation of ö by plane waves. L. Gärding. 


Friedrichs, K. 0.: Symmetrie positive linear differential equations. Commun. 
pure appl. Math. 11, 333—418 (1958). 

Verf. betrachtet wie in seiner Arbeit ‚Symmetric hyperbolic linear differential 
equations“ [Commun. pure appl. Math. 7, 345—392 (1954)] Systeme (5) partieller 
linearer Differentialgleichungen 1. Ordnung für k gesuchte Funktionen u — (u,,...,%,) 
von m Veränderlichen = (x1,...., z=®)ER, wo N eine m-dimensionale differenzierbare 
kompakte Mannigfaltigkeit mit glattem Rand ® und äußerem Normalenvektor 
N — (N, .,0,) # V ist. Der zu (5) gehörige Differentialoperator hat die Gestalt 


Mm 
1) K:= Da n 4y mit k-reihigen Matrizen a’ = (a9), y= (ya), wobei 
o=1 2 
yaın R+B stetig ist (yn€ EC) undayin R+B stetige 1. Ableitungen besitzt 
(«ae ©). (8) lautetdann Ku=f mit [= (fi), . .,fr(@)) (Ka)EeE in R+B). 
m 


m 

Mittels der Matrix x=y — I ze läßtsi = (ne 2 ee A 

Matrix <=y > = a®läßt sich (1) als X 2 (« = = Er & 4% 
schreiben. K heißt symmetrisch, falls «= x}; und symmetrisch positiv, falls 
(2)x + x’ positiv definit ist (x’ Transponierte von x). Die herkömmlichen linearen 
hyperbolischen und elliptischen Differentialgleichungen wie auch die Trieomi- 
Gleichung erweisen sich nach geeigneter Modifikation im wesentlichen (durch 
Multiplikation von (S) mit einer geeignet gewählten Matrix) als symmetrisch positive 


Systeme. Sei au B = 25 N, und ß = + + P_ so, daß für u = ß, — B_ gilt: 


(3) a + w ist positiv semidefinit, (4) die direkte Summe der Kerne von ß, und P- 
spannt den k-dimensionalen Raum der u auf. Aus (3) und (4) folgt (5): die Bilder von 
ß+ und ß_ haben nur u = (0 gemeinsam. Die Randbedingung (6) Mu — (u — P)u 
—= 0) auf ® heißt fastzulässig (semi-admissible) für X, falls (3) gilt, und zulässig für 
K, falls (3) und (4) erfüllt sind. (Die Einführung von w neben ß ermöglicht die Ein- 
ordnung z. B. von Anfangswertaufgaben in die durch ($) und (6) gestellten „‚Rand- 


e=1 o=1 
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1@ 
| \wert“-Probleme, indem in denjenigen Teilen von ®, die keine Vorgaben tragen, 
44 = ß genommen wird.) Es zeigt sich, daß die herkömmlichen Nebenbedingungen, 


‚die Lösungen elliptischer oder hyperbolischer Gleichungen auferlegt werden, zu- 
lässig sind. Führt man mit u-v— > u,v, das innere Produkt (7) (w,v) = 


v=1 


[ u-vdx!...dx” ein und bezeichnet den Raum der über N quadratintegrier- 


\baren Funktionen mit der aus (7) hervorgehenden Norm mit 9, so heißt we 9 
schwache Lösung von Ku=f (fEe$), Mu=0 auf 8, falls (v, f) = (K*v, u) 
Afür jedes ve &, mit M*v—= (0 auf B gilt. Hierbei ist 

| 


Ko 0% 


Ve > (0, _ a DE x und M*= uw +B. 
e=1 iz 
(u € 9 heißt starke Lösung von Ku= f( fe 9), wenn eine Folge u” € E, so existiert, 
‚daß ||u” — u|| > 0, ||K w — f|| > 0 (v > 0). Man sagt, daß u die Randbedingung 
Mu= 0 auf ® erfüllt, wenn überdies Mw=0 (v=1,2,...) auf ® gilt. Verf. 
‚erwähnt in einer nachgetragenen Fußnote, daß P.D. Lax und R.S. Phillips in- 
"zwischen zeigen konnten, daß jede schwache Lösung stark ist (bisher unveröffent- 
|icht). Unter den Annahmen (2) und (3) wird gezeigt, daß eine Lösung ve €, von 
Ku=f,M u= auf B eindeutig festgelegt ist und daß zu jedem f€ 9 eine schwache 
"Lösung uvon Ku=f, Mu= 0 auf B existiert. Diese Ergebnisse wurden für den 
 Spezialfall des Tricomi-Problems bereits von C. Morawetz (dies. Zbl. 81, 312) ge- 


. Lösungen sicherzustellen, müssen neben (2), (3), (4) weitere Voraussetzungen ge- 
macht werden. Die betrachtete Mannigfaltigkeit wird mit einem gewissen, endlichen 
" Mengensystem {®} überdeckt, wobei diejenigen ®, die Teile von ® enthalten, eine 


| Sonderrolle spielen. In jedem ® werden Differentialoperatoren D, = a de 
(s—=1,...,m) erklärt, wobei die Funktionen d; und die Elemente der Matrizen 
d, auf Bin E, liegen und d? = 0 auf Bist. Die D, enthalten also auf ® nur Ableitun- 
gen in tangentialer Richtung. Sie haben einer Anzahl von Bedingungen zu genügen, 
ı deren wesentlichste in der Forderung besteht, ddß D,K— K D, resp. D,M— MD, 
. Linearkombinationen der D, und XÄ resp. D, und M sind. Diese Forderung ist er- 
füllt, wenn die für ein festes, Teile von ® enthaltendes ® betrachtete Matrix «” (x) 
die Darstellung a” (x) = w(x) x” w' (x) mit konstantem &” und nichtsingulärer 
. Matrix w(x) (€ €,) gestattet. Es kann dann die (8) entsprechende ‚‚direkte a priori- 
Ungleichung“ ||Du|| < const |DKu|| für die durch Du: = {Du =1,...,mr 
Mu=0 auf B, we (, erklärten Funktionen bewiesen werden. Ist 9, die Abschlie- 
Bung des durch Anwendung der D auf die ve €, entstehenden Raums mit der Norm 
lulh=|IDull, so wird durch |ella—|(D- D*to|l, für jedes veS eine 
„Norm negativer Ordnung‘ eingeführt (dieser Begriff geht auf L. Schwartz zu- 
en & ö 

2 Fur. PR x 
fück). Dabei ist D* = 2 | de Se 
ve &, mit M* v— 0 auf Bdie „duale a priori-Ungleichung‘ (9) ||v ||_1< const || K*v ||, 
deren Beweis den größten Teil der Arbeit einnimmt. Aus (9) wird die Existenz schwa- 
cher Lösungen ve 9, von Ku = f(€ 9), Mu = 0 auf ® gefolgert. Diese Lösungen. 
| erweisen sich sogar als stark. Die Existenz differenzierbarer starker Lösungen kann 
überdies auch gezeigt werden, wenn ® Ecken besitzt. Die bereitgestellten Methoden 
und Ergebnisse werden auf ein Randwertproblem der Tricomi-Gleichung, auf die 
Cauchy-Riemannschen Gleichungen und die Laplace-Gleichung sowie auf das Dirich- 
‚let-Problem angewandt. Bei letzterem ist bemerkenswert, daß die entwickelte Theo- 


o 


“) Ld,. Es gilt dann für jedes 
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rie sogleich die Existenz der 2. Ableitungen der Lösung liefert. Als wesentlicher 
Punkt ist hervorzuheben, daß durch diese Arbeit die Existenz- und Eindeutigkeits- 
fragen für eine umfassende Klasse linearer partieller Differentialgleichungssysteme 
auf die rein algebraische Aufgabe zurückgeführt wird, die betreffenden Systeme in 
positiv symmetrische Systeme mit zulässigen Randbedingungen umzuformen (was 
allerdings nicht immer möglich zu sein braucht). Das vorliegende Referat kann der 
umfang- und inhaltsreichen Arbeit nur in unvollkommener Weise gerecht werden. 
Insbesondere kann auf den Teil III der Arbeit, der die Vorbereitungen zum Beweise 
von (9) enthält, nicht eingegangen werden. D. Suschowk. 


Vekua, I. N.: Über die korrekte Stellung der Riemann-Hilbertschen Aufgabe. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 251/10, 14 S. (1958). 
Verf. betrachtet die Randwertaufgabe 


(A) &w+Aw+Bw=FinG, Re[A()w(z)]=y (2) auf der Berandung [". 
T besteht dabei aus m -/- 1 einfach geschlossenen, hinreichend glatten Kurven 
T,..., I. % bedeutet ferner den Index der Aufgabe (A). Das Ziel der Be- 
trachtungen ist es, falls (A) mehrere Lösungen zuläßt, durch Zusatzbedingungen 
eine einzige auszusondern. Im Falle n>m—1 werden k Punkte 2,...,2% 
in@G und %’ Punkte 2,1 - - -» 247 auf fixiert mit 2k+k—=2n+1-— m und der 
weiteren Bedingung, daß es unter den Kurven /\,...,/'„ m Kurven gibt, auf 
denen sich eine ungerade Anzahl der Punkte 2,1, - - -, 2.4, befindet. Betrachtet 
werden die zusätzlichen Punktbedingungen 


wr)= 4,1 +4t%,;, G=1l...,k,A,wa4) ia; ty Geb... k'), 
wo die a beliebig gegebene reelle Konstanten sind und 4, —=4 (2,,,), %=Y (Zr) 
G=1,...,k') gesetzt ist. Bewiesen werden unter Benutzung einer vorangegangenen 
Arbeit des Verf. (vgl. dies. Zbl. 48, 337) die Sätze: 1. Wenn n > m — 1, dann ist die 
Aufgabe A + Punktbedingungen immer eindeutig lösbar. 2. Wenn n < m, so hat 
die Aufgabe A eine Lösung, die den zusätzlichen Bedingungen A, w (£) =ia,+y, 
(=0,...,m) genügt. Dabei ist z; ein beliebig fixierter Punkt der Randkurve !', und 

"Ay: +, @,, beliebig gegebene reelle Konstanten. Die Lösung ist eindeutig, wenn man 
sich auf eine geeignete Funktionenklasse beschränkt. 3. Wenn n< 0, so ist die 
Aufgabe A immer in der Klasse der Funktionen lösbar, die in @ beliebig fixierte 
Pole haben und deren Anzahl durch (m — 2n-- 1) für m ungerade, 4 (m — 2 n) 
für m gerade bestimmt wird. Anm d. Ref.: Die Spezialfälle der Sätze 1,3 für m — 1 
finden sich auch bei J. Jaenicke, Diss. TU Berlin (1957) bzw. W. Haack, dies. 
Zbl. 47, 340. @. Hellwig. 

Duff, @. F. D.: Hyperbolic mixed problems for harmonie tensors. Canadian J. 
Math. 9, 161—179 (1957). 
Au systeme d’equations aux derivees partielles 


d) L, (u,) = aök 


u, du, M 
dx Oxk +b, FR = rs U, = d, 

(,k=1,2,....N;r,s=1,2,...,M), oü la forme a* X, X, est supposee de type 
hyperbolique normal, I’A. associe les conditions aux limites definies par: a) des 
donnees de Cauchy (que l’on peut supposer nulles) sur une variete d’espace S que 
Yon suppose definie pr i=g@(2)= 0; b) les donnees „=f, (r=1,2,...,p), 
ou,/on=g, (r=Pp+1,...,M) sur une variete de temps T. Apres avoir examine 
le cas analytique, il utilise les prineipes de M. Krzyzanski et J. Schauder (ce 
Zbl. 17, 260) selon un proced6 dejä utilise par lui-m&me (ce Zbl. 79, 116) pour &tendre 
ces resultats au cas ol les coefficients sont de classe 02% et les donndes de classe 
C’#+N: si ces donnees satisfont & Af,/at = -1g,jöö1=0 puurri<g<k— N 
sur Ö=SnT, alors le systeme (1) admet une solution locale unique satisfaisant 
aa) et ä b), et cette solution est de classe C*-N, except6 sur la surface caracteristique 
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‚s’appuyant sur C'; oü elle est de classe 02. La d6&monstration se reduit & de breves 
Aiindications; ceresultat admet diverses applications & la theorie du potentiel. 
J. Lelong. 


| Peyser, Gideon: Energy integrals for the mixed problem in hyperbolie partial 
‚ differential equations of higher order. J. Math. Mech. 6, 641—653 (1957) 


| 


The hyperbolic differential operator E of order m + 1 is considered in R, the 


| 


‚positive quadrant in the plane. For the problem Eu=f Cauchy data ® are 
| prescribed on the one axis and j, linear differential operators ]'; of order m are given 
‘on the other axis, with I';u prescribed. Here 70 iS the number of characteristies 
entering R on that boundary and A, is the prineipal part of 7‘. The A, must be 
linearly independent in the sense that any derivative of order m is a linear combina- 
\tion of the A, and the characteristic operators P, eorresponding to the outgoing 
characteristics. Then the following inequality holds: 


ums KIlBulP+ = |TulP+ BP 


where the norm on the left is the standard m-norm and the norms on the right are 
(essentially L? norms over R or the corresponding parts of the boundary, the norm 
‚for the Cauchy data being slightly more complicated. From this inequality follows 
the fact that the problem is well-posed as well as a uniqueness theorem. By an 
‚approximation argument existence theorems are also established. A somewhat 
more general situation with corresponding results is considered in Thomee (cf. this 


.Zbl. 78, 86). W.F. Donoghue jr. 


Friedman, Avner: Convergence of solutions of parabolie equations to a steady 
‚state. J. Math. Mech. 8, 57—76 (1959). : 

In this paper the author generalizes by means of new methods some of his pre- 
vious results concerning the stability of solutions of parabolic equations (an article 
to appear in Trans. Amer. Math. Soc.). He considers an operator of the form L’— ö/öt, 
where 


| 


. 


Br REN 
L= = etz :(& Vz ct); 
Z is defined in the closure of a domain D, the topological product of a bounded 
domain BC R" and oftheinterval T:0 <t< oo. The coefficients of Z are bounded 
in D and Hölder-continuous in compact subsets of D. L is uniformly elliptie in D 
and c(x,t)< 0. Further the coefficients of L converge uniformly to functions 
a,,(2), b,(x), e(x), Hölder-continuous in B; they define the elliptic operator L,. 
Two conditions may be imposed on the boundary of B, denoted 5. The first one 
is a generalization to domains in R" of the Poincare conditions in R? relative to 
Dirichlet problems. The second, strieter than the first, is a generalization of the 
Liapounoff condition in R® relative to the same problems. "These conditions are 
denoted (D) and (D’). Four propositions are proved by the author, then generalized 
to the case when Dis a domain of R"x T subject only to the condition that it must 


be contained in a paraboloid of axis Ot. The first proposition runs as follows: B satis- 
‚ fies the condition (D) and w is a solution in D of the equation: Zw — @w/ät = F (x, t), 
| having boundary values H (x, t) on BXT. Ibis assumed that H is continuous on 
'Bx T and that F is Hölder-continuous in compacts of D; further these functions 
" eonverge uniformly to zero when t tends to infinity. The proof of this theorem is 
obtained by making use of estimates due to the author (see this Zbl. 82, 306) and 
to R. Narasimhan (this Zbl. 55, 326); also of known existence theorems in the 
theory of elliptic equations and of a maximum principle due to L. Nirenberg 
(this Zbl. 50, 96). The same results and a few others are also utilized in the proofs of 
the other results of this paper. The author remarks that, in particular cases, the con- 
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dition c< 0 may be relaxed. A second proposition is easily deduced from the first. 
B is now assumed to satisfy the condition (D’); the functions H and F converge 
uniformly (when too) to functions H(x) and F(x) respectively continuous 
and Hölder-continuous in B. Then the solution of the equation Lu — öujöt = 
— F (x,t) whose boundary values are H (x,t) on Bx T converges uniformly 
(when t > 0) to a function » (x), solution of the Dirichlet problem: Lv = F(«) 
in Band v—H (x) on B. The first proposition is now generalized to the case of a 
quasi-linear equation of the form: Lu— öuljät—= f(x,t,u) with boundary con- 
ditions u=g(x) on Bx (0) and u=h(z,t) on BxT;, g(«)=h(x,0) and 
the functions g and h are continuous; f(x, t, w) is Hölder-continuous with respect to 
(x, t) and Lipschitz-continuous with regard to % in compacts of Dx U, U denoting 
the interval -—oo<u<-+oo. Further |h(z,t)| <A’<A, g@)|<sA’ and 
Mat, u)| <n |u| for (w,t)ED and |ul< A, n being a constant. It is not diffi- 
cult to extend the second theorem to the case of an equation of the form: Z u — Ou/dt 
= f(z,t) + k(x,t,u) where B satisfies the condition (D’), the boundary condition 
is u=h(z,t) on BXT, im h(x,t)=h(«); f(&,t) is Hölder-continuous in 
to 
compacts of D, lim f(x, t) = f(x); k(x,t, u) is Hölder-continuous in compaects of 
Dx U,the eindiesn reducing to a Lipschitz condition with respect to u, lim k(x,t,«) 
— k (x, u) the convergence being uniform when |ul <A; k(x, u) is Hölder-contd 
nuous in compacts of B x U, this being a Lipschitz condition with respect to u. 
Further: k(,0)=0, |k(&,wW)—k(a,uw'))<n|w — w|, w,w’eU. The 


result is as follows: if n is sufficiently small: lim u (x, t) = v (x) where 
t—>00 


Lv=f(x2)+k(&,v) inBand v=h(x) on B. The stability theorems just men- 
tioned are extended to domains more general than cylinders of axis O t. The author 
makes the following assumptions: D lies in a paraboloid defined by: 2? < Pt. 
If the lateral boundary of D (the analogue of B x T) is now denoted by C, this 
boundary is subject to the Poincare condition. Further lim I x,b, (x, 1) > 0 as 
|«| + t— oo uniformly in D. Under these conditions it is shown that, the notations 


being those of the first theorem of the paper, if lim H (x,t) = 0 uniformly on € 
t—00 


and |F (x, t)| < K/t!+® in D, where e> 0, then the solution of Lw-— dwjöt—= F 
with boundary conditions H on C tends uniformly to zero when £ tends to infinity. 
The quasi-linear case is also generalized. If the equation Lu — &u/et = f(x, t, u) 
is considered in D with boundary values H (z,t) on C, then im « = 0 uniformly 


at t—>00 
provided |f(w,t,u)|<K ullt!®, (,t)ED, wEeU,E> 0. These conditions may 
x,1 R 
be replaced by lim Ei =(, e>0, uniformly when (z,t)EC and I|f(x, t, «)| 


t—>0o ! 
<n|wj/t when (w,t)€E D and uE U. Ina last section the author subjects D to lie 
within a paraboloid of equation 2? <Pß(1+1)*, u>1, and the b,’s to vanish. 
He then obtains new estimates for the solution of the equation Lu— dulet = 
=f(x,t,u) and deduces from them what he calls a Phragmen-Lindelöf type of 
theorem, namely: under the assumptions that D lies in the half space t>L > 0: 
that there is a T > 0 such that the intersection of C with t=r, r< T, 3 non 


empty and compact; that the coefficients of Z are bounded in compact subsets of D 
and such that sup 2 a,(@,1)< A,< 00; sup =22b,(&t)< B,<oo; that 
Li uniformly elliptie in compact subsets of D; provided |f(x, t,u)| < 
<ölulf(\e? +), Lu— &ulät > fiz,t,u) nD,u<0O onthe boundary of D and 
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IE. R 
im en =0 where R= x? + || and m(R) z Ä Erik. u (x, t), then 
| > ; x? + || = R? 
u(z,t)< 0 in D. Such a theorem had been already discussed by the author in the 
| particular case when f vanishes [Pacific J. Math. 7, 1563—1575 (1957)]. 
| C. Racine. 
| Milicer-Gruzewska, H.: Propriete limite du potentiel gön6ralis6 de simple couche 
relativement ä l’&quation parabolique normale. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sei. math. 
‚ astron. phys. 6, 495—499, russ. Zusammenfassg. XL (1958). 
| W. Pogorzelski has considered a parabolic operator of the form: 
M! len & n d d 
| P= = ent ae treah 
(see this Zbl. 72, 103). In the paper under review the author assumes that z€ 2, 
‚2 being a bounded domain of R”, of boundary S,t€ T, T denoting the infinite 
 interval 0<t<o0; further the a,,'s are hölder-continuous in x and t, the b,’s and 
c are hölder-continuous in x and simply continuous in t. W. Pogorzelski has 
shown that the solution may be written in the form of a potential of simple 


t 
layer, namely u(z, t) = 1 I (er: Dol& D)dedr EeS, TvET.- Under 
0 's 


' the assumption that lim 9%, (u) = Y (u) is an elliptice operator and that, on S, 
| t—00 


lm o(&z,t) =» (x) is continuous on 5, the following result is announced: 
t—00 

the solution of the Dirichlet problem Y(u)=0 with the boundary condition 

u=9(x) on S yields the limit: lim  (x,t). A detailed proof was published 


t—00 
in Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 359—396 (1959). 
©. Racine. 

Bell, P. 0.: Some applications of differential geometry to the interpretation of 
physical phenomena. Quart. appl. Math. 16, 321—333 (1959). 

In an euclidean R, the family F of V,„_, is considered defined by @ = const, 
ip being a single-valued point function. Let o be the arc length of the orthogonal 
trajectories T of F, then if Ay, Ay are the Laplaceans of a single valued point 
function y with respects to R,, V„_, respectively, then 

Ay = &y]8o? — M Ayldo + Ay — Kp-Ay; 
here M is the mean curvature of the V,_,, pand K the unit principal normal vector 
and the curvature of T. The function 2 = — öp/[do is called the “gauge function” 
of F and the V,„_, on V,_ı for which 2 is constant is called an “isogauge” of V,,.- 
When r is the orthogonal trajectory on V,„_, of the isogauges, and s its arc length, 
then 9 is tangent to r and the K — ö(ln 2)/ös. These theorems are applied to 
steady state heat flowthrough a homogeneous isotropic medium. Of particular use 
is the “supporting function” A=h(0,w,9) of a surface S, where Ah is the foot of 
the perpendicular from the origin to the tangent plane to $ expressed in spherical 


' eoordinates. The case of the Laplacean in two dimensions receives special attention. 
D. J. Struik. 


Pini, Bruno: Un problema di valori al contorno per un’equazione a derivate 
parziali del terzo ordine con parte prineipale di tipo composito. Rend. Sem. Fae. Sci. 
Univ. Cagliari 27, 114—135 (1958). 
Le travail constitue la suite des travaux I et II recenses dans ce Zbl. 
81,314. Si l’ona dans l’&quation (1) de cette recension a = (), b=0,€c=+I, cette 
öquation se ramene, par un changement convenable des variables independantes et 


' de la fonetion inconnue & une &quation reduite du troisieme ordre. Dans le cas 
21* 


24 


(SB) 


particulier de l’&quation 


u u oo au ou 
A) Legen pn ae y n) en 

la solution fondamentale s’exprime simplement par celle de l’ö&quation de la chaleur 
et permet de resoudre le probleme qui consiste en la recherche d’une fonction u (x, %) 
satisfaisant & (1) pur 0O<xz<1, 0<y<h et aux conditions u (0, y) = hy): 
ul,yy)=fAW pour 0<ysh u@0)=F le), u,(2,0)=®P(x) pour 
0<x<1. L’A. demontre un theoreme de J’unicite et un theor&me de l’existence 
d’une solution d’un problöme analogue relatif & l’&quation non lindaire 


u|ox2dy — Auloy% = fx, Y, u, Un, Ur U Ug,)- 
Dans la d&monstration de l’existence de cette solution I’A. ramene le probleme con- 
sidöre & une equation integro-differentielle. M. Krzyzanskı. 


Pini, Bruno: Su una equazione paraboliea non lineare del quarto ordine. Rend. 
Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 27, 136—168 (1958). 

L’A. d&montre un thöor&me de l’existence et de l’unieite d’une solution & (x, %) 
de l’equation 

ötu/0a® + F(@, Y, U, Ur, Urn, Un, uy) = 0 
(oü l’on a &F/öu,> 0) admettant des valeurs donnees pour z=0, x—=1, 
y= 0 et dont la derivee u, admet des valeurs donnees pour = (0 et z=1, la 
fonction u &tant determinde dans un rectangle O<x<1, 0<y<sh. Le travail se 
repose sur ceux recenses dans ce Zbl. 81, 314. Dans la demonstration de 
l’existence l’A. applique la methode des approximations successives. 
M. Krzyzanski. 

Hadamard, Jacques: Sur le theoreme de A. Harnack. Bul. Inst. Politehn. Iasi, 
n. Ser. 3 (7), Nr. 3/4, 1—5, russ. Zusammenfassg. 5 (1957). 

Der Satz von Harnack, nach dem eine Reihe positiver harmonischer Funk- 
tionen im ganzen Gebiet konvergiert, wenn sie in einem Punkt konversgiert, wird 
auf elliptische Differentialgleichungen beliebiger Dimension übertragen. 

H. Hornich. 

Pilat, B.: Sur les extr&mes des fonetions composees par des integrales des 
equations aux derivees partielles du type elliptique. Buli. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. 
math. astron. phys. 6, 317—319, russ. Zusammenfassg. XXV (1958). 

Verf. verallgemeinert einen Satz von M. Biernacki (dies. Zbl. 79, 316) über 
Lösungen von elliptischen linearen Differentialungleichungen zweiter Ordnung, indem 
er zeigt, wie man sich von der von Biernacki gemachten Voraussetzung, daß keine 
gemischten Ableitungen auftreten, befreien kann. A. Huber. 


Krylov, A. L.: The first boundary problem for a non-linear elliptie equation of 
the second order on a bounded domain with a degenerate boundary. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 115, 42—44 (1957) [Russisch]. 

Let A be a region in n-space and let 7’, be the space of functions for which 
hal, = (J Igrad u|? da)” is finite. Let J(u)—= [ F (grad u) dx be a non-linear 

Ä Ä . 


real funcetional which is bounded from below and has the property that every mini- 
mizing sequence in a convex subset of 7’, is a Cauchy sequence. Then J (uw) has a 
minimizing element in convex closed subsets of 7’, which is unique modulo constants. 
If p> n, then by the imbedding theorems of So boleff, these closed convex subsets 
can be obtained by fixing the values of u on subvarieties of A of arbitrary dimension. 
If F satisfies suitable conditions, the minimizing element is regular. L. Gärding. 


Kopadek, I.: Über das Dirichletsche Problem für elliptische Gleichungen mit 
einem kleinen Parameter bei den höchsten Ableitungen. Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 5 
(77), 211—220 (1957) [Russisch]. 
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Let L be a regular second order elliptic operator in n variables with variable 
coefficients and negative lowest term and let Z, be obtained by multiplying the 
, principal part by e> 0. Let u, be the solution of Dirichlet’s problem for L, with 

fixed boundary values in a regular boundary. It is shown that, as e— 0, u, tends to 
a weak solution » of Z,» —= 0. Under special assumptions the same result has been 
, proved by Levinson (this Zbl. 36, 68) and Kamenomostskaja (this Zbl. 65, 335) 
| L. Gärding. 


Duff, 6. F. D.: Various elasses of harmonie forms. Princeton math. Series 12, 
| 129—138 (1957). 

Partant de trois th&or&mes sur les formes harmoniques, dont ila donn& ailleurs 
' la d&monstration (cf. ce Zbl. 52, 328; 55, 331), IA. en deduit divers &nonees 
, relatifs & des problemes particuliers (solutions de öop=0 ou dpo—=(0 sur une 
, variete riemannienne & bord, avec donndes de tp ou t* dp sur la frontiere); et il 
‚ etudie les relations entre ces divers probl&mes. J. Lelong. 


Vazguen, Avanissian: Sur les fonetions harmoniques et sous-harmoniques de 
deux groupes de variables. C. r. Acad. Sci., Paris 244, 2273—2275 (1957). 


Es werden Sätze über harmonische und subharmonische Funktionen ange- 
kündigt, die zum Teil in Analogie zu bekannten Aussagen über holomorphe Funktionen 
mehrerer komplexer Veränderlichen stehen. Von den Resultaten des Verf. seien 
die folgenden hervorgehoben: Es sei D ein Gebiet im Raum RP+2 der reellen Ver- 
'.änderlichen z,,..., %» Yo: Y% (PZ22, 922) (1) Die in D definierte reelle 
' Funktion V (x: . ..% Ya: -» Ya) = V (x, y) sei subharmonisch bzw. harmonisch 

in den x bei jeweils festgehaltenem y und subharmonisch bzw. harmonisch in 
den y bei jeweils festgehaltenen x. Dann ist V (z,y) in bezug auf die Gesamtheit 
aller Variablen subharmonisch bzw. harmonisch. — (2) Sei E,_, ein durch Gleichungen 
=, y = y);..-, Ya = Ya gegebener Unterraum des R?t2. Ist dann V (x, y) 
in D— E,, harmonisch, so läßt sich V eindeutig zu einer in D harmonischen Funk- 
tion fortsetzen. (Ähnliche Aussagen für pluriharmonische und plurisubharmonische 
Funktionen stammen von P. Lelong.) — (3) D sei kartesisches Produkt von Ge- 
bieten D,CRP(x) und D,CR“e(y); V (x,y) sei subharmonisch in D. Ist V 
harmonisch in den x für y€ &D, und harmonisch in den y für ze &D,, so ist V 
harmonisch in D. — (4) Das Gebiet D sei beschränkt und sein Rand zusammen- 
hängend. Ist V (x, y) in einer Umgebung von &D definiert und dort harmonisch, 
“so läßt sich V zu einer in D harmonischen Funktion fortsetzen. K. Stein. 


_ Müller, Claus und Rolf Leis: Über die Potentialfunktionen von Kurvenbelegun- 
gen. Arch. rat. Mech. Analysis 2, 87”—100 (1958). 


Es wird in Weiterführung einer zuerst von H. Poincare& (Theorie du potentiel 
Newtonien, Paris 1899) behandelten Problemstellung das singuläre Verhalten der 
Potentiale von beliebigen Kurvenbelegungen bei Annäherung des Aufpunktes an die 
Kurve beschrieben. Durch Reihenansatz werden zunächst aus der Laplaceschen 
Gleichung AU = 0, der die Potentialfunktionen genügen, Lösungen bestimmt, die 
ein ähnliches Verhalten wie die Potentialfunktionen aufweisen. Durch einen Grenz- 
übergang wird dann mit Hilfe der Greenschen Formel gezeigt, daß die so erhaltenen 
Lösungen bis auf eine überall stetige Funktion mit den Potentialen übereinstimmen. 

ß ds 
Das Potential 2 0 (5) Sam 
näherung an einen Punkt der Kurve € wie — 2o(y)lg ) — r| +0O(1) für 9. 
Gibt, unter f bzw. b den Hauptnormalen- bzw. Binormalenvektor der Kurve @ ver- 
standen, der Einheitsvektor d (s) = sina h(s) + cosa b(s) die Richtung der zur 
Kurventangente senkrechten Achse des Dipols an, so verhält sich das Potential der 


der einfachen Belegung o (s) verhält sich bei An- 
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Dipolbelegung 
2 4 
d(s) — ds 
J 0(s) 0 (8) y It —)y (s)] 


bei Annäherung an den inneren Punkt }) wie 
2 0y) (y) (e - WE - Hl} - ey) “) Helle le- Hl +0) 

(z/(y) Krümmung im Punkte )). V. Garten. 
Clunie, J.: On a paper of Kennedy. J. London math. Soc. 33, 118—120 (1958). 
Kennedy avait publie (voir ce Zbl. 64, 100) le theor&me suivant: soient dans R? 

n courbes C, partant de l’origine et allant ä l’infini sans se couper, u sousharmonique 

dans RP- UC,=2 avec lim supu< 0 en tout point des C’, mais prenaut une 

valeur > 0 en un point de chacun des domaines de.@2; on note o (r) la borne sup. de w 

sur || = r. Alors si o(r)[r*/2 ne tend pas vers oo (r—oo), arg z/(log |z\)?>0 sur 

chaque C,(z—>00). Kennedy avait du rectifier sa d&monstration en introduisant une 


restriction topologique sur les C,, et leurs intersections avec &|=r. L’A. evite cette 
restrietion et complete la premiere d&monstration gräce & des remarques topologiques 
simples sur les C, et leurs intersections avec |e| = r. M. Brelot. 


Levitan, B. M.: Über das asymptotische Verhalten der Greenschen Funktion 
und die Entwieklung nach Eigenfunktionen der Schrödinger-Gleiehung. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 41 (83), 439—458 (1957) [Russisch]. 

Consider the operator A = — A + g(x) in three-space with g real, positive and 
continuous, g > oo für |x| — oo. Let f, be an orthonormalized set of eigenfunctions, 
let }, be the corresponding eigenvalues and put ,—= L& fi Eder Te 
It is shown that s; — Gm |: q’ (A — q)?!?® dx for A — 00, provided g satisfies certain 

<A 


conditions. For 7 = (0), the left side is the number of eigenvalues <A. In this 
case and under less general conditions, the formula is due to Wet and Mandl 
(this Zbl. 40, 337) and Titehmarsh [Proc. London math. Soc., III. Ser. 3, 153— 169 
(1953)]. The proof uses a Tauberian theorem by Keldys [Trudy mat. Inst. Steklov 
38, 77—86 (1951)] and new estimates of Green’s function. There is also a result on 
the pointwise summability of the Fourier series associated with A for functions g 


satisfying y' gg "dx < oo. Ina less precise form the results have been announced 
earlier (Levitan, this Zbl. 65, 334). L. Gärding. 


Etienne, J.: Fonetion de Green de l’operateur m&taharmonique pour les pro- 
plems de Dirichlet ou de Neumann ä l’exterieur d’un cerele ou d’une sphöre. II. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 27, 189—200 (1958). 

Darstellung der im Titel genannten Greenschen Funktion, und zwar hier für 
das Außere einer Kugel; analog, wie im Fall der Ebene der ersten Mitteilung (dies. 
Zbl. 80, 309) erhält man Reihenentwicklungen mit Hilfe von Besselfunktionen. 

H. Hornich. 

Flekser (Flexer), M. $. (M. Sh.): Asymptotie behaviour of the speetral matrix of 
the theory-of-elastieity operator. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 470-472 (1957) 
[Russisch]. 

Let L be the linear differential operator associated with three-dimensional 
elastieity and let A (bounded from below) and A, be selfadjoint realizations of L in 
a region T’ and the whole space respectively. Let e=e(A,x,y) and e, be their 
spectral functions, and let 7’, be the subset of T whose distance to the boundary 
of Tis <h. Using results of Mardenko (cf. this Zbl. 66, 66) the author shows that 


lim A-1 sup le (, 2,9) — © (A,2,y)| A> 0,2, yEeT,) 


is less than 10° (a? + 2 b73)/3 0? h where a and b are the elasticity constants. 
L. Gärding. 
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Variationsrechnung:: 


o Graves, Lawrence M. (editor): Proceedings of the eighth symposium in applied 
‚mathematies of the American Mathematical Society. Held at the University of 
Chicago, April 12—13, 1956. Caleulus of variations and its applications. New York- 
| | Toronto-London: MeGraw- Hill Book Company, Inc. 1958. V. 153 p. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt unter der Abkürzung 
Proc. Sympos. appl. Math. 8. 
| Cesari, Lamberto: Reetifiable eurves and the Weierstrass integral. Amer. 
ı math. Monthly 65, 485—500 (1958). 

This is an expository article on the concepts of arclength, bounded variation, 
‚ absolute continuity, Lebesgue and Frechet equivalence and the Weierstrass integral 
for continuous curves in Euclidean space. E. Mickle. 

Lombardi, Lionello: Sulla semicontinuitä degli integrali di Fubini-Tonelli. Ann. 
' Seuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 129—153 (1958). 
| Si considerano gli integrali [Cfr. S. Faedo, Ann. Mat. pura appl., Bologna 23, 
ı 69—121 (1944); Rend. Mat. sue Appl., Univ. Roma, Ist. naz. alta Mat. 4, 223—249 
| (1943); E.Magenes, ae a 34, 363] 


I (yı; Y2) = [ [he 2, Yı (X), Ya (2), yı (X), Y2 (2)) de da, 


eve /(P,Q), (on P= (z,2, ur y2), @ = (yı, y2)) € una funzione continua assieme 
| alle sue derivate parziali fy;, fy;; fyi vu fs va; Fix; fy;z. Si chiama bilinea ordinaria C 
„una coppia di funzioni y=y, (2), a<x<b), y=y(2), (e<z<d) assoluta- 
Mnente continue e tali che esista finito l’integrale (di Lebesgue) I (yı, y5). SiaS (P,Q) 
una qualunque funzione continua assieme a 8 ,, esia Q = (91,75) un punto qualun- 
que; posto 


Bs(P,Q,Q) = 
HP,Q)-+ ve (P,Q) + - u) (Pa) + (My) (92 — yo) S(P,Q), 
E,(P,Q,Q) )=f(P,Q) - B, (PP: 2). 
V’A. dä le seguenti definizioni: l’integrale / (y,, y3) si chiama quasi-regolare positivo 
Tispetto a 8, see (1) EZ, (P,Q, Q) > 0; mentre l’integrale stesso & quasi-regolare 
positivo, se esiste almeno una funzione S, per la quale & verificata la (1). Inoltre, 
posto f, (P,Q)=f(P,Q)- B,(P,Q, 9), ove & = (0,0), Tintegrale I (y, %) 
. viene chiamato asintoticamente bilinearizzabile, se, in corrispondenza a ogni numero 
R> 0, si conosce un procedimento per costruire una funzione p (P,@) tale che: 1) 
db d 


sia continua assieme a Qy1, Pyi Priv» Pur vo Pyie: Py;z; 2) Vintegrale N [ g(P,Q)dxdz 
a € 
sia quasi-regolare positivo; 3) sia sempre 0<gp<f, einoltte 9=f, per 
db d 
YR + y5< R; 4) esistaalmeno una funzione S (P, Q), tale che J ij o(P,Q) dx dz sia 


Ei -regolare positivo u a S ed un numero W tale che = sempre |py;| < 
1+ 2], eul<W(-+ vl) |SI< W. Nel lavoro in questione l’A. per- 
one al risultato che ogni integrale quasi- ‚regolare positivo e asintoticamente 
bilinearizzabile & semicontinuo inferiormente su ogni bilinea ordinaria. 
S. Cinquint. 

Pitcher, Everett: Inequalities of eritieal point theory. Bull. Amer. math. Soc. 
64, 1—30 (1953). 

Zusammenfassender Bericht, in dem mit den Hilfsmitteln der modernen alge- 
braischen Topologie die Morseschen Ungleichungen hergeleitet werden, und zwar 
für den Fall der kritischen Punkte einer differenzierbaren Funktion auf einer Riemann- 
schen geschlossenen Mannigfaltigkeit. Die Formulierung ist aber so gehalten, daß 
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eine Übertragung auf allgemeinere Fälle möglich ist. Koeffizientenbereich für die 
Hombologiegruppen ist ein beliebiger Körper. Außer diesen klassischen Ergebnissen 
wird auf die Untersuchungen des Verf. eingegangen, die sich auf die Benutzung 
eines Hauptidealringes als Koeffizientenbereich beziehen und zu verschärften 
Ungleichungen führen, in denen die Torsionsgruppen der Hompologiegruppen eine 
Rolle spielen. H. Seifert. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen: 


Mysovskich, I. P.: Eine Darstellung der Resolvente der Summe zweier Kerne. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 46 (88), 77—90 (1958) [Russisch]. 
Verf. betrachtet die Integralgleichung 


b 
(1) y()=A[ Kis,t)p(i) dt + fo), 


wobei K (s, t) als stetig auf dem Quadrat a <s<b, a<t<b und f(s) als stetig 
auf dem Intervall a <s< b vorausgesetzt wird, und stellt sich zur Aufgabe, Glei- 
chung (1) durch eine „approximierte‘‘ Gleichung zu ersetzen, deren Kern M (s, £) 
in irgendeinem passenden Sinne ‚„angenähert‘“ ist an K(s,t), und sodann die 
Differenz der Lösungen @(s), @(s) abzuschätzen. Zu diesem Zweck macht Verf. 
den Ansatz (2) K (s,t) = M(s,t) +N (s,t) und stellt sich die Frage, wie sich die 
Resolvente R,.(s, t; A) von K (s, t) mittels der Resolventen R,, (s, t; ) und R,(s, t: 2) 
von M(s,t) bzw. N (s,t) darstellen läßt. Unter Benutzung der Fredholmschen 
Minoren gelingt es, die gestellte Frage vollständig zu beantworten und gleichzeitig 
Abschätzungen anzugeben für die bei Untersuchungen auftretenden Zwischenaus- 
drücke, die es schließlich gestatten, |p(s) — 9 (s)| mittels eines von M und N ab- 
hängigen Ausdrucks abzuschätzen. Verf. stellt außerdem Vergleiche an mit Ab- 
schätzungen anderer Autoren. H. Pachale. 

Vinokurov, V. R.: Über die Stabilität der Lösung eines Systems von Volterraschen 
Integralgleichungen 2. Art. I. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 1 (8), 23—34 
(1959) [Russisch]. 

On considere le systeme 


x 
) Od) + KO s;yils)]ds, au Ü=1,2,...,n), 


ou 1. f(x) sont des fonctions continues, 2. KÖ[x,a; y’(s)] sont des fonctions con- 
tinuesde x, s, et des yd; a<s<x, |yP (x) — f® (x)|<e. 3. K satisfait A la condition 
de Lipschitz par rapport aux variables y'. 4. KÜ (x, s; 0) = 0. On definit comme 
stahle: La solution y® (x2)—0.de (1) ou fÜ (x) = 0, si pour &> (0) on peut trouver 
ö> 0, de maniere que si |f®(x)|<ö dans (1), on ait |y®(x)|<e, y® (x) &tant les 
solutions de (1). Les principaux resultats obtenus par l’auteur sont les suivants: 
a) Si la solution du systeme (1) avec f®(x) — 0 est stable dans un intervalle («, b), 


© 
et si [ K® [x, s;y'® (s)] ds tend uniformement vers zero quand yÜ(x) tendent 
da 


vers zero, la solution de (1) est stable. b) Si le systeme (1) se reduit & un systeme 
lineaire, la condition necessaire et suffisante de stabilit6 de la solution banale, est 


T 
qu’il existe une constante B telle que pour a<x, on ait 1 |R(2>s)|de= Bi 
da 
N 


R etantlenoyau resolvant. c) Sile noyau de l’&quation lineaire satisfait ä gi |K (, s) |ds 
da 


<h<n!, la solution est stable. On fait ensuite quelques considerations sur la 
somme et le produit — ce dernier etant defini d’une maniere convenable — de deux 
noyaux stables. A. Haimowiei. 
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| Janovskij (Ianovsky), 8. V.: The relation of the integral equations of the con- 
‚ volution type to equations having a Cauchy kernel. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 
‚ 458—461 (1958) [Russisch]. 
On sait [v. Ju. I. Cerskij, Kazansk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 113, 
| Nr. 10, 43—55 (1953)] que toute &quation integrale de la forme 

[1prt>0 


AR 2 
Il) fe) ZN at) fh) art yd=gle), i re 
IweR; k,(2)E L(R); n(&,t)€ L,(R,); 9(x)E L,(R), dont on cherche une solution 


€ L,(R), peut &tre ramenee, ä l’aide de la transformation de Fourier, & une 
ı equation integrale singuliere &quivalente, & noyau de type Cauchy de la forme: 


| (2) AldySd) +20 ern: [ Mir) Ok) dr = Q(L). 
| = E T 


Ze 


Cette methode etudiee dans un cas particulier par Cerskij (Diss. 1956) est 
 generalisee par l’A. de cette note, moyennant des conditions moins restrietives 
imposees aux noyaux k,(2), = 1,2. L’A. montre qu’il y a equivalence entre les 
 equations (1) et (2) dans ce sens, que toute solution de (1) peut &tre obtenue de la 
, solution de (2) satisfaisant des conditions supplömentaires et, inversement, toute 
solution de (2) satisfaisant certaines conditions suppl&mentaires peut s’obtenir de 
 certaines solutions de (1). S. Vasilache. 
| Fredricks, R. W.: Solution of a pair of integral equations from elastostaties. 


"-Proc. nat. Acad. Sci. USA 44, 309-312 (1958). 
Consider the integral equations 


ı f Er P(&) cos (&r)dEe—=gle), Oo <x <a, S[ Pd cos (&x)de=0, a<x<o, 
0 


and 
[0,0] 


[ &10(8 sin (&e)dE=h(e), Oo<x<a, JS Qld)sin (ir)dE=0, a<x<o. 
ö Ö 


The author obtains the following solutions 


Pie) =aE Ja?) PN GJnr) + = = IC, I, nn) J2.(02), 
n= Nn= d= 
gO=22 E@a+ VD, Ilm) Igarılad) 
N! 
where u) = > (©, cos (>) and! k(zyY= > D,sin 2). 
& es N 2 


T. Eweida. 


Pogorzelski, W.: Sur l’e&quation integrale singuliere non lineaire et sur les 
propriötes d’une integrale singuliere pour les arcs non fermes. J. Math. Mech. 7, 
515—532 (1958). 

Porgorzelski, W.: Remarques concernant le travail „Sur l’&quation integrale 
singuliere non lineaire et sur les proprietes d’une integrale singuliere pour les ares 
[non terms”. J Math. Mech. 8, 159—160 (1959). 

The integral equation considered in this paper is of the form 


F(,1,®@( 
(1) ou=i | ler 


where Aisa complex parameter, t, 7 are points varying over the path Z in the complex 
t plane, F (t,t,u) is a complex valued function defined for t€EL, rel and all 
complex u. The singular integral in (1) is to be understood as a Cauchy principal 
value. The novel feature of (1) as compared with similar equations studied by the 
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author and others before is that Z does not consist of closed curves, but is the union 
of a finite number of simple ares that do not interseet. In this case the Cauchy type 
integrals do, in general, not remain bounded as t approaches an endpoint of one of the 
ares of L. The existence of a solution of (1), for sufficiently small A, is proved by te 
use of Schauder’s fixed point theorem. The main hypotheses on F (t,t, u) are that 
it is dominated by a+b ul" with r<1 and satisfies a Lipschitz condition in « 
and a Hölder condition in t and r. While verifying the applicability of the fixed 
point theorem to the present problem the author proves two theorems on the growth 
and continuity of a function F defined by a singular (Cauchy principal value) integral 


F()= Be dr where |f(f,r)| <M (1 a re b,))-* a 
ft, ’) ze z)| <k (lt = he a r ar 7 |®) (U lr — a,||r _ br: 


Here a,, b, denote the endpoints of the arcs of L;«, u, uı, k, M are positive con- 
stants, « < 1. These theorems generalize the well known theorem of Plemelj- 


Privalov for singular integrals. In the ‚‚Remarques .. .““ the author observes that 
some of the restrictions concerning the ares of L may be removed, and he corrects 
some errata. M. Golomb. 


Gegelia, T. 6.: Über die Beschränktheit singulärer Operatoren. Soobsdenija 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 20, 517—523 (1958) [Russisch]. 

S. G. Michlin [Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 28—31 (1957)] e A. Calderön 
e A. Zygmund (questo Zbl. 47, 102) hanno dimostrato che l’operatore 


Sp(P) = [o(d)p(Q)r"(Q, P) AR, 


ove l’integrale si prende nel senso di valore principale secondo Cauchy, E & un insieme 
limitato misurabile dello spazio euclideo ad n dimensioni, ® (9) € una funzione 
misurabile essenzialmente limitata, definita sulla superficie sferica o col centro nell’ori- 


gine e tale che [o (Q)do,„—=0 ed r(Q, P) & la distanza tra i puntiQeP,& 


limitato nello spazio L, (E). L’A. dimostra per alcune funzioni oe (Q) misurabili non 
negative su E la limitatezza dell’operatore S nello spazio L, (E, o (Q)). I problemi 
simili, come ne fa cenno l’A. stesso, sono stati studiati dal B. V. Chvedelidze 
(questo Zbl. 83, 300) nel caso degli integrali di Cauchy-Lebesgue. 
D. J. Mangeron. 

Agaey, 6. N.: Über das Cauchysche Problem für eine Integro-Differential- 
gleichung. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Doklady 12, 883—887 (1957) [Russisch]. 

Im Bereich verallgemeinerter Funktionen im Sinne von Gel’fand und Silov 
(dies. Zbl. 52, 116) wird die Integro-Differentialgleichung 

1 
Plant) Um) +KrU 

bei der Anfangsbedingung U(x,0)—= U,(x) behandelt. Dabei steht x für einen 
Koordinatensatz x,,...,%,, P bedeutet einen linearen Differentialoperator nach 
den Koordinaten x, und K * U die Faltung der beiden Funktionen U (x,t) und 
K (x, t) aus einem Funktionenraum ® (bezüglich x). Transformiert man die Gleichung 
mittels der Fourier-Transformation bezüglich x, so geht sie über in die äquivalente 


Gleichung &v/dt = (P(s, )+K) v(s, d), v(s,0) = vyu(s), mit den transformierten 
Funktionen v (s,t)—=U(s,t) und K(s,t) aus dem dualen Raum ®. Diese löst 
Verf. bei beliebig vorgegebener verallgemeinerter Anfangsfunktion vu (s) durch den 
Ausdruck v (s,1) = Q(s, 0,1)», (5), wo Q(s,t,t) die leicht zu.gewinnende Lösung 
der gewöhnlichen Cauchyschen Aufgabe 


9) (5; lo; t)/et — (P(s, t) = K)Q (8; bo; t), Q (s; to; to) = 1; 
ist, unter der Bedingung, daß Q(s, 0,t) für jedes > 0 im Raum © einen Multi- 
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plikator darstellt. Ist zugleich @ (s, t, t,) daselbst auch ein Multiplikator bei beliebi- 
‚gem 0<StSt, so gibt es nur diese eine Lösung der transformierten Gleichung. 
‚ In diesem Falle ist also zugleich der Existenz- und Eindeutigkeitssatz für die Lösung 
‚ der ursprünglichen Gleichung bewiesen. Letztere umfaßt als Sonderfall die Cauchy- 
sche Aufgabe ‘ 
\aU U = 

aa, nt LS, K@-ENV EHE URN)= Tl), 
‚im Bereich wachsender gewöhnlicher Funktionen. Die Ergebnisse gelten auch für 
‚Systeme entsprechender Integro-Differentialgleichungen. E. Svenson. 


| Bäadeseu, Radu: Sur une öquation fonetionnelle. Comun. Acad. Republ. popul. 
 Romäne 2, 319—323, russ. und französ. Zusammenfassg. 323—324 (1952) [Rumä- 
nisch ]. 

On considere l’&quation integro-fonctionnelle 


| b 
di) B(e)= uf Kis)D(s+2)ds=W (Re), 


, ou l’integrale est prise le long d’un arc rectifiable Z’du plan complexe, I (z) est une 
fonction connue et ® (z) la fonction inconnue. En partant d’un developpement for- 
| 


| oo oo 
ı mel en serie de Dirichlt Y(e)= SP, e="?, DB (2) = N D,e-"®, on peut caleuler 
T n 


‚ les valeurs propres u, de K (s) et trouver l’integrale de (1): 


© fi 

= SwmwolIl(i-2). 

Je 1 Bi 

4, (2) Etant des fonctions qui se trouvent ä l’aide d’une formule de recurrence ; c’est 

‚ une fonction meromorphe dans le plan u, quelle que soit la variable z dans l’interieur 

du domaine de convergence uniforme dela serie repr&sentante % (z). En ajoutant cer- 
taines conditions restrictives, on d&montre trois theoremes de Fredholm. 

A. Haimowici. 

e Churchill, Ruel V.: Operational mathematies. 2nd ed. New York-Toronto- 
London: McGraw-Hill Book Company. Inc. 1958. IX, 337 p. 54s6d. 

Das Buch behandelt hauptsächlich die Anwendung der Laplace-Transformation 
auf Differentialgleichungen, und zwar in einer die Physiker und Ingenieure anspre- 
chenden Weise. Daher werden die Methoden nicht abstrakt, sondern immer an tech- 
nischen Beispielen vorgeführt. Was das Buch von den meisten anderen Publikationen 
über „Operational Mathematics‘ unterscheidet, ist die exakte mathematische Be- 
handlung jedes einzelnen Beispiels, die sich nicht nur mit formalen Lösungen be- 
gnügt, und die Sauberkeit der Beweise für die benutzten grundlegenden Sätze über 
die Laplace-Transformation f(s) = 2 {F(t)}}. Um dies ohne Ermüdung für den 
Praktiker zu erreichen, beschränkt sich Verf. von vornherein auf Originalfunk- 
tionen F(t), die stückweise stetig und bei £=oo durch Exponentialfunktionen 
majorisierbar sind, und die bei {= 0 höchstens wie f* (-1<x<0) unendlich 
werden. — Gegenüber der 1. Aufl. (New York 1944) ist die Stoffeinteilung im Großen 
beibehalten, im einzelnen ist aber vieles ergänzt (z. B. Diracsche Delta-Funktion) 
und umgestaltet (z. B. der Beweis des Faltungssatzes und die Kap. 4, 5, 9, siehe 
unten); vor allem ist die Anzahl der durchgeführten Beispiele und der gestellten 
‚Aufgaben beträchtlich vermehrt. — Da die 1. Aufl. in diesem Zbl. nicht besprochen 
wurde, sei der Inhalt kurz angegeben. Kap. 1 und 2: Grundlegende Eigenschaften 

' der Laplace-Transformation. Kap. 3: Gewöhnliche Differentialgleichungen und 
Systeme von solchen, in Form von Beispielen aus Mechanik und Elektrotechnik. 
Kap. 4: Lösung von partiellen Differentialgleichungen (Wellen- und Wärmeleitungs- 
gleichung) unter Benutzung von bekannten Korrespondenzen (Tabellen). Kap.5: 
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Überblick über die komplexe Funktionentheorie. Kap. 6: Das komplexe Umkehr- 
integral. Kap. 7: Lösung von partiellen Differentialgleichungen (Wärmeleitung) 
unter Verwendung des komplexen Umkehrintegrals und dessen Auswertung durch 
Residuenrechnung. Kap. 8: Dasselbe für die Schwingungsgleichung. In Kap. 9, 
das auf eine viel breitere Grundlage als in der 1. Aufl. gestellt ist, wird interessanter- 
weise der Satz von der Entwickelbarkeit einer Funktion f(x) nach den Eigenfunk- 
tionen eines Sturm-Liouvilleschen Problems bewiesen durch Deutung der gewöhn- 
lichen Differentialgleichung als Bildgleichung eines Randwertproblems einer partiel- 
len Differentialgleichung und Anwendung der früheren Resultate über die Darstel- 
lung der Lösung dieses Problems durch eine Residuenreihe, die speziell auch für 
— ( gilt und daher jene als Anfangswert gewählte Funktion f(x) darstellt. Kap. 10: 
Die endliche und unendliche Fourier-Transformation. — Im Anhang finden sich 
125 der gebräuchlichsten Korrespondenzen. @G. Doetsch. 

Ditkin, V. A.: Operational ealeulations for functions defined on the entire 
straight line. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 191—194 (1957) [Russisch]. 

Der übliche Operatorenkalkül, der durch die einseitige Laplace-Transformation 
begründet wird, bezieht sich auf Funktionen, die nur für x > 0 definiert sind. Für 
Funktionen mit dem Definitionsbereich — oo <x< +00 ist die zweiseitige 
Laplace-Transformation zuständig, falls sie einen Konvergenzstreifen besitzt. Für 
den Fall, daß dies nicht zutrifft, begründet Verf. für gewisse Operatoren und Funk- 


oo 
tionen einen Kalkül auf folgende Weise: 5 — Menge der f(x), für die f und 
[7 
b 


[ er: f(x) de Konvergenzhalbebenen haben. 8, (bzw. S_) = Menge der f< S, 
00 


die für <a (bzw. 2>5) null sind (a,b von f abhängig). S; — Menge der 
400 


90 


np) J e?% f,(x)dz mit ES, S_ — Menge der fs(p) = — \ e?% 1,(2),0 


— 00 

mit /,€S8_. M= Menge der Paare vn f) mit Me San Tae S_. Zu einer Klasse 
werden zusammengefaßt die Elemente aus M, deren Originalfunktionen f, bzw. f, 
sich nur in einem endlichen Intervall unterscheiden. S = Menge dieser Klassen. 
S und S sind isomorph, wenn man der Funktion fe 8 dasjenige Eiement der Menge 8 
zuordnet, dessen Vertreter das Paar (f;, f_) ist mit 


2a © c 0 
«= e?ef(a) de, -W=- / e-?8 f(x) de: 


diese Klasse wird mit f bezeichnet. N = Menge der Paare (F,, F,), wo F, (bzw. F,) 
das Verhältnis zweier Funktionen aus S, (bzw. S_)ist. Es seien jetzt F,, F, fest. 
Dann sei Dr die Menge der Elemente (f,, fs) EM, für die auch (F, a, F, RN EM. 
Der Menge 2, entspricht eine Untermenge in $S. Das Bild dieser Untermenge in der 


. 


Isomorphie 8 <> 8 heiße 2,. Wenn fe 27, so gibt es also unter den Rlementen der 


Klasse f solche Paare (fe; A) daß (F} IR F, f,) EM. Nun wird für fEQ, der zu 
F,, F, gehörige Operator F definiert durch Ff=g, wo g das Bild der Klasse 7 ist, 


deren Vertreter das obige Paar (F} f, 27, ist. Der Operator F ist linear, aber im 
allgemeinen nicht eindeutig. Beispiel: 


1 1 © al 
PZ u Bl e)derr 2, a, a 
(a, beliebig). @. Doetsch. 


Zaidman, S.: La repr6sentation des fonetions vectorielles par des integrales de 
Laplace-Stieltjes. Ann. of Math., II. Ser. 68, 260—277 (1958). 
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P. G. Rooney (dies. Zbl. 55, 93) und I. Miyadera (dies. Zbl. 73, 86) haben die 
‘von Widder angegebenen notwendigen und hinreichenden a EL für die 


 Darstellbarkeit einer ‚Funktion durch ein Laplace-Stieltjes-Integral 1 e7:! da(t) 


| 
mit einem x (t) von beschränkter Variation in 0 < t < oo übertragen auf Er uonen 


‚ deren Werte in einem Banach-Raum liegen, und zwar für den Fall, daß das Integral 
, die Gestalt eines gewöhnlichen Laplace-Integrals hat. Verf. gibt die entsprechenden 
| Bedingungen für den Fall des Laplace- Stieltjes- Integrals. Siehe auch die vorläufigen 

| , Mitteilungen (dies. Zbl. 73, 86; 81, 322). @. Da 

| Rooney, P. @.: On the inversion of general transformations. Canadian math. 

| ‚Bull. 2, 19—24 (1959). 


Die ‚‚general transformation‘‘ g (x) = 2 H k(zy) f(x) m mit f(x) L? (0, oo) und 
ö 


ce ar L? (0, ©) Kl k(cu) k(yu) we min (x, y) wird bekanntlich durch dieselbe 


u? 


ME rmatiin ee kehrt: Verf. gewinnt eine Anzahl von weiteren Umkeh- 
rungen durch Anwendung der Laplace-Transformation. Wird £ {f} = F(s), 2 {k} = 
E- E Ks (5) Is : gesetzt, so folgt aus der Parsevalschen Gleichung für ‚‚general transforms“: 


dx 


=, K = —) gt > Wendet man nun auf F(s) eine der vielen für die 


ie. Fe non bekannten Umkehrformeln an, so erhält man f(x), ausgedrückt 
durch K (also k) und g. So führt z.B. der Post-Widdersche Differentialoperator 
auf die Formel 


en: (— 1)" n+1l Ka) dy 
1 = m Fre la)nt, 
Als weitere Beispiele werden die auf dem Phragmenschen Summenoperator und auf 
der Umkehrung der 2-Transformation durch Laguerresche Polynome beruhenden 
Umkehrformeln explizit angegeben. @. Doetsch. 


Martirosjan, R. M.: Über eine Integraltransformation. Akad. Nauk Armjan. 
SSR, Doklady 27, 65—74 (1958) [Russisch ]. 

L’A., seguendo l’ordine di idee di una sua nota precedente inserita nel medesimo 
volume (questo Zbl. 82, 116) ed ispirata dal metodo di costruzione di certe trasfor- 
mazioni integrali esposto da M.M. DZarbaschjan (questo Zbl. 79, 321), dimostra 
il seguente teorema: Sia f(z)€E 1? (0,00) e 

N 

®())=1.i.m. [ f(t) expio, Atdt. 
Novo 0 
Se Y(x,A) & la soluzione dell’equazione y’— 2ia/y +4Py=0, essendovi 
P(0,1)=sina, Y’(0,))= — cosa e® 
20) = w (0 + w)A2 rn (Aw,sin& —icosa), 
allora 
fa) =Li.m. [BuPl&,r 2A@A)a-+I 

"ove I=0 per ctga<0, I=wi (m +1)etgad (im, ctga)exp (— ctga =) 
per ega>I e ou, = Ve2+1-a eo,=Ya-+1-+a. D. J. Mangeron. 

Lyttkens, Sonja: The remainder in Tauberian theorems. II. Ark. Mat. 3, 315— 
349 (1956). 
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In an earlier paper (this Zbl. 57, 335) the author examined a class of Tauberian 
relations with exponentially vanishing remainders, i.e. relations of the form 


ji D(x — u) dF(u) = O(e”*) as x — 00, where D(x) is bounded and F(x) is of 


bounded variation. Thus, when certain conditions are imposed on the Fourier 
Stieltjes transform f(&) of F(x), she proved the validity of 
(*) D(2)==0(229%24), a822,> 09, 
when ®(x) satisfies certain Tauberian conditions. Here corresponding results are 
derived for functions decreasing more slowly than exponentially, the conditions on 
f(£) being the same as before. These conditions on f(£) are also relaxed. The greater 
part of the paper is devoted to conditions necessary to prove the validity of relation 
(*). The principal question concerns the analyticity of 1/ff&), imposed in 
all the sufficieney theorems. If F(x) satisfies the supplementary condition 
% 
f | 1$*° [dF (x)| < oo for some ö > 0, then it is necessary for the validity of (*) 
— 00 
that 1/f(£) be analytic in a certain strip below the real axis. This result is obtained 
by reducing the problem to the case where D(.) belongs to L?, using quite intricate 


constructions of conformal mappings and harmonic functions. L. Carleson. 
Mainra, V. P.: On Poisson’s formulae. Bull. Caleutta math. Soc. 49, 163—176 
(1957). 


Die klassischen Poissonschen Forineln stellen Beziehungen her zwischen Sum- 
men, die sich auf eine Funktion und ihre Fouriersche cos- bzw. sin-Transformierte 
beziehen. Es werden analoge Formeln für die Meijer-, Laplace- und &,,-Transfor- 
mierte abgeleitet, wobei 


0,(2) =Vx FO 
=)“ 
ist. @. Doetsch. 
Sharma, K. C.: A theorem on Meijer transform and infinite integrals involving 
G-funetion and Bessel funetions. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 24, 113—120 
(1958). 
Verf. beweist über die K- (oder Meijersche, siehe die Bemerkung am Schluß) 
Abbildung 


VD) #m=() Pf Por K,(pa)it)de, kurz p(p)&/l@), 
ö 
folgenden Satz: Ist (2) o Dh) und (3) preh (p)= fl&), so ist 


A 
ferner mn @ + br + u 40,343 u 40; 1-0; 1 peji2)dt, 


falls das Integral konvergiert und die X-Bilder von f(x) und A(x) vorhanden sind. 
Ist o(p) oder p?*° h(p) Laplacesches Bild, so vereinfacht sich (4) dadurch, daß die 
hypergeometrischen Funktionen zu Legendreschen Zugeordneten werden. Mit 
Hilfe von (4) und der Operatorenrechnung berechnet Verf., auf die Tables of integral 
transforms von A. Erdelyi u.a., II (dies. Zbl. 58, 341) gestützt, mehrere nach &o 
erstreckte Integrale, von denen hier nur eines wiedergegeben werden kann: Eine 
Formel von Meijer (dies. Zbl. 23, 325) 

G. 8° | 1y, — Iy\ — 98-a-gga+g eK L +0 

704 m a,g, 4», }») = Ss 1. K-,(81) K,() BE 


ö 
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‚läßt sich (Verf. sollte ausdrücklich sagen, wie) als X -Abbildung in der Gestalt 
ı a\K 
Eur? u 


(8) 


| 


| (pP) Fa ae 

| LICH 2-30 +30,3+3u+3o1+3I! +30 —44,14+4 ara er Ar 

| Be 3-49, 

| Setzt man f(x) und p(p) in (4) ein, ersetzt t durch p/x, dann a/p durch p und setzt 
o=1-y, u=a-ß, I=&+ß-e-1 v=&+ß-y, so erhält man mit 
‚ Hilfe einer schon bei (5) benutzten Eigenschaft der G-Funktion, wenn Re (o +4 +4) 
>6 Ba 


[= -U2 K, (px) sPı (8, B; y; 1 = a2) de 

0 
ei T() 0% ala +30 - %2+4 oe—-B,1-341+4 AN 
| TEE are ee ee ee 
'Sonderfälle:y=ß; = -+$; EIERN H43o,ß=3-4I 4430, y=2Ho. 


Bemerkung: Die Namen der Abbildungen schwanken im Gebrauch verschiedener 
‚ Urheber. L. Koschmieder. 


Stankovid, B.: Sur les invariants de la transformation integrale de $. €. Meijer. 
Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. math. 12, 53—72 (1958). 

The author studies the S. C. Meijer integral operator; i. e. the integral ope- 
rator K, defined by 


‘1) K,Nd@a)= [| K,eyYztiod, 0<»<1 

ö 
(K_,= K,). Let X denote the set of all f subject to the following two conditions. 
a) The restriction of f on every finite interval 0<x=<w has a finite number of 


w Meer 
discontinuities in which the integral e K,(xo t) Vxo t |f(t)| dt converges for all 


&%>0 and b) (2) lim er K,tzo tt )Vxot tf(t) dt exists and is equal to (K,f) (%o)- 


W000 

Further let X, denote he subset of X consisting of all functions f€ X with the 
following ne a) (2) ot? =?) for c—oo.and b) fis the restrietion of an 
analytic function 9 (z) which is regular for 2+0. Here are the main results. If 
fEX then (K,f)(«) = o (zl!2=") for z> oo and Jargz| <4n. If FEX is such 
that fit)=O(t°) or ol), «&>»—} and z2>oo, then (K,f)@)= 0 (e7!-*) 
‚or o(2-1-®) for z>0 and jJargzl<4n. IE AK, f=f, EX for some A and 
E20) — O (2!2=+=e), 2.00, then 


oo 


f)=7 a dt for Res> 0 
(0) 


1— rv 


Er ande N,.(l)=, - —- 


2sinzv' 


where Ni Be ie > 


2 sinvz 


From the results of an earlier paper of the author’s (this Zbl. 80, 91) he deduces 
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that functions: (3) f(e) = 2*-!+427*Q (oa) are such that AK, /=f where 
sin an =4tn272 — cosvn, v—4< Rea<2-», 


and 


2 
I (- os”) then (3) is f@) =2-!%2 for A>0 and fe)= 1? (d)-+ 


+(1-4Q(4))Inz] for A< 0. Furthermore if fE X, is the restriction of p then 
(2) = 0 (ell2=+=2), z>o0o and plk)=0O (a 22+°),2> oo. In X, (3) gives 
all eigenfunctions of K,. S. Kurepa. 

Stankovic, Bogoljub: Sur les invariants d’un cas speeial de la transformation 
de $. €. Meijer. Godisn. filoz. Fak. u Novom Sadu 3, 253— 263, französ. Zusammen- 
fassg. 263—264 (1958) [Serbo-kroatisch ]. 

The results of the paper reviewed above are extended with a suitable modi- 
fication on the case v» — 0. S. Kurepa. 

Rao, V. V. L.N.: Self-reeiprocal funetions in the form of series. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 48, 263—268 (1958). 

In Anwendung von Reihenentwicklungen für bestimmte Integrale von Willis 
(dies. Zbl. 31, 32) werden Reihenentwicklungen für Funktionen der Hankeltrans- 


a = (Kr) = rer three 7 


formation f(x) = ii J.(&y) f(y) Vxy dy, J„(&) die Besselsche Funktion der 
() 


Ordnung u, angegeben (siehe auch das nachfolgende Referat). O. Volk. 
Rao, V. V. L. N.: Some self-reeiprocal funetions and Kernels. Proc. Cambridge 
philos. Soc. 55, 62—65 (1959). 
Verf. bestimmt Funktionen und Kerne, welche durch die Hankel-Transformation 
von der Ordnung u charakterisiert sind: 


fi) = . J,(@y) Iy) Vz ydy, 


wo J,„(x) die Besselsche Funktion der Ordnung u ist (siehe dazu Brij Mohan, 
dies. Zbl. 10, 24, 357; 11, 214, 305 [unter Mehrotra, Brij Mohan veröffentlicht], 
26, 410). O. Volk. 


Saksena, K. M.: Inversion and representation theorems for a generalized 
Laplace integral. Pacific J. Math. 8, 597—607 (1958). 

Für die von R.S. Varma [Proc. nat. Acad. Sci. India, Ser. A 20, 209-216 
(1951)] angegebene verallgemeinerte Laplace-Transformation 


oo 


ll ; ae I WE 
Ö 


werden Umkehrungs- und Darstellungssätze aufgestellt auf Grund der von A. Er- 
delyi (dies. Zbl. 56, 331) angegebenen Tatsache, daß der Kern der Transformation 
als ein Integral gebrochener Ordnung von e”* ausgedrückt werden kann. 
@. Doetsch. 

Chandra Arya, Suresh: A real inversion theorem for a generalized Stieltjes 
transform. Collect. Math. 10, 69—80 (1958). 

Wenn f die Laplace-Transformierte von y, und y die von ist, so ist bekanntlich 
f die Stieltjes-Transformierte vong. Wenn f die von R.S. Varma (vgl. das vor- ı 
stehende Referat) eingeführte verallgemeinerte Laplace-Transformierte von y: 


[0] 


M= [amount Wim (st) y le) di 


und y die gewöhnliche Laplace-Transformierte von 9 ist, so ist f die verallgemeinerte 
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, Stieltjes-Transformierte von go: 


| Re ee t 


| Für diese Transformation wird dadurch eine Umkehrformel abgeleitet, daß sie auf 
die K-Transformation 


| 
| vo= Vz S Krednizgu)a 


‚ zurückgeführt wird, für die sich eine Umkehrung vermittels eines reellen Differential- 
‚ operators angeben läßt. @. Doetsch. 


Rooney, P. 6.: On the inversion of the Gauss transformation. II. Canadian J. 
Math. 10, 613—616 (1958). 


ÖOperatorische Betrachtungen legen es nahe, daß die Gauß-Transformation 


10. 
| ol SU er Bl a ao 
durch (x) = exp (—- D?) f(x) umgekehrt wird. In der I. Note (dies. Zbl. 78, 99) 
wird exp (— D?) als > (— 1)” D?*/n! interpretiert, in der II. Note als lim (1 iz =)" + 


n= Nn—00 N 
Es werden zwei verschiedene Bedingungen angegeben, unter denen dieser Operator, 
' auf f(x) angewandt, den Wert 4 {p(@ +) + (x —)}im Sinne der gewöhnlichen Kon- 
vergenz liefert. Ferner wird gezeigt, daß der quadratische Mittellimes von 
[1 — (D?/n)]” f(x) gleich p(x) ist, wenn p zu L?(— 00,00) gehört. GG. Doeisch. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Frechet, Maurice: Definitions de la somme et du produit par scalaire en termes 

‚de distance. Ann. sci. Ecol. norm. sup., III. Ser. 75, 223—255 (1958). 
Ist M ein metrischer Raum, so werden für Systeme Z= (x, u;y,1— u) mit 
x, y€ M, u beliebig reell, verschiedene (nicht notwendig eindeutige oder existierende) 
Mittelwerte z€ M erklärt. Z. B. heißt ein z Schwerpunkt von Z, falls d (x, 2) = 
— |1— ul d(x,y) und d (z, y) = |u| d (, y); 2 heißt für O<u<1 — nach S. Doss 
-— ein „Mittelwert (T)“, falls d(z, t) <ud(z,t)+(1—- u)d(t,y) für alle te M; 
teilweise werden diese Definitionen auch auf Systeme U von mehr als zwei Elementen 
ausgedehnt. Die Beziehungen zwischen diesen Mittelwerten werden untersucht und 
an Hand von Beispielen (die den Hauptteil der Arbeit ausmachen) werden die auf- 
tretenden Möglichkeiten erläutert. Setzt man voraus, daß ein bestimmter dieser Mittel- 
werte für beliebige Systeme Z existiert und eindeutig ist (letzteres ist selbst im Fall 
von Banachräumen i. a. nicht der Fall), so kann man Ausdrücke der Form „x + y“ 
und „ax“ (u reell) definieren, die einige der Eigenschaften von „+“ und „u“ 
aufweisen. Inwieweit dadurch wirklich eine lineare Struktur definiert wird, bleibt 
offen. Ist speziell M ein normierter reeller linearer Raum, so ist der Schwerpunkt 
genau dann eindeutig, wenn die metrischen Strecken mit den linearen zusammen- 


fallen, d.h. falls 
@: |®-4]|= |e-2|+ ey) =<@etl-Wy:0<sus]) 

für alle x,y€ M (,espace tendu‘, z. B. Hilbertraum). In diesem Falle ist die über 
den Schwerpunkt, also allein mit Hilfe der Metrik (und des Nullelementes) erklär- 
bare Struktur identisch mit der gegebenen, also eine lineare. [ Anm. des Ref.: daß sich 
in beliebigen reellen Banachräumen die lineare Struktur allein aus der Kenntnis der 
Norm als Metrik und des Nullelementes finden läßt, haben Mazur und Ulam 
gezeigt, vgl. M.M. Day, Normed linear spaces (dies. Zbl. 82, 106), 8. 110—111.] 


22 


Zentralblatt für Mathematik. 83. 
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Wie in einer Zusammenfassung am Schluß erläutert wird, waren die Untersuchungen 


des Verf. über abstrakte zufällige Größen Ausgangspunkt der vorliegenden Betrach- 
tung. H. Günzler. 


Ghika, Al.: Proprietes des espaces modules norm6s generaux. Comun. Acad. 
Republ. popul. Romäne 1, 735—737, russ. und französ. Zusammenfassg. 735— 136 
(1951) [Rumänisch]. 

L’A. considöre un module Z par rapport & un anneau A, isomorphe & un anneau 
de fonctions reelles. On suppose qu’on ait defini dans E une norme gen£ralisee, dont 
les valeurs sont des fonctions reelles et on &nonce un theor&me analogue au th&eoreme 
de Nachbin: la propriete de l’extension pour les operations lindaires a valeurs dans 
E (et definies dans un espace de la m&me nature) ö&quivaut & la propriete suivante: 
tout filtre sur # ayant pour base une famille de boules fermees, a un point adherent. 

@. Marinescu. 

Ghika, Al.: Sur les anneaux F-ordonnes. Comun. Acad. Republ. popul. 
Romäne 2, 329—332, russ. und französ. Zusammenfassg. 332 (1952) [Rumänisch ]. 

Ghika, Al.: Continuit6 des applications lineaires dans les A-modules A-semi- 
norm6s. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 405—408, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 408 (1952) [Rumänisch]. 

Ghika, Al.: Sur la earaeterisation des anneaux de fonetions reelles. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 2, 485—488, russ. und französ. Zusammenfassg. 
487—488 (1952) [Rumänisch]. 

Un anneau A commutatif reticeule est appel&e F-ordonn& s’il satisfait aux con- 
ditions suivantes: (F}) tout element = 0 et qui n’est pas diviseur de zero, est in- 
versible; (Fjr) pour tout diviseur de zero, Öö, il existe un el&ment inversible « tel que 
dö(—-6)=0; (Fin) «+ sup(f,r)=sup(+Pß,x+r); (Fıv) sup (ß,r) = 
sup (aß,ar) pour tout &« >0; (Fy) tout ensemble non vide et majore a une 
borne superieure. Dans les modules ayant les coefficents dans A et seminormes par 
des el&ments de A, la continuite des operations lineaires &quivaut & la propriete d’etre 
bornees. On donne un exemple d’anneau F-ordonn&e qui n’est pas isomorphe alge- 
briquement et ordinalement ä& l’anneau des fonctions reelles definies sur un ensemble 
T et ordonne par la relation suivante: x(t) < y(t) pour tout t€ T et x{t) < yft) 
au ınoins pour un Et. @. Marinescu. 

Ghika, Al.: Polyedroides convexes et espaces veetoriels multiplement ordonnes. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romine 5, 311—315, russ. und französ. Zusammen- 
se 314—315 (1955) [Rumänisch]. 

Ghika, Al.: Modules paranormes. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 5, 
1317323, russ. und französ. Zusammenfassg. 322—323 (1955) [Rumänisch]. 
| Ghika, Al.: Prolongement des applications lineaires et eontinues dans des 

Imodules paranorm6s. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 5, 503—507, russ. 
jund französ. Zusammenfassg. 505—506 (1955) [Rumänisch]. 

| Ghika, Al.: Necessit6 de la eondition de prolongement d’une application lineaire 
et continue dans les modules paranormes. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 5, 
355—958, russ. und französ. Zusammenfassg. 957—968 (1955) [Rumänisch]. 

Ghika, Al.: L’approximation des &l&ments dans les modules paranormes. Bull. 
Imath. Soc. Sci. math. phys. RPR, n. Ser. 1 (49), 4757 (1957). 

L’A. construit une gen6ralisation des espaces vectoriels norm6s, en remplacant 
le corps des nombres reels ou complexes par certaines algöbres et la norme par la 
notion plus generale de paranorme. Soit A une algebre sur le corps R des nombres 
reels, ayant un groupe sym6trique S de generateurs et soit E un module unitaire par 
rapport & l’algebre A. On appelle paranorme de groupe S sur E une fonctionnelle p 
satisfaisant aux axiomes suivants: 1. p@ + Yy)<p(&)+p WW); 2.p(Ax)=Ap(x) 
pour A>0; 3.p(ax)=p(x) pour x€ES; 4.p9 (x) = 0 implique x —= 0. D’autre 
part, ’A. considere, dans les espaces vectoriels r&els, certains ensembles, qu’il appelle 
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m-polyedroides convexes. Un tel ensemble engendre, dans l’espace considere, n re- 
Hations d’ordre. Sile groupe 8 de l’algebre A est fini et 9-1 ([0, 1]) est un n-polyedroide 
convexe, invariant pour les el&ments de S, alors la paranorme p est appelee polyedroi- 
ale. L’A. etend aux modules paranormes polyedroidalement le theoröme de pro- 
longement deL. Nachbin: si H et E’ sont deux tels modules, la condition necessaire 
et suffisante pour que toute application lineaire et continue d’un sous-module de Z 
dans #’ peut &tre prolongee est que la famille des sphöres de E’ ait la propriete de 
l’intersection binaire. Dans un cas particulier, cette propriete se reduit & une pro- 
riete analogue concernant les cönes. On en deduit un th&or&me de prolongement 
our les formes lineaires, contenant le cas oü A est le corps des nombres complexes 
u des quaternions. Un module paranorme polyedroidalement est isomorphe & l’es- 
pace des fonctions continues sur un certain compact, A valeurs dans A. Dans le 
dernier travail, I’A. s’occupe de certains problemes de dualite dans les modules uni- 
taires paranormes. Ces problemes y sont plus compliques que dans le cas des espaces 
‚vectoriels, & cause des diviseurs de zero. On dit qu’un element zEE est 
‚etranger & une partie P de Es’il n’appartient pas au sous-module F engendre par P 
et FnAx=0. Ona d’abord le lemme suivant: si l’element a€ E est ötranger 
au sous-module ferme F et p!()AF=®, alors il existe une forme lineaire et 
‚continue f, orthogonale a F ettelle que f (a) = 1. De ce lemme on deduit un theor&me 
‚sur l’approximation des elöments: soient P une partie de H eta un el&ment etranger 
‚au sous-module ferme F, engendre par P; pour qu’il existe un element n€ A, avec 
'P(n) = 1 et une suite y, de combinaisons lin&aires a coefficients dans A, d’el&ements 
‚de P, qui tend vers na, il faut et il suffit que toute forme lineaire et continue definie 
sur E, orthogonale ä P, soit orthogonale a l’element «. On en deduit aussi des con- 
ditions pour qu’une partie soit totale. @. Marinescu. 


Michael, J. H.: Completely eontinuous movements in topologieal veetor spaces. 
Proc. Glasgow math. Assoc. 3, 136—141 (1957). 

Let A be a closed subset of a locally convex topological vector space E. A map- 
ping f: A>E is called a completely continuous movement if ®, defined as ® (x) — 
— f(x) — x, is completely continuous. The author proves that if /(Fr A) and (Int A) 

: are disjoint, Fr A and Int A the boundary and interior of A respectively, and fis one 
"to one on Fr A, then f(Fr A) = Fr (f(A)). This generalizes a special case of the 
; same result proved by the author for # the euclidean n-space and both A and f(A) 
“eontained in the (n — 1)-sphere. The main tool here is the theory of the Leray- 


| Schauder degree of a mapping, extended by Nagumo (thisZbl. 43, 178) to topological 
vector spaces. J. Gil de Lamadrid. 


Goffman, Casper: Completeness in topologieal veetor lattices. Amer. math. 
Monthly 66, 87—92 (1959). 

Es sei S ein lokalkompakter Hausdorffscher Raum, u ein Radonsches Maß auf S, 
. 2 der Raum der Äquivalenzklassen lokalsummierbarer Funktionen auf $. Ist A eine 


Teilmenge von 2, so sei K die Menge aller f€ 2 mit Ar fgldu <oo für alle ge A. 
Es sei ferner K* die Menge aller he2 mit [I h| du < © für alle heK. Die 
S 


Räume K und K* bilden ein zueinander duales Paar von Kötheräumen. Auf K 
lassen sich durch geeignete Klassen von Teilmengen B von K* lokalkonvexe Topo- 


'logien mit den Halbnormen sup y; Ifh| du einführen. Dieudonne& (dies. Zbl. 44, 
heB 


117) hat bewiesen, daß die Räume K bezüglich aller dieser Topologien vollständig 
sind, falls S im Unendlichen abzählbar ist. Verf. zeigt, daß dieser Satz auch ohne 
diese Einschränkung richtig ist, durch Zurückführung auf einen Satz von Nakano 
(dies. Zbl. 53, 257) über lokalkonvexe Vektorverbände. @. Köthe. 
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Morse, Marston and William Transue: Products of a C-measure and a locally 
integrable mapping. Canadian J. Math. 9, 475—486 (1957). 
Es seien x ein komplexwertiges Radonsches Maß in einem lokal kompakten 


Raum E und x und y zwei komplexwertige auf E definierte Funktionen, von denen 
* 


%* 
ylokal x-integrierbar sei. Sind dann die oberen Integrale f \e| |y] jo] und j elaly&| 
endlich, so sind sie einander gleich, und aus der Existenz eines der Integrale J x y da 
und " x d(y x) folgt die des anderen und ihre Identität. Ein Vergleich dieses Satzes 
mit analogen Sätzen über positive Radonsche Maße von N. Bourbaki, Integration, 
Chap. V (dies. Zbl. 80, 268) wird angekündigt. K.Krickeberg. 

Morse, Marston and William Transue: Veetor subspaces A of CF with duals of 
integral type. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 37 [offert en hommage & M. Frechet], | 
343—363 (1958). 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 65, 344) hatten die Verff. Räume A von 
komplexwertigen Funktionen auf einem lokal kompakten Raum E studiert, die,. 
mit einer bestimmten Seminorm N versehen, die Menge K der stetigen komplex- 
wertigen Funktionen mit kompaktem Träger als dichten Unterraum enthalten und 
die Eigenschaft haben, daß jedes Element n) des dualen Raumes A’ durch Integration 
hinsichtlich des Radonschen Maßes 7, der Einschränkung von n auf K, dargestellt 
werden kann. Hier wird nun, nach einem ausführlichen Referat über jene Ergebnisse, 
zunächst der Raum 2 —= „Qi ‚L(n) betrachtet und bewiesen, daß die wie üblich 


auf beliebige komplexwertige Funktionen erweiterte Seminorm N in 2 endlich ist. 
Es bedeute A den Raum A, reduziert modulo der hinsichtlich A’ zu vernachlässigenden 
Funktionen. Ein maximaler Raum A der betrachteten Art heißt vom Cauchyschen 
Typus, wenn in A jede Menge reeller, positiver Elemente, die hinsichtlich der Norm 
beschränkt und hinsichtlich < filtrierend ist, einen Cauchyschen Filter bildet. Unter 
dieser Annahme lassen sich einige Sätze über Räume vom Typus L!, wie sie sich z. B. 
inN.Bourbaki, Integration, Chap. I—- IV (dies. Zbl. 49, 317) finden, auf die gegen- 
wärtig untersuchten Räume übertragen, z. B. die Stetigkeit von N bei monoton 
wachsenden Folgen und der Lebesguesche Grenzwertsatz. Ferner gilt A=2. 
K. Krickeberg. 


Sobolev, 8. L.: The extensions of abstraet function spaces conneeted with the 
theory of the integral. Doklady Akad. Nauk SSSR 114, 1170— 1173 (1957) [Russisch]. 
\ Es sei M der Raum der in einer (im Lebesgueschen Sinne) meßbaren Menge 2 
definierten meßbaren Treppenfunktionen mit Werten in einem Banachschen Raum X. 
Untersucht wird die Vervollständigung von M hinsichtlich gewisser Normen. Ver- 


wendet man die Norm |p||» — f || (P)||@P, so genügt hierzu bekanntlich die 
2 


Adjunktion der im Sinne von Bochner meßbaren und integrierbaren Abbildungen 
von 2 in X, und ähnlich hinsichtlich der Norm |\p||z, = ( J: Ip (P)||? ap)". 
[ 


Verf. betrachtet nun statt dessen die Normen 
lie, = sup (| [ otP) g(P)ar | /Nlollze) 


wobei & alle reellwertigen meßbaren Funktionen durchläuft und p!+q!=1, 
1< P < +00 ist. In diesem Fall reicht die bloße Adjunktion von Punktfunktionen 
nicht aus. Faßt man jedoch die Elemente von M vermöge der Bildung ihrer unbe- 
stimmten Integrale als additive Mengenfunktionen auf und bezeichnet mit ®, den 
Raum aller additiven Mengenfunktionen, für die die in naheliegender Weise aus- 
gedehnte Dura | ||», endlich ist, so läßt sich die Vervollständigung Y, von M hin- 
en || ICH als Unterraum von ®, durch gewisse Stetigkeitseigenschaften seiner 

emente (Totalstetigkeit in der Norm || ||o, und Stetigkeit gegenüber Verschie- 
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) bungen der Argumentmengen) charakterisieren. Eine Reihe von Gegenbeispielen 
ird gegeben. K. Krickeberg. 
Sobolev, 8. L.: Imbedding theorems for abstraet funetions of sets. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 115, 57—59 (1957) [Russisch]. 
Die gleichen Bezeichnungen wie in der vorstehend referierten Note benutzend, 
beweist Verf. gewisse Stetigkeitseigenschaften von Integralen der Form U (8) = 
f @(DO,P)y(dP), wobei Q eine in verschiedener Weise zu spezialisierende 
| abstrakte Variable (Punkte, Mengen oder beides) bedeutet und ® (Q,-)E Z, und 
€Y, sei. Für ® treten insbesondere Funktionen der Form K (9,P)/r* oder 
ähnliche auf, wobei r den Abstand der Punkte P und Q@ bezeichne. Weiter wird der 
all betrachtet, daß auch noch gewisse Ableitungen von pzu Y, gehören. Für ältere 
Sätze des Verf. ergeben sich neue Beweise. K. Krickeberg. 


| Chillingworth, H. R.: Some further results on. generalised “dual” sequence 
spaces. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 62, 1—10 (1959). 

This is a continuation of the author’s previous paper on the same subject (this 
Zbl. 83, 104), in which g-p-convergence and limit, and the sequence spaces T, 7) 
are defined. Results are established giving necessary and sufficient conditions for 
g-p-convergence in r and in y. A g-Köthe-Banach space, or g-K-B space, is 
defined to be a sequence space which is a g-perfect Banach space in which d-conver- 
ence and g-p-convergence coineide. It is proved that (Theorem IV) r isa g-K-B 


I“ k 
space under the norm || || = n ls.|; where ,= N x,; and that (Theorem V) 
E : (1 


| [0,0] 

w is a g-K-B space under the norm lalı=:>3;. 1A, | where: A, 
k=1 

Ri; — Up (k=1,2,...). Further results are established concerning matrix spaces, 


-linear transformations, and g-homeomorphic sequence spaces. Finally, the author 
uses the definitions of F-set and W-set without the usual restriction to convergence- 
free spaces, and gives a result (Theorem XVI (a)) concerning these extended sets. 
R.@. Cooke. 


Venkataraman, M.: Abstraet structures in the theory of funetions. Math. Stu- 
dent 26, 73—82 (1959). 

Verf. gibt einen kurzen Überblick über einige Ergebnisse der abstrakten Funk- 
tionentheorie. Überschriften: 1. Funktionenräume, 2. Analysis in Banach-Räumen, 
3, Integration, 4. Lokal konvexe Räume, 5. Analytische Funktionen und Riemann- 
sche Flächen, 6. Topologische Methoden in der Funktionentheorie, 7. Vektorver- 
kände, 8. Ringe von Funktionen. E. Schieferdecker. 

Singh, U. N.: Topologieal veetor space of entire funetions. Math. Student 26, 
83—91 (1959). 

Article d’exposition, resumant des travaux recents de Arsove (ce Zbl. 77, 314) 
et Ganapathy Iyer (ce Zbl. 70, 336 et travaux anterieurs) sur les espaces vectoriels 
de fonctions entieres. J. Dieudonne. 

Sz.-Nagy, Bela und Adam Koränyi: Operatortheoretische Behandlung und 
Verallgemeinerung eines Problemkreises in der komplexen Funktionentheorie. Acta 
math. 100, 171—202 (1958). 

The authors discuss the problem of extending holomorphically functions defined 
‘on a subset of circular regions (circles or half planes) and taking values in another 
‚cireular region to the whole region so that values remain in the second circular region. 
‘Solutions to three typical problems and their generalisation to operator valued func- 
tions are given in the paper. These are summarised below. Problem A: Sisa point 
set in the interior of the unit ceirele and f(s) a complex valued function defined on 8. 
The necessary and suffieient condition that f is extensible holomorphically to the 
whole unit cirele so as to have its real part non-negative is that the function & (s, t) = 


342 


— [f(s) + r@)]/ 2(1— st) on $Sx$ is positive definite on S, that is for every finite 

subsetse, = 1, 2,.0..,0, 008 and are re neot complex numbers, 
N n 

= = k (x, & 


half plane. A necessary and suffieient condition that / is extensible holomorphically 
over the whole upper half plane with non-negative imaginary part and so that, further, 
If(z)/z| is bounded in every angle g<argz< (n 9, O<p<s<in is that 
(1) k(s,t) = [f(s) —f(t)]/(s — t) defined on $Sx Sis positive definite and (2) If(2,)/2n 
is bounded for at least one sequence z, lyingin Sand in the above angle tending to zero. 
Problem C: Let f(s) be defined on an interval $ of the real axis and be real valued. 
A necessary and sufficient condition that f be extensible holomorphically over the 
whole upper half plane so as to be continuous on S and having non-negative imaginary 
part is that (1) fis differentiable continuously on S and k(s, t) = |f (s) — es —t), ı 
's+t, =f’(s), s=t, is positive definite. The problem A has already been dealt 
with in an earlier paper by the authors (this Zbl. 73, 95) where as well as in the pre- 
sent paper, the properties of Hilbert spaces are used in the proof. "The three problems 
A,B,(, are generalized in the second part of the paper, to functions f whose values 
are bounded operators on a Hilbert Space. We quote the analogue of the problem A. 
Let S be a subset of the unit circle in the complex plane. Let F(s) be defined on 8. 
the values being bounded operators on a Hilbert space H. A necessary and sufficient 
condition that F(s) be of the form F(s) = Pr(U +s T)(U—sTI) where U is a 
unitary operator in a Hilbert space K containing H as a closed subspace and Pr is 
the operator which projects K onto H is that that the operator function K (s, t) = 
[F (s) + F* (t)]/2(1— st) defined on $ x S is weakly positive definite and F(0)= I. 
Here it is supposed that the set S has at least one limit point in the interior of the | 
unit circle. This can be omitted if it is supposed that K (s, t) is strongly positive 
definite. The operator valued function K (s, t )is said to be strongly positive 
definite f I 3 (K (x, x,) h,, h,) > 0 for every finite number x, of points of 8 
and Ah, of elements of the Hilbert space. It is said to be weakly definite when the 
above relation holds with h, = a,h where h is an element of H and a, are complex 
numbers. A sharpening of the problem C is also considered. V.Ganapathy Iyer. 


Stein, E.M. and Guido Weiss: On the interpolation of analytie families of ope- 
rators aeting on IIr-spaces. Töhoku math. J., II. Ser. 9, 318—339 (1957). 


k 
P bedeute die Klasse aller Polynome P(w)= NYa,w (a,w komplex). 
’=o 
Es sei 4? (p > 0) der Raum aller im Innern des Einheitskreises analytischen Funk- 
tionen F (w), für die 
BER) =. f IF(re®)epddo< M<coo 
gilt. Bekanntlich ist die Funktion u, (r; F) bezüglich r nicht abnehmend und für 
PL iR, Me Dip (f; 2 eine Norm. Mit dieser Norm ist der Raum HP 
mel 


vollständig. Für p < 1 ist dies nicht der Fall, doch kann 4? durch Einführung der 
Metrik d, (F,@) = (||F — @||,)” zu einem vollständigen topologischen Vektorraum 
ergänzt werden. In beiden Fällen liegt ® dicht in Hr. Für q> 0 bezeichne 


2? (M, u) = L, den Raum aller komplexwertigen meßbaren, auf der Punktmenge M 
(vom Maß u) erklärten Funktionen f, für die 


le Sri auf" < oo 
M j 


gilt. Für g>1 ist Z’ ein Banachraum, während für ga<1id(h,N=(f- gl)? 
eine Metrik darstellt. Eine lineare Transformation T, welche ® in eine Klasse von 
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meßbaren, auf M erklärten Funktionen abbildet, heißt vom Typ (p, g), wenn eine 
Konstante A > 0 vorhanden ist, so daß für alle PEB (1) |TP|, <A IP, 
gilt. Das kleinste A in (1) für alle P€ ® wird als Norm von T bezeichnet. Calderön 
und Zygmund bewiesen früher (dies. Zbl. 40, 29; 44, 119) den Satz 1: Eine lineare 


} Transformation 7, welche ® in eine Klasse von meßbaren, auf M erklärten Funk- 


tionen abbildet, sei gleichzeitig vom Typ (p9. 9) und (P,, 1) mit der Norm A, bzw. 
A,. Es sei für 0<i:i<1 
1 " 1 1 1 1 


| (2) = 1) +t—, =(i1-)—-+t 


Pen. Po Pr cd go de 


| Dann ist 7 vom Typ (p,, q,) mit eirier Norm < K 4,1"! 4A.', wobei K= K (p, %; Pı; 91) 
ı nicht von t abhängt. Verff. erweitern jetzt diesen Satz für den Fall, daß die lineare 
| Transformation eine Funktion von t ist. Hierzu führen sie den Begriff des zulässigen 
 Größenwachstums (admissible growth) ein. /’ heißt von zulässigem Größenwachstum, 


wenn es zwei positive Konstanten B, b < x derart gibt, daß I’) = IT (x +iy)< 
Bew ist für alle zınS:0<x=z<1, -—oo<y<-+ oo. Eine Familie linearer 


‚ Transformationen {T,}, ze S, die ® in ZI (M, u) abbildet, heißt zulässig und ana- 
 Iytisch, wenn f (T, P)gdu eine analytische Funktion ist für jedes PE® und 
| 3 

ı ge L®(M,u) und wenn log ||7T, Pl, von zulässigem Größenwachstum ist für 


' jedes PE %. Der in der Arbeit bewiesene, sodann für die Herleitung eines Satzes 
‚ von G.Sunouchi (dies. Zbl. 72, 71) benutzte Satz lautet: Satz 2. Es sei {T7,}, 


"z€S, eine zulässige und analytische Familie linearer Transformationen, 2%, P1: 9o ı 


seien positive Zahlen und für alle y (- 00 < y<< + oo) sei 

ITiv Pl SA) | Pll., und ||Tı+ 7 Pl. Ss Aı (y) || Pllo, 
für alle PE®, wobei log A, (y) < O,e&wl, Oo<d,<r, 0<C,(5j=0,1). Dann 
gilt für jedestaus 0<t<1|T,Pl|,< 4 ||P]|\,, für alle Pe ®, wobei p,, q, durch 


(2) gegeben sind und A nur von t, p,,9, C,,d,(j = 0, 1), aber nicht von P abhängt. 
V. Garten. 


Stein, E. M. and 6. Weiss: Interpolation of operators with change of measures. 
Trans. Amer. math. Soc. 87, 159—172 (1958). 


Let (M,M, u) be a measure space. For a measurable real or complex valued 


_ function f defined on M let ||f||»,.— (‚J fe du), where p> 1. As usual LP (M,M, u) 


denotes the class of functions for which ||fl|,, „is finite. A mapping T of a class of 
functions on M into a class of functions on N is called sublinear if: () ff= fh, + fa 
and Tf, i=1,2, are defined then so is Tf; Ü) I’ (A+f)]< |Thl+|Th] 
almost everywhere and (iii) for any scalar k, |T (k f)| = |k| |T f| almost every- 
where, (N, %, v) being another.measure space. For two distinct positive real numbers 
p, and ?,, let p, be defined by 1/p, = (1 -t)/ pa + !/Pı and s(),= E pılPı- For the 
pair of numbers q,, j = 0,1, the numbers q, and r (£) are similarly defined. Let Un 
and u, be two measures on M and let u = + 41 SO that there exist functions 


&, and &, such that for KEEM, u, (E) = [s, dus 93= 0.1 For 0<s<1,-the 
E 
measure u, on M is defined by u, (#) = ee du, for each BEM. For 
E 
and ?,, the measure £ on M is defined by Ö (E) = 1 (xd” RP) gu. Similarly 
E 


for measures », and v| on N, the measure v,, the functions P,, ß} and for 99, 91. the 
measure & are defined. With these notions, the main results of the paper can be 
stated as follows. Let T be a sublinear operator mapping functions on M into func- 
tions on N having the following properties: (i) The domain of T includes ZP«(M, WM. u) 


ah 


u Zr(M,M, uw). ü) E fisin ZA (M Mu), 3-01, 
F,={zeN; |k(a)h@|>y> 0} 


where k= T f,k= (Bol)! % = and A(y)=&(F,), then Ay) SAK;ly) IH Dig 
where K, independent of f€ LP’ (M, M, u,) and 9, < g,. Under the above hypo- 
thesis we have the result that 7 is defined on LP: (M,M, us) for Ve and 
for f in this space the inequality ||7 la, mu < Kr ||fllou as, is valid where K, is 
independent of f. The above result involves simultaneous changes of indices and 
measures. This theorem includes several earlier known results due to one of the 
authors, Mareinkiewicz and Zygmund (cf. Marcinkiewiez, this Zbl. 21, 16; 
Zygmund, On the Mareinkiewiez interpolation theorem, to appear in J. Math. 
pur. appl.). In the rest of the paper, the authors give applications of the above theo- 
rem to generalize known results on orthonormal systems of functions and the attached 
Fourier eoefficients due to Paley, Marcinkiewicz, Zygmund and Pitt. 
V. Ganapathy Iyer. 

Kahane, Jean-Pierre: Sur les fonetions moyenne-periodiques bornees. Ann. 
Inst. Fourier 7, 293—314 (1957). 

Cette note constitute dans une certaine mesure une suite ä la these de l!’A. (ce 
Zbl. 64, 359) et se divise en trois parties. — 1. Soit Ü l’espace des fonetions continues 
sur la droite reelle, muni de la topologie de la convergence uniforme sur tout compact. 
Pour fe € soit r(f) le sous-espace vectoriel ferm& de (' engendre par les translatees 
de f. Si z(f) # 0, on dit que f est moyenne-p6riodique (m. p.). Si fest m. p. bornee, 
alors r(f) est engendre par les e‘*® qu’il contient, les A correspondants sont reels 
et on a un developpement f(x) © I a(A) e‘?*, |a(})| < sup |f(x)| (ef. loc. cit., p. 48). 
La suite A des A tels que e*?E r(f) est appel& le spectre de f. L’A. montre que les 


„sommes de Fejer’ \ m ee 

In(er= > (1 — Lo es 

ZN 
convergent vers f(x) dans C et que si f est uniformöment continue, alors f, tend 
uniformement vers f. Il en resulte en particulier que toute fonction m. p. bornee, 
uniform&ment continue est presque-periodique (p. p.) au sens de Bohr. L/’A. 
donne un exemple d’une fonction m. p. bornee, non uniform&ment continue (done 
non p. p. au sens de Bohr). — En remplacant C par l’espace des distributions D’, 
on definit d’une facon analogue les distributions m.p. et l’A. montre qu’une 
distribution m. p. est bornee si et seulement si elle est p.p. au sens de Schwartz 
[Theorie des distributions, Tome II (ce Zbl. 42, 114) Chap. VI, $ 9]. — 2. Soitde (©. 
Si z(f} ne contient que des fonctions bornees, alors f est dite O-pseudo-periodique 
(ps: p.). Soit A une suite reelle, alors tout f m. p. de spectre contenu dans A est 
Ö-ps. p. si et seulement si il existe un intervalle / satisfaisant les trois conditions 
equivalentes suivantes. Q(A, I): il existe une constante K telle que pour toute somme 
finie (1) s er. a(A) e*=, onait |s| <K |s|, (ou |f|;, = ar /@) |, I/| =sup|f(@))). 
ce 


@' (A, I): toute fonction uniformement approchable sur / par des polynomes (1) 
est prolongeable de fagon unique sur la droite entiere en une fonction m. p. bornde 
de spectre CA. Q’(A, I): il existe une constante K’ > 0 telle que, pour tout y reel, 
on puisse trouver une mesure du, a support dans J ferme, de masse totale f Idu,ji<K' 
et dont la transformee de Fourier prenne sur A les mömes valeurs que etv. Q(A, I) 
implique que toute fonction C-ps. p. est p. p. ausensde Bohr. On dit qu’une suite A est 
reguliere si A — | > 25> 0 pour tout A, X EA; Q(A,]) implique que A est 
reguliere, mais il existe des suites A = {A„} avec A, 1 — An > oo telles que Q(A, I) 
n’est satisfait pour aucun /. — Appelons C-pseudo-periode attachee A A, la borne 
inferieure /,(A) des longueurs |/| des intervalles ] pour lesquels on a Q(A, I)- 


t> oo |r|— oo 
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| la densite superieure de r&partition (appelee densite de r&partition dans la thöse de 
ıPA., p. 54) de la suite A, ou r(r +t)—n(r) est le nombre des ACA avec r< 
‚A<ti-+r. SiA est une suite reguliere, alors on a 1,(A) > 2 A{A}. — Soit B2 
| Vespace des fonctions definies sur la droite reelle, localement dans 22, muni de la 
topologie de la convergence L? sur tout compact. On pose Iflır zii ji | IPy®, 
| i 
| If] = a Ifllz- Si |||] < ©, on dit que f est Z2-bornee. Soit f€ E? et t(f) le 
| sous-espace vectoriel ferm& de Z? engendr& par les translatees de f. Si r(f) ne con- 
 tient que des fonctions E?-bornees, alors f est dite Z2-ps. p., notion due & Paley 
et Wiener [Fourier transforms in the complex domain (ce Zbl. 11, 16), Chap. VII]. 
ı Etant donnee une suite reelle A, toute E2-fonction m.p. (e.-A.-d. t(f) + E®) de 
ı spectre contenu dans A est E2-ps. p. si et seulement si il existe un intervalle / qui 
‚ satisfait trois conditions equivalentes @&(A,T), Q5(A, IT), 05 (A, I), dont les deux 
, premieres sont des simples transcriptions de @(A, T), Q’(A, I), remplacant || par 
|| ||- La borne inferieure 1,(A) des |T| qui verifient Q,(A, T)-Q(A, I) est la 
‚ E?-pseudo-periode attachee a A etl’ona 1,(A)=2nA{A}. De Q(A, I) on obtient 
‚la definition originale de Paley et Wiener: f est E2-ps.p. s’il existe une longueur L 
etunnombre K>Otels quesi |[|= |J|=L et h est une combinaison lineaire de 
‚ translatees de f, alors |||, < K||h||,. Toute f€ E2, m. p. de spectre contenu dans 
A est E?-ps. p. si et seulement si A est reguliere. Une fonction de E? est E2-ps. p. 
si et seulement si elle est p. p. au sens de Stepanoff et de spectre regulier (Paley 
et Wiener, loc. eit.). — On peut definir d’une maniere &vidente les distributions 
ps. p. On a encore des conditions analogues & Q(A, I)-Q’(A, I) et la D’-pseudo- 
| periode l,.(A) attachee a A verifie 7„(A) < 27 A{A}. — 3. Cette partie &tudie les 
ionctions m. p. bornees, sommes de series de Fourier absolument convergentes. 
Soit / un intervalle ferme, A une suite reelle, O(7) l’espace des fonctions continues 
sur /, muni de la norme |f|,, O4(/) le sous-espace ferm& de C(I) engendr& par les 
e42, € A. Soit A l’espace des fonctions transformees de Fourier de mesures 
bornees, f(x) zı du(w), muni de la norme ||f||, — | |du|, A(I) l’espace 
quotient de A par le sous-espace des fonctions s’annulant sur /, muni de la norme 
Quotient ||f||am- Si A est reguliere |I7|> 2nA{A} et FEA(MMCA(T), alors 
i=2 a(A) et? avec I Ja(A)|<Klif|am, K ne dependant que de A et I. 


A est dite une suite de Szidon de 1!° espece si C4(/)CA(I) pour tout /. L’A. 
donne divers criteres pour que A soit une suite de Szidon de 1"° espece, dont par 
exemple la suivante est necessaire et suffisante: quel que soit /, pour toute suite 
sommable {a(A)} (AE A), les normes (2) I |a(A)| et (3) |X'a(A) e**|, sont equiva- 
lentes, c.-a.-d. Q(A, I) est satisfaite pour tout /. Finalement A est une suite de 
Szidon de 2° espece si O,C A. Pour cela il faut et il suffit, par exemple, que pour 
tout suite sommable {a(A)} (€ A), les normes (2) et (3) soient equivalentes pour au 
moins un /. J. Horvath. 


Dixmier, Jacques: Quelques exemples concernant la synthese speetrale. C. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 24—26 (1958). 

„Im dreidimensionalen Raum R® sei T eine Dipol-Belegung einer Fläche. Wir 
nehmen an, daß die Distribution 7 temperiert und ihre Fouriertransformierte 57 
eine beschränkte Funktion ist. Dann weiß man (L. Schwartz, dies. Zbl. 43, 330), 

' daß für 57 keine Spektral-Synthese gilt (que %7 met alors en defaut la synthese 
 spectrale): %7 ist nicht in Z® schwacher Limes der Exponentialfunktionen ihres 
‚ Spektrums. Wir geben (hier) neue Beispiele für diese Situation“. (Resumee des Verf.) 
 — Hierzu konstruiert der Verf. im R® Maße u auf gewissen Flächen z — F(x,y) mit 
temperierten Ableitungen du/&z, deren Transformierte f = 3 (eu/ez) beschränkte 
Funktionen sind. Da die Dipol-Belegungen du/ö2 im Raum $’ der temperierten 
Distributionen nicht durch Maße auf ihren Trägern approximiert werden können, 
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folgt hieraus nach Schwartz, a. a. O., daß die / nicht in S’ und erst recht nicht in 
L® durch die Exponentialfunktionen ihrer Spektren approximiert werden können. 
H. Leptin. 
Bojarskij, B. V.: Homotopieklassen von Funktionen-Matrizen. Soobscenija 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 21, 263—269 (1958) [Russisch]. 
Let L=L,+L,+:::+D1, be a system of simply closed Jordan curves, 
L, containing the other Z, in its interior; D the plane domain bounded by L; D, the 
simply connected component of the completion of D + L into the full plane, bounded 


by Z,. Consider the set Qofall n x n continuous function matrices A (t), B (t),..., 
invertible for allton L. Two such matrices are said to be homotopie on L: A (t) = Bft), 
if there are continuous function matrices Q, (t),.- .,Q, (£) such that 


Aft) — Bit) eQı &) eQ: Wr eWw), 
For the definition of e@® the author refers to the Russian edition of 1937 of van der 
Waerden’s Moderne Algebra (for the German edition see this Zbl. 16, 339). Because 
A eQ — e4Q4-1 4, the restrietion to “right-homotopy” is irrelevant. It isindeed an 
equivalence relation in 2 and this causes a class division of 2. It is required to obtain 
the complete system of class invariants. Using a theorem of Kuratowski (this Zbl. 
60, 415) the author establishes that every A(t)€EQ2 is homotopic to a diagonal 
0’ 


matrix of the form | 0 H# 


) where E,ı is the (n — 1)-rowed unit matrix, 


n-l 
al and A, = >, 1 arg det A(t). [The notation A,, is not sufficiently ex- 


plained; the reviewer was not able to reconstruct its exact meaning from the text. ] — 
The notion of homotopy is then extended so as to coincide with the usual idea of 
homotopy of mappings in topology: Alt) B(t) if there is a continuous 
family of function matrices Alt,)e2 (O<s<I1l) such that A (t, 0) = Alt), 
A(t,1) = B(t). It is shown that this homotopy coincides with the one introduced 
before. Asan application the author gives a negative answer to Hille’s question as to 
whether for any two x, yin a Banach algebra an element z in this algebra exists such 
that e® ev = e&. H. Schwerdtfeger. 

Najmark (Naimark), M. A.: On the expansion of the tensor produet of the proper 
Lorenz group prineipal series representations into irredueible representations. Do- 
klady Akad. Nauk SSSR 119, 872—875 (1958) [Russisch]. 

Let &„,. (m integer, o real) be the representation of SLeompiex (2) — the 
universal covering group of the Lorentzgroup — in the space of square integrable 
complex functions defined by 


Vote) = |B2 + |" ti 2 (2 + Sr Fl + Y)llBz + 8) 
where g— & N &ö6—ßy= 1,2 complex variable. Thetensor product ©,,,0,Xx Sms. 


of two such representations may be realized in the space of square integrable 
functions of two complex variables. It is first shown that Sy, X Sm.o, and 
Smro’ X Smyo, are unitarily equivalent if mı — m = mı — m, and er 0% 
mr 01 — 05. Next a decomposition of the universal representation of SLeomplor KA 
into such product representations is exhibited, andfinally a decomposition of ©... X 
©n,o, into representations ©n,s 1s given. There are no proofs,. W.T.van Bst. 

Leeuw, K. de: Homogeneous algebras on compaet abelian groups. Trans. 
Amer. math. Soc. 87, 372—386 (1958). 

Sei 4 eine kompakte abelsche Gruppe. Ist f eine Funktion auf @, so sei f@ für 
a€@ die durch f*(z) = f(ax) definierte Funktion. Eine punktetrennende, be- 
züglich aller Translationen f— /“ invariante Unteralgebra AC_E(G) mit 1€A 
heißt homogene Algebra auf @, falls auf A eine Norm existiert, bezüglich derer A 
vollständig ist und die Abbildungen f— f(x), x€ G, von A in die komplexen Zahlen, 
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sowie a — /“ von@in A stetig sind. Unter den äquivalenten Normen auf A existiert 
stets eine homogene, d. h. eine Norm n mit n (f) = n (f“) fürallef€ A undalleac @. 
Sei S die Halbgruppe aller in A enthaltenen Charaktere von G und P (5) die alge- 


braisch von S erzeugte Unteralgebra von A. 8 erzeugt die Charaktergruppe @ von @ 
und enthält den Eins-Charakter 1; nach Silov ist ferner P (8) dicht in A. Sei $ der 
Raum aller multiplikativen Abbildungen von $ in die komplexen Zahlen, die auf der 
Einheit aus S gleich Eins sind. S sei verschen mit der Topologie der punktweisen 
Konvergenz auf 8. Der Raum M (4A) der maximalen Ideale von A läßt sich kanonisch 
mit einem kompakten Unterraum von $ identifizieren. Sei nun 8 eine @ erzeugende 
Halbgruppe und 1€ 8. In Satz 2.3 kennzeichnet Verf. diejenigen Teilmengen 


von Ss, die als Räume M(A) der maximalen Ideale homogener Algebren A in der oben 
beschriebenen Weise auftreten können. Diese Kennzeichnung erfolgt durch gewisse 


Norm-Funktionen auf S, mit denen in $ eine Art Polar-Mengen definiert werden. 
Für die homogenen Algebren beweist Verf. den Klassifizierungssatz 4. 2: Die 
von S erzeugten homogenen Algebren entsprechen eineindeutig den Äquivalenz- 
klassen G-invarianter Normen n auf P(S$), die der Bedingung n (2) >1 für 
alle x€ 8 genügen. — Im zweiten Teil der Arbeit wendet Verf. diese Ergebnisse 
auf homogene Algebren B fastperiodischer Funktionen an, die in einem durch 
x <sImz<sß definierten Streifen [[%,P],;, «<s0=< ß, der komplexen Ebene 
stetig und im Inneren des Streifens regulär sind. Ist @ die Weilsche Kompaktifi- 
' zierung der reellen Zahlen R, so entspricht B wegen RC [[x, P]] und der Analytizität 
'. der f€ B eindeutig eine homogene Algebra auf @. Satz 5.4: Der Raum M (B) ist 
gleich dem Produkt von @ mit einem reellen Intervall [a, b], wobei a <a,b>P ist. 
In Satz 5.5 gibt Verf. verschiedene notwendige und hinreichende Bedingungen 
dafür an, dß a=a undb=Bß ist. H. Leptin. 
Kundt, Wolfgang: Bemerkung zu einem Satz über kommutative Banach- 
Algebren. Arch. der Math. 9, 436—438 (1958). 
Es sei A eine reguläre halbeinfache Banach-Algebra, die der Bedingung D genügt 
(siehe L. H. Loomis, Abstract Harmonic Analysis, dies. Zbl. 52, 117) und es sei J 
- ein abgeschlossenes Ideal in A. Nach einem bekannten Satze (loc. cit. theorem 25 F) 
enthält J alle Elemente € A für die (1) A(J)Ch(x), (2) der Durchschnitt von 
h(J) mit dem Rande von h (x) keinen nicht leeren perfekten Teil enthält. Verf. 
beweist nun, daß die Menge aller z€ A mit (1) und (2) ein Ideal bildet; genauer: 
es sei A eine Banach-Algebra und F ein abgeschlossener Teil von A. Die Menge aller 
"zEeA für die (1) FCh(e), (2) FO Rand (h (x)) keinen nichtleeren perfekten Teil 


enthält, ist ein Ideal. V. Ptäk. 
Putnam, €. R.: On semi-normal operators. Pacific J. Math. 7, 1649—1652 
#957). 


Verf. nennt einen in einem Hilbert-Raum überall erklärten und beschränkten 
linearen Operator A „halb-normal‘“ (semi-normal), falls A A* — A*A > 0 oder 
A A* — A*A<0 gilt. Es werden einige Aussagen über die Spektren eines halb- 
normalen Operators A und des durch J,=3(4,4+45) mit 4, = a 4A 
(A halb-normal, 6 reell) definierten, selbstadjungierten Operators J, hergeleitet. 

H. Krumhaar. 

Dixmier, J.: Sur la relation i (PO — QP) = 1. Compositio math. 13, 263—269 
(1958). 
Let o, denote the Hilbert space of complex numbers A,,/),... such that 


55 A,|2 converges; let {&, & - - .} be the canonical orthonormal base of o,, and 


n the vector subspace everywhere dense in o, formed by those & in 0, such that 
(£|&,) — (0 except for a finite number of suffixes 7. Let P’ and Q' be the linear 
Hermitian operators, with domains of definition and of values in 7, represented, 
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respectively, with respect to the base {£,} by the matrices 


Or yT 00 a 
hab 0 RN yı 0'y2 9 
ie Ve 0 3 Io y2 0y3 
2 0 a) ; Er 00V 


Then (P’Q’—-Q' P')E=-iE£for every &inn. Also, if P” and @ are the smallest 
closed extensions P’** and Q’** of P’ and Q’, we know that P” and Q” are self- 
adjoint (hypermaximal). These are the operators of Heisenberg. This is equi- 
valent to saying that P’ and Q’ are essentially self-adjoint. We have (P? + Q?)E, = 
25 +1)&,6=0,1,...), so that P’2 -- Q’? is also essentially self-adjoint. On the 
other hand, there does not exist any closed vector subspace of o, reducing P’” and 
Q’’ simultaneously; i. e., the system {P’,Q’'} is irreducible. The author now con- 
siders a general (complex) Hilbert space, and in connexion with a problem of uni- 
tary equivalence raised by the above remarks, proves the following (Theoreme ]): 
Let 5 be a Hilbert space, P, @ two Hermitian operators closed in 9, X a vector 
subspace everywhere dense in 9, contained in D(P)N D(Q), fixed by P and ®, 
where D(P) is the domain of definition of P. We suppose that (1) (PQ—-Q P)& = 
—iE£E for every E€ X; (2) the restrietion of P?+0Q? to & is essentially self-adjoint. 
Then there exist; closed vector subspaces 9, of 9, orthogonal in pairs, whose union 
is 9, with the following properties: (a) each 9, reduces P and Q; (b) the system 
induced by P, @ in each 9, is unitarily equivalent to the system of operators of 
Heisenberg for one degree of freedom (i. e., those mentioned above). Moreover, 
P and Q are self-adjoint, and P| X and Q| X are essentially self-adjoint, where P| X 
denotes the restriction of P to £. The result is then extended from one degree of 
freedom to the case of f degrees of freedom in Theor&me 2, as follows. Let 9 be a 
Hilbert space, P,.- -, P,Q» - - -,@; closed Hermitian operators in 9, X a vector 
subspace everywhere dense in 9, contained in D(P,)N ---MD(P)JODQ)O ::: 
nm D(Q,), fixedby P,,..., P»Q1 - - -, @-. We suppose that (1) (P, P,— P, P,)E=0 
for allde &; (9,9 — 99) E= 0forallZEe X; (P,Q,- a P)E=-iö,,E for all 
EE &; (2) the restrietions of the operators P,?+Q,°, P?+ P2, 02 +08 P2+Q% 
to X are essentially self-adjoint (j,k=1,2,...,f;j + k). Then there exist closed 
vector subspaces 9, of 9, orthogonal in pairs, whose union is 9, with the following 
properties: (a) each 9, reduces P,,..., P,Q - - -;Q; (b) the system induced by 
Py...,P@Q;:..,@ in each 9, is unitarily equivalent to the system of operators 
of Heisenberg for f degrees of freedom. Reference is made to relevant previous 
work by F. Rellich [Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, Math.-phys. Kl., math.-phys.- 
chem. Abt. 1946, 107—115 (1946)]. R.@. Cooke. 

Lions, Jaeques Louis: Equations differentielles du premier ordre dans un espace 
de Hilbert. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 1099—1102 (1959). 

L’A. etudie le probleme de Cauchy pour les op6erateurs A (t) + (d/dt), oü les 
A (t) sont des operateurs non born6s dans un espace de Hilbert H, & domaine D(A (t)) 
dependant de t, te [0, wu], intervalle donne. Les hypotheses sur A (t) sont les sui- 
vantes: A (f) s’erit sous la forme A ()= 4A, (t) + 4, (t), ou A, (f} est autoadjoint 
defini positif et A, (t) ferme, D(A, (t)) C D(A, (t)), tels que: i) t— (A-1(t) f, g) est 
une fois continument differentiable. ii) we L2 (0,4; H) et A, (tue 12 (0, u: H) 
entrainent A, ()uE€ L? (0, a; H). iii) Pour tout we D(A, (t)), ona: 

(((djdt) AL! (6) A, (t) u, A, (t) u)| < 2% |A, (t) u? + 2c, |AY? (t) u]? 

et 4,(t) ul < BA, (t) ul + & |AH2 (1) u, 
&, ß, €] et c, etant des constantes positives, x +ß < 1. Theoreme. Si i), ii) et ii) 
ont lieu, ilexiste u€ L? (0, u; H) avec (d/dt) ve L? (0, u; H) et A, (t)ue I? (0,u; H) 
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tel que: u(0)= 0 et (d/dt)u+ A(t)u—= f, f 6tant donnde dans 12 (0, u; H). La 
demonstration s’appuie sur la methode des projecteurs orthogonaux. On ignore sil’on 
a l’unieite dans les hypothöses du theor&me. Finalement, I’A. construit une classe 
d’operateurs A, (f) qui satisfont & la premiere inegalit6 de ii). J. Peetre. 


Müller, P. Heinz: Eine neue Methode zur Behandlung nichtlinearer Eigenwert- 
aufgaben. Math. Z. 70, 381—406 (1959). 

In der vorliegenden Arbeit entwickelt Verf. eine neue Theorie für die Behand- 
lung einiger wichtiger Typen „nichtlinearer‘“ Eigenwertaufgaben. Gegenstand der 
Betrachtungen sind die Gleichungen 


(N) ug 

und E % 

& AR 
—-1 k 


mit denen sich vor allem C. Miranda (Formulierung für Integralgleichungen) und 
D.F.Charasov (Formulierung für lineare Operatoren in Hilbert-Räumen) be- 
schäftigt haben. Es bedeuten hierbei A, B, H,,..., H,, lineare vollstetige symmetri- 
sche Abbildungen eines separablen Hilbert-Raumes Rinsich,a, (= 0)(k=1,...,n) 
paarweise verschiedene reelle Zahlen und A einen komplexen Parameter. Das ent- 
‚ scheidende Vorgehen ist nun die „Linearisierung“ der Gleichungen (N) und (N,), 
bei der die auf dem Hilbert-Raum R= Rx :-:xX R definierte Matrix 


re 
2+n Faktoren 


Am:B —_ #ı . En 
Era 0. “oe (©: Nullabbildung auf R in sich, 
1 P: Projektion von R auf ROL, 
t=|P, 0 Fr = 9 P,: Projektion von Rauf ROL,, 
Ben neretgehe EL wo L= {elBr=0o}, 2. = {el H,x = 0} 
1 (ke bessen)) 
2.08 — P, 
A 


“eine wesentliche Rolle spielt und mit deren Hilfe man auf die (linearen) Gleichungen 
(L) (E-AS)f=3 und (%) (E-ALR)f= o geführt wird. Dabei bedeutet & die 
E 


Matri: z ) (E: identische Abbildung von R auf sich). Sind speziell die H,, 
E/2+n 


-ausgeartet (Miranda-Charasov-Problem), so gewinnt man, unter Benutzung der 
Ergebnisse der Riesz-Schauder-Theorie eine Aussage über die Mächtigkeit und Ver- 
teilung der (‚‚regulären‘“ und „singulären‘“) Eigenwerte von (N,). Weiter läßt sich 
nach ‚„starker‘‘ Symmetrisierung von $? durch die Matrix 


E00 8 -- 0 
oeB 9®-- 0 
i 
ee 00,4 2) 
1 


2 [0 0 HÄn 


die Theorie der vollstetigen symmetrischen Abbildungen anwenden und es können 
dann die bekannten Spektralaussagen für $ (Existenz eines reellen Punktspektrums, 
Extremaleigenschaften der Eigenwerte, Minimum-Maximum-Prinzip, Sätze über 
die Entwicklung nach Eigenelementen, Auflösungsformel für (2)) unmittelbar auf 
die mit (N) und (N,) verknüpften Aufgaben umgeschrieben werden. Um auch den 
„allgemeineren‘“ Fall (nicht notwendig ausgeartete Abbildungen H,) zu behandeln, 
führt Verf. den mit einer passenden Metrik versehenen Quotienten-Raum 3 — NL 
(8 = ff |öf = 0}, [FIEB) ein und die darauf erklärte, sich als beschränkt, linear und 
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symmetrisch erweisende, durch (*) [St] [f] =Der [KR fl] definierte Abbildung [St]. Da 
im allgemeinen 3noch nicht vollständig sein wird, muß es zu 3 vervollständigt werden Ä 
Verf. betrachtet dann die mit den Fortsetzungen [EC], [8] von [€] und [8] auf 3 
([E] analog zu (*) definiert!) gebildeten Gleichungen ([E] — AR) I] > [gl] und 
([E] —1 [s]) [/]= [v] und gewinnt hieraus die gewünschten Resultate bez. (N) 
und (N,), insbesondere die Entwicklungssätze und die Auflösungsformel für (N). 
Ein wichtiges Hilfsmittel bildet dabei ein Satz von Dunford [Dunford (dies. 
Zbl. 67, 92—93) p. 49, Theorem 4, (iii)] über die Darstellbarkeit eines beliebigen € R 
durch die Eigenwerte einer linearen, symmetrischen, ein reines Punktspektrum be- 


sitzenden Abbildung. — Eine umfangreiche Literaturangabe beschließt die Arbeit. 
H. Pachale. 


Mascart, Henri: Sur la resolution d’une &quation fonetionnelle partieuliere. 
©. r. Acad. Sci., Paris 248, 626—629 (1959). 

Verf. bestimmt Lösungen der Gleichung ZL (f) = h (z). Dabei ist Z ein linearer 
Differentialoperator, der auf alle ganzen Funktionen f einer Wachstumsordnung 
(6,7) mit o< 1 anwendbar ist und die Bedingung {L(f)XP = L(f)) erfüllt. 
Wie Verf. in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 80, 284) zeigte, ist Z (f) wieder eine ganze 
Funktion einer gewissen Wachstumsordnung (c’, 7’). In der oben genannten Glei- 
chung ist nun h (z) eine gegebene ganze Funktion der Wachstumsordnung (0’, T’), 
und bestimmt werden ganze Lösungsfunktionen f der Wachstumsordnung (0, T). 

H.-J. Kowalsky. 


Mascart, Henri: Sur la resolution de certaines Egalites entre operateurs lin&aires 
differentiels. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 906—909 (1959). 

Verf. untersucht die Lösungen der Gleichungen DPL=LQ und QL=LD*. 
Dabei ist D das Symbol für die Differentiation, x und ß sind positive ganze Zahlen, 
und Q, Z sind Operatoren, die auf eine Klasse (' analytischer Funktionen anwendbar 
sind und diese wieder auf eine Klasse analytischer Funktionen abbilden. Bei ge- 
gebenem Q werden Lösungen L der oben angegebenen Gleichungen gesucht. Wenn 
eine spezielle Lösung bekannt ist, können weitere Lösungen durch geeignete Produkt- 
bildung gewonnen werden. Wenn die Ausgangslösung invertierbar ist, erhält man 
auf diesem Weg sogar alle Lösungen. Weitergehende Aussagen beziehen sich auf 
den Fall, daß Z und © als lineare Operatoren vorausgesetzt werden. Hierbei wird auf 
eine frühere Arbeit (vgl. vorangehendes Referat) zurückgegriffen. 

H.-J. Kowalsky. 

Golab, S.: Sur Pequation f(X) -f(Y) =f(X- Y). Ann. Polon. math. 6, 1—— 
13 (1959). 

Verf. beweist mit elementaren Methoden, daß f(X) = g(det X) die allgemeine 
Lösung der Funktionalgleichung (X Y)=f(X)f(Y) ist, wo X, Y beliebige qua- 
dratische Matrizen zweiter Ordnung, die Werte der Funktion f(X) dagegen reelle 
Zahlen sind, det X die Determinante von X und g(x) eine multiplikative [g(ay) — 
9(x) y(y)] reelle Funktion bezeichnet. Für ältere Ergebnisse dieser Art bezüglich 
Matrizen der Ordnung n statt 2 s. z.B. K. Stephanos [Ann. Mat. pura appl. III. 
Ser. 21, 233—236 (1913)], H. Nakano (dies. Zbl. 5, 5), O. Perron (dies. Zbl. 26, 
405). In drei demnächst in Publ. math. Debrecen erscheinenden Arbeiten geben 
M. Kucharzewski, M. Kuczma und M. Hosszü einfache Beweise des obigen 
Satzes für Matrizen beliebiger Ordnung. Einige Druckfehler: 8.3 Z.7 v.u. steht 
Yı — 1 statt des richtigen y,, = y, 8.6 Z.4 v.o. und 8.10 Z.3 v.o. steht (12) 
statt des richtigen (6), 8.9 Z.8 v. o. steht b = yı, Ya, Statt des richtigen b — x, Ya»; 
S.11 2.5 v.u. sollte die Formel richtig f(x u + yv, 0,0, 0) lauten. J. Aczel. 

Golab, 8. et A. Schinzel: Sur !’&quation fonetionnelle f[x+Yv-f(x)]= f(x) -f(v). 
Publ. math., Debrecen 6, 113—125 (1959). ee 
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| Verff. behandeln mit großem Geschick die im Titel figurierende Funktionalglei- 
(chung auf der reellen Zahlengeraden, die stetige nichtdifferenzierbare und meßbare 
‚nichtstetige Lösungen besitzt. Sie beweisen (Satz 1), daß nur die folgenden stetigen 
‚Lösungen existieren: f(x) = 0; f«)=1+mzx: fx)=0 für «> x“ NV und 
=1-2]2 für =; f@)=0 für <,<0O und =1- ea, für >, 
‚Satz 2: zu einer beliebigen nicht-mikroperiodischen [vel. C. Burstin, Monatsh. 
|Math. Phys. 26, 229—262 (1915); A. Lomnicki, Sprawodn. Tow. Nauk Warszawa 
‚xl, 6, 808—846 (1918)] und nicht trivialen (auch von 0, 1, — 1 verschiedene Werte 
‚annehmenden) Lösung gibt es eine reelle Zahl m + 0 und eine multiplikative 
(Gruppe @, die außer + 1 noch weitere reelle Zahlen enthält, derart, daß fx«)=1+mx 
falls 14 mx in@und f(x) = 0 ist, falls 1+ mx nicht in @ liegt. Der Satz 3 
‚gibt die Gestalt der Lösungen an, die in keiner Halbgeraden überall unstetig sind, 
während Satz 4 eine Mannigfaltigkeit nichttrivialer mikroperiodischer Lösungen 
‚angibt. Es bleibt offen, ob diese alle möglichen sind. — Es werden auch Beispiele 
'nichtmeßbarer Lösungen gegeben. Aus Satz 1 folgt, daß f(x) =1-+ mx die all- 
gemeinste stetige Lösung der Funktionalgleichung [vgl. J. Acz&l, dies. Zbl. 78, 139; 
IM. Hosszü, Publ. math. Debrecen 5, 294—329 (1958)] f(z) f[y/f(x)] = f(x + y) ist. 
J. Aczel. 


Praktische Analysis: 


Todd, John: Special polynomials in numerical analysis. Numer. Approx., 
Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 423—446 (1959). 
| Verf. geht aus von der Notwendigkeit von Vorlesungen über die Theorien, 
‚die der numerischen Analysis zugrunde liegen. Sie sollen die herkömmlichen Prak- 
'tika bzw. an der Praxis ausgerichteten Vorlesungen ergänzen. Die Arbeit trägt 
Material für eine solche theoretische Vorlesung über Approximationsprobleme zu- 
sammen. Dabei werden behandelt: 1. Weierstraßscher Approximationssatz, Bern- 
stein-Polynome, konstruktiver Beweis von S. Bernstein. 2. Tschebyscheff-Polynome. 
:3. Sätze von A.A. und W. A. Markoff (über Schranken für die Ableitungen von 
Polynomen und trigonometrischen Summen, wenn Schranken für die Polynome 
bzw. trigonometrischen Summen selbst vorgegeben sind). 4. Orthonormalsysteme. 
5. Interpolation (Lagrangesche Interpolation, Hermitesche Interpolation, Fehler- 
abschätzung, Verteilung der Stützwerte, gleichmäßige Konvergenz). 6. Quadraturen 
(Frage der Konvergenz der verschiedenen Verfahren, auch in Abhängigkeit von der 
Wahl der Stützwerte; Fehlerabschätzung). Ins einzelne gehende Beweise der hier 
zusammengestellten Sätze finden sich vor allem bei I. P. Natanson: Konstruktive 
Funktionentheorie (dies. Zbl. 65, 295). Verf. gibt außerdem noch zahlreiche weitere 
Literaturhinweise. P. Koch. 
Fabian, Väclav: L’influence de l’arrondissement sur les &valuations numeriques 
lineaires. Czechosl. math. J. 8 (83), 203—220, russ. Zusammenfassg. 221 (1958). 
Verf. verallgemeinert frühere Überlegungen (dies. Zbl. 78, 301) im Rahmen 
der Theorie der stochastischen Prozesse. Ausgehend von x, soll aus 2, = A, 1 + %: 
fk=1, 2,...,n;gegeben: x, %;— p-dimensionale Vektoren und A,—(p, p)-Matrizen] 
‚der Vektor x, ermittelt werden. Infolge notwendiger Abrundungen sei nur &, = 
A&E, ty FtE&(&,—=%) erfülbar. e, ist der Abrundungsdefekt, 6, =&,— %, 
‚der Abrundungsfehler. Bei konventioneller Abrundung ist die Annahme, die &, 
'seien unkorrelierte zufällige Vektoren mit 0 als Mittel problematisch. Bei Zufalls- 
jabrundung wird sie legitim: Eine Zahl a heißt dabei „zufallsabgerundet‘“. wenn die 
möglichen Abrundungswerte Realisierungen einer Zufallsvariablen £ sind, die einer 
‚Verteilung mit dem Erwartungswert E& = a und der Streuung DI = E(E-a)”< 
E65 genügt. Für 0Oo<a<1 z.B Pl=0)=1-aPl=1)=al. Damit 
wird der stochastische Prozeß £, folgendermaßen erklärt [&,(@) — Realisierung des 
zufälligen Vektors &,]: Mit &,(®) = & = % wird A, &,(®) + y, errechnet und auf 


352 


Grund eines geeigneten Zufallsexperimentes &, zufällig abgerundet auf &,(w) usw. 
Dann ist BE, —= x,. Darf man die £, als normal-verteilt annehmen, dann lassen sich 
nach mehrfacher Ermittlung von £, für x, Konfidenzintervalle konstruieren. Ferner 
wird unter verschiedenen Voraussetzungen die Kovarianzmatrix Dö, abgeschätzt. 
Beispiel: A; = A > 0 (elementweise!), symmetrisch, I — Einheitsmatrix, (I — 4°)! 
existiere, y; — y, Iteration nach Seidelergibt nach Abramov:Dö,=4 (1 — 474 
Die allgemeineren Ergebnisse sind leider noch komplizierter. Mit x, = Y, = 0 
lassen sich jedoch gewisse Zufallsvektoren A, konstruieren, mit denen oft eine Majo- 
risierung gelingt; für das Beispiel erhält man mit geeignetem positivem K etwa 
Dö,<DA,l4K [(5.10.2) ist wohl analog abzuändern]. Die Iteration von 


N ” 
z=4AxH+y ergibt Pr 2)=1 sofern An =4A; ÜW=b...,m; 


k=1,2,...) gesetzt wird und (A„Ayı: A)’ > 0 geht für s>oo. Bei 
Zufallsabrundung auf m Dezimalen gilt im Falle 10” . x ganzzahlig unter gewissen 
allgemeinen Voraussetzungen P(&,-+0 nur für endlich viele n) = 1. 

G. Bertram. 


Gleyzal, Andr6 N.: Solution of non-linear equations. Quart. appl. Math. 17, 
95—96 (1959). 


Bodewig, E.: Zu Stiefels Bereehnung der Eigenwerte aus den Schwarzschen 
Konstanten. Z. angew. Math. Mech. 38, 72—73 (1958). 

Verf. befaßt sich u. a. mit der Bestimmung der Eigenwerte einer Matrix A aus 
Schwarzschen Konstanten s,, = v? A" w, und berücksichtigt insbesondere auch 
das Vorhandensein nichtlinearer Elementarteiler. Die vom Verf. vorgeschlagene 
Methode zur Bestimmung der Vielfachheit des absolut größten Eigenwerts und der 
Vielfachheit des zugehörigen Elementarteilers wird im allgemeinen daran scheitern, 
daß man bei schlechter Konvergenz der Quotientenfolge s,„,1/s_ nicht unterscheiden 
kann, ob es sich um einen mehrfachen Eigenwert oder um mehrere fast zusammen- 
fallende Eigenwerte handelt. Die Folge (8) wird in solchen Fällen für kein %k ein 
bevorzugtes Konvergenzverhalten zeigen, ja sie kann sogar zu völlig falschen Re- 
suitaten führen, wie schon das Beispiel s,, = 1 — 0,95” zeigt. H. Rutishauser. 


Herrmann, A.: Bestimmung der höheren Eigenwerte einer Matrix durch Ite- 
ration. Ann. Univ. Saraviensis 1, 220—223, französ. Zusammenfassg. 220 (1952). 

Es sei A eine Matrix mit reellen Eigenwerten A, und || > || >: -: > |A,l. 
Für einen beliebigen (nicht betragsgrößten) Eigenwert }, sei ein Näherungswert I 
bekannt, der näher an A, als an einem der anderen Eigenwerte liegt. Dann läßt sich 
}, durch gewöhnliche (nichtgebrochene) Iteration an einer Matrix © bestimmen, die 
eine quadratische Funktion von A ist (Spektralverschiebung und Quadrieren). Die 
Matrix C' wird dabei nicht explizit benötigt. R. Zurmähl. 


Fröberg, Carl-Erik: Diagonalization of Hermitian matriees. Math. Tables Aids 
Comput. 12, 219—220 (1958). 

Für eine nicht reelle Hermitesche Matrix 4 wird eine auf eine zugeordnete reelle 
Matrix A = (a,,) anzuwendende Vorschrift fortgesetzt zweidimensionaler unitärer 
Transformation angegeben, nach der die Diagonalelemente &,, mit zunehmender 
Genauigkeit gleich den Eigenwerten werden. Das Verfahren eignet sich zur An- 
wendung auf elektronischen Rechenanlagen. Die benötigte Zeit ist etwa viermal 
so groß wie bei entsprechender Diagonalisierung der reell symmetrischen Matrix. 

R. Zurmüähl. 

® Kantorowitsch (Kantorovi&), L. W. (V.) und W. I. Krylow (V. I. Krylov): 

Näherungsmethoden der höheren Analysis. (Hochschulbücher für Mathematik. 


Bd. 19.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 1956. XI, 611 8. 68 Abb. 
DM 47,—. 
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Die erste Auflage des Buches erschien 1936 (vgl. dies. Zbl. 16, 305) unter dem 
Titel ‚„Näherungsmethoden zur Lösung partieller Differentialgleichungen“ und 
befaßte sich hauptsächlich mit einigen Methoden für Randwertaufgaben bei linearen 
Differentialgleichungen. Die zweite Auflage erschien 1941, die dritte 1950 (dies. 
Zbl. 40, 215), und die vierte 1952 (dies. Zbl. 46, 342). Diese wurde 1956 ins Deutsche 
übersetzt. Der Titel ist wohl etwas zu allgemein gefaßt. Das Buch beschränkt sich 
auf eine Auswahl von Näherungsverfahren, hauptsächlich bei partiellen Differential- 
gleichungen, Integralgleichungen und konformen Abbildungen. Die ausgewählten 
Methoden werden mit großer Sorgfalt und Gründlichkeit erschöpfend diskutiert, 
wobei überall besonderes Gewicht auf Fehlerabschätzungen und praktische Durch- 
führbarkeit gelegt wird. Es wird eine Reihe numerisch vollständig durchgeführter 
illustrativer Beispiele vorgeführt. Der Inhalt: I. Methoden, die auf der Darstellung 
von Lösungen durch unendliche Reihen beruhen: Diese Methoden führen oft auf 


oo 
unendliche lineare Gleichungssysteme 2,—= NY c,,%. +b,=1,2,...). Es sei 
k=1 


oo 
& = |e;,x| = 0;. Von solchen Systemen werden die „regulären“ (alle C,< 1) und 


die „vollständig regulären“ (0, < 1—n< 1 mit festem 7) ausführlich behandelt, für 
Näherungslösungen Fehlerschranken aufgestellt und diese auf Randwertaufgaben 
angewandt. Es folgen Doppelreihen und Vorschläge zur Verbesserung der Konver- 
genz der Reihen. II. Näherungslösungen für Fredholmsche Integralgleichungen: 


. Hier werden die Summenmethode mit Fehlerabschätzung, die Methoden der suk- 


zessiven Approximationen, der analytischen Fortsetzung und der Ersetzung durch 
ausgeartete Kerne, ebenfalls mit Fehlerabschätzung, besprochen und die Methoden 
auf das Dirichletsche Problem angewandt. III. Differenzenverfahren: Beschreibung 
des Verfahrens, Eindeutigkeit und Existenz der Lösung der Differenzengleichungen, 
Prinzip einer Fehlerabschätzung. IV. Methoden der Variationsrechnung: Klassische 
Fälle, Methoden von Ritz und Galerkin, Reduktion auf gewöhnliche Differential- 
gleichungen, Prinzip einer Fehlerabschätzung und Untersuchungen der Güte der 
Konvergenz. Diese wird z.B. unter gewissen Voraussetzungen beim Ritzschen 
Verfahren für das Dirichlet-Problem durch |u, — u| = 0 (n-!logn) (Lösung u und 
n-te Näherung u,) gegeben. Auf schärfere Resultate in der Literatur wird hingewie- 
sen, im Buch werden diese nicht hergeleitet. Wichtig ist der Begriff der relativen 
Vollständigkeit eines Funktionensystems beim Ritzschen Verfahren. V. Konforme 


‘ Abbildung: Minimal-Eigenschaften des Flächeninhaltes und der Randlänge, Reihen- 


entwicklungen nach Potenzen eines kleinen Parameters, eine graphische Methode 
von Melentjew, Greensche Funktion und Integralgleichungsmethoden. VI. An- 
wendung der konformen Abbildung auf Randwertaufgaben: Hier wird auch der 
allgemeine Fall behandelt, daß am Rande a öu/öx + b Oulöy + cu — g vorgegeben 
ist. Innen- und Außen- und mehrfach zusammenhängende Bereiche, Bipotential- 
gleichung. VII. Alternierendes Verfahren: Zurückführung auf ein System von Inte- 
gralgleichungen und Konvergenzbeweis. L. Collatz. 
| e Kantorovich, L. V. and V. L. Krylov: Approximate methods of higher ana- 
lysis. Transl. by Curtis B. Benster. Groningen: P. Noordhoff Ltd. 1958. XII, 681 p. 

Übersetzung ins Englische: Inhalt wie bei der deutschen Übersetzung. Vgl. 
vorstehendes Referat. L. Collatz. 

Mann, W. Robert and William P. Timlake: An optimum explieit recurrence 
formula for the diffusion equation. J. Elisha Mitchell sci. Soc. 73, 254—257 (1957). 

For the one-dimensional diffusion equation ®&,— ®,„—= 0 (Jim Douglas jr., 
this Zbl. 71, 93) the authors obtain the recurrence formula 

Dann+ 16 Dann — e Tri n) (Ban+ı,n — 2 Don,n + Dn-1) 
= (4r == =) (Ds+1n-1 2 Dan- i+ Dn- Int) 
T. Eweida. 
23 


where r = At/(Ax). 
Zentralblatt für Mathematik. 83. 
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Selmer, Ernst $.: Numerical integration by non-equidistant ordinates. Nordisk 
mat. Tidskrift 6, 97—108, Zusammenfassg. 136 (1958). 

Pour l’integration numerique dans le cas d’intervalles non equidistantes quand 
les points intermediaires (%) Yo), (ot % Y); Qt @ + b, y,), sont donnes & priori 
on peut utiliser la modification suivante de la formule de Simpson 


%o+a+b ER 


(*) tar Hy ty +twW+TT WW). 


Cette formule avait &t6 etablie par V. Brun par des considerations geometriques, 


et elle peut aussi &tre obtenue comme cons&quence de la formule dite de Simpson- 
h 


Stieltjes pour l’integration numerique de [ fit) dg(t). L’A. donne deux demon- 


h 
strations analytiques de la formule (*), !’une au moyen du developpement de Taylor 
et l’autre par reduction au cas d’ordonnees &equidistantes. A.de Castro. 


Staneu, D. D.: Sur eertaines formules generales d’integration numerique. Acad. 
Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 9, 209—216, russ. und französ. Zusammen- 
fassg. 215 (1958) [Rumänisch]. 

L’A., partendo dall’espressione data da V.L. Gontarov, Theorie der Inter- 
polation und Approximation von Funktionen (questo Zbl. 57, 298) peril polinomio 
d’interpolazione di Lagrange-Hermite relativo ad una funzione f(x), stabilisce, 
tramite l’introduzione di certe funzioni ausiliarie, una serie di formole per la deter- 
minazione dei coefficienti A, „che figurano nella formola generale d’integrazione 
numerica 

r,—1 


7 s 
J» (x) Fa) de — & 2 A.,.R@)+elll. 


Aleuni dei risultati conseguiti si estendono poi al caso di due variabili independenti. 
D. J. Mangeron. 

Staneu, D. D.: Contributions A V’integration numerique des fonctions de plu- 
sieurs variables. Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Cluj, Studii Cerc. Mat. 8, Nr. 1/2, 
75—100, russ. und französ. Zusammenfassg. 101 (1958) [Rumänisch]. 

Utilizzando il metodo generale di costruzione delle formole di cubatura che 
consta nella sostituzione della funzione da integrarsi con la sua espressione data da 
una formola d’interpolazione, I’A. costruisce una serie de formole per il calcolo degli 
integrali multipli definiti. Per ogni formola dedotta si stabilisce altresi l’espressione 
del resto. Ve ne figura tra l’altro una generalizzazione della classica formola di 
quadratura di Cavalieri-Simpson. D. J. Mangeron. 

Staneu, D. D.: The generalization of certain interpolation formulae for the 
funetions of many variables. Bul. Inst. Politehn. Iasi, n. Ser. 3 (7), Nr. 1/2, 31-37, 
russ. und engl. Zusammenfassg. 37—38 (1957) [Rumänisch]. 

J.F.Steffensen (Interpolation, New York 1950) ha esteso la formola di 
Newton relativa ad una funzione /(x,y) ed ai nodi di una rete rettangolare M, (2, Yr) 
=1,n+1; k=1,m-+ 1), ottenendo cosi una formola in cui il numero di 
termini dipenda in un certo senso dal numero dei nodi d’interpolazione. L’A., appli- 
cando alla f(x, y) la formola d’interpolazione di Newton relativa alla variabile x 
e sviluppando poi le funzioni di y, 

23 9): : 

Fe! (&) ’ P; (2) —, {Al (X De %.): 
che viintervengono secondo la formola di Newton, prendendo come base le ordinate 
Yi,1 Y% * - > Yim;+1, dipendenti dal punto di vista dei loro valori e del loro numero 
dall’intero :, ottiene una notevole generalizzazione della formola di Steffensen che 
la estende poi anche alle funzioni di pitı variabili. D.J. Mangeron. 
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Staneu, D. D.: Gen6ralisation de certaines formules d’interpolation pour les 
fonetions de plusieurs variables; quelques eonsid6rations sur la formule d’integration 
num£rique de Gauss. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 
287—313, russ. und französ. Zusammenfassg. 311—313 (1957) [Rumänisch]. 

L’A., dopo aver riprodotto nella prima parte di questo lavoro presentato al 
IV Congresso dei matematici romeni un numero di risultati giä analizzati in un 
altro lavoro (v. la recensione precedente), relativi all’estensione della formola di 
J. F. Steffensen, stabilisce, nell’ordine di idee della memoria di T. Popoviciu, 
[Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Iasi, Studi Cerc. sti., Ser. [6, Nr. 1/2, 29—55 
(1955)] consacrata alle varie generalizzazioni delle formole d’integrazione numerica 
di tipo Gauss, alcune formole d’integrazione di tale tipo, prendendo come base 
alcune formole d’interpolazione definite su certe distribuzioni numeriche di nodi. 

D. J. Mangeron. 


Stiefel, Eduard L.: Numerical methods of Tehebycheff approximation. Numer. 
Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 217—232 
(1959). 

Eine auf einem Intervall der x-Achse definierte Funktion f(x) soll dort durch 
D(x) = aD,(%) + aD, (8) +:::—+a,®,(z) so approximiert werden, daß das 
Maximum des Betrages der Fehlerfunktion h(x) =®(x) — f(x) möglichst klein 
wird. Für den Fall, daß die Funktionswerte f(x,) an endlich vielen Stellen x; 
vorliegen, wird ein Austauschverfahren zur numerischen Behandlung dieser Aufgabe 
- angegeben, welches mit Referenzfunktionen arbeitet (Funktionen, deren Fehler- 
funktionen an » + 2 Referenzpunkten gewisse Vorzeichenbedingungen erfüllen). 
Das Verfahren liefert schrittweise immer größere untere Schranken für das Maximum 
des Betrages des Fehlers der Funktion bester Approximation und wird daher als 
maximisierende Methode bezeichnet. Nach endlich vielen Schritten erhält man die 
Funktion bester Approximation. Zur Herleitung des Verfahrens werden einige 
Sätze über Referenzfunktionen bewiesen. Abschließend werden minimisierende 
Methoden, Minimax-Methoden und Methoden zur Approximation durch rationale 
Funktionen diskutiert. W. Wetterling. 


Forsythe, George E.: Generation and use of orthogonal polynomials for data- 
fitting with a digital computer. J. Soc. industr. appl. Math. 5, 74—88 (1957). 

Die Arbeit enthält eine zusammenfassende Darstellung der für das elektronische 
“Rechnen günstigsten Verfahren für die Approximation einer Funktion f(x) durch 
Polynome nach der Methode der kleinsten Quadrate. Dabei wird angenommen, daß 
von f(x) nur die Werte f, an gegebenen Stützstellen x, bekannt sind. Zunächst werden 
die Gaußschen Normalgleichungen für die Koeffizienten des Approximations- 
polynoms diskutiert, und es wird durch Vergleich mit der Hilbertschen Matrix fest- 
gestellt, daß die Kondition dieses Gleichungsssystems so schlecht ist, daß die 
numerische Auflösung meistens aussichtslos ist. Diese Schwierigkeiten werden durch 
statistische Betrachtungen illustriert. Als Ausweg aus dieser Situation -wird die 
Verwendung von Orthogonalpolynomen p, (x) empfohlen, so daß also 


S ww Di (&u) Pr (%u) = ir 


ist, wobei die Zahlen w,? gewählte Gewichte sind. In der Entwicklung f, = S c,9;(&,) 
sind dann die Koeffizienten c, leicht zu bestimmen, und jeder Abschnitt dieser Ent- 
wicklung gibt eine Approximation nach kleinsten Quadraten. Zur Berechnung der 
Orthogonalpolynome », (x) schlägt Verf. vor, die bekannte dreigliedrige Rekur- 
sionsformel zwischen drei aufeinanderfolgenden Orthogonalpolynomen zu verwenden. 
Dieser Vorschlag wird in allen Einzelheiten ausgearbeitet, und es wird ein Rechen- 
programm aufgestellt, das die Orthogonalisierung und die Bestimmung der c; bewerk- 
stelligt und auch die Größen liefert, die zu einer Abschätzung der Approximations- 
23* 
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genauigkeit nötig sind. Die Arbeit ist sehr wertvoll für jeden, der Approximations- 
probleme automatisch lösen will. E. Stiefel. 


Rohleder, Hans: Über eine Theorie einiger Klassen von elektrischen Schal- 
tungen. Z. math. Logik Grundl. Math. 3, 225—291 (1957). 

Der Inhalt dieser Arbeit betrifft die an der Technischen Hochschule Dresden 
vorgelegte Dissertation des Verf. Er studiert einige Klassen von elektrischen Schal- 
tungen mit Hilfe der dreiwertigen Logik: Reihenparallelschaltungen, allgemeine 
Kontaktschaltungen, elektrische Schaltungen. Die Hauptoperationen der von ihm 
benutzten Logik sind: die Negation, die Konjuktion, die Alternative, die Aqui- 
valenz, und zwei Funktionen g, und 93: 


9 Y)=-LndV)=HN)=I N) Mrd) —1. 
Für die Synthese allgemeiner Kontaktschaltungen werden die kanonischen Normal- 
formen benutzt. Es besteht eine eineindeutige Zuordnung von Schaltungen und 
Systemen logischer Ausdrücke. Es gibt Sätze für den Fall, daß ein Ausdruck ein 
Boolescher Ausdruck ist. Ein System von Ausdrücken 


(1) > H (0,058 2,0 ae) Ar, 

hat mindestens eine Lösung, wenn alle Ausdrücke H, mit 1<:<n Boolesche 
Ausdrücke bezüglich aller im System (1) abhängigen Variablen sind. Es wird die 
Hauptlösung kunstruiert und ein Satz bewiesen, welcher zeigt, daß sämtliche zu (1) 
gehörenden iterierten Systeme von Ausdrücken die gleiche Hauptlösung haben wie 
(1). Ist (1) ein lineares System, so haben das gegebene System und alle iterierten 
Systeme, welche zu diesem gehören, auch alle Minimallösungen gemeinsam. Es werden 
Beispiele von Analysen und Synthesen der elektrischen Schaltungssysteme gegeben. 
Es ist zu bemerken, daß Verf. in dem von ihm angegebenen Literaturverzeichnis 
nicht darüber erwähnt, daß die Methode der polyvalenten Logik das erste Mal von 
V.S.Sestakov beim Studium der elektrischen Schaltungssysteme angewandt worden 
ist [Izvestija Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 10, 529—554 (1946)]. Darauf folgen noch die 
Arbeiten von Marek Greniewski (dies. Zbl. 70, 211) und Gr. C. Moisil [dies. Zbl. 
70, 358; Comun. Acad. Republ. popul. Romine 6, 385—386, 971 (1956); Bull. 
math. Soc. Sci. math. phys. R. P.R., n. Ser. 1 (49), 147—191 (1957)]. 

M. Nedeleu. 


Rohleder, Hans: Über die Verwendung eines Aussagenkalküls bei der Synthese 
von Rechenwerken. Z. math. Logik Grundl. Math. 3, 292—302 (1957). 


In der vorliegenden Arbeit gibt Verf. Rechenregeln für den Gebrauch der Rechen- 
werke für die Aufstellung der Hauptlösungen logischer Ausdrücke, die den elektrischen 
Schaltungssystemen entsprechen. Die obigen Benennungen wurden in der vorstehend 
referierten Arbeit des Verf. benutzt. M. Nedelcu. 

® Gotlieb, €. €. and J. N. P. Hume: High-speed data processing. (McGraw-Hill 
Series in Information Processing and Computers.) London: Mc-GrawHill Publishing 
Company Ltd. 1958. 300 p. 74 s. 


Wolpe, Harold: Algorithm for analyzing logieal statements to produce a truth 
funetion table. Commun. Assoc. comput. Machin. 1, Nr. 3, 4-6 (1958). 


Als ein Schritt in die Richtung automatischer Selbstprogrammierung einer 
Rechenmaschine wird eine schematische Analyse von Bedingungssätzen, die mit 
Hilfe von „und“, „oder“, ‚„‚non-“ und „Klammern“ aus einfacheren Bedingungen 
zusammengesetzt sind, beschrieben. Verf. erwähnt keine der früheren, z. T. in der- 
selben Richtung erheblich weitergehenden, Arbeiten anderer Autoren. D. Tamari. 


Kautz, William H.: Binary and truth-funetional operations on a deeimal com- 
puter with an extraet command. Commun. Assoc. comput. Machin. 1, Nr. 5, 12—13 
(1958); Correetion ibid. 1, Nr. 8, 6—8 (1958). 


357 


Es wird ein Verfahren beschrieben, das gestattet, Rechnungen mit binären 
Zahlen, insbesondere Wahrheitswerten, auf dezimalen Rechenmaschinen auszuführen, 
vorausgesetzt daß letztere unter anderem über die sogenannte „Extraktoperation“ 
a E b verfügen, die wie folgt definiert ist: «a Eb = a, wenn a gradeist, =a—1-+b, 
wenn a ungerade ist, wo a und b dezimale Ziffern ‚d.h. 0,1,...,9, sind. 

D. Tamari. 


e Booth, Andrew D., L. Brandwood and J. P. Cleave: Mechanical resolution of 
linguistie problems. London: Butterworth’s Scientific Publications 1958. VII, 306 p- 
50 8. . 

Die maschinelle Sprachübersetzung ist durch die elektronischen Rechenanlagen 
in den Bereich des Möglichen gerückt und hat in letzter Zeit eine Vielzahl von Ver- 
öffentlichungen hervorgerufen. Die Verff., die selbst bereits erfolgreiche Versuche für 
die Übersetzung vom Französischen ins Englische auf der Londoner Maschine 
APEXC durchgeführt haben, berichten hier von dem neuen Gebiet. — Als erstes 
Beispiel dient die Übersetzung in die Blindenschrift Braille, die neben der (trivialen) 
Verschlüsselung der Buchstaben die Einsetzung von Kürzeln erfordert, deren An- 
wendungsvorschriften nur schwer formalisierbar sind. Fremdsprachliche Überset- 
zungen dagegen erfordern eine tiefgehende Analyse der beiden Grammatiken und 
bergen neue Probleme, von denen hier eine ganze Reihe aufgezählt wird. Am 
Beispiel der französischen und der deutschen Sprache werden Lösungsmöglichkeiten 
besprochen. Es scheint Ref., daß auch diese Analyse mit maschinellen Hilfsmitteln 
_ durchgeführt werden sollte. Eine solche Anregung wird hier nur für die statistischen 
Untersuchungen der Sprachanalyse gegeben, diez. B. zur Stilanalyse der Werke Platos 
zum Zwecke der chronologischen Anordnung durchgeführt wurden. — Die be- 
sprochenen Programme zur Sprachübersetzung bedienen sich vorwiegend des Ta- 
bellenlesens, wobei es wesentlich ist, den Umfang der Tabellen möglichst zu reduzieren. 
So wird das Lexikon einzelner Worte aufgeteilt in eines für Stämme und eines für 
Endungen. Von ersterem wird ein Fachwörterbuch (microglossary) abgespalten, 
von dem nur das Fach des zu übersetzenden Textes jeweils zur Verfügung steht. 
Weitere Lexika sind dasjenige für Worttypen-Folgen, die umgestellt werden müssen, 
sowie das Lexikon für Redensarten. Für das ‚Nachschlagen‘ im Lexikon wird die 
1955 von Booth eingeführte Methode der Intervallschachtelung beschrieben. — Zum 
Schluß geben Verff. einige Eigenschaften an, die eine speziell für Sprachübersetzung 
. entworfene Maschine haben sollte. i “ @: Beyer. 

Cole, K. $S., H. A. Antosiewiez and P. Rabinowitz: Automatie eomputation of 
nerve exeitation, eorreetion. J. Soc. industr. appl. Math. 6, 196—197 (1958). 

Betrifft dies. Zbl. 67, 99. 

e Cosgriff, R. L.: Nonlinear control systems. New York-Toronto-London: 
McGraw-Hill Book Company, Inc. 1958. VIII, 328 p. 70s. 

Sundström, M. and K. Flodin::Speetral densities dependent on two frequeneies and 
their use in the study of linear, stochastie differential equations with time-dependent 
coeffieients. Roy. Inst. Techn., Dep. aeronaut. Engin., techn. Note 43, 8 p. (1957). 

Wird ein Regelkreis durch eine lineare Differentialgleichung mit konstanten 
Koeffizienten beschrieben, so durchläuft jede Eingangsgröße die Regelstrecke ohne 
Frequenzänderung, d.h. die Frequenzen der Eingangs- und der Ausgangsgrößen 
lassen sich einander eineindeutig zuordnen. Sind jedoch die Koeffizienten der linearen 
Differentialgleichung zeitabhängig, so liefert jede Eingangsfrequenz ein ganzes 
Spektrum von Ausgangsfrequenzen und umgekehrt entsteht jede Ausgangsfrequenz 
aus einem ganzen Spektrum von Eingangsfrequenzen. Hierzu bringen die Verff. 
einige Beiträge und ein numerisches Beispiel. S. Schottlaender. 


Sundström, M. and K. Flodin: On the use of spectral densities in the study of 
servo eireuits defined by linear differential equations with time-variable coeffieients 
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and stochastie right member. Roy. Inst. Techn., Dep. aeronaut. Engin., techn. Note 
44, 9p. (1957). 

In dieser Note wird versucht, eine bekannte Methode, welche bei linearen Dif- 
ferentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten die Berechnung der Ausgangs- 
größen eines Regelkreises aus den Eingangsgrößen und der Übergangsfunktion ge- 
stattet, auch auf Regelkreise auszudehnen, welche durch lineare Differentialglei- 
chungen mit zeitabhängigen Koeffizienten beschrieben werden. Jedoch wird das 
Hauptgewicht nicht auf die explizite Berechnung der Ausgangsgrößen, sondern 
auf die Optimierung des Regelsystems gelegt. Die Note bringt zunächst die theoreti- 
schen Grundlagen. S. Schottlaender. 

Sundström, M.: Relations between speetral densities of inputs and outputs in 
linear servo systems with time-variable coeffieients. Roy. Inst. Techn., Dep. aeronaut. 
Engin., techn. Note 45, 7 p. (1957). 

An Hand der Ergebnisse der vorstehend besprochenen Noten werden Gleichungen 
zwischen den Eingangs- und Ausgangsspektren und zwischen den zugeordneten Funk- 
tionen der Ausgangsgrößen hergeleitet. Untersehr einschneidenden, aber in den meisten 
praktischen Fällen doch erfüllten Voraussetzungen treten diese an die Stelle der 
Integralgleichungen zwischen den Fourier-Transformierten der Eingangs- und Aus- 
gangsgrößen, welche zur praktischen Berechnung der Ausgangsspektren aus den 
Eingangsspektren nur schwer brauchbar sind. Ein numerisches Beispiel beschließt 
die Note. S. Schottlaender. 

Sundström, M. and K. Flodin: Short account of the theories for the study of 
servo systems defined by linear differential equations with constant coeffieients and 
influenced by stochastie disturbances. Roy. Inst. Techn., Dep. aeronaut. Engin., 
techn. Note 46, li p. (1957). 

Die den in der Überschrift genannten Regelkreis beschreibenden linearen Dif- 
ferentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten werden in lineare algebraische 
Gleichungen zwischen modifizierten Fourier-Transformierten der Eingangs- und 
Ausgangsgrößen übergeführt. Hierbei werden die Ausgangsspektren lineare Funk- 
tionen der Eingangsspektren. Es zeigt sich, daß auch hier die bekannte Übergangs- 
funktion von großer Bedeutung ist. Auch in dieser Note wird wieder das Optimie- 
rungsproblem berührt. Zum Verständnis der Note ist eine gewisse Kenntnis stochasti- 
scher Prozesse notwendig. S. Schottlaender. 


Sundström, Mauritz: Speetral methods for the study of servo eireuits defined 
by linear differential equations with stochastie coeffieients. Roy. Inst. Techn., Dep. 
aeronaut. Engin., techn. Note 48, 11 p. (1958). 

Die in den früheren Noten entwickelten Spektral-Methoden sollen jetzt aus- 
gedehnt werden auf die Untersuchung von Regelkreisen, welche durch lineare Dif- 
ferentialgleichungen mit zeitabhängigen stochastischen Koeffizienten beschrieben 
werden. An die Stelle der einfachen Integralgleichungen zwischen den Fourier- 
Transformierten der Eingangs- und Ausgangsgrößen treten jetzt Integralgleichungen 
höherer Ordnung. Es werden (statistische) Abschätzungen für die Durchschnitts- 
werte der Ausgangsspektren in kleinen Zeitintervallen hergeleitet. Schließlich wird 
kurz die Frage stationärer Ausgangsgrößen eines solchen Regelkreises behandelt. 
Zwei Beispiele beschließen die Note. S. Schottlaender. 

Sundström, Mauritz: A special method for determining the power speetral den- 
sities of the solutions of linear differential equations with stochastie right member and 
eoeffieients consisting of polynomials in the independent variable. Roy. Inst. Techn., 
Dep. aeronaut. Engin., techn. Note 49, 7 p. (1958). 

Es wird eine Methode angegeben, mit der man die in der Überschrift angegebene 
Regelungs-Differentialgleichung in eine lineare Differentialgleichung zwischen den 
Fourier-Transformierten der Eingangs- und Ausgangsgrößen überführen und aus 
den Lösungen dieser letzten Differentialgleichung die gesuchten Spektren herleiten 
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kann. Die Methode wird nur für eine Differentialgleichung mit einer gesuchten 
Funktion entwickelt, ist aber offenbar auch auf Systeme von Differentialgleichungen 
ausdehnbar. Sind die Koeffizienten keine Polynome, lassen sie sich aber durch 
Polynome approximieren, so ist die Methode ebenfalls anwendbar. 

S. Schottlaender. 

Fox, Leslie: Minimax methods in table construction. Numer. Approx., Proc. 
Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 233—244 (1959). 

Für — etwa 10-stellige — Tafeln komplizierterer mathematischer Funktionen 
untersucht Verf. die Frage der, Interpolation unter drei Gesichtspunkten: mini- 
maler Arbeitsaufwand für den Benutzer, hinreichende Genauigkeit, Platz sparend. 
Die herkömmlichen Interpolationsverfahren (Lagrange, Bessel, Laplace-Everett) 
lassen sich in der Form 


D=10)+&uP+R, (<p<1) 


schreiben. Verf. empfiehlt nun, dieses Polynom unter Verwendung von Tsche- 
byscheff-Polynomen durch ein Polynom niederen Grades zu ersetzen, um Arbeit und 
Platz zu sparen. Ein solches Polynom, nach Potenzen von p geordnet, sei 


ID=o+ 36m +R, W<p<i m<n). 


Im allgemeinen ist c, = f(0), nach Clenshaw und Olver läßt sich aber c, = f(0) 
(innerhalb der gewünschten Genauigkeit) erreichen, wenn man bei den anderen c, 
kleine Korrekturen anbringt (dies. Zbl. 66, 108). Entsprechende Ergebnisse erhielten 
Kopal (Numerical Analysis, dies. Zbl. 65, 107) und L. Fox (Use and Construc- 
tion of Mathematical Tables, dies. Zbl. 73, 344). Für den praktischen Gebrauch 
werden Tschebyscheff-Minimisierungen, ausgehend von den Besselschen und Laplace- 
Everettschen Interpolationsformeln, vorgeschlagen. Die Arbeit ist im wesentlichen 
eine Zusammenfassung der Ergebnisse der oben erwähnten Arbeit des Verf., die 
auch gründliche Fehleruntersuchungen etc. enthält. P. Koch. 
@ Peters, J.: Ten-place logarithm table. Vol.1: Ten-place logarithms of numbers 
irom 1 to 100000, together with appendix, mathematical tables. Edited and computed 
by J. Peters and J. Stein (with 22-place logarithms of the trigonometric functions by 
6. Witt). Vol. 2: Ten place logarithms of the trigonometrie functions from 0° to 90° 
. for every thousandth of a degree, auxiliarly tables for ten-place logarithms table. New 
revised ed., with English transl. New York: F. Ungar Publishing Co. 1957. XVI, 
607, XXCIH, 195, VII, 901, 76, 53 p. $ 50,00 per set. 


e Lohmander, Bengt and Stig Rittsten: Table of the funetion y = e=*" f e"dt. 


6 
(Lund University, Dept. of Numerical Analysis. Table No. 4.) Lund: CWK Gleerup 
1958. 8 s. 
e Lewin, L.: Dilogarithms and associated functions. Foreword by J.C.P. 
Miller. London: Macdonald and Co. Publishers 1958. XVI, 353 p. 65 s. net. 
Eine ausführliche elementare Darstellung der Eulerschen Dilogarithmus- bzw. 
n-Logarithmus-Funktion 
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mit Tafeln und Bibliographie. Inhaltsangabe. I. The dilogarithm. II. The inverse 
tangent integral. III. The generalised inverse tangent integral. IV. Clausens inte- 
gral. V. The dilogarithm of complex argument. VI. The trilogarithm. VII. The 
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higher order functions. VIII. The integration of functions and summation of series. 
IX. Reference data and tables. — [Die Zitate lassen z. T. zu wünschen übrig. 2. B. 
wird das Journal für reine und angewandte Mathematik, gegründet von L. Crelle, 
teilweise als ‚Journal of pure and applied mathematics (Crelle)‘“‘ teilweise als ‚Journal 
für Mathematik‘ mit und ohne ,(Crelle)‘‘ bezeichnet; die Veröffentlichungen der 
„Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinisch Deutsche Akademie der Naturwissenschaften 
(Leopoldina)‘“ in Halle werden mit „Nova acta (Leopold)“ zitiert. Ein Hinweis z. B. 
auf N. Nielsen, Funktionentheorie (Leipzig 1911) und Erwähnung der Integral- 
tafeln II (dies. Zbl. 39, 130) von W. Gröbner und N. Hofreiter (vgl. z. B. Nr. 323 
und 342) auch in der Bibliographie wäre wohl angezeigt gewesen; die Kritik an der 
Bezeichnungsweise der Integraltafeln (Anmerkung $. 170) erscheint Ref. als nicht 
einwandfrei. In der Fig. 2 sind die Einzeichnungen x V — 1 und — in logx anfecht- 


bar.] O. Volk. 
Geometrie. 


Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Grossheide, G. H. A.: Die wissenschaftlichen Grundlagen der Elementarmathe- 
matik, Axiomatik und Geometrie. Euclides, Groningen 32, 257—277 (1957) [Hol- 
ländisch]. 

In diesem Vortrag werden nach einem kurzen Bericht über das Hilbertsche 
Axiomensystem der euklidischen Geometrie allgemeine axiomatische Fragen wie 
Widerspruchsfreiheit, Vollständigkeit, Unabhängigkeit, Einfachheit der Axiome 
besprochen. Anschließend werden andere axiomatische Ansätze diskutiert: Baers 
Axiomatisierung des Mittelpunktsbegriffs in einer affinen Ebene, der metrische Raum 
als Axiomatisierung des Abstandsbegriffs, Axiomatisierung des Bewegungsbegriffs, 
die verbandstheoretische Beschreibung eines projektiven Raumes. F. Bachmann. 

Panella, Gianfranco: Un insieme di piani di traslazione isomorfi. Convegno 
internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 109—119 (1958). 

The following construction of a quasifield (Veblen-Wedderburn-System) 
J(F,b,c) is due to M. Hall (this Zbl. 60, 322): Let F be a commutative field, 
x?” — bx— c irreducible over F; the elements of J are the ordered pairs (x, %,) of 
elements of F; addition is defined by (&,%,) + (Yı, Y5) = (&ı 4 Yı, %g + Y,); multi- 
plication is determined by the following rules 


6) (21, 0) (Yı, Y2) = (Yı; Ya) (21, 0) = (2 Yı, %ı Yo); 
(ii) er 0) (Yı; Y,)} (21; 22) = (2; 0) (yı Yo) (21; 29)), 
(ai) (21; %s) (2]; %,) — (b, 0) (21 %,) — (e, 0) if %g + 0, 


(iv) the right distributive law. Hall stated, that the quasifield properties can be 
verified “with a certain amount of tedious caleulations’”’. The present author inter- 
prets the operations in .J as affine transformations of the affine plane S, over F and 
obtains the quasifield properties fairly directly. He then interprets the translation 
plane $ (J) over J in affine four-space 8, over F; the points of S are the points of Sy 
and the lines of $ are certain planes of $,. Using this interpretation the following 
result is obtained: If F, F’ are both isomorphic to the same Galois field (of charac- 
teristic = 2) or to the field of real numbers, then any two quasifields J (F, b, c), 
J(F',b',c') obtained by the above construction are geometrically isomorphie 
(two quasifields @, @’ are geometrically isomorphic if the translation plane S (Q) over 
Q can be recoordinized by means of a quasifield isomorphic toQ’). F. A. Behrend. 

Ostrom, T. 6.: Correetion to „Transitivities in projeetive planes“. Canadian J. 
Math. 10, 507—512 (1958). A u 

In der genannten Arbeit (dies. Zbl..79, 363) behauptete Verf. irrtümlich, daß eine 
projektive Ebene mit zwei transitiven Streckungsgruppen, bei denen die Verbindungs- 
gerade der beiden Zentren nicht durch den Schnittpunkt der beiden Achsen geht, 
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‚ desarguessch sei. Gegenbeispiele sind die projektive Ebene über dem Fastkörper der 
' Ordnung 9 und ihre duale. In der ‚Correction“ zeigt Verf. nun, daß die fragliche 
Behauptung richtig wird, wenn man die projektiven Ebenen der Ordnung 9 aus- 
‚ schließt. Wie G. Pickert [Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 23, 69— 74 (1959)] und 
\ Ref. bemerkten, gibt es sogar keine anderen als die beiden erwähnten Ausnahmen. 
 [Bem. d. Ref.: Verf. stellt zuerst fest, daß bei geeigneter Wahl des Koordinaten- 
‚ systems die (nicht kommutative) Multiplikationsgruppe außer der Eins genau ein 
ı involutorisches Element und sonst lauter Elemente der Ordnung 4 besitzt. Hieraus 
‚ folgt mit bekannten gruppentheoretischen Schlüssen sofort, daß die multiplikative 
Gruppe die Quaternionengruppe ist. Dadurch lassen sich die etwas umständlichen, 
‚ die Addition benutzenden Rechnungen des Verf. vermeiden. Einfaches Probieren 
zeigt dann, daß sich zu der Quaternionenmultiplikation auf genau zwei Weisen eine 
Addition so definieren läßt, daß die zugehörige Ebene von der betrachteten Art ist. 
Die eine von ihnen führt zum Fastkörper der Ordnung 9, die andere liefert das duale 
Gegenstück dazu.] H. Salzmann. 
Pickert, Günter: Eine Kennzeichnung desarguesscher Ebenen. Math. Z. 71, 
| 99—108 (1959). 
T.G. Ostrom (dies. Zbl. 79, 363) kennzeichnete die projektiven Ebenen, die 
zu zwei Paaren Zentrum-Achse eine transitive zentrale Kollineationsgruppe besitzen, 
durch die Art ihrer Koordinaten-Ternärkörper bezüglich passend gewählter Bezugs- 
ı punkte. Dies gelang ihm nur in zwei Fällen nicht, die den Typen (I, 6) und (III, 1) 
„der Klasseneinteilung von A. Barlotti (dies. Zbl. 77, 138; 81, 370) entsprechen. 
‚ Im ersten Fall sind keine nichtdesarguesschen Beispiele bekannt. Verf. unter- 
sucht diesen ersten Fall näher und zeigt, daß der desarguessche Satz jedenfalls 
‚ bei zusätzlicher Voraussetzung einer gewissen schwachen Kommutativitätsforderung 
folgt. Im einzelnen beweist er die folgenden Aussagen: (1) Ist eine projektive Ebene 
transitiv bezüglich des uneigentlichen Punktes der Geraden y = (0 als Zentrum und 
der Geraden x = 0 als Achse (das bedeutet Linearität des Koordinatenbereichs und 
Assoziativität der Multiplikation), sowie transitiv bezüglich des uneigentlichen Punk- 
tes der Geraden y— x als Zentrum und der Geraden x —=1 als Achse, so gilt, falls 
die Ebene nichtdesarguessch ist, für alle Koordinaten «+ 0,1 und alle b die Be- 
ziehung «+ (a1--b) —= 1 b. Insbesondere folgt bei Vorhandensein einer nicht 
trivialen Topologie, bezüglich deren Verbinden und Schneiden und damit die Rechen- 
operationen stetig sind, der Satz von Desargues. (2) Nimmt man zu den Voraus- 
setzungen von (1) die Thomson-Bedingung für das Gewebe der Geraden x — const, 
y= const und y—=x + const, die mit der Assoziativität und Kommutativität der 
Addition gleichwertig ist, hinzu, so ist die Ebene desarguessch. (3) Unter der Vor- 
aussetzung der Linearität (= Zerlegbarkeitsbedingung) für den Ternärkörper und 
der Assoziativität von Addition und Multiplikation läßt sich die Transitivität be- 
züglich des uneigentlichen Punktes der Geraden y — x als Zentrum und der Geraden 
x—=1 als Achse durch die Assoziativität der Verknüpfung (a,b) >a—-ab+b 
ausdrücken. Dies führt zu einer neuen Kennzeichnung von Schiefkörpern: (4) Eine 
Menge K mit einer Addition und einer Multiplikation ist genau dann ein Schief- 
körper, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: (a) X ist mit der Addition eine 
kommutative Gruppe mit Neutralelement 0, (b) X — {0} ist mit der Multiplikation 
eine Gruppe mit Neutralelement 1 und es gilt 1-0—=0-1=0,(c) K— {1} ist 
' mit der Verknüpfung (a,b) >a—ab-+b eine Gruppe. H. Salzmann. 
| Tits, J.: Sur la trialit6 et les algebres d’oetaves. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. 
Sci., V. Ser. 44, 332—350 (1958). 
L’A. s’occupe de T-geometries, c’est-A-dire de systeme T de trois ensembles 7’, 
ot l’on a defini une relation symötrique d’ineidence telle que (2,7, k Etant une permu- 
tation des 1, 2, 3) pour t,E T, et t,€ T, non ineidents ily a un et un seul element 
t,€ T,, ineident & tous les deux. Ües T-geometries sont etroitement liees aux quasi- 
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groupesde Moufang(äunite bilaterale et caracterises par laloi a (b(c b)) = ((ab) c) b) 
etauxtissusde Bol. (Pour mieux comprendre cette connexion, il est bon de lire d’abord 
les applications des methodes generales.) On s’occupe en particulier des T-geometries 
ou, p,q,€ T &tant incidents a p,€ T, ilya au moins deux elements de T,; incidents 
& p, et p, et non ineidents ä y,. Les notions sont appliquees au phenomene de trialite 
des 6-quadriques qui est formul& au moyen de trois 6-quadriques Qı> Q, Qs: les 
points de Q, et de Q, representant les 3-plans de Q, divises en deux families; les 3-plans 
d’une familie de Q, passant par un point de Q, sont representes par les points d’un 
3-plan de Q, ou de Q,. Soit 7, ’ensemble des points de Q, et P, l’espace projectif 
contenant Q,. Les T', forment une T-geometrie & laquelle on associe un tissu de Bol 
d’apres le principe general indique auparavant. Les familles de droites du tissu 
peuvent ötre identifiees aux ensembles P,\T,. L’A. distingue entre les cas des 
6-quadriques A signature 8 et 0. Dans le dernier cas les tissus de Bol et les quasi- 
groupes de M conduisent au syst&me des octaves. On dirait qu’au premier cas, 
la m&me methode produit l’algebre d’octaves ä diviseurs de zero. 
Hans Freudenthal. 

Scheibe, Erhard: Über das Weylsche Raumproblem. J. reine angew. Math. 
197, 162—207 (1957). 

In dieser seiner Göttinger Dissertation (1955) greift Verf. H. Weyls ‚„Mathe- 
matische Analyse des Raumproblems‘‘ (Berlin 1923) erneut auf und gibt — mit den 
Mitteln der Theorie der Faserbündel — eine Fassung des Weylschen Satzes und eine 
genaue Ausführung des Beweises, wobei er sich im Beweis enger an E. Cartan 
[J. Math. pure appl., IX. Ser. 2, 167—192 (1923)] als an H. Weyl anschließt. Einige 
kleinere Unzulänglichkeiten der alten Beweise werden bereinigt. — Weyls Satz gibt 
eine differentialgeometrische Kennzeichnung der orthogonalen Gruppen (genauer: 
ihrer Lie-Algebren) zu nicht-ausgearteten quadratischen Formen in reellen und kom- 
plexen Vektorräumen der Dimension n > 3: Sei in jedem Tangentialraum einer 
differenzierbaren Mannigfaltigkeit der Dimension n eine zur festen Untergruppe @ 
der vollen linearhomogenen Gruppe konjugierte Gruppe ausgezeichnet (geometrische 
Deutung: Zwei Vektoren im Tangentialraum desselben Punktes heißen ‚‚gleich lang‘‘, 
wenn sie sich durch eine Transformation der ausgezeichneten Gruppe ineinander über- 
führen lassen); ein linearer Zusammenhang in der Mannigfaltigkeit heiße mit dieser 
Gruppenmetrik verträglich, wenn die zugehörige Parallelübertragung gleich lange 
Vektoren stets wieder in gleich lange überführt. Weyls Satz besagt dann: Wenn es 
zu allen möglichen Gruppenmetriken, die zu festem @ gehören, jeweils genau einen 
verträglichen symmetrischen Affinzusammenhang gibt, dann ist die Lie-Algebra 
(für n > 3) die der orthogonalen Gruppe; für n— 2 kann @ irgendeine der von 
Lie bestimmten eingliedrigen kontinuierlichen linear-homogenen Gruppen der Ebene 
sein. — Verf. bemerkt zunächst, daß der Satz sich als Aussage über das Tangential- 
faserbündel der Mannigfaltigkeit formulieren läßt, wobei G also Untergruppe der 
Strukturgruppe (der vollen linearen Gruppe) ist. Demgemäß läßt sich eine Reihe von 
Begriffsbildungen und Hilfssätzen auch allgemeiner aussprechen. Verf. beginnt mit 
einer Darstellung der analytischen Faserräume und der Gruppenfelder in ihnen (d.h. 
in jeder Faser ist eine zur festen Untergruppe @ der Strukturgruppe konjugierte 
Gruppe ausgezeichnet). Der Begriff des Zusammenhangs wird im wesentlichen 
in der Ehresmannschen Fassung zugrunde gelegt. Dann wird der Beweis für den 
speziellen Fall des Weylschen Satzes wiedergegeben. Zunächst folgt: Die Lie-Algebra 


von @ hat die Dimension ie ): dann ergibt sich, daß die Lie-Algebra genau aus den- 


jenigen Matrizen C besteht, für die SC + 078 = 0 (CT Transponierte von (©) mit 
einer festen n-reihigen symmetrischen Matrix S. Der Rest des Beweises besteht darin, 
an Hand der Cartanschen Liste der einfachen Lie-Algebren zu verifizieren, daß nur 
die Lie-Algebren der orthogonalen Gruppen übrig bleiben. D. Laugwitz. 
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Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


e Pogorelov, A. V.: Vorlesungen über analytische Geometrie. [Lekei po ana- 

liticeskoj geometrii.] Charkov: Verlag der Staatlichen A. M. Gorkij-Universität zu 
Charkov 1957. 1628. R. 4,40 [Russisch]. 

| Das vorliegende Buch ist durchaus elementaren Charakters und geht nicht über 
ı die Behandlung von Geraden, Ebenen, Kegelschnitten und Flächen 2. Grades im 
 R,und R, hinaus. Vektoren werden erst auf S. 55 eingeführt, um darauf auch weiter 
zur Einführung affiner Koordinaten usw. benutzt zu werden. In den letzten Ab- 
schnitten erst werden projektive Abbildungen und Koordinaten gebracht; aber alles, 
was damit zusammenhängt, kann dann naturgemäß bei dem Grundcharakter und 
geringem Umfang des Büchleins nur kurz gestreift werden. 78 Figuren sind dem 
Text beigefügt. W. Burau. 


e Bachvalov, S. V., L. I. Babuskin und V. P. Ivanickaja: Analytische G@eome- 
trie. [Analiticeskaja Geometrija.] Lehrbuch für pädagogische Institute. Unter 
Redaktion von 8. V. Bachvalov. Moskau: Staatsverlag für Lehrbücher und Pädago- 
gik des Ministeriums für Bildung der RSFSR 1958. 328 S. R. 7,— [Russisch]. 

Das vorliegende Buch ist durchaus elementar geschrieben und beschränkt sich 

‚ auf die Behandlung der Geometrie des R, und R,. Auf den ersten 180 Seiten wird 

ausschließlich dieebene Geometrie behandelt und darauf erst die des R,. Es werden 

hauptsächlich die metrischen und affinen Eigenschaften der Gebilde 2. Grades aus- 
‚führlich studiert, unterstützt durch zahlreiche Bilder und mit vielen Beispielen. 

| W. Burau. 


e Stark, Marceli: Analytische Geometrie. [Geometria analityezna.] (Biblio- 
teka Matematyczna. Tom 17.) 2. veränd. Aufl. Warszawa: Panstwowe Wydawnictwo 
Naukowe 1958. 4158. [Polnisch]. 

Es liegt die zweite Auflage eines Lehrbuches über analytische Geometrie vor, 
das hauptsächlich für die Universitätsstudenten bestimmt ist. Diese zweite Auflage 
weicht nicht viel von der ersten Auflage (dies. Zbl. 42, 392) ab, da die ursprüngliche 
Absicht des Verf., ein durchaus modernes und exaktes Lehrbuch zu geben, im Laufe 
der Bearbeitung beiseite geschoben wurde. Trotzdem weist die zweite Auflage 
gewisse Verbesserungen und zweckmäßige Umformungen in bezug auf die erste 
Auflage auf. Einige algebraische Hilfsmittel (wie Elemente der Determinanten- 
theorie, der Matrizenrechnung und der Theorie der quadratischen Formen) wurden 
im Anhang am Ende des Buches gesammelt. Die Vorlesung fängt mit der Vektor- 
rechnung an. Der ebene und der räumliche Teil des Stoffes werden miteinander ver- 
flochten. Das Kleinsche Prinzip der Einteilung der Geometrien wird in hinreichendem 
Maße berücksichtigt. Von diesem Standpunkt aus wird die affine und die projektive 
Geometrie behandelt. Die Darstellung ist klar und leicht zugänglich, so daß das 
Handbuch auch zum Selbstunterricht dienen kann. S. Golab. 

e Bermant, A. F.: Abbildungen. Krummlinige Koordinaten. Transformationen. 
[OtobraZenija. Krivolinejnye koordinaty. Preobrazovanija.] Ausgewählte Kapitel 
der höheren Mathematik für Ingenieure und Studenten höherer technischer Lehr- 
anstalten. Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathematische Literatur 1958. 
3088. R. 5,85 [Russisch]. 

Im vorliegenden Buch wird alles das behandelt, was man über die elementare 
analytische Geometrie hinaus an geometrischen Dingen überall in der Analysis 
benötigt, und womit man sich bereits im Vorfelde der Differentialgeometrie befindet. 
Die fraglichen Gegenstände sind in erster Linie alles, was mit der Einführung und 
dem Gebrauch von krummlinigen Koordinaten zusammenhängt. Diese Dinge braucht 
man bekanntlich viel in der Analysis, aber auch in größeren Lehrbüchern werden sie 
selten so ausführlich behandelt wie in dem vorliegenden Buch. Der elementare Charak- 
ter desselben kommt darin zum Ausdruck, daß die Dimensionszahl 3 nicht über- 
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schritten wird. Es werden alle praktisch wichtigen Systeme behandelt, d.h. die 
affinen, Polar-, Kugel, Zylinder- und elliptischen Koordinaten. Aber auch weniger 
gebrauchte Koordinaten wie die bipolaren Koordinaten in der’ Ebene und gewisse 
Entartungsfälle der elliptischen Koordinaten bleiben nicht unerwähnt. Die Lame- 
schen Umrechnungsformeln analytischer Ausdrücke in allgemeinere Koordinaten 
werden entwickelt. Kurven-, Flächen- und Raumintegrale werden eingeführt 
und die zugehörigen Sätze von Gauß, Stokes und Green bewiesen. Am Schluß 
werden auch einige physikalische Anwendungen gebracht. W. Burau. 


Echarte, Javier: Einige Eigenschaften der ebenen uniformen Polarität. Gac. 
mat., Madrid 9, 221—224 (1958) [Spanisch]. 

Marmion, A.: Sur l’octuple gauehe eomplet. Mathesis 67, 224—241 (1958). 

Un octuple gauche complet est constitu6 par 4 couples de points de l’espace et 
par 4 couples de plans tels que tout de ces plans qui passe par 3 points de couples 
differents passe par un point du 4° couple et tout point se trouvant sur 3 plans de 
couples differents se trouve sur un plan du 4° couple. Ce travail est consacre & 
l’&tude profonde des propriötes projectives de cette figure et en particulier des quadri- 
ques qui s’y rattachent. L. Kosmak. 

Diavadov, M. A.: Lineare Kongruenzen in projektiven Räumen über Alter- 
nionenalgebren. Akad. Nauk Azerbajd2. SSR, Izvestija 1957, Nr. 7, 3—14 (1957) 
[Russisch]. 

Unter der Alternionen-Algebra !A versteht Verf. die Clifford-Algebra (m — 1)- 
ter Ordnung einer Form vom Index ! über dem Körper der reellen Zahlen mit den 
Basiselementen 


O6, ei ler (1 se m) 
und der Kompositionsvorschrift 
er, Pre, | 

[siehe z. B. J.Dieudonne&, La geometrie des groupes classiques dies. Zbl. 67, 261); 
II,$ 7]. Über !A,, als Koordinatenbereich wird der n-dimensionale projektive 
Raum P, (A) gebildet [DZavadov-Ismailov-Kasimova, dies. Zbl. 66, 392; 
M.A. DZavadov, Azerbajdz. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 1957, No. 2, 
3—18 (1957)]. Seine Punkte sind die Mengen aller Rechts-Vielfachen x a = (%4,... 

..,%,a) mit aE!A,, von Koordinaten-(n + 1)-tupeln x, für de za=(0 nur 
für a—=0 gilt, d.h. die „linear unabhängig‘ sind; seine Geraden sind die Mengen 
aller Rechts-Linearkombinationen zweier linear unabhängiger Koordinaten-(n + 1)- 
tupel usw. Wenn in !A,, Nullteiler auftreten, so können verschiedene Geraden mehr 
als einen Punkt gemeinsam haben. Die durch (1) X, = x, + erguı Ü =0,...,n) 
mit e=ej..m gegebene Abbildung von Pz„;ı (!A„) nach P, (An-ı) setzt die 
Punkte von P,('A,,.,) in umkehrbar eindeutige Beziehung zu den Geraden einer 
Kongruenz in P,,. (A), nämlich den Verbindungsgeraden x UV x’ der nicht fest 
bleibenden Punkte x mit ihren Bildpunkten x’ bei einer gewissen involutorischen 
Kollineation <>’ von P,,,ı (A,). Diese Involution wird für ungerade m durch 
27: = 24, Day =, und für gerade m durch 2, = erh, &uı=xh ge- 
geben, wobei a—> a* der durch ,——e, i=1,...,m—1) definierte Auto- 
morphismus von 4, ist und & = (- 1)!+"%”. [Den Fixpunkten 2 = x’ der 
Involution entsprechen bei der Abbildung (1) die Koordinaten-(n + 1)-tupel X mit 
X,=2,(l+ce) ü=(,...,n) wo @=e für ungerade m ist und c*.c—= e& 
für gerade m. Wegen der Nullteilereigenschaft von 1-+ce sind diese X ‚linear 
abhängig‘, definieren also keine Punkte von P, (lA,..)]. Verf. beweist weiter, 
daß die Kollineationsgruppe von P,,,,(4„) auf der Menge der Kongruenz- 
Geraden eine zur Kollineationsgruppe von P, (!A,,,) isomorphe Gruppe induziert. 
Diese Ergebnisse waren für den Fall 2 = 0 schon früher von Däavadov-Abbasov- 
Alieva (dies. Zbl. 66, 392) angekündigt worden. Schließlich drückt er das Doppel- 
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verhältnis von vier Punkten einer Geraden von P,„(4A,,,) aus durch Doppel- 


‚ verhältnisse von Punkten auf den zugehörigen Kongruenz-Geraden in Port (4) 


H. Salzmann. 
Noguera, J. Tomäs: Eine Herleitung der Gergonneschen Methode zur Lösung 
des Apollonischen Berührungsproblems. Gac. mat., Madrid 9, 229-230 (1958) 
[Spanisch]. ’ 
Kobayashi, Katsutarö: An analogue to Clifford’s chain. Math. Mag. 31, 133— 
136 (1958). 


Let be a,,a,,...;,a, lines on the plane and xı2...„ their Clifford’s point, if n 


| is even and aı2>.... their Clifford’s eircle if n is odd. The author starting from a 
‚ theorem of Clifford’s [Math. Papers (1882)] proves the following analogue to it: 
, Five lines a,, @,, a,, a,. a, have five circles Ca345, Cya51> Cys12; C193ı Which meet in a point 
| Upgas OM Aypga;. Six lines a,, @,,...,a, have six such points Ugzysg; 


2345 ( j Ugase1> : - * > Ungsas 
wich lie on a circle Cj93458 through 9345, and so on. @.G. Legatos. 


Goormaghtigh, R.: Sur la deformation d’un polygone dans son plan. Mathesis 
67, 134—138 (1958). 

Wenn ein Polygon A,, 4,,..., A, in seiner Ebene so verformt wird, daß die 
Punkte A, Kurven (4,) beschreiben, die Seiten A, A,,, in den Punkten B, ihre Ein- 
hüllenden (B,) berühren und schließlich die Tangenten in A,,A,., an die Kurven 
(4;) bzw. (A,,,) sich in Punkten (, schneiden, dann ist das Produkt der Teilverhält- 
nisse, in denen die Punkte B, die Strecken A, A,,, teilen, gleich dem Produkt der 


.- Teilverhältnisse der Punkte A, bezüglich der Strecken (,_, ©,. Verf. beweist diesen 


Satz in elementarer Weise, drückt ihn noch in anderer Form aus, gibt Anwendungen 

und findet in der Ausdehnung auf Polygone, die einem Kegelschnitt eingeschrieben 

sind, eine Verallgemeinerung eines Satzes von Darboux über ebensolche Dreiecke. 
H. R. Müller. 

Myller, A.: La courbe des billes de Mariotte. Acad. Republ. popul. Romäne, 
Fil. Iasi, Studii Cere. stii. 3, 1—14, russ. und französ. Zusammenfassg. 15 [Rumä- 
nisch]. 

On etudie, en relation avec la tractrice, l’image de la courbe plane /', qu’on 
obtient en faisant tendre vers zero le diametre des billes de l’appareil classique de 
percussion de Mariotte, apres les avoir rangees en ordre inverse (on les maintient 
tangentes entre elles et les fils de suspension tendus). L’A. indique, qu’une courbe 
I a ete etudiee par M. d’Ocagne, en 1891. De nouvelles proprietes geometriques 


_ en sont etudides et l’on decrit un appareil, qui les met en evidence. A. Froda. 


Algehraische Geometrie: 


Burau, Werner: Untersuchungen zur Geometrie der projektiven Formen und 
Invariantentheorie. I: Invariante Bildungen einer Einzelform. Collect. Math. 10, 
21—43 (1958). 

Mit dieser Abhandlung eröffnet Verf. eine Reihe von Untersuchungen über die 
Invariantentheorie der algebraischen Formen. In dieser ersten Abhandlung werden 
die invarianten Bildungen einer einzelnen Form betrachtet. In den ersten 
vier Kapiteln wird vor allem ein grundlegender Zusammenhang zwischen den 
fundamentalen Bildungen der projektiven Invariantentheorie und den sogenannten 
Grundmannigfaltigkeiten der allgemeinen projektiven Gruppe hergestellt. Es sei 

f= I... 0U1 a btü+ tm—h 
eine (n + 1)-äre Grundform eines Raumes $,, wo die homogenen Punktkoordinaten 
%y %p::,%, genannt werden. Es sei dann 


K (in, Mi Dec Dekan) 
ein Polynom in den Koeffizienten &;,;,...;, von f, des Grades g > 1 in jenen Koeffi- 


366 


zienten, welches im allgemeinen auch ein Polynom in den Punkt-, Geraden-, ..., Sn-, «.- 
...8,_,-Koordinaten mit den Graden Ay, Ay, . . . sein kann. Man setzt voraus: 
1. K ist eine Komitante von f; 2. K soll nicht in ein Produkt X, K, von zwei Poly- 
nomen zerfallen, wobei K, nicht von den Koeffizienten von f abhängt; 3. setzt man 
in K an Stelle der Raumkoordinaten die Koordinaten eines (n,, : . ., n,)-Elements 
ein, so soll K nicht identisch verschwinden. Es sei noch erinnert, daß ein (n,,..., %,)- 
Element ein System von Räumen X, ,..., X„, bedeutet, wo Xn,2:"'2X,, und 
n>m>:::->n,>0 ist. Alles das vorausgesetzt, betrachtet man den Raum 
Pa, WO &ii....i, Punktkoordinaten bedeuten, und hier die Veronesesche y deren 
Punkte die n-fachen Hyperebenen des S, abbilden. Man hat dann zunächst, daß die 
Gleichung K = 0, falls K eine Invariante von f ist, eine Hyperfläche des P‘,, ergibt, 
die V% enthält und die von allen Autokollineationen der V}. selbst in sich verwandelt 
wird und umgekehrt. Ist dagegen K eine Komitante, und erklärt man in K die 
Raumkoordinaten wie in 3., so ist K = 0 eine Hyperfläche der Ordnung g, und alle 
solche Hyperflächen sind den (n,,... , n,)-Elementen des S, ausnahmslos eineindeutig 
zugeordnet. Es ist jetzt zweckmäßig, alle Hyperflächen der Ordnung g des P,, auf 
die Punkte eines neuen Raumes $, abzubilden. Die vollständige projektive Gruppe 
T', des S,, die im P,, eine irreduzible Darstellung auf die Autokollineationen der 
V% schon hatte, findet auch im S, eine neue Darstellung, die aber nicht mehr irredu- 
zibel ist; in der lat spaltet sich S, bezüglich der Gruppe /', in zwei punktfremde, 
je in sich transformierte Bestandteile auf, deren einer schon irreduzibel ist und von 
einer gewissen Veroneseschen v aufgespannt wird, während der andere ein Raum 
R°(V}) ist, dessen Punkte den durch VZ hindurchgehenden Hyperflächen g-ten 
Grades entsprechen. Eine beliebige Komitante X, die die Bedingungen 2., 3. erfüllt, 
bestimmt dann einen durch /", irreduzibel in sich transformierten Teilraum S von $,, 
welcher durch eine sogenannte Grundmannigfaltigkeit ESP aufgespannt wird; 
den Punkten von J sind diejenigen Hyperflächen des P,, zugeordnet, die man er- 
hält, wenn man in A die Raumkoordinaten wie bei 3. erklärt. Ist K eine Invariante, 
so reduziert sich S auf einen Punkt. Die ‚‚Syzigien‘ zwischen Komitanten entstehen 
im Falle, daß die Aufspaltung des Raumes R’ (v}) von S, nicht eindeutig ist. — Die 
übrigen zwei Kapitel enthalten folgende Beispiele, die vollständig erledigt werden: 
erstens n=1 (binäre Formen); k=2;—k=3 und-g=3,4,5,6;k=4 und 
—=3,4. Zweitens n—2 (ternäre Formen); k=2 und g=3,4; k=3 und 
19: E.G. Togliatti. 

Li, Shiang-ping: Charaeteristie properties of algebraie surfaces and determina- 
tion of the faetors of polynomials. Sci. Sinica 7, 1001—1026 (1958). 

In this paper, a surface 8 is defined as the point set, of the n-dimensional com- 
plex space U" (u,, u, ... ., u,), possessing the following properties: 1. it is a proper 
subset of U”; 2. its complement is an open set; 3. any straight line in U” either is 
its subset, or does not intersect it, or intersects it in a finite constant number m of 
points. S is called algebraic, if it is an algebraic primal f(u,, ü,, - . ., w,) = 0. Let @ 
be a point of a straight line AB joining two points A and B of U” (Q = A); the com- 
plex number = — (BAQ) is called the ‚‚ratio“ in which Q divides the directed 
segment AB. The “ratio product” of a surface S and AB (A is a point not on $) is 


the square of the product of the ratios in which the points of intersection divide AB 
(the k-ple point being counted as k points); if the line AB does not intersect S, or if 
A = B, the ratio product is defined to be as equal to 1. The product of the ratio 
products of S and the directed sides of an oriented polygon is called the ratio product 
of $ with respect to the polygon. 'The Author proves the following theorem, which 
generalises the classical Menelaus’ theorem: a surface S is algebraie if, and only if, 
the ratio product of S and any oriented polygon is always equal to 1. In the. last 
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‚ section of the paper, which is an application of the above mentioned result, the Author 


finito di punti. Archimede 11, 1 


solves the problem of determining the number of the factors of various degrees in a 
polynomial P (u, u,...,%,) =. E. Marchionna. 

Segre, Beniamino: Intorno alla geometria di certi spazi aventi un numero 
15 (1959). 

L’articolo in esame & dedicato alla Geometria degli spazi lineari S, „ di dimen- 
sione r sopra un campo finito di ordine g, e contiene numerosi risultati, per lo piü 
inediti, che I!’A. si ripromette d’illustrare pi a fondo in due Memorie di prossima 
pubblicazione. Sideterminano dapprima: il numero degli spazi delle varie dimensioni 
giacenti sopra una quadrica di S, „; il massimo numero di punti di una curva algebrica 


‚ piana di un dato ordine ; il massimo numero di punti contenuto in un k-arco piano 
, (eio& in un insieme di k punti di 8, a tre a tre non allineati). Si assegnano inoltre 
‚ delle proprietä che risultano utili ai fini della classificazione dei k-archi per i primi 
‚ valori dell’ordine k; e fra queste va segnalata una generalizzazione dei noti teoremi 


di Menelao e Ceva, che conduce ad una condizione necessaria e sufficiente affinch& 
un certo insieme di punti di S,, appartenga ad una curva algebrica di ordine n. 


‚ L’ultima parte dell’interessante esposizione & dedicata ai k-archi sghembi (insiemi di 


‚ ed alle %-calotte (insiemi di & punti di 8 


k punti di 8, ,, con r > 2, incui r + 1 punti distinti qualsiansi sono indipendenti) 


ra & tre a tre non allineati); l’A. vi risolve 


, problemi analoghi a quelli incontrati nel piano. E. Marchionna. 


Rosati, Luigi Antonio: L’equazione delle 27 rette della superfieie eubica gene- 


ı rale in un corpo finito. II. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 84—99 (1958). 


Conclusion of a paper begun in another part of this Bulletin (this Zbl. 81, 376). 
P. Roquette. 

Waerden, B. L. van der: Zur algebraischen Geometrie 19: Grundpolynom und 
zugeordnete Form. Math. Ann. 136, 139—155 (1958). 

Die „zugeordnete Form‘ einer über dem Grundkörper % irreduziblen Varietät V 
wurde vom Verf. und W.-L. Chow 1937 (dies. Zbl. 16, 40) eingeführt. Bei passender 
Normierung stimmt sie mit dem ‚„‚Grundpolynom“ von W. Krull (dies. Zbl. 34, 167, 
168) und mit der vonK. HentzeltundE. Noether [Math. Ann. 88, 53; 90, 229— 261 
(1923)] studierten ‚„‚Elementarteilerform‘‘ des zu V gehörigen Primideals p überein. 
Verf. stellt hier der früheren geometrischen Definition der zugeordneten Form F (U) 
eine äquivalente algebraische Definition gegenüber, wobei es sich als zweckmäßig 
erweist, die Begriffsbildungen von A. Weil (Foundations of Algebraie Geometry, 


New York 1946) zu benutzen, die vom Verf. (dies. Zbl. 81, 269) neu hergeleitet worden 


sind. Hat k die Charakteristik p, so ist F(U) die qg = p*-te Potenz eines Polynoms 
F,(U). Mit einem gegenüber S. V.Keshava Hedge [Commentarii math. Helvet. 
30, 124-138 (1956)] vereinfachten Beweis zeigt Verf., daßgq— list dann und nurdann, 
wenn k (x) über k separabel erzeugbar ist, und daß F(U) absolut prim ist genau dann, 
wenn k (x) im Sinne von A. Weil regulär über k ist, d.h. wenn k „gut für V“ ist. 
Die Koordinaten x, von V sind ganze algebraische Funktionen der z, über % (u,,). 
Aus dem Grundpolynom lassen sich die Gleichungen von Y in einem affinen oder einem 
projektiven Raum herleiten. Schließlich zeigt Verf., wie man bei einer Erweiterung 
des Grundkörpers aus der Faktorzerlegung von F(U) auf den Zerfall von V schließen 
kann. Es folgt, daß V genau dann unteilbar ist, wenn F(U) die g-te Potenz einer 
absoluten Primform F,(U) ist. Der Körper k ist genau dann gut für V, wenn V 


 unteilbar undg = 1 ist. Damit ist es möglich, den kleinsten Körper k, zu konstruie- 


ren, der gut für PV ist. W. Gröbner. 
Chow, Wei-Liang: The eriterion for unit multiplieity and a generalization of 
Hensel’s lemma. Amer. J. Math. 80, 539—552 (1958). 
L’A.porge una nuova dimostrazione del criterio dimolteplieitä 1relativo all’inter- 
sezione di due varietä algebriche (giä trattato nel caso classico daSeveri, edin quello 
astratto da A. Weile Van der Waerden), ene fornisce il sottoindicato enunciato 
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di pitı ampia portata rispetto ai precedenti. Siano: V" una varietä di Sm definita 
sopra un certo campo K; 0" e DS (r +s — n) due cieli positivi di V, razionali su K; 
v una valutazione discreta reale di X; VRCHDNe specializzazioni di V, ‚6, D sopra v. 
Se x & un punto razionale di V su K, tale che in esso V sia semplice e ©, D risultino 
trasversali, allora x ha molteplieitä 1 nella specializzazione su v di ogni sistema di 
punti di |C] O |D| che includa tutti i punti isolati di |c| a |D|. Se inoltre K & com- 
pleto rispetto a », allora v’ ® esattamente un puntoadi |C| N |D|, razionale su K,, 
il quale si specializza in x su v, ed & tale che in esso V © semplice, e C e D risultano 
trasversali. L’A. generalizza anche un noto Lemma di Hensel e stabilisce altri 
interessanti teoremi che qui non & possibile riferire dettagliatamente. 
E. Marchionna. 

Murre, J. P.: Interseetion multiplieities of maximal conneeted bunches. Amer. 
J. Math. 80, 311—330 (1958). 

It is possible to attach an integer i (An B; C; V) to every maximal connected 
bunch © in the intersection of two subvarieties A@ and BP? of a projeetive variety 
V"r (a-+b=n), provided every point of the bunch is simple on V. The Author 
defines such an i-symbol (calling it “intersection multiplicity of A and B 
on V at ©”), which is commutative and invariant for birational transformations which 
are biregular at every point of the point-set {0} attached to €. Furthermore the 
Author finds an “associativity formula” and many other properties of the 
i-symbols, which is not possible to refer here in detail. E. Marchionna. 


Mattuck, Arthur: The irredueihility of the regular series on an algebraic 
variety. Illinois J. Math. 3, 145—149 (1959). 

In this note, V is a projective algebraic variety over an algebraically closed field; 
gis the genus of a generic curve on a normal model of V; A is the Albanese variety 
of V; V (n) is the n-fold symmetric product of V with itself. The Author introduces 
a surjective foliation F: V (n) > A and proves the following theorems: 1. When 
dim V>1, n>g, the generic leaf F1(a) of the foliation F is absolutely irredu- 
cible. 2. When n > n,+ dim A (n,is the smallest value of n for which this occurs) 
every leaf of the foliation F is absolutely irreducible and of adimension d = n dim V — 
dim A. E. Marchionna. 

Godeaux, Lucien: Construetion de surfaces projeetivement eanoniques. Rend. 
Circ. mat. Palermo, II. Ser. 6, 233—239 (1958). 

Verf. führt eine geometrische Konstruktion durch, welche die projektiv kanoni- 
schen Flächen ergibt, d. h. die Flächen, auf welchen die Hyperebenen ein komplettes 
System von kanonischen Kurven schneiden. Diese Flächen sind Abbildungen F’ 
der zyklischen Involutionen von Primzahlordnung n > 3 auf einer algebraischen 
Fläche F. Die Fläche F ist im Raum $,,, als Durchschnitt von r Hyperflächen be- 
stimmt, und die Involution hat n” gewöhnliche invariante Punkte. Unter diesen 
Bedingungen entsteht ein Teilsystem von kanonischen Kurven auf F als Durchschnitt 
von gewissen Regelhyperflächen der Ordnung r (n — 1) — 3. Wenn man diese Hyper- 

Nr—N— ) 

e 
— 1 abbildet, so bekommt man die gesuchte projektiv kanonische Fläche. Im 
Artikel werden weiter alle algebraisch-geometrischen Charaktere der Fläche be- 
rechnet, und es wird die Methode zur Gewinnung ihrer Gleichungen angedeutet. 

J. Metelka. 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces de genres geometrique et arithmötique nuls 
possedant un faisceau de courbes bieanoniques irröduetibles. Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 738—749 (1958). 

Verf. hat schon 1931 (dies. Zbl. 4, 17) eine nichtrationale algebraische Fläche 
F’ siebenter Ordnung mit den beiden Geschlechtern Null und P,= 2 gefunden, 
welche ein Bündel von irreduziblen bikanonischen Kurven besitzt. Jetzt beweist er 


flächen projektiv auf Hyperebenen einesRaumes von der Dimension (n—1) ( 
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umgekehrt, daß diese Fläche im algebraisch-geometrischen Sinne die einzige ist, 
‚d.h. daß alle anderen Flächen mit angeführten Eigenschaften sich birational auf die 
Fläche F’ abbilden lassen. Es wird jedoch weiter vorausgesetzt, daß alle vier Basis- 
‚ punkte des Bündels verschieden sind. Im Laufe des Beweises prüft man alle denk- 
| baren Hypothesen nach und zeigt dabei, daß nur eine einzige Möglichkeit übrigbleibt. 
Endlich wird als projektives Modell eben die schon bekannte Fläche F’ durch ihre 
ı Gleichungen angegeben. Die Fläche F’ ist die Abbildung einer zyklischen Involution 
‚ fünfter Ordnung auf einer gegebenen Fläche, die auch von fünfter Ordnung ist. 
b J. Metelka. 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces de genres arithmötique et göom6trique nuls 
possedant une eourbe bicanonique effeetive. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., 
V. Ser. 44, 809—812 (1958). 

Es geht um die Konstruktion der Flächen, welche zwar die beiden Geschlechter 
(arithmetisches und geometrisches) Null haben, die jedoch nicht rational sind, d.h. 
‚ sich nicht eineindeutig auf die Ebene abbilden lassen. Solche Flächen sind von zwei 
Arten: Die höheren kanonischen Systeme der ersten sind durch die Bündel von 
‚ ‚elliptischen Kurven zusammengesetzt, die anderen haben irreduzible bikanonische 
' Kurven. Die Flächen zweiter Art wurden schon mehrmals in der Literatur beschrie- 
ben (siehe z. B. das vorstehende Referat), von den Flächen erster Art hat der Verf. 
schon früher ein Beispiel konstruiert, jetzt gibt er noch ein anderes an. Er benutzt, 
wie gewöhnlich, eine zyklische Involution und ihre Abbildung F’, welche eben die 
„gesuchte Fläche darstellt. Die Fläche F’ hat das arithmetische und das geometrische 
Geschlecht Null, sie trägt aber eine einzige bikanonische reduzible Kurve; es ist also 
P;,=1 und die Fläche ist nicht rational. J. Metelka. 

Spampinato, Nicolö: Sui punti ipercomplessi di una ipersuperfieie algebriea 
ordinaria dell’S, complesso. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, Ser. IV 23, 60—72 
(1957). 

Mit den homogenen Koordinaten x,,y, von zwei Punkten X, Y eines kom- 
. . | oder die Matrizen hr % bilden, 
welche als Koordinaten eines bikomplexen oder eines bidualen Punktes desselben 
Raumes S, angenommen werden können. Die geordneten Punktepaare (X, Y)er- 
scheinen dann als Bilder der bikomplexen oder der bidualen Punkte des 8,. Und 
so fort für n komplexe Punkte und für eine beliebige irreduzible Algebra der Ordnung 
'n. In dieser Abhandlung werden die geometrischen Bedingungen aufgestellt, dafür 
daß solche hyperkomplexen Punkte verschiedener Art einer algebraischen komplexen 
Hyperfläche F” angehören. So z. B. gehört der bikomplexe Punkt (X, Y) zur Hyper- 
fläche F, wenn X auf F und Y auf der Tangentialhyperebene von F in X liegen 

(falls X für F einfach ist); ist dagegen X mehrfach für F, so kann Y beliebig sein. 
Es gehört der tripotentiale Punkt (X, Y,Z) zur Hyperfläche F, wenn X auf F liegt, 
und wenn der Kegelschnitt 9, = x, + y;p + 2; p? die Hyperfläche F in X oskuliert. 
Die Ausdehnung auf die quadripotentialen Punkte liegt auf der Hand, usw. 
E.@. Togliatti. 
Spampinato, Nieoldö: La varietä di Sıı determinata da una superficie algebrica 
come insieme dei suoi flessi. Rend. Accad. Sei. fis. mat., Napoli, Ser. IV 24, 104—112 
(1958). 
algebraische Fläche F” des komplexen Raumes 5, kann sowohl im tridualen 
als auch im tripotentialen Gebiete verlängert werden. Im ersten Falle erhält man in 
einem Raume $,, eine V,, die als Bild der Kalotten erster Ordnung von F" betrachtet 
werden kann; im zweiten Falle erhält man, ebenfalls in einem Raume &,,, ein Bild V, 
der Linienelemente 2. Ordnung von F”. Diese zwei Abbildungen werden hier gleich- 
zeitig und in demselben S,, ausgeführt. Als Schnitt der beiden V,; erhält man eine 
V,, Ort von oo? Räumen &,, welche die 00% Inflexionselemente von F” abbildet. 
24 


plexen Raumes S, kann man die Matrizen 
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Die Ordnung der V,ist o=2n+m+h+f, + hz; wo m, h, h,, h, folgendes be- 
deuten: m ist die Klasse eines Ebenenschnittes von F”; % ist die Ordnung der Kon- 
gruenz der asymptotischen Tangenten von F”; h, ist die Ordnung der Regelfläche. 
deren Erzeugenden F” in den Punkten eines ebenen Schnittes oskulieren; hz ist die 
Ordnung der Regelfläche, deren Erzeugenden F” in den Punkten ihrer Schnittkurve 
mit einer allgemeinen ersten Polare berühren. E.@G. Togliatti. 

Salzano, Filomena: La varietä determinata di una quaterna ordinata di iper- 
superfiei dell’S} eomplesso, nell’Sı9. Giorn. Mat. Battaglini 85, (V. Ser. 5), 244-263 

1957). 
en algebraische Hyperfläche F” des komplexen Raumes S, wird hier im 
Gebiete der vierdualen Zahlen verlängert und in einem Raume $;, geometrisch abge- 
bildet. Die abbildende Mannigfaltigkeit Y hat die Dimension 15 und ist Ort von 
00% Räumen S$,,, die den Punkten von F” entsprechen; man kann sie folgendermaßen 
konstruieren: man nehme F” und andere drei mit F” homographische Hyperflächen 
F', F’, F'', so daß die vier Hyperflächen in vier unabhängigen Räumen 8, des Sj9 
liegen; man verbinde dann jeden Punkt P von F" mit den drei Räumen $,, welche 
F’, F’, F’' in den drei P entsprechenden Punkten berühren. Die Ordnung der 
V;istt n=n+3m+3u+», wo», u, m die Klassen von F" und von ihren hyper- 
ebenen und ebenen Schnitten bedeuten. Ist F” singularitätenfrei, so ist 7 = nf. 
E.@. Togliatt:. 

Spampinato, Nieolö: Sulla prima curva oseulatrice di un ramo superlineare di 
una curva algebrica piana ecompleta. I, II. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, Ser. IV 
24, 76—96, 96—104 (1958). 

On considere une courbe algebrique ayant en 0 un rameau d’ordre n et de pre- 
miere classe n’, telle que la premiere courbe osculatrice soit du type y = b x "+"%, Des 
resultats recents de Segre et Vesentini ont montr6 l’inter&t qu’il y a & connaitre 
le comportement exact des polaires en ces points. Dans cette etude, I’A. suppose n 
et n’ premiers entre eux etn’ > n. En coordonndeshomogenes, on aay aa +a a" — (0) 
et l’on voit immediatement que sin —=1, il y a seulement A, multiple; si n > n 
il ya A,n’-ple et A, n-ple. L’abaissement de la classe sera done D,+ D, = 
—= (n+n')(n+n'— 2) et la courbe osculatrice est autoduale. Les &quivalents 
plückeriens de ces singularites sont ,=4(”" —- 1)” —2)+ &q,n,(n,— 1) 
k,=n —1 et d,et k, avec changement den’ enn (n, = n,H 441 + N;4,), W’ol 
D,=2d,+3k, et D,—=2d,+ 3k,. Etude duale de l’enveloppe des tangentes 
ä la courbe. Etude de la variete & trois dimensions de 8° donnee par (&y,; %; Xp; Ya; 
%z, Ya), Fl: %y, %) = 0, & y,0flöx,—= 0 dont la nappe irreductible est d’ordre 
2 (n +- n’) formee d’une simple infinit& de plans correspondants aux couples point- 
tangente; on en deduit le comportement des polaires. in =ngtn,etn, +9> 
> n— 1 la courbe et la polaire d’un point queleonque ont au voisinage de A,, les 
points communs & la courbe et ä la droite A, A, tous (n — 1)-ples pour la polaire, 
n-ples pour la courve sauf le dernier qui y est n,-ple; ce cas est dit minimum. Etude 
detaillee du cas minimum et du comportement des polaires; l’on est conduit ainsi & 
des resultats interessants mais d’un expose fort long. B. d’Orgeval. 


Differentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Parodi, Maurice: Determination de courbes planes definies par une inegalit& 
entre les valeurs absolues de fonetions des &l&ments de contact en un point courant. 
Bull. Sci. math., II. Ser. 82, 14-16 (1958). 

Verf. konstruiert mit Hilfe eines Determinantensatzes von Hadamard Beispiele 
von Kurven, die gewissen Ungleichungen genügen. H. Lenz. 


Franckx, Ed.: Etude globale de la torsion des eourbes qui sont tracees sur une 
surface. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 378—381 (1958). 
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Es wird ein Gegenstück (die Torsion betreffend) zum klassischen Theorem von 
Meusnier hergeleitet. Verf. betrachtet hierzu sämtliche Kurven einer Fläche, die 
sich in einem regulären Flächenpunkt von zweiter Ordnung berühren. Für diese 
Kurvenfamilie F, ist die Größe k = r sin (0 — p)/cosp eine skalare Invariante. 
(Vgl. hierzu auch Verf., dies. Zbl. 57, 136.) Dabei bedeuten für eine Kurve dieser Familie 
im betrachteten Flächenpunkt r die Torsion, 9 den Winkel zwischen orientierter 
Flächennormale und orientierter Hauptnormale und schließlich o denWinkel zwischen 
Hauptnormale und Verbindungslinie des Flächenpunktes mit dem Mittelpunkt der 
zugehörigen Schmiegkugel. Aus der Invarianz von k folgert man nun sofort, daß alle 
Kurven von F,, welche die gleiche Schmiegkugel besitzen, auch gleiche Torsion haben. 
Mittels & werden nun die Begriffe ‚‚Torsionszentrum‘“ und ‚„Torsionsgerade‘“‘ von F, 
erklärt. Mit ihnen kann nun in einfacher Weise geometrisch anschaulich gemacht 
werden, wie sich die Torsion für die einzelnen Kurven von F, ändert. 

H. R. Müller. 


Sasaki, Shigeo: A global formulation of the fundamental theorem of the theory 
of surfaces in three dimensional Euclidean space. Nagoya math. J. 13, 69—82 (1958). 
In der Lehrbuchliteratur wird der Bonnetsche Satz über die Bestimmung einer 
Fläche durch ihre erste und zweite Grundform nur ‚im Kleinen‘ bewiesen. Verf. 
dehnt sowohl die Existenz- als auch die Eindeutigkeitsaussage dieses fundamentalen 
Satzes der Flächentheorie auf Parameterbereiche aus, die zunächst als einfach- 


.. zusammenhängende Gebiete der Ebene und daraufhin allgemeiner als beliebige zwei- 


dimensionale differenzierbare Mannigfaltigkeiten vorausgesetzt werden. 
K. Leichtweiß. 


Marussi, Antonio: Aneora sulla variazione della eurvatura geodetiea di una eurva 
nella rappresentazione di una superfieie su di un’altra. Matematiche 11, 163—167 
(1957). 

Eine Rechtfertigung einer früheren Untersuchung des Verf. über die Seiten- 
krümmung der vermöge einer allgemeinen Flächenabbildung Transformierten einer 
Kurve gegenüber unberechtigten Angriffen von M.Mineo. F. Löbell. 


Blaschke, Wilhelm: Sulle geodetiche ehiuse. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 
13, 240—247 (1958). 
” On donne differentes definitions des geodesiques sur une surface en commencant 
par celle de Bernoulli (1687) qui considere les geodesiques comme les chemins les 
plus courts entre deux de leurs points. On considere ensuite des propri6tes se rappor- 
tant aux geodesiques fermees. On rappelle ce qu’on appelle points conjugues d’une 
geodesique en utilisant l’&quation de Jacobi. Comme on sait pour la sphere les points 
conjuguees sont les points diametralement opposees. On se demande si la seule sur- 
face ovoloidale qui a cette propriete de posseder des points oppos6s est la sph£ere. ‚On 
rappelle le resultat de Funk [Math. Z. 16, 159—162 (1923)], qu’il n’est pas possible 
de deformer la sphere en conservant la propriete de points diametralement opposes 
etleresultatde Carath&odory quiatrouve des surfaces de Liouville contenant des 
couples de points opposes de m&me que l’hypothese faite par Caratheodory que sur 
chaque ovoloide il ya au moins un couple de points opposes. On rappelle lesresultats de 
Darboux, Thomsenetletheoreme de Pogorelov:Silacourburede Gauss X d’un 
ovoloideest K<1 ona L,> 2, oü L, est la longueur minima d’une geodesique 
fermee. On donne ensuite la d&emonstration de Poincar& [Trans. Amer. math. Soc. 6, 
237—279 (1905)] du fait que sur une ovoloide ilen existe au moins une geodesique 
fermee sans points doubles. On donne enfin des proprietes globales des geodesiques 
dans le plan de Lobatevskij-Poincare et dans des plans dont ce plan est le rev&tement 
universel, en utilisant les proprietes du groupe modulaire et la theorie des fractions 
G. Vranceanu. 


24* 


continues. 


372 


Vekua (Veeua), I. N.: Some problems concerning infinitesimal flexures of sur- 
faces. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 377—380 (1957) [Russisch]. 


Untersucht werden solche Fragen aus der Theorie der unendlich kleinen Ver- 
biegungen von Flächen, die in Zusammenhang mit der momentlosen Theorie der 
Schalen gebracht werden können, für welche dann die Theorie des Verf. (dies. Zbl. 
48, 337) zur Verfügung steht. Dabei wird jeder Fläche eine gewisse Schale von kon- 
stanter Dicke zugeordnet, für die die Fläche als Mittelfläche dient. Dies gestattet bei 
einfach zusammenhängender Fläche der Verbiegung eine bestimmte momentlose 
Spannung zuzuordnen und umgekehrt. @G. Hellwig. 


Grove, V. G.: On elosed eonvex surfaces. Proc. Amer. math. Soc. 8, 777—786 
(1957). 

Verf. zeigt zunächst, daß man zur Beschreibung der Differentialgeometrie von 
Eiflächen auch ein bewegliches Dreibein verwenden kann, dessen Tlangentialvektoren 
nicht wie üblich bezüglich der ersten, sondern bezüglich der (positiv definiten) zweiten 
Grundform der Fläche orthonormiert sind, während der dritte Vektor des Dreibeins 
durch den Flächennormaleneinheitsvektor dargestellt wird. Mit Hilfe dieses be- 
weglichen Dreibeins lassen sich Pfaffsche Formen angeben, die nur von der Fläche 
und nicht vom Dreibein selbst abhängen. Aus dem Stokesschen Satz ergeben sich 
dann damit einige Integralsätze für geschlossene Eiflächen. Durch Verwendung einer 
aus zwei verschiedenen Eiflächen gebildeten ‚gemischten‘ Pfaffschen Form (eine 
schon von G. Herglotz zum Beweis des Starrheitssatzes für Eiflächen angewandte 
Methode) gelangt Verf. schließlich zu einer Integralformel, die den Beweis für den 
folgenden bemerkenswerten Satz liefert: Sind zwei geschlossene Eiflächen der Klasse 
C® des dreidimensionalen euklidischen Raums so unter Erhaltung der Orientierungen 
aufeinander bezogen, daß in entsprechenden Punkten die zweiten Grundformen und 
die Gaußschen Krümmungen einander gleich sind, so lassen sich die Eiflächen durch 
eine Bewegung des Raums ineinander überführen. K. Leichtweiß. 


_ Baudoin-Gohier, Simone: Rigidites des surfaces convexes & bords. Ann. sci. 
Ecol. norm. sup., III. Ser. 75, 167—199 (1958). 


Es handelt sich um die von Lichnerowicz veranlaßte These der Verf. — 
Drei Sätze werden in der Einleitung vorausgesetzt: Der Satz von Bonnet-,,Eisen- 
hart‘‘ über die eindeutige Bestimmtheit der Flächen durch die 1. und 2.Fundamental- 
form bei Bestehen der Fundamentalgleichungen, der Satz von Hadamard, daß 
eine geschlossene Fläche mit stetiger positiver Krümmung ‚konvex“ ist, und der 
Satz von Pogorelov über die eindeutige Bestimmtheit der geschlossenen konvexen 
Flächen. — Statt eindeutiger Bestimmtheit durch das Linienelement wird von 
„globaler Starrheit‘‘ (Rigidit& globale, R. G.) gesprochen. So kommt es zur Formulie- 
rung leicht mißverständlicher Sätze wie: Eine Fläche mit positiver Gaußscher 
Krümmung, eineindeutiger Projizierbarkeit in eine Ebene und mit ebenem Rand 
ist G. R. (globalement rigide). Zu ergänzen ist nämlich: in der Klasse der ebenrandi- 
gen Flächen. — Kapitel I handelt von dieser R. G. der konvexen Flächen 1. mit 
festem Rand, 2. mit fester Normal- und geodätischer Krümmung am Rand, 3. mit 
ebenem Randstreifen, 4. mit sphärischem Randstreifen unter einschränkender Vor- 
aussetzung über die Lage des Kugelmittelpunktes und 5. mit Lichtgrenzkurve, die 
auf einem Rotationszylinder liegt. Stets wird die Formel von Herglotz angewandt, 
das Randintegral in der von Grotemeyer angegebenen Gestalt mit Streifeninvari- 
anten. Im letzten Fall erreicht man das Verschwinden des Randintegrals durch 
geeignete Lage des Nullpunkts. — Kap. II enthält einen Starrheitsbeweis „‚Rigidite 
infinitesimale“ (R. I.) mittels der Formel von Blaschke für offene konvexe Flächen, 
deren Randstreifen auf einem Zylinder liegt und bleiben soll, wobei das sphärische 
Bild des Randes ein Stück eines Großkreises ist. — In Kap. III wird der Satz über 
die konvexen Flächen mit sphärischem Randstreifen (R.G.) ohne die genannte 
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Einschränkung bewiesen. — Kap. IV befaßt sich ausschließlich mit konvexen Flächen 


der Integralkrüämmung ; Kds=4n. Die Starrheit wird bewiesen für den Fall 
einer Randkurve, deren sphärisches Bild eine doppelt durchlaufene Kurve ist. 
Dieser Satz enthält den von A. D. Aleksandrov über die Flächen T vom Torustyp. 
Daß die Flächen vom Typ 7 einer Kugel mit einer beliebigen Zahl von Henkeln 
homöomorph sein können, wird allerdings nicht in Erwägung gezogen. Der Beweis 
für die Existenz von Flächen, auf denen es ein zusammenhängendes Gebiet mit 
Y Kds = 4n gibt, ohne daß sie vom Typ T wären, wird erbracht. — Die Arbeit 
schließt mit einer Bemerkung über Flächen positiver Krümmung mit f K ds > 4n.— 
Da die Verf. über Starrheitssätze von Flächen mit Rand auch ganz allgemein 
referiert, ist die Arbeit sehr zu begrüßen als Übersichtsarbeit für eine Theorie, die 
bisher in Frankreich leider nicht hat Fuß fassen können. E. Rembs. 


Hsiung, Chuan-Chih: A uniqueness theorem for Minkowski’s problem for 
convex surfaces with boundary. Illinois J. Math. 2, 71—75 (1958). 

S und S* seien orientierbare konvexe Flächen der Klasse C, mit positiver 
Gaußscher Krümmung im dreidimensionalen euklidischen Raum. C bzw. O* sei 
der Rand von S bzw. S*. Es gebe einen differenzierbaren Homöomorphismus 7’ 
von $ auf S* mit den folgenden Eigenschaften: 1. $S und S* haben in entsprechenden 
Punkten dieselbe Gaußsche Krümmung und dieselben Normalenvektoren. 2. Die 
Beschränkung von T auf den Rand ist eine Translation von C auf 0*. Dann ist 


- T eine Translation, die S in S* überführt. — Der Beweis ergibt sich mittels der von 


Chern [Amer. J. Math. 79, 949—950 (1957)] für den Fall geschlossener Flächen 
angewendeten Methode. E. Kreyszig. 


Brauner, H.: Bestimmung einer Strahlfläche aus ihren sphärischen Bildern. 
Österreich. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., Anzeiger 1958, 103—107 (1958). 


Die Hauptsätze über die Bestimmung einer Raumkurve durch Vorgabe eines 
ihrer sphärischen Bilder einschließlich ihrer Krümmung, ihrer ganzen Krümmung 
bzw. ihrer Windung, wie sie sich bei K. Strubecker, Differentialgeometrie I, Kur- 
ventheorie der Ebene und des Raumes (dies. Zbl. 65, 371), S. 83—89, formuliert finden, 
werden auf die analoge Bestimmung einer Strahlfläche (= Regelfläche) durch ihre 
sphärischen Bilder ausgedehnt. Neben dem sphärischen Erzeugendenbild der Strahl- 
fläche darf man danach noch ihre Krümmung und ihre Striktion, neben dem Zentral- 


- normalenbild ihre ganze Krümmung und Striktion, neben dem Zentraltangenten- 


bild ihre Striktion und Windung vorschreiben. Die zur Darstellung der Regelfläche 
anfallende Anzahl der Quadraturen kann man dabei nach einer Methode von 
E.Salkowski [Math. Ann. 67, 445—458 (1909), insbesondere 453ff.] um eins 
vermindern. K. Strubecker. 


Brauner, H.: Über Strahlflächen von konstantem Drall. Monatsh. Math. 63, 
101—111 (1959). 

E. Kruppa (vgl. dies. Zbl. 36,115; 43, 367; Analytische und konstruktive Diffe- 
rentialgeometrie, dies. Zbl. 77, 154) hatte zur Behandlung von Strahlflächen (Regel- 
flächen) ein ausgezeichnetes begleitendes Rechts-Dreibein, bestehend aus den Ein- 
heitsvektoren in Richtung der jeweiligen Erzeugenden, der Zentralnormale und der 
Zentraltangente, eingeführt und als „natürlichen“ Parameter die Bogenlänge der 
Striktionslinie gewählt. Unter Anwendung dieses Apparates gibt Verf. nun Erzeu- 
gungsweisen und Darstellungen von gewissen Grundtypen von Strahlflächen kon- 
stanten Dralls, aus denen dann durch Mindingsche Biegungen sämtliche Flächen 
dieser Art erhalten werden können. Hierbei werden zahlreiche Eigenschaften dieser 
Flächen aufgedeckt und Sonderfälle (etwa die orthoiden Strahlflächen konstanten 
Dralls) behandelt. Im Zuge der Darstellung werden auch einige bekannte Sätze der 
Theorie der Strahlflächen kurz bewiesen. H. R. Müller. 
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Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 


Mihäileseu, Tiberiu: Les surfaces Ro. Ozechosl. math. J. 8 (83), 573—581, 
russ. Zusammenfassg. 581—582 (1958). 

Dopo di aver riassunto note proprietä delle superficie proiettivamente deforma- 
bili appartenenti alla classe R, I’A. dimostra le seguenti altre: 1: una superficie Ro 
ammette un fascio di doppi sistemi coniugati le cui curve sono estremali di un invari- 
ante di Bompiani e viceversa; 2. solamente le superficie R, possiedono dei doppi siste- 
mi isotermo-coniugati il cui asse cuspidale sia diverso dalla direttrice di Wilezynski 
e che sia contenuto in uno dei piani determinati da questa retta e dalle tangenti 
asintotiche. P. Buzano. 


Sul'man, T. A.: Asymptotische Transformationen dreifach konjugierter Flächen- 
systeme. Doklady Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 85, 501—504 (1952) [Russisch]. 
“Es seien F,, F,, F, drei von je einem Parameter abhängende Flächenfamilien. 
Verf. sagt, daß F,, F,, F, ein dreifach konjugiertes R-System von Flächen bilden, 
falls folgende Bedingungen erfüllt sind: 1. jede Fläche der Familie F, wird von den 
Flächen der Familien F,,F,(i,j,k= 1, 2, 3 oder 2, 3, 1 oder 3, 2, 1) in den Kurven 
eines konjugierten Netzes geschnitten; 2. eine der drei Flächenfamilien, z. B. F,, 
besteht aus R-Flächen; 3. das auf irgendeiner Fläche /, der Familie F, liegende Netz 
der Schnittkurven von f, mit den Flächen von F, und F,, ist ein R-Netz. Ein zweites 
dreifaches konjugiertes R-System (Fi, F5, F3) von Flächen wird eine asymptotische 
Transformierte des Systems (F\,, F,, F3) genannt, falls: 1. den obenerwähnten kon- 
jugierten Kurvennetzen auf den Flächen des Systems (F\, F,, F3) die analogen kon- 
jugierten Kurvennetze auf den Flächen des Systems (F7, F5, F3) entsprechen; 2. die 
R-Flächen des Systems (F,, F,, F',) in die R-Flächen des Systems (F'7, F3, F3) asym- 
ptotisch transformiert werden. Mit Hilfe der Cartanschen Methoden zeigt Verf., 
daß es Paare von im obigen Sinne asymptotisch verbundenen dreifach konjugierten 
R-Systemen von Flächen gibt, wobei diese Paare von 13 Funktionen eines Para- 
meters abhängen. B. Petkantschin. 

Godeaux, Lucien: Une extension de la notion de eongruences stratifiables. Math. 
Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband 57—63 (1958). 

Namhafte Geometer wie Bianchi, Fubini [Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 1, 
241—257 (1924)], Finikoff haben die Theorie der stratifizierbaren Kongruenzen 
entwickelt. Sind U, V die Brennflächen der einen, A, B diejenigen der anderen Kon- 
gruenz, so verlangt die Stratifizierbarkeit, daß A in der Tangentenebene von U und B 
in derjenigen von V liegt. Verf. erklärt eine Verallgemeinerung: Ist 

a BER BERN RE a ER ER 
eine Laplacesche Folge im projektiven S, und sind A, B die Brennpunkte einer 
Kongruenz, so daß B Laplace-transformierte von A im Sinne « ist, dann nennt Verf, 
A, B n-stratifizierbar bezüglich U, V, wenn A im projektiven Raum der U, V,_} 
und B in demjenigen der U, ,::: V, liegt. Verf. gibt eine Konstruktion für eine 
zu U,V n-stratifizierbare Kongruenz, sowie die notwendigen und hinreichenden 
Bedingungen für doppelt (gegenseitig) n-stratifizierbare Kongruenzen. W. Haack. 

Godeaux, Lueien: Surfaces dont les regl&es gauches asymptotigues appartien- 
nent ä des complexes lineaires. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 44, 312-320 
(1958). 

Sia (x) una superficie riferita alle asintotiche «,v: Y’A. la chiama superficie F N 
se le linee u sono rette, F, se le linee u appartengono a complessi lineari, F, se le 
rigate asintotiche associate alle linee u (cio® formate da tangenti alle linee v nei punti 
di ogni linea «) appartengono a complessi lineari. Fubini ha dimostrato che se (x) 
& una superficie F', essa si puö sempre considerare come falda focale di una congruenza 
W di cui l’altra falda © una superficie F,. Tale risultato conduce l’A. a chiedersi se, 
supposta (x) del tipo F,, essa possa sempre considerarsi come falda focale di una 
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‚ congruenza W di cui l’altra falda sia una superficie F,. La risposta, ottenuta sfruttando 
precedenti risultati dell’A. (questo Zbl. 56, 408; 65, 146) sulle successioni di Laplace di 
| S; associate alle superficie di cui trattasi, © negativa. P. Buzano. 
Svec, Alois: Congruences de droites dans les espaces projeetifs A dimension paire. 
‚ Czechosl. math. J. 8 (83), 274—283, russ. Zusammenfassg. 284 (1958). 
| L’elemento lineare di una congruenza quadratica di rette & stato considerato da 
 B. Segre (questo Zbl. 51, 391); U’A. tratta invece il caso di una congruenza generica 
‚ in uno spazio a un numero pari di dimensioni. Stabilisce inoltre il significato geometrico 
della conservazione dell’elemento lineare e afferma (senza dimostrarlo) che le con- 
gruenze di S,, aventi elemento lineare assegnato esistono e dipendono da 4n funzioni 
‚ di una variabile. P. Buzano. 
Gheorghiev, Gh.: Sulla geometria dei coni dell’S® Euelideo. An. sti. Univ. 
„Al. I. Cuza‘“ Iasi, n. Ser., Sect. I 3, 125—131, russ. Zusammenfassg. 131 (1957). 
Seit S. Lie haben sich viele Geometer mit der sog. Mongeschen Gleichung 
F (x, y, 2, de, dy, dz) — 0 beschäftigt. Geometrisch bedeutet es, daß jetzt jedem - 
Punkt des R, ein sog. Mongekegel zugeordnet wird, womit dem R, eine bestimmte 
, Struktur aufgeprägt ist, aber auch das Richtungsfeld eines nicht stationären Diffe- 
rentialgleichungssystems beschrieben werden kann. Verf. behandelt nun diese 
Geometrie mit Hilfe des Cartanschen beweglichen Dreibeins. Die Vektoren des lokalen 
ı Dreibeins werden dabei so gewählt, daß einer mit einer Erzeugenden des Monge- 
‚ kegels übereinstimmt, der zweite und dritte je tangential und normal zum Kegel 
„sind. Es wird ein System von Ableitungsgleichungen aufgestellt, in denen 10 Funk- 
. tionen von 4 Veränderlichen als Invarianten der Geometrie stecken. Damit diese 
aber umgekehrt ein System Mongescher Kegel des R, festlegen, müssen sie Integra- 
‚ bilitätsbedingungen, analog den Gauß-Codazzischen der Flächentheorie, erfüllen. 
Verf. zeigt dann an vielen Einzelheiten, daß sich mit Hilfe seines Kalküls viele von 
früheren Autoren behandelte Sonderfälle zwanglos durch Verschwinden seiner In- 
varianten usw. ergeben. Insbesondere spielen dabei die von allen möglichen lokalen 
zweiten und dritten Vektoren definierten und dem Ausgangssystem zugeordneten 
Systeme Mongescher Kegel eine besondere Rolle. W. Burau. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Barthel, Woldemar: Über metrische Differentialgeometrie, begründet auf dem 
Begriff eines p-dimensionalen Areals. Math. Ann. 137, 42—63 (1959). 

The paper deals with the metric differential geometry in an areal space, where 
an areal space means an n-dimensional space the p-dimensional areal element 
(1<p<n-1) of which is given a priori in the form dA = f(x, dx“, ... ., d«'») 
as defined by A. Kawaguchi (cf. this Zbl. 14, 332; 44, 371, 372). The 
metric differential geometry is developed from two elements, the p-dimension- 
al area dA and the invariant differential of the form: DXT’=dX!T-+ 
I Cn (X, x%) dx" for simple p-vectors X = p! Nerxen. x. The last one 
however must satisfy the postulate that under the parallel displacement of a 
simple p-vector, i.e. DX7 = 0, its area A (x, XT) and simpleness remain unaltered. 
This postulate means, of course, a link between the area and the invariant differential. 
In order to make clear the link we need the fundamental p-tensor: gıx (2 X”) = 
— fx (4 f?) which is deduced from the areal element f on making use of the deri- 
vatives by X! on the Grassmann’s cone@K? defined by Iwamoto (this Zbl. 41, 303) 
and studied by the present author [Arch. der Math. 9, 262—274 (1958)]. On account 
of general construction of vector product, their fundamental concepts turn into the 
case of (n — p)-vector-densities, i. e. invariant differential of (n — p)-vector-densities. 
Then the fundamental equations of the transversal (n — p)-vector densities of a 
»-surface are derived in order to obtain the curvature quantities of the p-surface. 
By means of these quantities the variation of the area of a p-surface is expressed by 
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its mean eurvature vector and fundamental quantities of the space; when a volume 
element dV = F (x) dx! - - - d«" furthermore is given a priori, then a dual (n — p)- 
dimensional areal element is induced. The fundamental equations of the normal 
p-vector of a (n— p)-surface produce the assumption for a geometrical interpretation 
of the first variation of the dual area of a (n — p)-surface. At last the possibility of 
a special choice of the coefficient of the invariant differential is considered. 

A. Kawagucht. 

Hangan, Teodor: Automorphismes infinitesimaux et holonomie. C. r. Acad. 
Sci., Paris 247, 411—412 (1958). 

In einem Faserraume E von der Klasse 0% sei eine infinitesimale Konnexion 9 
gegeben. Verf. nennt ein Vektorfeld v in E einen infinitesimalen Automorphismus, 
wenn die Liesche Derivierte der ersten Form von 9 in bezug auf » identisch ver- 
schwindet. Sodann teilt Verf. einen Satz mit, der eine notwendige und hinreichende 
Bedingung dafür darstellt, daß v ein infinitesimaler Automorphismus sei. Nachdem 
weiter die Definition einer Gruppe von Kostant, die einer Lieschen Algebra der 
infinitesimalen Automorphismen entspricht, gegeben worden ist, werden mit Hilfe 
des von H. Ozeki stammenden Begriffes einer infinitesimalen Holonomiegruppe 
zwei Sätze ausgesprochen, die eine Verallgemeinerung der Sätze von A. Lichne- 
rowicz darstellen. S. Gotab. 

Cattaneo Gasparini, Ida: Campi basiei e trasformazioni affini. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 25, 33—42 (1958). 

On introduit la notion de champ basique pour une variete munie d’une connexion 
affine, d’une maniere analogue ä celui qui a ete utilisee pour les varietes V, & con- 
nexion lineaire. Soient z la connexion affine et op la i-forme & valeurs dans R” qui 
pour chaque point z de l’espace fibre & des rep£eres affines et pour chaque vecteur Y, 
tangent ä C est donnee par 9,(Y,) =z'"1®pY,, ou’ est un point de l’espace fibr& 
des reperes lineaires correspondantä z, p est la projection dezen x€ V,, et ® est 
un operateur introduit anterieurement [Ann. Scuola norm. sup. Pisa Sci. fis. mat., 
III. Ser. 10, 119—126 (1956)]. Alors le champ basique associ& & we R” est le 
champ de vecteurs Y, definis par n(Y,) = (0, o(Y,) = w. L’A. d&montre quelques 
proprietes interessantes de ces champs, parmi lesquelles la suivante: la condition 
necessaire et suffisante pour qu’un arc de V,, soit un arc de geodesique est qu’il soit 
la projeetion sur V, d’un champ basique de &(V,). On definit les varietes & 
connexion affine completes et on demontre pour celles-ci des proprietes analogues 
a celles d&montrees par Kobayashi [Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 43, 119—194 
(1957)]. pour les connexions affines lineaires completes. A. Haimowici. 

Dumitras, V.: La elassification des espaces A, projeetivement Eucelidiens. An. 
Univ. C. I. Parhon Bucuresti, Ser. Sti. Natur. Nr. 19, 19—31, russ. und französ. Zu- 
sammenfassg. 31—32 (1958) [Rumänisch]. 

Es handelt sich um eine Klassifikation der dreidimensionalen projektiv-eukli- 
dischen Räume mit Hilfe einer transitiven Transformationsgruppe. Die Methode der 
Klassifikation besteht in der gleichzeitigen Untersuchung der beiden Formen 
RG dx" bzw. eo I,de dx’, mit I 1 und /,= 19 Es werden 
nur die Fälle betrachtet, in denen eine der beiden Formen identisch verschwindet. 
Die erhaltenen Raumtypen sind in einem jeden Fall dadurch charakterisert, daß man 
die Zusammenhangsgrößen mit Hilfe geeigneter Koordinatentransformationen auf 
sog. kanonische Formen reduziert. @. 8008. 

Petreseu, $t.: Consid6rations intrinsöques dans les espaces X, ä connexion 
metrique. I. Bull. math. Soc. Sei. math. phys. R.P.R., n. Ser. 1 (49), 195—221 
(1957). 

Für einen Raum mit metrischem Zusammenhang leitet Verf. die anholonomen 
Komponenten der Grundgrößen her und gibt dafür geometrische Interpretationen. 


W. Barthel. 
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Sen, R. N.: Onatype of riemannian space conformal to a flat space. J. Indian 
math. Soe., n. Ser. 21, 105—114 (1958). 
| Verf. untersuchte in früheren Arbeiten (vgl. dies. Zbl. 51, 133; 67, 400) gewisse 
| Riemann-Räume mit Paaren von Fernparallelismen. In vorliegender Note wird 
, gezeigt, wie diese Räume aus einer allgemeineren Klasse hergeleitet werden können. 
, Zunächst werden Riemann-Räume gewonnen, die konform zu einem ebenen Raum 
sind und einer Gleichung 


Raise = E(Rn; Rin — Ran R,)+ Fl; Ir — In 9:5) 
mit Skalaren #, F genügen. Unter diesen Räumen werden dann jene bestimmt, die 
im Cartanschen Sinn symmetrisch sind. Darunter befinden sich aber die eingangs 
erwähnten Räume mit Paaren von Fernparallelismen. W. Barthel. 

Akbar-Zadeh, Hassan: Sur une eonnexion eoaffine d’espace d’&l&ments line- 
aires. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 1707—1710 (1959). 

Einige Ergebnisse von Maurer-Tison (dies. Zbl. 79, 385, zweites Referat) 
werden formal auf Linienelementräume verallgemeinert. D. Laugwitz. 

Svee, Alois: L’&l&ment linsaire projectif d’une surface plong6e dans l’espace & 
eonnexion projeetive. Üzechlos. math. J. 8 (83), 285—291, russ. Zusammenfassg. 291 
(1958). 

L’A., seguendo i procedimenti di Cartan, assegna per una superficie immersa in 
uno spazio a 3 dimensioni a connessione proiettiva (e per la sua duale) un elemento 
‚ lineare proiettivo la sui conservazione & condizione necessaria e sufficiente per la 
‘ deformabilitä proiettiva d’ordine 2. P. Buzano. 

Svee, Alois: Congruenees de droites dans E,„. Czechosl. math. J. 8 (83), 552—562, 
russ. Zusammenfassg. 562 (1958). 

Il lavoro & diviso in due parti: la prima & dedicata alle Variet& di König a con- 
nessione euclidea: per varietä di König a connessione euclidea I’A. dä la seguente de- 
finizione: ad ogni punto («, v) di un dominio del piano affine si associ uno spazio locale 
centro-euclideo E,, di origine M (u, v); se E,, E, sono due spazi locali infinitamente 
vicini, si stabilisce fra essi una congruenza (uguaglianza): mediante l’uso del referi- 
mento mobile diE. Cartan, siscrivono facilmente le formule che definiscono una varie- 
ta di König, e si determinano alcuni invarianti: fra questi la torsione che & nulla 
se la considerata varietä € una superficie — nel senso usuale — di uno spazio euclideo 
o di uno spazio di Riemann. Nella p. IL l’A. tratta analiticamente le congruenze di 

‚rette di Z, con due falde focali, sempre usando il riferimento mobile. Si definisce 
poi una congruenza di rette a connessione euclidea associando ad ogni punto (u, v) 
di un dominio del piano affine uno spazio euclideo locale E, (u, v), ein esso una retta 
? (u, v) e assegnando poi un’uguaglianza fra spazi locali infinitamente vieini. Allora, 
ad ogni congruenza di rette (non parabolica) di E,l’A. associa in modo intrinseco una 
congruenza a connessione euclidea, le cui falde focali sono varietäa di König, ricol- 
legandosi cosi alla p. I. V. Dalla Volta. 

Okubo, Tanjiro: Errata to „On the order of the groups of affine collineations in 
the generalized spaces of paths. IH. This journal vol. 7, No. 1 (1957), pp. 18—33°. 
Tensor, n. Ser. 8, 158 (1958). 

Besprechung der im Titel erwähnten Arbeit s. dies. Zbl. 77, 160. 

Rund, H.: Some remarks concerning the theory of non-linear connections. 
Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 341—347 (1958). 

Sei F(x, X) die Metrikfunktion eines Finsler-Raumes, die in allen 2r Argu- 
menten analytisch, positiv homogen 1. Grades in den X° und positiv ist und eine po- 


14 
sitiv definite Fundamentalform bewirkt. Durch Vorgabe von Funktionen I", (x, X) 


und Pi (x, Y) werden für ein kontravariantes Vektorfeld X’ und ein kovarliantes Y, 
1 


2 . = 
absolute Differentiale und die Übertragungsparameter I7% (x, X) und 1448; 7) 
definiert. Sind die Y, zu den Xi konjugiert und wird vorausgesetzt, daß eine Parallel- 
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2# ; 
verschiebung der Xi eine solche der Y, nach sich zieht, so sind die ]%°; durch die 
Di vollständig bestimmbar. Um die Länge eines Vektors bei einer Parallelver- 


1. : " 
schiebung ungeändert zu lassen, haben die /"; den Bedingungen zu genügen 


1 AU LER, 

Y, 1”, (2, X) 3.09.1085) X 2X. 
Damit enthalten die Konnexionen jene der von Kawaguchi (dies. Zbl. 73, 390) 
untersuchten Klasse. Die absoluten Differentiale des Fundamentaltensors sind von 
den Xi abhängig, und es erweist sich als unmöglich, dies durch einschränkende Vor- 


T. : 

aussetzungen über die 7, oder deren Ableitungen zu umgehen. Unter der Annahme, 

daß die 74. in A und k symmetrisch sind, können sie eindeutig bestimmt werden 
2 


und stellen die Berwaldschen, die /1i; bis auf einen additiven Term die Cartanschen 
Übertragungsparameter dar. Daß die Geodätischen zugleich Autoparallelkurven 
des F,, sind, sichert die allgemeinere (als die Symmetrie-) Annahme: 


al > L 7 
le H. Fieber. 


Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde. Integralgeometrie: 


Haupt, Otto: Verallgemeinerung eines ordnungsgeometrischen Reduktions- 
satzes. J. reine angew. Math. 200, 170—181 (1958). 

The starting point of this paper is the following theorem of Marchaud [Acta 
math. 55, 67—115 (1930)]. If an arc in real projective n-space with end points has 
real order k then the arc with the end points removed also has order %k. This result is 
not necessarily true if the arc is replaced by a continuum of bounded order composed 
of a sum of arcs. A continuum Kinreal projective n-space is defined to have a weak 
component (point) order k if a minimum number % exists for which the intersections 
Ka L,_, have at most k components (points) as Z,_, runs through all hyperplanes 
except those of a specified nowhere dense set. In the present paper the author re- 
places the arc of the Marchaud theorem by a continuum © which is (1) within a 
real projective n-space but not within any hyperplace of this space, (2) has a bounded 
weak component order and (3) consists of a countable sum of arcs. The Marchaud 
proof depends essentiallyon the fact that an arc has only two end points. The author 
generalizes end points by what he calls non-inner support components of intersections 
CnL,., and subjects continua ( to the following condition (4). If L, be a k-sub- 
space of a hyperplane L,, 0<k<n-1, then a (k— 1)-space L,, exists, 
Lxı1 SS 2,, which intersects every non-inner support component of NL, , within 
L, with at most one exception. The following result, roughly analogous to the 
Marchaud theorem, is the principal result of the paper. If, for a continuum © which 
satisfies (1), (2), (3) and (4), L%_, is a hyperplane for which Or L2_, has at least m 
components, then ahyperplane neighbourhood o exists, arbitrarily close to ZY,_,, such 
that, for Z,,€0, OAL,_, has a finite number of components which number is at 
least m, each of these components consists of a single point and Z,_} does not support 
C at any one ofthem. The proof, by induction, uses a mechanism siinilar to one used 
by Marchaud. One of the applications of the above result is as follows. E Kisa 
continuum with a weak point order k which satisfies (1) and (4) then every weak 
point order of K is k. k D. Derry. 

Busemann, Herbert: Spaces with finite groups of motions. J. Math. pur. appl. 
IX. Ser. 37 (offert en hommage ä M. Frechet), 365—373 (1958). 

Folgende Theoreme werden bewiesen: 1. Ein zweidimensionalerG-Raum (Bezeich- 
nung vgl. H. Busemann, The geometry of geodesics, New York 1955) mit positiver 
Eulerscher Charakteristik besitzt eine endliche Bewegungsgruppe. 2. Eine kompakte 
topologische Mannigfaltigkeit mit nichtverschwindender Eulerscher Charakteristik 
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\und metrisiert wie ein @-Raum ohne konjugierte Punkte besitzt eine endliche Bewe- 
‚gungsgruppe. 3. Enthält eine gegebene Klasse frei-homotoper Kurven in einem 
|kompakten G-Raum ohne konjugierte Punkte, von der Dimension > 1, genau 
(eine geschlossene Geodätische, dann ist die Bewegungsgruppe endlich. — Für den 
ı Beweis von 3. wird verwendet, daß in einem Geradenraum (jede Geodätische ist 
jisometrisch einer Geraden des euklidischen Raumes) der Dimension > 1, Punkte 
ı mit beliebig großem Abstand von einer Geodätischen existieren. Der Vollständigkeit 
| wegen wird auch gezeigt: Durch zwei gegebene Punkte a, b gibt es eine Geodätische 
durch a, deren Abstand von b größer als tab ist. — Und schließlich: Die (2, %3)- 
‚Ebene kann als G-Raum metrisiert werden, derart, daß die Geraden a tb, + 


—— 


(e= 0 Geodätische sind, die Drehungen um den Ursprung existieren und für zwei 
‚ beliebige parallele Linien Z, und Z, für jede der beiden Richtungen gilt x L, — 0, 
| wenn Z, von x überquert wird. H. Fieber. 

Busemann, Herbert: Similarities and differentiability. Töhoku math. J., IT. Ser. 
‘9, 56—67 (1957). 

Verf. behandelt im Rahmen seines direkt-infinitesimalgeometrischen Zu- 
ı gangs zur Finslergeometrie (vgl. die Monographie des Verf., The geometry of geode- 
|sics, New York 1955) zwei wichtige Fragenkreise: (A) Die Kennzeichnung der 
 Minkowskischen Räume durch die Existenz einer Gruppe von (echten) Ähnlichkeiten, 
‘und (B) die Kennzeichnung der Finslerschen Räume durch innergeometrische, vom 
‚ Koordinatensystem unabhängige Eigenschaften der Metrik; die Bedeutung der 
letzteren Frage wird besonders klar, wenn man beachtet, daß es sich dabei um ein 
‚ Analogon des V. Hilbert-Problems für metrische Räume handelt. — Bezeichnungen 
‘ und Ergebnisse der Monographie werden vorausgesetzt. Ein Segment in einem metri- 
; schen Raum ist eine Kurve, deren Länge gleich der Distanz x y ihrer Endpunkte x 
"und y ist; eine Geodätische ist eine Kurve, die nach beiden Seiten unbeschränkt ist 
“und sich lokal wie ein Segment verhält. Ein G-Raum ist ein metrischer Raum (sym- 
metrische, positiv definite Distanz xy mit Dreiecksungleichung) mit folgenden 
. Eigenschaften: Jede beschränkte unendliche Menge hat einen Häufungspunkt, der 
Raum ist konvex im Sinne von Menger (zu x=+*y existiertzmit 22 +2zy=xy, 
‚2=z-+y,) und lokal existiert zu jedem Segment genau eine Verlängerung. Ist 
die Verlängerung sogar im Großen möglich, so heißt der Raum ein Geradenraum. — 
{A) Die besonderen Schwierigkeiten werden an folgendem Sachverhalt deutlich: 
Eine Abbildung 2— xx eines metrischen Raumes auf sich heißt (echte) globale 
Ähnlichkeit, wenn axay—=kxy für alle x,y mit festem Vergrößerungsfaktor 
k (= 1). Ein Finslerscher Raum ist Minkowskisch, wenn er eine Gruppe H echter 
Ähnlichkeiten gestattet. Die Differenzierbarkeitseigenschaften sind wesentlich: 

Der Satz gilt nicht allgemein für metrische Räume, und es werden die Zusatzbe- 
‚ dingungen untersucht, die ihn erzwingen. Es folgt zunächst, daß alle globalen Ahn- 
lichkeiten eines metrischen Raumes eine Gruppe H bilden, und daß (weil entweder & 
oder x! kontrahierende Abbildung ist) jede echte Ähnlichkeit genau einen Fix- 
punkt hat. Ein G-Raum, welcher eine echte globale Ähnlichkeit gestattet, ist ein 
Geradenraum. Allgemeiner heißt eine Abbildung konform, wenn 
lim 


[044 Ay Em ö(p) 
P<-2=Yy>D 


Uy 
existiert mit 0 < ö(p) < co (konforme Abbildungen erweisen sich als lokal topolo- 
gisch, und ö(p) ist notwendig stetig), und sie heißt eine lokale Ähnlichkeit, wenn 
ö(p) = k = const. Ein kompakter Raum gestattet keine lokalen Ähnlichkeiten mit 
k < 1 (weil eine solche den Durchmesser verkleinern müßte), k > 1 kann aber VOr- 
kommen (Beispiel: euklidischer 2-Torus mit mehrfach überdeckender Abbildung). 
Es gilt: Ein G-Raum, welcher eine lokale Ähnlichkeit x mit k < 1 gestattet, ist 
ein Geradenraum, und « ist global. (Der elliptische Typ scheidet nämlich wegen seiner 
Kompaktheit aus.) Ist k> 1 für einen G-Raum R, so ist wenigstens die universelle 
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Überlagerung von R ein Geradenraum und besitzt eine ‚entsprechende globale 
Ähnlichkeit. — Es gibt aber Geradenräume mit echten Ähnlichkeiten, welche nicht 
Minkowskisch sind: Ein Beispiel ist eine geeignete Metrisierung der reellen Ebene, 
deren Geodätische die Kurven des Moultonschen nicht-Desarguesschen Kurven- 
systems sind, in einem anderen Beispiel sind die Geodätischen sogar die Geraden der 
Ebene, und die Metrik gestattet außer den Ähnlichkeiten mit Zentrum O auch noch | 
die euklidischen Drehungen um O. Die Beispiele sind auch von selbständigem Inter- 
esse, können hier aber nicht weiter besprochen werden. Da also nicht einmal die 
Existenz einer Drehungsgruppe zusätzlich zur Ähnlichkeitsgruppe erzwingt, daß der 
Geradenraum Minkowskisch wird, wird nun weiter eine intrinseke Differenzier- 
barkeit der Metrik eingeführt. Zu zwei Punkten a,gq eines G-Raumes bezeichne 
a;(q) (BZ 0) einen Punkt mit gaz(q) = Pga und entweder gas + aza — ga oder 
ga + aag =ga;, Für ß<1 gibtesmindestenseinaz, für # > 1 höchstens eines. 
Existenz und Eindeutigkeit sind aber innerhalb genügend kleiner Kugeln gesichert. 
Es wird definiert: Der Raum heißt im Punkte p differenzierbar, wenn für p <-a” + 
+b"—>p und 0<P„<M<oo stets gilt 


Diese Definition kann daraus motiviert werden, daß für differenzierbares reelles /(z) 
über einem Vektorraum stets 


im [a2 +8.a,]- tl Bo) 2 + Br Ön])IBn Fan) — Mb) = 1 | 
für f(a,) # f(b,). Die Forderung der Differenzierbarkeit führt zur Möglichkeit, 
eine lokale Metrik für den Punkt p einzuführen 


(*) lim aB„(P) 1(P) FR 


m(a, b) = lim — a;(p) bz(p), 
B>0 ß 


welche lokal topologisch äquivalentist zur Metrik «b, und für dielim m (a,,b,)[a,d,=1 
fürp<-a,+b,— p, und m(a;(p), bz(p)) = P m(a, b). In naheliegender Weise läßt 
sich ein Tangentialraum 7, einführen, der durch m metrisiert ist. Der Raum selbst 
heißt regulär in p, wenn T', ein Geradenraum ist, was im Finslerschen Fall genau bei 
konvexer Indikatrix eintritt; m ist hier die Minkowskische Metrik in 7',. Im zweiten 
der obengenannten Beispiele ist der Raum überall differenzierbar und regulär, und 
T „fällt mit dem Raum selbst zusammen für p = 0. Es gilt also: Aus Differenzier- 
barkeit und Regularität in » folgt für einen @-Raum noch nicht, daß 7, Minkowskisch 
ist, und diese Bedingungen zusammen mit der Existenz von globalen Ähnlichkeiten 
mit Zentrum p und beliebigen k sind nicht kennzeichend für Minkowskische Räume. 
Die Differenzierbarkeit wird daher verschärft: Ein Raum heißt in p stetig differen- 
zierbar, wenn (*) gilt mit p, statt p, p„— p. Hier gilt nun tatsächlich: Gestattet 
ein G-Raum eine lokale Ähnlichkeit mit k + 1, und ist er stetig differenzierbar in 
einem Fixpunkt dieser Abbildung, so ist er für k < 1 selbst, für k > 1 aber seine 
universelle Überlagerung Minkowskisch. — Stetige Differenzierbarkeit und Regulari- 
tät in P sichern für einen beliebigen G-Raum, daß 7, ein Minkowskiraum ist. Der 
Raum selbst ist dann eine topologische Mannigfaltigkeit, weil die Metrik lokal topo- 
logisch äquivalent ist zur Minkowskischen Metrik von T,. — Die entwickelten 
Methoden gestatten nun auch eine Lösung der Aufgabe (B). Es sei ein Finslerraum 
der Differenzierbarkeitsklasse 0" mit Grundfunktion F (x, x’) der Klasse 0”-1 ge. 
geben. Führt man ein neues Koordinatensystem, etwa mittels nicht differenzierbarer 
Transformation, ein, so werden die Differenzierbarkeitseigenschaften möglicherweise 
zerstört, die inneren Eigenschaften der Metrik und insbesondere die stetige Differen- 
zierbarkeit im obigen Sinne bleiben erhalten. Wie kann man dem Raum nun ansehen, 
daß es Koordinaten gibt, in denen er Finslersch ist? Zur Minkowskischen Metrik 
von T', können in einer Umgebung von p Normalkoordinaten im üblichen Sinne kon- 
struiert werden, welche außerhalb p von der Klasse 0*=2 sein werden, und in diesen 
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Koordinaten kann die metrische Grundfunktion F aus der Metrik bestimmt werden. 
‚Auf diese Weise kann man allerdings nicht die beste Differenzierbarkeitsklasse er- 
halten, aber wenigstens im Falle n = oo wird die Aufgabe durch dieses Vorgehen 
vollständig gelöst. Genau so kann man bei der Untersuchung von überall stetig 
ıdifferenzierbaren und regulären G-Räumen vorgehen und erhält auch hier eine 
‚Innergeometrische Kennzeichnung derjenigen Räume, welche bei geeigneter Koordi- 
‚natenwahl Finslerräume sind. Verf. gibt damit eine Lösung des Problems, das er 
, bereits früher teilweise behandelt hatte (Busemann, Metric methods in Finsler 
spaces and in the foundations of geometry, Annals of Math. Studies 8, Princeton 
1942). D. Laugwiltz. 
| Lippmann, Horst: Metrische Eigenschaften verschiedener Winkelmaße im 
, Minkowski- und Finslerraum. I, II. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 223—230, 
231—238 (1958). 
| Es sei M eine Menge von Elementen p,g,..., denen eine reelle, nichtnegative 
‚ Abstandsfunktion pg (mit pp = 0) zugeordnet ist. Zunächst werden die Begriffe 
„metrischer Raum“ (Fr&chet, These Paris 1906), ‚„fastmetrischer Raum“ (mit der 
abgeschwächten Dreiecksungleichung) [Menger, Math. Ann. 100, 75—163 (1928)] 
‚eingeführt. M heißt „Abstandsraum“, falls (1) für jedes e> 0 einö>0 exi- 
‚ stiert derart, daß aus pq < ö stets gp< e folgt, und (2) eine Zahl c > 1 existiert, 
so daß die schwache Dreiecksungleichung: pr <c(pgq + gr) gilt. Die betreffenden 
| Dreiecksungleichungen gelten ‚eingeschränkt‘, wenn ein R > 0 besteht, so daß sie 
fürpr<R gelten. M heiße ein ‚eingeschränkter‘ metrischer, fastmetrischer oder 
' Abstansdsraum, wenn die jeweilige Dreiecksungleichung eingeschränkt eilt. — 
Ferner werden die n-dimensionalen Minkowski- und Finslerräume (bezüglich einer 
Grundfunktion F) mit einigen ihrer wichtigen bekannten Eigenschaften kurz bespro- 
chen. Es werden die Winkelmaße w(z, y), sm(x, y) von Finsler bzw. Busemann 
eingeführt, wobei x, %,... die Elemente des Minkowskiraums M” sind [Finsler, 
Diss. Göttingen 1918; Busemann, dies. Zbl. 40, 375]. Verf. untersucht zusätzlich 
die Funktionen: 
9a y)= 3 F@Fa) - yFTly)), &(@, y) = 2 are sin g(®, y), @(&, y) = sin a(®, y), 
welche interessante geometrische Eigenschaften besitzen. Ferner wird gezeigt, 
warum sich der durch den euklidischen Kosinussatz von Wilson (dies. Zbl. 5, 113) 
and Aleksandrov (Die innere Geometrie der konvexen Flächen, dies. Zbl. 65, 151) 
eingeführte Winkelbegriff fast ausschließlich für euklidische und Riemannsche Räume 
eignet. Das Hauptergebnis des Verf. folgt jedoch im Teil II: Ist M die Menge der 
Richtungen des M”, dann stellen 9 (x, y), @ (x, y), & (x, y), w(z, y), sm(xz, y) Abstands- 
funktionen im Sinne von TeilI dar. Ferner erfüllt (1) g die Dreiecksungleichung; 
(2) & eingeschränkt, w uneingeschränkt die abgeschwächte Dreiecksungleichung, 
jedoch beide im allgemeinen nicht die Dreiecksungleichung; (3) sm die schwache 
Dreiecksungleichung, jedoch im allgemeinen nicht die abgeschwächte Dreiecksun- 
gleichung (auch nicht eingeschränkt); (4) w die Forderung, daß zu jedem e> 0 
ein 6 > 0 existiert, derart, daß aus w(x, y) < ö stets w(y, x) < e folgt. Somit wird 
M durch g ein metrischer, durch x ein eingeschränkt-fastmetrischer, durch w ein 
fastmetrischer und durch sm ein Abstandsraum. Der Beweis dieser Behauptungen 
bildet den weitaus größten Teil der vorliegenden Arbeit. — Die Maße w, g und % 
‚ gestatten eine Bogenlängentheorie. In allen Fällen sind je zwei Richtungen des M 
durch eine rektifizierbare Kurve (dargestellt durch eine Kurve auf der Indikatrix) 
verbindbar. Es folgt die Existenz zugehöriger ‚inneren Metriken‘“ im Sinne von 
Aleksandrov (loc. cit.) Diese erweisen sich als bereits bekannte Winkel im Minkow- 
skiraum. 1 H. Rund. 
e Eggleston, H. G.: Problems in Euclidean space. Applieation of Sur 
(International Series of Monographs in Pure and Applied Mathematics. Vol. 5.) 
London-New York-Paris-Los Angeles: Pergamon Press 1957. VIII, 165 p. 40s. net. 
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Es werden zehn Probleme, die alle mehr oder weniger dem Konvexitätsbegriff 
verpflichtet sind, in ansprechender Form verarbeitet und buchmäßig einheitlich dar- 
geboten. Es handelt sich um Fragen, zu deren Klärung Verf. selbst bereits durch 
zahlreiche scharfsinnige Studien manches beigetragen hat, und die in ihrer beson- 
deren Art einen speziellen Ausschnitt zeitgemäßer Geometrie charakterisieren. Die 
zehn Probleme: 1. Es handelt sich darum, diejenigen ebenen Punktmengen zu kenn- 
zeichnen, die sich als Durchschnitte absteigender Folgen offener zusammenhängender 
Mengen darstellen lassen, kurz gesagt, A-Eigenschaft haben. Verf. gewinnt not- 
wendige und hinreichende Kriterien dafür, daß eine nichtleere offene Punktmenge A 
die A-Eigenschaft aufweist. Eine zugeordnete Hilfsmenge N(A) („ultimate nub‘“) 
muß leer sein. Mit der Konstruktion einer Menge A mit N(A)=+0 wird nachge- 
wiesen, daß Mengen existieren, welche die A-Eigenschaft nicht haben. Insbesondere 
folgt, daß nicht jeder offenen Zahlenmenge A der komplexen Zahlenebene eine in 
lz:|< 1 meromorphe Funktion »— f(z) so zugehört, daß jeder ihrer Werte dort 
unendlich oft angenommen wird, so daß A die „rang set‘ von f ist. Dies ist nach 
W.Rudin und Verf. (vgl. dies. Zbl. 64, 72 und 65, 307) dann und nur dann der Fall, 
wenn A die A-Eigenschaft besitzt. 2. Es handelt sich um die vom Verf. bereits 
veröffentlichte Lösung eines von $S. Ulam stammenden Problems bei ebenen Homöo- 
morphismen (Verf., dies. Zbl. 67, 406). 3. Studie über Projektion ebener Punkt- 
mengen mit vorgegebenem linearen Maß, die auch separat publiziert ist (vgl. das 


untenstehende Referat). 4. Die erstmals vom Verf. aufgefundene Lösung des Pro- 


blems von K. Borsuk, betreffend die Zerlegung einer Punktmenge in Teile kleineren 
Durchmessers im Falle des dreidimensionalen Raumes (vgl. Verf., dies. Zbl. 65, 153). 
Mittlerweile haben B. Grünbaum sowie auch A. Heppes andere Beweise aufge- 
stellt, die wesentlich elementarer sind, aber für die Ausdehnung auf höhere Dimen- 
sionen eine geringere Ühance aufweisen. 5. Hier werden Fragen betreffend die Gül- 
tigkeit von Sätzen vom Dowkerschen Typ abschließend beantwortet, die von 


L. Fejes Töth aufgeworfen worden sind; die Resultate sind bereits separat ver- 


öffentlicht (vgl. Verf., dies. Zbl. 80, 156). 6. schließt an Fragen von P. C. Hammer 
über Mehrfachschnittpunkte von Durchmessern bei konvexen Bereichen sowie über 
Flächensechsteilungspunkte an. 7. Anknüpfung an Untersuchungen von A.S. Besi- 
covitch (Verf., dies. Zbl. 46, 160). Verf. gibt Abschätzungen über Asymmetrie- 
koeffizienten bei Eibereichen konstanter Breite, deren Randkrümmungen Ein- 
schränkungen unterliegen. 8. Über Eibereiche konstanter Breite, die in konvexen 
Bereichen vorgeschriebener Dicke enthalten sind (vgl. Verf., dies. Zbl. 64, 167). 
9. Uber Extremaleigenschaften der Dreiecke, die sich vorgegebenen konvexen Be- 
reichen umschreiben lassen. 10. Schätzung der gebrochenen Dimension und des 
Maßes von Restmengen, die von einem regulären Dreieck nach Tilgung abzählbar 
vieler regulärer Dreiecke, die mit dem ursprünglichen punktsymmetrisch-homo- 
thetisch sind, übrig bleiben. H. Hadwiger. 


Eggleston, H. G.: On the projeetion of a plane set of finite linear measure. Acta 
math. 99, 53—91 (1958). 

Es bezeichne X eine ebene Punktmenge von endlichem aber positivem linearen 
Hausdorffschen Maß A (X), X, die orthogonale Projektion von X auf die Gerade der 
Ebene mit dem Richtungsparameter 6 und es sei (X) = inf A(X,)/A(X) 
<#<xn). Verf. stellt sich die anspruchsvolle Frage, welches für passende Klassen 
K solcher Mengen X die Extremwerte u (K)=supr(X) (XEK) sind. Die Lösung 
gelingt ihm vollständig für die Klasse U der meßbaren X, die Klasse V der zusammen- 
hängenden X und für die Klasse W der einfachen Bogen X. Die Resultate: Es gilt 
u (U) = 2]n, u. (V) = $ und schließlich u (W) = 1/(seca + 2tg« + n —4ß— 2a), 
wobei sich & und ß aus 14 2sinx — 8cos?«a/(l +4cos?a) und 2tgß =sec« 
ergeben. — In jedem Fall werden die zugehörenden Extremalmengen konstruiert, 
wobei die Frage der Einzigkeit noch offen bleiben muß. H. Hadwiger. 
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| Dinghas, Alexander: Über eine Klasse superadditiver Mengenfunktionale von 
‚ Brunn-Minkowski-Lusternikschem Typus. Math. Z. 68, 111—125 (1957). 

Das Hauptresultat der Arbeit besteht in einer Verallgemeinerung des Satzes 
von Lusternik (dies. Zbl. 12, 272), daß für zwei meßbare Punktmengen A und B 
im n-dimensionalen euklidischen Raum Z, und ihre Minkowskische Summe A ie 
die Ungleichung (L (A + B))Ur > (L(A))Ur + (L (B))!® besteht (L— Lebesgue- 
sches Maß), auf beliebige beschränkte Punktmengen, deren ‚Maß‘ durch ein ge- 
wisses Mengenfunktional gegeben ist. Im einzelnen wird hierzu gezeigt: Es seien A, B 
zwei beschränkte, nichtleere Punktmengen des E, und f,. fr; fc drei auf A bzw. B 
‚ bzw.@C —=4A+ B definierte, positiv reellwertige und beschränkte Funktionen, die 
, der Bedingung 

fe@)>2 sup [fr + Ya) 


| veA,veB 
(> 0,z2€C) unterworfen sind. Weiter sei der Wert des erwähnten Mengenfunk- 
‚ tionals / für A durch 
| m 
I(f,A)= sup EuwLF,) mit m, inf f,(e) 
m 1 zeF%x ; 
UFrEA 


ı gegeben, wobei die F, (k=1,...,m) endlich viele abgeschlossene und punkt- 
fremde Teilmengen von A sein sollen; entsprechend werden die Ausdrücke 1 (f,|B) 
“und 7 (f.|0) definiert. Dann lautet die Behauptung: 
| (I delowuerm > (7 u ae +n + BEN, 

d.h. / ist ein superadditives Mengenfunktional. Der Beweis dieses Satzes gelingt 
, ohne Benutzung einer vollständigen Induktion durch eine geeignete Erweiterung 
des beim Beweis der Brunn-Minkowskischen Ungleichung benutzten Hilfspara- 
meters 7 zu einem Parametersystem 7, mit 0O<r,<1i1 (=1,...,n). Er kann 
im Falle Borel-meßbarer Punktmengen und Borel-meßbarer Funktionen f [wo 
"a 4l4) — f [dx gesetzt wird] auch auf eine andere Weise unter Heranziehung 

4 


von Resultaten von Henstock und Macbeath (dies. Zbl. 52, 183) geführt werden. 

Verf. diskutiert noch das Eintreten der Gleichheit in der Behauptung seines Satzes 

unter der Voraussetzung von offenen und konvexen, beschränkten Punktmengen. 
K. Leichtweiß. 

Mirkli, H.: New characterisations of polyhedral cones. Canadian J. Math. 9, 
1—4 (1957). 

Let P be a closed convex cone in a real finite-dimensional vector space BE; P is 
said to be polyhedral if it is the intersection of finitely many closed half-spaces. The 
author proves that if all the two-dimensional projections of P are closed, then P is 
polyhedral, and conversely that if P is polyhedral then all its projections are closed. 
This theorem is applied to show that if Z is partially ordered with a closed positive 
cone P, then P is polyhedral if and only if, for all subspaces F, every positive linear 
functional on F can be extended to a positive linear functional on E#. 

F. F. Bonsall. 
| Sancho de San Romän, J.: Ein neuer affin-invarianter Breite-Begriff für Ei- 
körper. Revista Acad. Ci. Madrid 51, 229—244 (1957) [Spanisch]. 

The affine width of a n-dimensional oval K at the point P is defined as the 

' volume of the n-dimensional simplex of maximal volume inscribed in X with a 
vertex at P. Some properties of the n-dimensional ellipsoids E related with their 
(constant) width are given. For instance: if k, (=1,2,...,n Ar 1) are the 

gaussian curvature of E at the vertices of an inscribed simplex of maximal volume, 
then the relation I k,-2/®+» — const. holds. It seems that it is not known if 
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the condition of constant affine width characterizes the ellipsoids if n > 2. For 
n — 2 analogous questions were previously considered by the author (this Zbl. 2, 
400). L. A. Santalo. 
Kosinski, A.: A proof of an Auerbach-Banach-Mazur-Ulam theorem on convex 
bodies. Colloguium math. 4, 216—218 (1957). 
Seien V,, V3, . . . k-dimensionale konvexe Körper, deren Durchmesser höchstens 
D betragen, und deren Gesamtvolumen - |V,|= 8 < oo ist. Dann gibt es einen 


nurvon Dund 8, nicht von den V, abhängigen k-dimensionalen Würfel W, in den man 

alle V, ohne Überschneidung einbetten kann. Für diesen Satz, der den im Titel ge- 

nannten Autoren zugeschrieben wird, ist hier erstmalig ein Beweis veröffentlicht. 
M. Kneser. 

Rogers, €. A. and 6. €. Shephard: Convex bodies associated with a given convex 
body. J. London math. Soc. 33, 270—281 (1958). 

Zu einem n-dimensionalen konvexen Körper K bilde man den Differenzenkörper 
DK= {x — y|x,y€ K}, die konvexe Hülle R, K von K und dem an a gespiegelten 
Körper und den zugeordneten (n + 1)-dimensionalen symmetrischen Körper OK, 
der als konvexe Hülle der Punkte (2,...,2,0) und (-2,...,— 2,1) mit 
(2. -,%,) aus K definiert ist. In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 82, 157) wurde 


für das Volumen des ersten dieser Körper die Ungleichung V (DK) < () V(K) be- 


wiesen. Hier wird ein anderer Beweis dafür gegeben und außerdem gezeigt, daß für 
die beiden übrigen Körper die Ungleichungen V(R,K)<2"V(K) für aceK 
und V(CK)< [2”/(n + 1)]V(K) gelten. Gleichheit trifft in allen drei Fällen 
genau dann ein, wenn k ein Simplex und im zweiten a eine Ecke ist. Gemeinsame 
Quelle dieser Aussagen ist die folgende Verallgemeinerung eines Lemmas von A.M. 
Macbeath (dies. Zbl. 42, 164): Ist 7 ein r-dimensionaler ebener Schnitt eines 
(r + s)-dimensionalen konvexen Körpers C', K die Projektion von C längs H, so ist 
V(C) > [r! s!/(r + s)!] V(H) V(K), und Gleichheit besteht höchstens dann, wenn 
alle zu 4 parallelen r-dimensionalen Schnitte von C zu H ähnlich und ähnlich gelegen 
sind. M. Kneser. 
Molnär, J.: Über Sternpolygone. Publ. math. Debrecen 5, 241—245 (1958). 
Randstrecken eines ebenen, einfach zusammenhängenden polygonalen Bereichs 
P, die konvexe mit konkaven Eckpunkten verbinden, nennt Verf. Inflexionsseiten; 
diese sollen bei der konvexen Ecke abgeschlossen und bei der konkaven offen sein. 
Für Polygone P mit wenigstens drei solchen Randstrecken beweist er: Gibt es zu 
je drei Inflexionsseiten von P einen in P liegenden Punkt so, daß drei Verbindungs- 
strecken zu drei passend gewählten Punkten der Inflexionsseiten ganz zu P gehören, 


so ist P ein Sternpolygon. — Damit wird eine von G. Hajös stammende schwächere 
Aussage verschärft, wonach die Sternförmigkeit dann folgt, wenn der entsprechende 
Tatbestand für je drei konvexe Eckpunkte gegeben ist. — Analog einfache Sätze 


vom Krasnosel’skijschen Typ für räumliche Polyeder gibt es dagegen nicht. 
Genauer: Verf. konstruiert ein nicht sternförmiges Polyeder Q, das einen Punkt derart 
enthält, daß alle Verbindungsstrecken mit Eckpunkten zu Q gehören. 

H. Hadwiger. 

Wirsing, Eduard: Zur Analytizität von Doppelspeiehenkurven. Arch. der Math. 
9, 300—307 (1958). 

1917 haben Rothe, Weitzenböck und Ref. die Frage nach den „Doppel- 
speichenkurven“ (D-Kurven) aufgeworfen. Dabei wird unter einer D-Kurve eine 
ebene etwa konvexe Linie betrachtet derart, daß es zwei Punkte $,, 8, gibt, so daß die 
Geraden durch S, aus der D-Kurve Sehnen fester Länge ausschneiden. Ob es solche 
D-Kurven gibt, ist bisher nicht entschieden. Hier wird gezeigt, daß die D-Kurven 
notwendig regulär analytisch sind, ferner daß es höchst ns abzählbar viele nicht 
ähnliche D-Kurven gibt. W. Blaschke. 


385 


Fejes Töth, L. und J. Molnär: Unterdeekung und Überdeekung der Ebene durch 
Kreise. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 235 —243 (1958). 

Unter der Homogenität eines Systems abzählbar vieler Kreise X ale 20 
der euklidischen Ebene verstehen Verff. den Wert A = inf KRETA), 
wo für Figuren und ihre Flächeninhalte die nämlichen Zeichen Verwendung finden. 


Offenbar gilt O<AR< 1. Die untere bzw. obere Dichte des Systems ist D= 
‚ lim inf I X,/n R? bzw. D = lim sup I K,/n R? für R — oo, wobei sich die Summa- 


tionen über diejenigen Kreise des Systems erstrecken, die innerhalb eines Kreises 
vom Radius R um den Ursprung der Ebene liegen. — Ein System von offenen bzw. 
abgeschlossenen Kreisen heißt unterdeckend bzw. überdeckend, wenn jeder Punkt 
der Ebene höchstens bzw. wenigstens einem Kreis des Systems angehört. — Endlich 


sei d(h) = supD und D(kh) = inf D, wo sich die Bildung des Supremums über alle 


‚ unterdeckenden, diejenige des Infimums über alle überdeckenden Kreissysteme er- 
‚ strecken soll. Trivialerweise gilt d(0) = D(0) = 1. Im Falle kongruenter Kreise 


liegen die bekannten Resultate d(1) — z/y 12 ==: 09065... und’ DA) =2 z/y 27 — 
1,209... vor. Vgl. das bekannte Buch von L. Fejes Töth, Lagerungen in der 
Ebene, auf der Kugel und im Raum (dies. Zbl. 52, 184). Ziel der Verff. ist es, für 
d(h) und D(h) gute Schranken zu gewinnen. Die Ermittlung der beiden monotonen 
Funktionen selbst scheint hoffnungslos verwickelt. Schranken ergeben sich so: 


ı Sind X, (?=1, 2, 3) drei Kreise, deren Mittelpunkte das Dreieck A bilden und die der 
ı Bedingung K,/K,>h genügen, so bilde man s(h) = Max & (K,n A)/A, wobei 
sich die Extrembildung über alle Kreistripel der oben erwähnten Art erstrecken soll, 
' wo zusätzlich verlangt ist, daß sich die Kreise nicht gegenseitig überdecken sollen 


und wenigstens einer die beiden andern berührt. Analog sei $(k)—=Min I (K,nA)/A, 
wo die drei beteiligten Kreise einen gemeinsamen Randpunkt aber, keinen inneren 
Punkt gemeinsam haben sollen. Verff. beweisen die Ungleichungen s(h) > d(h) und 
S(h)< D(h), wobei das Gleichheitszeichen jedenfalls für A = 1 Geltung besitzt. 
Für besondere ‚‚kritische‘‘ Werte von h, die übrigens äußerst hübsch wirkenden 


Kreismusterungen entsprechen können, werden die Abweichungen numerisch be- 


stimmt; diese sind von der Größenordnung 10°. Die Schranken s(h) und $(h) 
sind zwar elementar definiert, ließen sich aber nicht explicite ermitteln. Dagegen 
liegen diesbezügliche Vermutungen vor, wonach beispielsweise 


s(h)= [3 +2 (1—h)arc sin 7 2 ;] Yh+ 2 h? 


sein könnte. H. Hadwiger. 


Fejes Töth, L.: An extremal distribution of great eireles on a sphere. Publ. 
math., Debrecen 6, 79—82 (1959). 

n Großkreise auf der Einheitskugel bilden ein Netz, das mindestens eine Kante 
der Länge >r/(n— 1) enthält. Gleichheit gilt nur für das Netz des regulären 
Oktaeders und zweier halbregulärer Polyeder. Auf verwandte Fragen wird hinge- 
wiesen. H. Lenz. 


Topologie: 

Isiwata, Takesi: A generalization of Rudin’s theorem for the homogeneity 
problem. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 300—303 (1957). 

Verf. beweist folgende schöne Verallgemeinerung eines Satzes von W. Rudin 
(dies. Zbl. 73, 396): Unter Annahme der Kontinuumshypothese ist bei beliebigem 
vollständig regulärem 7,-Raum X, der nicht pseudo-kompakt ist (d. h. der unbe- 
schränkte stetige reelle Funktionen besitzt), X*—= PX — X stets inhomogen. Der 
Beweis beruht auf dem Lemma, daß es in einem Raum X der genannten Art eine 
diskrete, abgeschlossene, abzählbare Menge A gibt derart, daß jede beliebige (be- 


5) 
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schränkte) Abbildung von A in die reellen Zahlen eine stetige (beschränkte) Fort- 
setzung auf ganz X besitzt. Hiernach ist dann die abgeschlossene Hülle A von A 


in ß X gleich $ A, und 4* — ÄA-— A enthält nach Rudin sowohl einen P-Punkta 


als auch einen Nicht- P-Punkt b. Die Annahme der Homogenität von X* wird dann 
zum Widerspruch geführt durch den Nachweis, daß bei beliebigem Homöomorphismus 
p9:X* > X* mit p(b)—=a der Punkt a im Teilraum A* Up A* von X* sowohl 
Nicht- P-Punkt als auch P-Punkt ist, wobei das letztere, auf einem Schluß von Rudin 
fußend, aus der Lokalkompaktheit von ß X — (A* V @A*) hergeleitet wird. 

B. Banaschewski. 


Hayashi, Eiichi: One point expansion of topological spaces. Proc. Japan Acad. 
34, 73—75 (1998). 

Verf. betrachtet folgende Verallgemeinerung der Alexandroffschen Ein-Punkt- 
Kompaktifizierung für lokalkompakte Räume: Ist in einem Raum R (Abschluß- 
operator /') ein Mengensystem M gegeben derart, daß REM, ACEBEM>AEM 
und A,BEM>AUBENM, so wird auf R*—= Ru {p} (p€ R) mittels M eine 
Topologie definiert durch Angabe des Abschlußoperators /'*: I* X ist (1) IX für 
RER ITXEeM, DOXSHp Kir’ X ER IZEM, und 3) IX op) 
falls p€ X. Der entstehende Raum R* enthält R als dichten Teilraum. (Anm. d. 
Ref.: R* ist einfacher bestimmt als die Erweiterung von R durch einen Punkt p, 
in der die Mengen U u {p} mit den offenen USR, CUEM, ein Umgebungs- 
system von p bilden.) Es werden die beiden Fälle betrachtet, daß W aus den relativ- 
kompakten bzw. den mageren Teilmengen von R besteht. Einige der gebrachten 
Aussagen sind entweder mißverständlich formuliert oder falsch. 

B. Banaschewski. 


Sikorski, R.: Some applieations of interior mappings. Fundamenta Math. 45, 
200—212 (1958). 

“Interior mapping” (innere Abbildung) hier im Sinne von Aronszajn (dies. 
Zbl. 3, 27) = stetige offene Abbildung. In Modifikation eines Vorganges von 
A.S. Svare (dies. Zbl. 78, 149) wird folgender Satz bewiesen: Ein dem 2. Abzähl- 
barkeitsaxiom genügender Raum X von höchstens der Mächtigkeit des Kontinuums 
ist inneres Bild einer Menge von Irrationalzahlen (schärfer: ein solcher Raum X 
läßt sich in den Produktraum Y = YS —Y, ein gewisser vierelementiger Raum, 
N Menge der natürlichen Zahlen — einbetten, der seinerseits inneres Bild ist der 
Menge aller Irrationalzahlen). Als Anwendung: Man verstehe unter einem abzähl- 
baren topologischen Polynom einen Ausdruck, der aus Mengenvariablen und den 
Operationen abzählbare Vereinigung, abzählbarer Durchschnitt, Komplementbil- 
dung, Kuratowski-topologische Hüllenbildung aufgebaut ist; es gibt nun einen sol- 
chen separablen metrischen Raum Z (nämlich eine Menge von Irrationalzahlen), 
daß jedes in Z identisch verschwindende abzählbare topologische Polynom in jedem 
topologischen Raum identisch verschwindet [ein schwächerer Satz — für endliche 
topologische Polynome — vorher bei McKinsey und Tarski, Ann. of Math., II. 
Ser. 45 141—191 (1944), dies. Zbl. 60, 62 und — bereits für abzählbare topologische 
Polynome — bei Rasiowa und dem Verf., dies. Zbl. 53, 2]. Dieser Satz liefert bei 
entsprechender logischer Interpretation der abzählbaren topologischen Polynome 
ein Kriterium der Ableitbarkeit (in dem bei Rasiowa-Sikorski loc. eit. präzisierten 
Sinn) für den Lewisschen, Heytingschen (intuitionistischen) und andere Prädikaten- 
kalküle (der 1. Stufe). — Mehr eine algebraische Interpretation als eine Anwendung 
ist ein Darstellungssatz für abzählbar-vollständige closure algebras (Verschärfung 
eines früheren Satzes des Verf., dies. Zbl. 56, 158). — Die Umkehrung einer stetigen 
Abbildung p des Raumes X in den Raum Y transformiert den Verband der offenen 
Mengen von Y homomorph in den von X; es wird abschließend eine (auf die Anwen- 
dung auf den Heytingschen Prädikatenkalkül hinzielende) Erhaltungseigenschaft 
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‚ dieses durch @ induzierten Verbandshomomorphismus angegeben, die (unter Vor- 
‚ aussetzung des 1. Abzählbarkeits- und des 2. Trennungsaxioms für Y) für die Offen- 
heit von @ notwendig und hinreichend ist. J. Schmidt. 

| Deleanu, Aristide: Un th&oreme de point fixe pour les retraetes des espaces 
 eonvexoides. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 1950—1952 (1958). 

A proof of the following theorem is given: Let C be a compact set which is a 
‚ retract of a simple convexoid Z [see J. Leray, J. Math. pur. appl. IX. Ser. 24, 95—167 
' (1945; this Zbl. 60, 407), p. 163 for definition] and assume that D,,...,D, n=#1, 
, are pairwise disjoint open subsets of C', the closure of each being also a retract of E. 
' Then any continuous ; 


f: (0- U D,bdry D,,..., bdry D,) ERLERNEN 
ı 


such that for each i, 9,= f|bdry D, is extendable to a ®,: D,— D,, has a fixed 
, point. This generalizes a theorem of Bourgin [Acad. Republ. popul. Rou- 
maine, Revue Math. pur. appl. 2, 371—374 (1957)]. J. Dugundji. 

Nitka, W.: Bemerkungen über nichtisometrische Abbildungen. Colloquium 
math. 5, 28—31 (1958). 

Verschärfung des Satzes von H. Freudenthal und W. Hurewicz (dies. Zbl. 
13, 283) über die Kompensation von Dehnungen durch Verkürzungen bei Abbil- 
dungen total beschränkter Räume: Sei n, die kleinste Kardinalzahl eines e-Netzes, 


jedoch = 2. Sei f eine evtl. mehrdeutige Abbildung, f(X)CXCf(X) und für 
„gewisses a,b, f(a), f(b): o (a,b) = o(f(a), f(b)) + 128. Dann gibt es auch «’, b’, 
f(a’), f(b’) mit 0 (a’, b’) < o(f(a’), f(b’)) — e/(n. — 1) n.. — Einige Probleme. 
H. Freudenthal. 
Kisynski, J.: Sur la methode des approximations successives pour un systeme de 
n @quations & n inconnues. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 
683—687, russ. Zusammenfassg. LITI—LIV (1958). 
Let E,i =1,...,n) denote complete metric spaces and E their direct product. 
Let F be a continuous mapping of E into itself such that, if y= F(«), di(yi, yi) < 


N 
I Lxde (%.%) (e=]1,...,n), where d, denotes the: distance in #, and the 
k=1 


L,,s are non negative constants. It is proved that if the principal minors of the 
matrix ||ö,.— Z,.|| are positive, F leaves one and only one fixed point in #. The 
‚proof utilizes the following lemma: in a matrix |a,.|| @,k=1,...,n), let the a,,, 
i=+j, be < 0; then the following conditions are equivalent: (A) there exist positive 


x, such that B3 @;,% > 0, (B) all the principal minors of ||a;.|| are positive. The 
n 


> N 
theorem follows by defining a metric in E, namely setting d(x’,x') — = a; d;(&i,%;) 


where the a,’s are chosen so astohave & L,a,< Aa, 0 <A<1. Then d(y', y’) — 
<).d(&',x”) and this shows that there exists a fixed point. Its uniqueness is 
proved by indefinite iteration. In particular if E= R” and F the mapping 


y—=1+ » L,|&%| @=1-...,n), where L,>0, and _if there is a fixed 
k=1 


point, it is easy to see that all the principal minors of the matrix ||d,. — L,.|| are 
positive. C. Racine. 

Dyer, E. and M.-E. Hamstrom: Completely regular mappings. Fundamenta 
Math. 45, 103—118 (1958). 

Eine Abbildung f eines metrischen Raumes X auf einen metrischen Raum « 
heißt vollständig regulär, wenn es zu jedem ye Y und jedem e> 0 ein 6> 0 
gibt, derart daß aus ze Y undd 2) < ö die Existenz eines Homöomorphismus 
von f!(y) auf f-!(x) folgt, der jeden Punkt um weniger als e verschiebt. Es seien x 
vollständig, Y endlich-dimensional, X ein Kompaktum, C(K) der Konus von Ä, die 
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folgenden Bedingungen genügen: (1) für jedes p< Y existiert ein Homöomorphismus 
f, von O (K) auf F*(p); (2) es existiert ein Homöomorphismus } von U I» (K) 
(pe Y)auf Y x K,derartdaß = h ist, wobei die Projektion auf I bezeichnet; 
dann läßt sich A zu einem Homöomorphismus h*:X — Y x CO (K) mit der Eigen- 
schaft f=h* erweitern. Sind Y und X zusätzlichen Einschränkungen unter- 
worfen, so kann die Bedingung (2) weggelassen werden. So z. B. existiert ein Homoö- 
morphismus h:X— Y x K mit der Eigenschaft {= rh, wenn das Urbild jedes 
Punktes y€ Y dem Raum K homöomorph ist und irgendeine der folgenden 
Bedingungen erfüllt ist: (a) Y ist zusammenziehbar, lokal kompakt und separabel, 
K ist diskret oder eine einfache geschlossene Kurve; (b) Y ist 1-dimensional, zu- 
sammenziehbar, lokal kompakt und separabel, X ist eine i-Sphäre, ? = 2, 3; (c) Y ist 
eine n-Kugel, K ist eine i-Sphäre, ö = 2, 3. — Eine offene Abbildung eines metrischen 
Raumes X auf einen metrischen Raum Y heißt 0-regulär, wenn für jedes y€ Y, 
jedes pe f!(y) und jedes &> 0 ein d> 0 existiert, derart daß aus a, bef!k)nS(P,Öö), 
z€ Y die Existenz eines a und 5b verbindenden Bogens in f}(z) N S (p, e) folgt. 
Ist das Urbild jedes Punktes y€ Y bei einer (-regulären Abbildung f einem 
Raum K homöomorph, wobei K eine i-Kugel oder eine i-Sphäre (? < 2) bezeich- 
net, so ist f vollständig regulär. Daraus und aus den obigen Sätzen ergibt sich, 
daß für gewisse 0-reguläre Abbildungen der Raum X ein direktes Produkt ist; u. a. 
wird ein Resultat von Bing (dies. Zbl. 79, 388, zweites Referat) ergänzt und ein 
von Hamstrom aufgestelltes Problem (Continuous collections of continuous curves, 
Summary of lectures, Summer Institute on Set Theoretic Topology, Madison, 
Wisconsin, 1955) gelöst. F. Albrecht. 

Hayashi, Yoshiaki: Extension of a topologieal mapping. Math. Japonicae 4, 
207—212 (1957). 

Eine Homöomorphie zwischen zwei total unzusammenhängenden, beschränkten, 
abgeschlossenen Mengen des Euklidischen #”" kann zu einer Homöomorphie des E" 
auf sich erweitert werden. Dies ist für n = 2 ein bekannter Satz von L. Antoine 
(1921). Für n = 3 ist diese Behauptung bekanntlich falsch. Verf. ‚beweist‘ sie 
für jedes n. @G. Nöbeling. 

Besieoviteh, A. S.: On homoeomorphism of perfect plane sets. Proc. Cam- 
bridge philos. Soc. 54, 168—186 (1958). 

1. Kurzer Beweis des Satzes von L. Antoine. — 2. Sei U eine Menge der Eukli- 
dischen Ebene E?, deren Komponenten (einfache) Bogen sind; die Menge U’ dieser 
Bogen, mittels des Frechet-Abstandes von Bogen zu einem metrischen Raum ge- 
macht, sei perfekt (kompakt und ohne isolierte Elemente). V sei eine ebensolche 
Menge. Dann existiert eine Homöomorphie der E? auf sich, welche U in V transfor- 
miert. @. Nöbeling.. 

Baiada, E.: La sfera topologica ed il proprio interne. Matematiche 11, 107— 
110 (1957). 

Verf. kommt auf seine zusammen mit M. Morse veröffentlichte Arbeit (dies. 
Zbl. 52, 199) zurück: das Problem, in eine bekannte Schoenfliessche Vermutung 
hinsichtlich der Zerlegung des euklidischen n-Raumes durch das topologische Bild 
einer (n — 1)-Sphäre solche Voraussetzungen aufzunehmen, daß die korrigierte 
Vermutung richtig ist. J. Weier. 

Lages Lima, Elon: Isotopiegruppen. Gaz. Mat., Lisboa 18, 9—17 (1957) 
[Portugiesisch ]. 

The isotopy classes of homeomorphisms of a topological space X form in an 
obvious way a group which the author notes / (X), and about which he proves some 
elementary properties concerning cases in which X is a manifold. When X is a com- 
pact manifold of dimension n > 2 and F a finite subset of X, then it is proved that 
I(X) is isomorphie to /(F)x I(X — F), hence /(X) is infinite and non-abelian in 
that case. The author also shows that the groups I(R”), I(S,) and I (B„„1). are 
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isomorphic (R" n-dimensional euclidean space, 8, n-dimensional sphere, B, n-di- 
mensional closed ball). The proof of the isomorphism between / (S,) and I(B,41) 
is not quite complete, since the author only considers homeomorphisms of B,.4ı 
which leave the center fixed; it is easy, however, to supply the missing part of the 
proof (see for instance Lemma 5.5). He could also have proved the isotopy of any 
rotation of 8, with the identity in a simpler way, using the well-known canonical 
decomposition of any rotation into 2-dimensoinal ones. 
J. Dieudonne (M. R. 19, 669). 

Shih, Weishu: Sur les groupes simplieiaux ab6liens et le th6or&me des eoeffieients 
universels. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 2079—2081 (1958); 248, 346 (1959). 

Wie Verf. in der vorstehend an zweiter Stelle aufgeführten späteren Berich- 
tigung selbst bemerkt, sind die Ergebnisse der an erster Stelle aufgeführten Note 
nicht richtig. Es wird u.a. versucht, ein natürliches Rechtsinverses zu dem be- 
kannten Homomorphismus H” (X;@) > Hom (H, (X),G) zu konstruieren (X = 
topologischer Raum oder semisimplizialer Komplex oder Kettenkomplex, @ = abel- 
sche Gruppe). Das ist aber nicht möglich. D. Puppe. 

Yo, Ging-tzung: Homology operations. I, II. Science Record, n. Ser. 2, 332— 
337, 426—434 (1958). 

TeilI: Sei (X, L) ein Paar von Zellenkomplexen mit der Eigenschaft, daß jeder 
Durchschnitt von endlich vielen abgeschlossenen Zellen azyklisch ist (z. B. simpliziale 


'_ Komplexe). In der Kategorie dieser Paare und der stetigen Abbildungen zwischen 


ihnen definiert Verf. zu jeder Primzahl p ein System von Homologieoperationen 
Bm: H,(&K,L;6)> H,-: (K,L; Ga); d.h. von Abbildungen, die mit den durch 
stetige Abbildungen von (K,_L) induzierten Homomorphismen vertauschbar sind. 
Dabei ist @ eine abelsche Gruppe, * =@®--:®@ (pmal) und Ga =@’ bzw. 
G’/p@’ je nachdem, ob k ungerade oder gerade ist. Die Definition von 8” steht 
in Analogie zur Konstruktion der Steenrodschen reduzierten Potenzen (dies. Zbl. 77, 
167) und stützt sich auf den azyklischen Träger von KP=Kx:-::-x_K nach K, 


der einem 0, X --:x 0,CK? den Teilkomplex o,N:-:no, von K zuordnet. 
Es wird ein System von Homomorphismen F;: C(KP)> CO(K), e:O(KP)>Z 
konstruiert (© (K) = Kettenkomplex von K, Grad F, = — i), die zu diesem Träger 


gehören und die durch eine Reihe von Bedingungen miteinander, mit dem Rand- 
operator und mit der zyklischen Vertauschung der Faktoren von K? verknüpft sind. 


SP wird durch die Zuordnung z > Fp_1)0.x (Z’)induziert, wobeiz ein g-dimensionaler 


Zyklus von K mod L ist. Das System der F,, e kann man — was allerdings in der 
Arbeit nicht explizit geschieht — als eine z-invariante Kettenabbildung W & € (KP) 
—> (+ (K) auffassen. Dabei ist 7 die zyklische Gruppe der Ordnung 7; sie operiert auf 
K® durch zyklische Vertauschung der Faktoren; W ist ein gewisser r-freier Ketten- 
komplex (mit negativen Dimensionen), und C* (K) entsteht aus CO (K) durch Er- 
gänzung in der Dimension — 1: c!, (K)=Z. Die Operationen 2 sind (wie alle 
Homologieoperationen) additive Homomorphismen. — Teil II: Die in Teil I 
definierten Homologieoperationen Im: HIIK 2:0) = Hr, 3, (K;1:@ o) werden 
hier genauer untersucht. Im einzelnen wird gezeigt: (1) Bis auf einen nicht 
durch p teilbaren Faktor ist 8%) mit dem Randhomomorphismus 0,: H,(K,L) > 
> H,-ı(L) und der Einhängung H,(K,L) = Agıı (SK, SL) vertauschbar. 


(2) Bis auf einen nicht durch p teilbaren Faktor ist 3 die Identität. (3) 3” ver- 
p 


schwindet für k<0, für k>gqg undfür k=qg>(0. (4)p- I 0. (5) Sirı = 
— ßo 8%, wenn @ keine Elemente der Ordnung p enthältund 9: H,(K, L;6’/p@’) 
> H,-ı (K,L;@’) den Bockstein-Operator bezeichnet. Im Fall G=Z, erhält 
man aus 84” durch Übergang zum Dualen die Cohomologieoperationen sr 
HB (K,L;Z,) > H"*"(K,L;2Z,). Zwischen ihnen und den Steenrodschen redu- 
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zierten Potenzen werden Relationen angegeben, die es gestatten, die einen aus den 
anderen zu berechnen. Ist @=Z, und K simplizial, so stimmen die S (bis auf 
das Vorzeichen im Fall k = ungerade) mit den Operationen Sm? überein, die 
von Wu (dies. Zbl. 80, 380) mit Hilfe der Smithschen Theorie periodischer Selbst- 
abbildungen definiert wurden. D: Puppe 

Dugundji, J.: Cohomology of equivariant maps. Trans. Amer. math. Soc. 89, 
408—420 (1959). 

Sei 0 = 55 C,, ein Kettenkomplex von Moduln über einem Ring A. Die Coho- 


n=0 

mologiegruppen H” (C;G) von © mit Koeffizienten in einem A-Modul @ sind die 
Homologiegruppen des Kettenkomplexes Hom, (0, @). Verf. betrachtet den Fall, 
daß A der Gruppenring einer Gruppe W, C der Komplex der Zellenketten eines 
Zellenkomplexes K oder der singulären Ketten eines Raumes Y ist und daß W auf X 
bzw. Y operiert. Seine Ergebnisse übertragen sich jedoch auf beliebiges O und A. 
Z,, B, bezeichne die Untermoduln der Zyklen bzw. Ränder in ©. Die Projektion 
C„> 0,|B, = h„(C) repräsentiert eine Cohomologieklasse e” € H” (CO; h, (©)), die 
in folgendem Sinn universell ist: Für jeden A-Modul @ und jedes x€ H" (0; G) 
gibt es einen Homomorphismus h,(@) > G, so daß e” beim induzierten Homo- 
morphismus H” (C; h,(C)) > H" (C;@) in « übergeht. Daraus wird eine Reihe 
von Folgerungen gezogen, z. B. (1) 4" (0; @) verschwindet für jedes @, wenn e” — 0 
ist. (2) Zwei Kettenabbildungen @,y:C’ — © induzieren die gleichen Homomor- 
phismen 9*, y*: H” (C;G) > H” (0’;@) für jedes @, wenn _* (e”) = y* (e”) ist. 
h„(©) ist keine Invariante des (Ketten-) Homotopietyps von C. Dagegen ist 
das Bild bei H!(C’;H„(0) > H!(C’;h,(C)) [induziert durch H,(C)=Z,/B, 
Ch„(C)] eine solche Invariante (Spezialfall: Vergleich der simplizialen und singu- 
lären Theorien für ein Polyeder X). Es wird untersucht, wann 9* (e”) in diesem 
Bild liegt. Zum Schluß wird eine Anwendung auf die Hindernistheorie angegeben, 
und es wird — unter der Voraussetzung, daß C,_, frei ist — eine universelle Koeffi- 
zientenformel für HZ” (C;@) bewiesen, in der h,(C), h,_, (C) auftreten und die 
in die übliche übergeht, wenn die Zyklen einen direkten Summanden in © bilden. 
Bemerkung des Ref.: Die Sätze 5. 3 und 7.1 bleiben richtig, wenn man (\,_, (P) 
nicht als W-frei voraussetzt. D. Puppe. 


Kodama, Yukihiro: A relation between two realisations of complete semi- 
simplieial complexes. Proc. Japan Acad. 33, 536—540 (1957). 


For each complete semi-simplicial (c. s. s.) complex K a space may be constructed 
such that, if X is the singular complex of a topological space, then the space con- 
structed has the same homology and homotopy groups as those of the original space. 
Such space is called a geometrical realization of the ce. s. s. complex K and has been 
introduced by Eilenberg-Zilber, Hu and Milnor in different manners (S. Eilen- 
berg, J. A. Zilber, this Zbl. 36, 126; S. T. Hu, this Zbl. 44, 199; J. Milnor, this 
Zbl. 78, 366). The paper shows that these two realizations have the same homotopy 
type. Wu Wen-tsün. 

Chow, Sho-kwan: The relations between homotopy groups and homvlogy groups 
and some of their applications. Sci. Sinica 7, 686—703 (1958). 

The author extends Serre’s form (this Zbl. 52, 193) of the Hurewiez homotopy- 
homology isomorphism theorems, and gives some applications. His main result shows 
that for (n — 1)-C-connected spaces X, information about the homomorphism 
n2,(X)> H,(X) is always available for all n<i<2n-—1, rather than just 
v=n, n+ 1. Let @ be a given set of primes, let C [Q] be the Serre class of those 
torsion groups where the order of each element has all prime factors in Q (C [9] = (0) 
if Q is empty) and let S(k) = {primes p|2p—3< kl. The main theorem: If 
n>2, and X is a space with u, (X)=0,n,(X)€EC[Q], 1<i<n-1, then 
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7, (X)>H,„&) s a CQuS(m-n)] monomorphism for n<m<2n—2, 
| and a C [9 US (m — n— 1)] epimorphism for n<m<2n-— 1. As immediate 
ı applications to (rn — 1)-connected spaces X with finitely generated homologies, 
(1): ranka,(X)=rankH,„(X) for n<m<2n—2, and (2): the p-primary 
component C (ar (X), p) of m, (X) is isomorphie to CO (H,(X),p) fr n<m< 
< min [?n — 2,n + 2p — 4], and each element ofthe group © (H,, (X), p) is sphe- 
rical for m = min [?n— 1, n + 2»-— 3]. These applications extend results known 
for S” to (n — 1)-connected spaces. 

Sketch of proof: The author first, remarks that it is enough to prove the theorem for (n — 1)- 
connected spaces X, since one can pass to (n — 1)-C-connected spaces by the technique of Serre. 
Using the mapping eylinder, he next shows that he can assume any such space contains a complex 
2 of homology type (H„(X),n) such that H,(X,2)=0, 0<i<n, and the injection i*: 
HA„(2) = H„(X). Z£ being a bouquet of n-spheres with suitably attached (n + 1)-cells, he estab- 
lishes that x, (Z)E CO [S(m—n)] for n<m<2n—2. Finally, the main theorem need be 
proved only for n > 3; in this case, he proceeds by induction on m, using the path space X*+, 
the (nr — 1)-connectedness of £*, Serre’stheorem that the projection pt: H„,(X+,2+)&H,(X,2), 
m<2n—1 (C[Q] satisfies Serre’s axiom IV) and the commutative diagram (m > n): 


um Ar AZ 2) (X) 


| Hu KH)» Hnl&HEHRHKEIRHR). 
\ For relative groups, the author proves: If n > 3,and (X, A) a pair with x, (X) = 
= (4)=m(X,A)=0,n,(X,A)E0 [Q], 2<Si<n—-1L,n,(X)EC[W]),I<i< 
' k-—1, then z„(X,4) > H„(X,4) isa CO [Q vS (m — n)] monomorphism for 
Be m<min [?n—-3, n+k—-2] anda CQxv$(m-n=1)] epimorphism 
forn < m< min [2n — 2, n—+k-— 1]. For excisive triads, the author obtains 
Serre-class formulations of (a): the Meassy-Blakers theorems, and (b): relations 
with the tensor product of the appropriate relative homology groups. Further 
results include: (1) a relation between n„(X x Y,X V Y) and the homology 
of X, Y which is new and (2): An exact sequence for suitable spaces X which re- 
duces to G. W. Whitehead’s suspension sequence for properly selected X. 
J. Dugundji. 


Chow, Sho-kwan: The Steenrod operations and homotopy groups. I, I. 
Science Record, n. Ser. 2, 355—357, 358—363 (1958). 
Part I: Let p be an odd prime, X a space with z, (X) = 0, H, (X; Z,) =, 
2<i<n-1, and H,(X) finitely generated for m < min [?n — 1,n + 4p — 5]; 
the author determines the p-primary component (C (r,, (X), p) for the range n < m 
< min [a — 2, n+4p—6]. I£ St, a: Hay (X5Z,) > Hmanız (X5Z,) is the 
transpose of the Steenrod operation St??=? and u: H„., (X) > Hy (X; Z,) the 
mod phomomorphism, it is established that in the above indicated range, CO (,, (X),P) 
is an extension of H,„_ 9,3 (X; Z,)/Im (St, „u) by C(H„ (X), p) on Ker (St,, 4) 
and the structure of this extension is given. A result for C (r,„(Y, B),p) with 
suitable pairs (Y, B) and suitable ranges of m, is given. In part Il the author extends 
the work of part Itothe case p = 2. If Xisa space with z (X) —=0, H,(X;Z,) =, 
2<i<n-—1, and H,„(X) is finitely generated for m< n + 3, it is shown that 
© TEN (X), 2) is completely determined by the Steenrood square, and Adem opera- 
tions, and the structure is given. As consequence, if n,(X)=0, 1<ı<n-—1 
and has finitely generated homologies, the Steenrod Square, the Adem operations, 
and the homology, completely determine r,,; (X), since by a previous paper of 
the author (reviewed above) the rank and p-primary component of 
7,1 (X), for p> 2, are the same as those of Hs (X). An example is given to 
show that Shiraiwa’s theorem (this Zbl. 55, 165) on the determination of the homo- 
topy type of A3 polyhedre, so well as the modification of Chang (this Zbl. 82, 165) 
are both false: this stems from the fact that the modified Adem operations alone do 
not suffice to determine C (r,;s (X), 2)- J. Dugundji. 
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Aragnol, Andr6: Notion d’espace fibr6 prineipal maximal. C. r. Acad. Sci., 
Paris 246, 3570—3572 (1958). 

Soit E(X,G,p) un espace fibre prineipal de base X simplement connexe, 
dont le groupe structural @ admet un rev&tement simplement connexe (R (G), 0). 
L’A. considöre das Z un chemin continu 4:1 —>EB telque PA (I))=prA(l))=& 
et appelle obturation de = p.oA (ou obturation de A) une application continue v 
de I? dans A telle que» (0, t,) = L(t,),» (1, 1) =» (1,0) =» (tl, 1) = %. Pour une telle 
obturation v, il existe une section o de l’espace fibre induit »-! (EZ) telle que, v* etant 
l’homomorphisme induit, on ait v*# [o (0, 1,)] = (t,) et v* [a (kt, 1)] = v* [o (1, 1,)] 
— (1). En posant 6 (t) = v# [o (f, 0)], on definit g()e@ par so () = A(0) :g (tl) 
et alors g (t) est un chemin continu dans @ qui se relöve, dans R (G), en un chemin 
5 (t). Puisque 9 (1) ne d&pend pas du choix de la section o, verifiant les conditions 
mentionnees, on peut poser 5 (A,») =9(1) et I’A. dit que 9 (A,») est associe & A 
etäson obturationv. En particulier, A,6tant un chemin nulenunpoint yeE,„—=p! (=) 
et y: ?— X une application continue telle que y (1, t,) = y (0, %) = y (4,0) = 
— y(t,, 1) = x, on peut considerer Y comme une obturation de /,. En definissant 
comme l’el&ment de G associe A un lacet nul et & son obturation Y, on determine un 
homomorphisme du deuxiöme groupe d’homotopie de X dans le noyau N de o et 
l’image de cet homomorphisme est notee S(E, R(G),o). On appelle ensuite 
(F(X,G),9,h) un revötement fibr& principal de E (X,@), si F(X,@’) est un 
espace fibre prineipal et si @g:@'—>@ et h:F —E sont deux homomorphis- 
mes compatibles d&finissant @’ et F comme revötements de @ et E respectivement. 
Enfin, !’A. dit que # (X, @) est un espace fibr& principal maximal si, 6tant donne un 
rev&tement simplement connexe (R(@), 0), lenoyau de o coincide avec $ (E, R(G), o)- 
On deinontre quelques theor&emes concernant les revetements fibres principaux 
et maximaux. On fait aussi une application & l’extension d’un espace fibr& 
principal au groupe simplement connexe, en utilisant certains resultats obtenus par 
A. dans sa these (Paris, 1958), ot la notion d’obturation dans le cas differentiable 
est deja introduite. J. Elianu. 


Angewandte Geometrie: 


Havel, Väclav: Ein elementarer Beweis des Gaussischen Hauptsatzes der ortho- 
gonalen Axonometrie. Sbornik vys. Uteni techn. Brn& 1958, 291—293, deutsche 
Zusammenfassg. 293 (1958) [Tschechisch]. 

In dieser Bemerkung beweist der Verf. den Gaußschen Hauptsatz der ortho- 
gonalen Axonometrie mit Hilfe eines elementaren Satzes über die orthogonale 
Parallelprojektion des Kreises. Zum Schluß bemerkt er, man könne diesen Beweis 
für den Unterricht an den technischen Hochschulen gebrauchen. J. Simek. 


Drs, Ladislav: Über die zentrale Axonometrie. Casopis mat. 83, 330-335, 
russ. und deutsche Zusammenfassg. 335 (1958) [Tschechisch]. 

Die Sätze, die Verf. in dieser Arbeit anführt, ermöglichen Konstruktionen 
einer solchen ebenen Punktkonfiguration, die als Zentralprojektion eines räum- 
lichen rechtwinkligen Koordinatensystems mit Einheitspunkten an den Koor- 
dinatenachsen angesehen werden kann. J. Simek. 


Drs, Ladislav: Die in der Perspektive verwendeten Methoden. Prokroky mat., 
fys. astron. 4, 12—22 (1959) [Tschechisch]. 

In dieser Abhandlung macht es sich Verf. zur Aufgabe, die einzelnen in der 
Perspektive verwendeten Methoden möglichst genau, übersichtlich und systematisch 
anzuführen und ihre Verwendbarkeit zu verwerten. J. Simek. 


Borth, Karl: Verfahren zur zeiehnerischen Ermittlung des äquatorialen Träg- 
heitsmomentes trapezförmiger Flächen. Z. angew. Math. Mech. 39, 80 (1959) 


D 
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e Gamow, George: Matter, earth, and sky. London: Macmillan & Co. Ltd. 
1959. XIV, 593 p. 50. net. 


Sicher ist die Frage berechtigt, ob ein derartiges Buch überhaupt in diesem Zbl. 


\ besprochen werden sollte. Seiner ganzen Anlage nach ist es vom Verf. ja nicht für 
Kollegen gedacht, sondern der „aufstrebenden Jugend gewidmet“. Verf. ist 
‚ es dank seines liebenswürdigen Stils, seiner die Physik höchst originell simpli- 
 fizierenden Zeichnungen, sowie seiner Gabe, sich in die Gedanken ‚‚Unbelasteter“ 


hineinzufinden, gelungen, ein Buch vorzulegen, das man amüsiert und nicht 


ı ohne Gewinn durchblättert. Neben Zauberkunststückchen und ‚„humoristisch ver- 


menschlichten“ Problemen der Naturwissenschaft findet man Astronautik (mit 
Fotos amerikanischer „Raumfahrzeuge‘‘), Thermodynamik (mit ein paar Seiten 


über die Entropie), Biochemie, Geologie ebenso wie Abrisse der Elementarteil- 


chen-Zoologie und ein Modell der p — n-junction. In diesem ‚All-Buch‘“ fallen auch 
die Fotografien bedeutender Naturwissenschaftler auf (sie scheinen teilweise nach 
einem amerikanischen Ideal ausgewählt, berühmte Männer bei alltäglichen Be- 
schäftigung zu zeigen: E.P. Hubble als Angler, N. Bohr mit seiner Frau auf 


einem Motorrad, A. Compton Laute spielend). Den Schluß des Buches bildet eine 
' Sammlung von Übungsaufgaben. Wenn die Lektüre des Buches allein zu ihrer 
Lösung befähigte — und das ist möglich —, dann hebt sich das Werk dadurch weit 
'.ausder Flut anderer ‚populärer‘‘ Publikationen heraus. Auf die Frage: ‚Wie geht 


' die Entwicklung der Physik weiter‘, bietet der Verf. als eine Möglichkeit Morgen- 


und Abendausgabe von Physical Review an, eine in Hinblick auf das Zbl. nicht 
wünschenswerte Perspektive. W. Klose. 


Elastizität. Plastizität: 
Jain, M. K.: Problems of eross-elastieity. Proc. 2nd Congr. theor. appl. Mech., 


-New Delhi 1956, Oct. 1516, 81-86 (1957). 


L’A. adotta per la relazione stress-strain la forma proposta da Seth completata 
da un termine quadratico nelle caratteristiche di deformazione inversa. Con tale 
nuova legge vengono risolti il problema della trazione semplice, trazione uniforme 
e quello delle vibrazioni longitudinali di una trave sottile, precisando l’influenza del 


“termine aggiuntivo. In particolare, nella trazione semplice tale influenza si traduce 


nell’esistenza di un limite superiore per i valori amissibili della trazione. 
T. Manacorda. 


Noll, Walter: A mathematical theory of the mechanical behavior of continuous 
media. Arch. rat. Mech. Analysis 2, 197—226 (1958). 

Es ist bekannt, daß die klassische Elastizitätstheorie mit ihren linearen, infini- 
tesimalen Transformationen längst nicht das empirische Verhalten von Fest- 
körpern (und viskosen Flüssigkeiten) mit jener Genauigkeit beschreibt, die von 
Wissenschaft und Technik gefordert wird. In den letzten Jahren sind verschie- 
dene Versuche gemacht worden, die Ergebnisse der empirischen Rheologie zu mathe- 
matischen Theorien auszubauen, die an die Stelle der klassischen Elastizitätstheorie 
zu treten hätten. Verf. setzt sich ein ähnliches Ziel. Er entwickelt in allgemeinster 
Weise eine Theorie der Kontinua, indem er zunächst in einer ‚lokalen Kinematik‘“ 
die Grundbegriffe erläutert und dann die grundlegende Bewegungsgleichung ab- 
leitet. Dabei stützt er sich — ohne weitere Anleihen bei der Erfahrung — auf zwei 
Prinzipien: „The principle of objeetivity of material properties‘ und ‚The principle 
of determinism for the stresses‘“. Von diesem allgemeinen Standpunkt ausgehend, 
werden dann die Eigenschaften spezieller Klassen von Körpern behandelt, ins- 
besondere eine Klasse, die Verf. als „simple materials‘ bezeichnet. Von der allge- 
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meinen Theorie zu ihrer Anwendung auf die Behandlung spezieller Probleme der | 


Rlastizitätstheorie ist freilich noch ein wesentlicher Schritt zu tun. E. Hardtwig. 


Signorini, Antonio: Estensione delle formule di Almansi a sistemi elastiei aniso- 


tropi. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. fis. mat. natur., VIII. Ser. 25, 246—253 


(1958). 


Nelle deformazioni finite di solidi isotropi a trasformazioni reversibili, le formule | 
di Almansi esprimono le caratteristiche principali di tensione mediante le derivate | 


del potenziale termodinamico F rispetto agli allungamenti prineipali A,. In questo 
lavoro si mostra che, nei solidi anisotropi, le analoghe delle formule di Almansi in- 
vece esprimono gli sforzi normali relativi a tre elementi superficiali che corrispondono, 


nello stato di riferimento, a tre elementi normali alle direzioni principali di defor- 


mazione. (iö & ottenuto pensando, per ogni particella, F espresso in funzione dei 
A, e di tre parametri , atti ad individuare l’orientamento della terna prineipale di 
deformazione. Mentre le derivate di F rispetto ai A, consentono di pervenire alla 


generalizzazione accennata delle formule di Almansi, le derivate rispetto alle 9, con- 


ducono ad una equazione secolare per il calcolo delle tensioni principali. Questa, nel 


caso isotropo, si spezza in tre equazioni di primo grado equivalenti alle formule di 


Almansi. T. Manacorda. 


Teodoreseu, Petre P.: Sur une methode d’approximation des conditions aux 


limites dans le cas du probleme plan de la theorie de l’&lastieite. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Mec. appl. 2, Nr. 2, 237—252 (1957). 


Das übliche Verfahren, Probleme der Elastizitätstheorie zu lösen, besteht darin, 
die Spannungsfunktion (bzw. deren mehrere) als Lösungen von Differentialgleichungen 


zu bestimmen und den Rand- und Anfangsbedingungen anzupassen. Je nachdem, 
ob.die Darstellung der Spannungsfunktion in geschlossener Form oder als Reihen- 
entwicklung gelingt, ist die Lösung des vorgelegten Problems exakt oder näherungs- 
weise möglich. Verf. geht von vornherein einen andern Weg. Bestimmte Gründe 
legen es ihm nahe, die erzeugende Funktion als eine biharmonische Funktion anzu- 
nehmen, wobei er die in ihr enthaltenen willkürlichen Konstanten dazu benutzt, die 
Oberflächenbedingungen in einer endlichen Anzahl von Punkten zu erfüllen. Der 
Deformations- und Spannungszustand im Innern des Körpers wird dann zwar nur 
annähernd beschrieben werden können, aber Verf. zeigt, daß man durch passende 
Wahl der Biharmonischen das Problem mit beliebiger Genauigkeit lösen kann. Ein 
voll durchgeführtes Beispiel zeigt, wie die Rechnung im einzelnen anzuordnen ist. 
Die Anpassung an die Oberflächenbedingungen läuft auf die Auflösung eines Systems 
linearer Gleichungen mit einer entsprechend hohen Anzahl von Unbekannten hinaus. 
Da dieses System allgemein nicht symmetrisch ist, läßt sich der Gaußsche Algo- 
rithmus nicht anwenden — insofern hat also auch dieses Verfahren seine technischen 
Schwierigkeiten. E. Hardtwig. 


Atsumi, Akira: Stress concentrations in a strip under tension and eontaining an 
infinite row of semieireular notehes. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 478—490 (1958). 

This paper studies theoretically the problem of determining the stresses in an 
infinite strip of finite breath under tension and containing an infinite row of semi- 
eircular notches of equal radii placed at equal distances on the edges. When the strip 
is in a state of generalized plane stress, the stresses averaged across the thickness are 
derivable from a biharmonie stress function x. Let x, be the stress function in the 
absence of the notches. The method of satisfying the conditions when the notches are 
present is to add to y, an infinite set of biharmonie functions and then satisfy the 
boundary conditions at the rim of one of the notches by adjusting the parametrie 
coefficients attached to the functions. For the calculation, a perturbation method 
is used, and the radius of the notches and the distance between the centres of neigh- 
bouring notches are varied. 'The decrease in stress concentration is studied and.com- 
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pared with the results for an infinite strip under tension and containing two semi- 


‚ eircular notches placed symmetrically on the edges. Dan Gh. Ionescu. 


Cristea, M.: La loi de Hooke plane non isotrope. Comun. Acad. Republ. popul. 
Romäne 1, 1007—1012, russ. und französ. Zusammenfassg. 1011—1012 (1951) 
[Rumänisch ]. ; 

L’A. examine les formes de la loi de Hooke pour toutes les classes de cristaux plans. Il 
trouve qu’il existe cing formes de cette loi qui d6pendent de six, deux, quatre et trois 


| constantes. Französ. Zusammenfassg. 


Bühler, Hans und Walter Schreiber: Über die Vereinfachung und Vervollständi- 


‚ digung der Auswertung von Eigenspannungsbestimmungen in Metallzylindern nach 


den Ausbohr- und Abdrehverfahren. Ann. Univ. Saraviensis 1, 372—394, französ. 


, Zusammenfassg. 393 (1952). 


Eigenspannungen in metallischen Voll- und Hohlzylindern, die als Folge einer 
mechanischen Bearbeitung, einer Wärmebehandlung usw. in diesen Körpern auf- 


treten, können nach dem Ausbohr- oder nach dem Abdrehverfahren bestimmt werden. 
Bei dem ersten Verfahren bohrt man den Querschnitt des zylindrischen Kör- 


pers in verschiedenen Stufen aus und mißt nach jeder Bohrung die Längenänderungen 
am Außenmantel in Längsrichtung und in Richtung des Umfanges des Zylinders. Diese 
Dehnungen ändern sich nach jeder Ausbohrung, da der Körper stets im inneren Gleich- 


gewicht verbleibt und sich somit nach der Entfernung von Materie die Spannungs- 
‚ verteilung ändern muß. Bei dem Abdrehverfahren wird z. B. eine Hohlwelle oder ein 


Rohr schichtweise abgedreht und die Längenänderung an der Innenwand gemessen. 


‘Auf diese Weise erhält man die Längenänderungen als Funktion des ausgebohrten 


bzw. abgedrehten Querschnitts. Verff. haben nun vorgeschlagen, wie man mittels der 
Ausgleichsrechnung eine geglättete Kurve durch die Meßpunkte legen kann. Ab- 
schnittsweise hat man eine ganze Funktion 3. Grades durch die Meßpunkte gelegt 
und die Koeffizienten nach der Methode der kleinsten Fehlerquadrate bestimmt. 


Steht für die Ausgleichung eine Rechenmaschine zur Verfügung, so kann man sich 


zur Vereinfachung der Rechnung der Differenzen 4. Ordnung der Funktionswerte be- 
dienen. An einem Beispiel wird gezeigt, wie man durch Wiederholung der Rechnung 
eine bessere Ausgleichskurve erhält. Aus diesen geglätteten Formänderungskurven 
lassen sich nach dem Verfahren von G. Sachs die Komponenten des räumlichen 
Eigenspannungszustandes berechnen. In Abänderung der bisherigen Auswertungs- 
methode, wonach man die Formänderungskurve graphisch differenzierte, haben 
Verff. bei Zugrundelegung gleicher Argumentintervalle die Differential- durch Dif- 
ferenzenquotienten angenähert. Dadurch läßt sich in einfacher Weise eine tabella- 
rische oder zeichnerische Auswertung oder eine Auswertung mittels einer Rechen- 
maschine vornehmen. An verschiedenen Beispielen werden die einzelnen Auswertungs- 
tungsmethoden erläutert. Auch wird gezeigt, inwieweit bei der Benutzung endlicher 
Teilintervalle, d. h. bei Benutzung der Differenzenquotienten an Stelle der Differen- 
tialquotienten, die Gleichgewichtsbedingungen erfüllt sind. H. Schwieger. 

Kalandija, A. L.: Über eine Methode zur Lösung einer Gleichung aus der 
Tragflügeltheorie und ihre Anwendung in der Elastizitätstheorie. Mat. Sbornik, n. Ser. 
42 (84), 249—272 (1957) [Russisch]. 

Dans ce travail I’A. expose les principes de la möthode de Multhopp d’approxi- 
mation des solutions de l’&quation integrale 

T(0 I ER) Hr 

4) = B le _ ee) 
(que l’on rencontre en a6rodynamique, dans la theorie de Y’aile d’envergure finie), ou: 
B (6), (6) sont des fonctions donnees sur [0,r], Z'(0) est la fonction inconnue, 
T’(r) = d/Jdr; on applique ensuite cette methode a certains problemes de la 
theorie de l’elastieit6 plane. La premiöre partie de ce travail est consacree & 1 expose 
de la methode de Multhopp, qui consiste & approximer /’($) par des polynömes 
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trigonomeötriques d’interpolation de Lagrange, ce qui ramene (1) ala resolution d’un 
systöme algebrique d’&quations lineaires, que l’on 6erit sous la forme d’une equation 
vectorielle 

(2) ZT=-L HT on See | 
sont des vecteurs d’un espace norme X et H, un operateur X > X, defini par une 
matrice carrde. On montre que ||7,|| < 1, d’ot il resulte que l’operateur Ko admet un 
inverse K7!,ce qui entraine l’existence d’une solution de l’&quation (2), &quivalente 
au systeme 


_ N u 
(3) »N,=h+ Sbueli Bra een) 
obtenu en posant 


(4) VERUEÄN 5 Rune) sin (n + 1) 0 sin 6, 


vi cos d — cos 9, 


’ 


ou L(T';x) est le polynöme trigonomötrique d’interpolation, (d’ordre < nr), qui 
coincide avec /’(9) au point 0,. A l’aide de la formule d’approximation 


E44 


Ze Id ne. jn dr 


(5) In dt cost — cos 


= en) 
g cost cos ns 


1 = "m sin m 6, sin m 0 
j T k 
n-+ 12 (2) 22 sin 0 


on ramene l’equation (1) au systeme (3), ou 5b, — B'=b,=(n-+ 1)/4 sin 6,, 


1 1 1 R 

b,, = 1m + Dein, [276,65 - 30,4 pouns nel ee 

0 pour »—k=2,4,... | 

B,=B(0,) »=f(), =1L23...,n), et I, valeur approximee de I 
fonction inconnue au point 6, (k=1,2,...,n). Si on remplace dans (4) I‘, par 
la solution /', du systöme (3), on obtient la fonction 

2 = ar a x +7 Sin (n +1) Osin 6, 
(6) I ie! 1) co8 — cos6, 


Moyennant plusieurs lemmes prel&minaires concernant l’approximation des fone- ' 
tions hölderiennes dans [— 1, 1] par des polynömes (lemmes 1, 2, 3), I’A. montre que 
la suite (6) converge uniformöment vers la solution de l’&quation (1). Dans le $2 de 
ce travail I’A. etudie un probleme mixte de la theorie de l’elastieite plane, definie 
comme suit: On suppose qu’un milieu elastique remplit l’interieur du cerdle &|<1, 
du plan complexe £, et que la frontiere L de ce domaine est divisee par les points 
= +1 en deux parties L,, L, representant respecetivement les demi-eirconferences 
superieure et inferieure. On considere l’&quilibre &lastique de disque ainsi defini, 
avec les conditions aux limites suivantes: 


(7) N=T-9 su L; nV. 9%,- 96) 7 e set, 


ou N,, T, representent respectivement les tensions exterieures normales et tangen- 
tielles, agissant sur le contour L; V, etant la composante normale, avec g (o) 
fonction reelle de la variable o verifiant la condition g (0) = g (— o), et admettant 
une derivee seconde hölderienne sur le contour L. En supposant, d’autre part, les 
tensions fonctions continues hölderiennes sur L, et en utilisant les fonetions de 
Kolosov-Muschelisvili ® (£) et 7 (2), i. e. telles que: 


(8) D(0)+B(0)- 0 (0-0 W(o)=N,—iT, sur L, 


’A. cherche une solution du probleme (8) par la methode de Muschelisvili, ce qui, 


| 

| 397 
| compte tenu de conditions aux limites (7) i.e., 7, = 0 sur Z conduit &: 

| J {o®’ (0) +0? Y (o)} = 0 surL, 


‚ou 
19) ED (d)+LEP(H=0 pour K|<1. 


1 do 
lea ö|<1 on trouve, 


En multipliant les deux membres de (8) par 


, compte tenu de (8): 


| ee 

| re ie 0. 

\et 

| j 1 Mode , 
Ba el. 


| ur | 
, Moyennant d’autres conditions, ainsi que le changement de variable o = i (x—i)/(«-H) 
‚YA. trouve que la fonction doit &tre solution de l’&quation 
| el I OL ET 

(10) B@ 2m), t—x ug 2241 
. analogue a l’equation (1), si l’on effectue le changement de variable x = cos 6, 
t= cost, avec N (cos0)—=N (6). L’A. applique & l’equation (10) les resultats 
‘exposes dans le paragraphe pr&cedent relativement & l’&quation (1), en cherchant 
"une solution de (10) par la methode des approximations successives, sous la forme 


(1) N) =. RL e3 sin m 6, sin m 6, (x = cos 0). 


S. Vasilache. 


Seika, Masaichiro: The stresses in a thiek eylinder having a square hole under 
eoncentrated loading. J. appl. Mech. 25, 571—574 (1958). 
Ein unendlich langer Kreiszylinder enthalte auf seiner ganzen Länge einen 

. konzentrischen, quadratischen Hohlraum mit abgerundeten Ecken. Der Grad der 

Abrundung läßt sich durch einen reellen Parameter m charakterisieren. Entlang zwei 
 Jiametral gegenüberliegenden Erzeugenden greifen senkrecht zum Mantel ent- 
. gegengesetzt gleiche Kräfte an. Die Spannungsverteilung im Zylinder ist gesucht. 

Die Aufgabe wird eben gelöst und zwar mit Hilfe der Methode der komplexen Varia- 

blen: der Querschnitt in der komplexen z-Ebene wird konform abgebildet auf die 
. komplexe Zeta-Ebene, in der das Hohlquadrat als Kreis erscheint. Beim Erfüllen der 

Oberflächenbedingungen ergeben sich für die abzählbar unendlich vielen, zunächst un- 
' bestimmten Parameter a,, b, viergliedrige Rekursionsformeln, zunächst für die a,, aus 
ı denen dann die b,, berechnet werden können. Das System der Rekursionsformeln bildet 
ı ein System von unendlich vielen linearen Gleichungen mit unendlich vielen Unbekann- 
' ten, dessen Lösung praktisch unmöglich ist. Um sie trotzdem zu lösen, verwendet Verf. 

in origineller Weise die Störungsrechnung: Zu m—= (0 als Abrundungsparameter 
ı gehört exakt ein Kreis als Hohlraum — für diesen Fall ist das System lösbar. Kleinen 
 m-Werten entspricht schwache Abrundung der Ecken, und die zugehörige Lösung des 
‚ Linearsystems ist der zu m = 0 gehörenden Lösung benachbart und damit ange- 
‘ nähert zu finden. Numerische Beispiele beenden die kurze Arbeit. E. Hardtwig. 
| Vidal, Georges et Francois Girard: Sur une nouvelle methode de mesure du 
‚ eoeffieient de Poisson des mötaux et des alliages. C.r. Acad. Sci., Paris 248, 1286—1289 
111959). 

proposti tre metodi diversi per la determinazione sperimentale del 
;rapporto di Poisson o. Nel primo, si esprime o in funzione del rapporto tra la fre- 
 quenza fondamentale di un provino cilindrico di diametro sensibile e quella di uno 
di diametro trascurabile in confronto alla lunghezza. Nel secondo, mediante il 
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rapporto tra la frequenza fondamentale di un provino cilindrico infinitamente sottile 


e quello di una sfera di diametro eguale alla lunghezza del provino. nl terzo infine, 
esprime o in funzione del rapporto delle frequenze fondamentali di due provini 
eilindriei, ’uno molto sottile, l’altro di diametro eguale alla sua lunghezza. I valori 


numerici determinati con questo ultimo procedimento sono in accordo coi valori 


giä noti di o. T. Manacorda. 
Thomas, T. Y.: Rupture of round bars by tension. J. Math. Mech. 8, 1—25 
(1959). 


Fracture of Prandtl-Reuss material is studied. The surface of rupture is defined asa 
surface at which any small discontinuity in the particle velocity must increase indefi- 
nitely within a finite time, as a consequence of applied tensile stress. Assuming con- 
tinuity of stress tensor components and their first partial derivatives across the 
surface of possible crack, kinematical compatibility conditions in general coordinates 
have been established. These compatibility conditions relate intrinsic and spatial 
components of the particle velocity and its covariant derivatives at contiguous 
points on the two sides of the surface of discontinuity. For the particular case of one 
dimensional homogeneous state of stress ina cylindrical bar, possibilities of rupture 
at the elastic-plastie boundary and in the plastic region are analysed. It is shown 
that the surface of rupture at the elastic-plastic boundary can be either a plane or 
a circular cone. It has been proved that a surface of fracture within a plastic region 
can oceur and the corresponding velocity field has been specified. The paper represents 
a virtually new approach to the problem of fracture and gives a rigorous analysis 
of kinematical compatibility conditions across the surface of possible rupture. 

4. Sawezuk. 

Voinea, Radu P. et Dinu P. Voinea: Contributions au ealeul me&canique des 
eondueteurs flexibles des postes eleetriques du type exterieur. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Mec. appl. 3, 341—356 (1958). 

Die mechanische Berechnung einer Freileitung wird unter möglichst wirklich- 
keitsnahen Annahmen bei beliebiger Verteilung vertikaler Lasten entwickelt. Ins- 
besondere wird der Einfluß von Isolierketten, Temperaturdifferenzen und verschie- 
dener Materialien (Aluminium, Stahl, Porzellan) berücksichtigt. Die Methode wird 
an einem Zahlenbeispiel ausführlich erläutert. R. Zurmähl. 

Beck, H.: Ein Beitrag zur Berechnung regelmäßig gegliederter Scheiben. Inge- 
nieur-Arch. 26, 343—357 (1958). 

Verf. untersucht einen rechteckigen Rahmen, dessen Riegel und Pfosten ein 
reguläres rechtwinkliges dichtes Gitter bilden. Der Rahmen ist auf seinen unteren 
Eckwinkeln frei gelagert. Bei den Versuchen ist eine Reihe vereinfachender Voraus- 


setzungen gemacht worden: die Pfosten wurden durch kontinuierlich angeordnete 


Lamellen ersetzt; man vernachlässigte die durch Quer- und Normalkräfte hervor- 
gerufenen Verformungen; man nahm an, daß die Momentennullpunkte aller Pfosten 
in der Mitte der einzelnen Stockwerke liegen; man nahm ferner an, daß die auf die 
einzelnen Riegel entfallenden Belastungen ein ähnliches Diagramm haben und daß 
sie sich proportional zu den betreffenden Riegelträgheitsmomenten verhalten. Bei 
diesen Voraussetzungen sind die Durchbiegungen aller Riegel offenbar gleich, und 
das ganze Problem führt zur Lösung einer gewöhnlichen Differentialgleichung zweiter 
Ordnung. Das Fehlen einer Zahlenanalyse oder Erfahrungsverifikation gestattet 
indessen keine Beurteilung, inwieweit die Primitivität der Voraussetzungen die 
"Genauigkeit der vom Verf. erhaltenen Ergebnisse beeinflußt. Z. Kaczkowski. 

Borez, Augustyn: Shells stiffened with beams. Rozprawy inz. 6, 409-429, 
russ. und engl. Zusammenfassg. 429—430 (1958) [Polnisch ]. 

In dieser Arbeit wird eine Methode zur Berechnung von Schalen, die mit Balken 
versteift sind, angegeben. Man löst dieses Problem mit Hilfe der Spannungsgleichungen, 
statt, wie üblich die Verschiebungsgleichungen anzuwenden. Den Spannungszu- 
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| stand in der Schale bestimmt Verf. aus der Spannungsfunktion und den elastischen 
‚Zwischenwirkungen mit den Balken als Randbedingungen. Vier Randbedingungen 
‚stehen zur Verfügung, und es wird festgestellt, daß die elliptische partielle Differen- 
‚ tialgleichung der Spannungsfunktion eine einzige Lösung besitzt. Um dieses Schalen- 
ı problem aufzustellen, werden Spannungsfunktionen von Lurie und Goldenweiser 
‚ eingeführt und durch ein Integral der inhomogenen Gleichgewichtsgleichungen und eine 
 partikuläre Lösung der Kontinuitätsgleichungen ergänzt. Die Zwischenwirkung des 
‚ Balkens mit der Schale wird als Randbedingung der Schale aus den Biegungsglei- 
| chungen der Balken berechnet. Die Belastung des Balkens besteht aus den Reak- 
| tionen des Schalenrandes und aus den geometrischen Zusammenhängen, die sich 
‚aus der monolitischen Verbindung der beiden Teile des Systems „Balken-Schale“ 
\ ergeben. Die Anwendung der allgemeinen Gleichungen wird am Beispieleiner Zylinder- 
'schale und einer Platte veranschaulicht. Die Berechnungsmethode wird an einem 
‚ Zahlenbeispiel einer mit Rippen versteiften Platte erläutert. Die Ergebnisse werden 
' graphisch dargestellt. J. Naleszkiewiez. 
| Borsuk, Kazimierz: Application of the Koepeke-Papkovitch method to ortho- 
'tropie plates. Rozprawy in2. 6, 93—100, russ. und engl. Zusammenfassg. 101 (1958) 
' FPolnisch]. 
| Verf. erweitert dieMethodevonKoepke-Papkowitsch, welche der Berechnung 
von eingespannten Platten dient, auf orthotrope Platten. Es werden die Systeme 
| der Eigenfunktionen der homogenen Differentialgleichung bestimmt. Für verschie- 
dene Typen der Orthotropie werden entsprechende transzendente Gleichungen durch- 
‘gerechnet. Die Kenntnis ihrer Wurzeln gestattet bereits, die Eigenfunktionen zu 
| bestimmen. Z. Kaczkowski. 
Bozajian, John M.: Inelastie stability theory for cereep buckling of plates and 
‘shells under transient loading. J. Aero-Space Sci. 25, 795—796 (1958). 


Gabritidze, G. K.: Die Berechnung einer flachen kugelförmigen Schale. Soob- 
scenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 21, 713—720 (1958) [Russisch]. 

Verf. drückt die Lösung der Gleichung einer flachen kugelförmigen Schicht an 
Hand von drei holomorphen Funktionen aus, welche von ihm bei der Lösung des 
Problems für einen Kreisring abgeleitet worden waren. Auf Grund der Theorie einer 
komplexen Variablen und durch allgemeine Lösung der Gleichung einer flachen 
| Kugelschale, welche N. Vekua (Neue Methoden zur Lösung elliptischer Gleichungen, 
‚dies. Zbl. 41, 62) gegeben hat, bestimmt Verf. den resultierenden Spannungszustand 
und die Deformation einer durch axialsymmetrische Belastung beanspruchten 
Kugelschicht. J. Valenta. 

Morozov, N. F.: On the non-linear theory of thin plates. Doklady Akad. Nauk 
'SSSR 114, 968—971 (1957) [Russisch]. 

The v. Kärmän non-linear equations for a thin plate with two standard boundary 
conditions are solved by the Schauder-Leray method. The main tools are the Soboleft 
inequalities and estimates of the biharmonic Green’s function. In the case of radial 

'symmetry one of the problems has been solved earlier by Friedrichs and Stoker 
(this Zbl. 26, 163). L. Gärding. 

Gaymann, Theodor: Spannungsuntersuehungen an Schalen nach dem spannungs- 
optischen Einfrierverfahren. VDJ-Forschungsh. 25, Nr. 471, 368. (1959). 

Libreseu, Liviu: Une nouvelle maniere de formuler probleme des coques minces 
elastiques. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 3, Nr. 2, 113—124 

1958). 
Gol’denvwejzer und Lufe erstmalig gezeigt haben, kann man die 
sechs Gleichgewichtsbedingungen der allgemeinen Schalentheorie für den Fall 
der nur an den Rändern belasteten Schale durch geeignete Ansätze für die Schnitt- 
größen identisch erfüllen. Dieses Verfahren hat Verf. nun auch auf den 
Fall der beliebig belasteten Schale ausgedehnt. In den Ausdrücken für die Schnitt- 
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größen treten jetzt neben den vier Spannungsfunktionen, die man schon bei den oben 
erwähnten Autoren findet, noch Integrale über die Belastungskomponenten auf, 
die zum Teil recht verwickelt gebaut sind. Mit Hilfe des Elastizitätsgesetzes kann 
Verf. die beiden Verzerrungstensoren durch die Spannungsfunktionen und die Be- 
lastung ausdrücken. Indem er diese Entwicklungen in die 4 Verträglichkeitsbedin- 
gungen einsetzt, erhält er ein System von simultanen Differentialgleichungen für die 
Spannungsfunktionen. Dieses läßt sich alsdann noch auf ein System von drei Glei- 
chungen für drei unbekannte Funktionen reduzieren. Im Falle der Membrantheorie 
sind noch weitergehende Vereinfachungen möglich, insofern als man hier mit einer 
einzigen Spannungsfunktion auskommt, die einer partiellen Differentialgleichung 
zweiter Ordnung gehorcht, deren Charakter je nach der Krümmung der Mittelfläche 
elliptisch, parabolisch oder hyperbolisch ist. W. Zerna. 


Reissner, Erie: A note on membrane and bending stresses in spherieal shells. 
J. Soc. industr. appl. Math. 4, 230—240 (1957). 

Applying the membrane theory to a thin spherical elastic shell, one finds 
that general solutions do not contain a sufficient number of constants for the satis- 
faction of two boundary conditions of prescribed normal and shear stresses along the 
edge. Inthisnote, considering the generaltheory ofthin, shallow, spherical shells (with 
bending and membrane stresses), the author derives two boundary conditions which 
have to be satisfied by the solutions determining the stresses in the interior regions 
of the shell. In the case when the stresses in shells are primarily of the membrane 
type (bending ınay exist only in narrow edge zones), a single boundary condition # 
remains; it involves normal and shear stresses prescribed at the edges and is to be 
satisfied by the membrane solutions. The author shows also that even the membrane | 
“type edge loading (i. e. edge stresses tangential to the middle surface of the shell) 
may produce in the interior of the shell a state of bending stress rather than membrane 
stress. M. Bieniek. 

Sharma, Brahmadev: Stresses due to shearing forces on a plane boundary ofan | 
infinite elastie slab with transverse isotropy. Proc. 2nd Congr. theor. appl. Mech., ? 
New Delhi 1956, Oct. 15—16, 75—80 (1957). 

Das Problem der deformierten, unendlich ausgedehnten, elastischen Platte | 
transversaler Isotropie wird zunächst als statisches Problem formuliert. Die 
Spannungsfunktion genügt einer partiellen Differentialgleichung zweiter Ordnung, 
in der nur eine Konstante auftritt. Behandelt wird zunächst die Spannungsvertei- 
lung unter der Einwirkung eines im Ursprung angreifenden Kräftepaares bei freier 
und bei auf starrer Unterlage aufliegender Platte. Auf die Spannungen, die beim % 
Auftreten von Scherungskräften sich einstellen, wird abschließend kurz eingegangen. 

E. Hardtwig. N 

Singh, R. K. P.: The Green’s funetion of an elliptie plate. Mathematika, London ! 
4, 61—69 (1957). 

Per determinare la funzione di Green nel problema della flessione di una piastra 
ellittica incastrata, l’A. trasforma conformemente l’ellisse in una corona circolare e 
risolve separatamente per sviluppo in serie, usando la ben nota soluzione singolare, ) 
i due problemi corrispondenti a due forze concentrate uguali od uguali ed opposte e 
simmetricamente disposte rispetto ad un asse di simmetria. La semisomma delle 
soluzioni di tali problemi dä la richiesta funzione di Green. In particolare viene con- 
siderato il caso di una forza concentrata nel centro dell’ellisse. G.Grioh. 

Visarion, V.: On a method for solving the problem of thin shells. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Me&e. appl. 2, Nr. 2, 225—236 (1957). 

Verf. geht von einem Gleichungssystem aus, welches für die Hauptkrümmungs- 
linien gilt und auf Goldenweiser zurückgeht. Es besteht aus den Gleichgewichts- 
und den in den Schnittkräften ausgedrückten Verträglichkeitsbedingungen; hierbei | 
wird die Symmetrie des Schnittkraft- und Momententensors vorausgesetzt. Man kann 
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dann sämtliche Schnittgrößen als Funktionen von N=N st Is M=M,+NM, 
darstellen und erhält für M und N eine simultanes System von Differentialgleichun- 


‚ gen, welches sich auf eine einzige komplexe Differentialgleichung reduzieren läßt, 
ı welche M und N in komplexer Form zusammenfaßt. Anschließend wird die Auf- 


| 


ı lösung dieser komplexen Differentialgleichung für verschiedene Sonderfälle erörtert, 


, worunter auch die gebräuchlichsten Formen wie Umdrehungsflächen, Kegel und 
ı Zylinder fallen. Während alle bisherigen Ausführungen sehr kurz gehalten 
‚ und die Ableitungen nur angedeutet sind, werden in einem weiteren Abschnitt die 
ı Schraubenflächen nach der oben beschriebenen Methode etwas ausführlicher behan- 


delt. Es zeigt sich, daß die Membrantheorie restlos versagt, sofern die Ränder mit 


' den asymptotischen Linien zusammenfallen. Abschließend wird noch kurz darauf 


hingewiesen, wie man die hier entwickelte Theorie auf den Fall der flachen und der 
abwickelbaren Schalen anwenden kann. W. Zerna. 


Visarion, Viorel et Cristian Stäneseu: Caleul des voiles 6lastiques, minces, & 


‚ faible eourbure et ä orthotropie de materiel. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 


7, 1029—1033, russ. und französ. Zusammenfassg. 1033 (1957) [Rumänisch]. 


L’article expose une methode de calcul des voiles &lastiques minces, & faible 
courbure et ä orthotropie de materiel. Cette methode est basee sur l’introduction 


 d’une fonction complexe de tension, dont on deduit, par des operations el&mentaires, 
‚ les efforts et les deEplacements. Dans ce but, on utilise l’analogie statique-geome6trique 
de A. L. Goldenweiser. Dan Gh. Ionescu. 


Adkins, J. E.: A reeiprocal property of the finite plane strain equations. J. 
Mech. Phys. Solids 6, 267—275 (1958). 


In Fortsetzung früherer Arbeiten des Verf. und anderer (dies. Zbl. 58, 396, 
zweite Besprechung; 73, 191; 77, 180) wird eine reziproke Eigenschaft bei Gleichungen 
endlicher ebener Dehnung für einen isotropen Stoff oder für einen Körper, der in 
den Bewegungsebenen isotrop ist, abgeleitet. Wenn in einer Lösung die Koordinaten 
von Punkten im undeformierten Körper als Funktionen derjenigen des deformierten 
Körpers ausgedrückt werden, dann kann man eine zweite Lösung angeben, in 
welcher die Koordinaten von Punkten im deformierten Körper entsprechende 
Funktionen der Ausgangskoordinaten sind. Das gilt unabhängig von der Größe 
der Deformation oder der Form der Dehnungsenergiefunktionen. Als Beispiel wird 


‘das von Rivlin (dies. Zbl. 36, 249; 35, 415) und Verf. und anderen (dies. Zbl. 58, 


396, erste Besprechung) behandelte Problem einfacher Biegung mit Aufblähung und 
Streckung untersucht, wo die reziproke Deformation die Umwandlung eines ur- 
sprünglich krummflächigen Blockes in ein Kuboid bewirkt. Weitere Beispiele liefern 
Deformationen für einen Mooney-Stoff, d.h. einen isotropen Stoff mit der von 
Mooney angegebenen linearen Form der Dehnungsenergiefunktion. J. Pretsch. 


Adkins, J. E.: A three-dimensional problem for highly elastie materials sub- 
jeet to eonstraints. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 88—97 (1958). 


In der Theorie endlicher elastischer Deformationen spielen auch Stoffe eine Rolle, 
die sich unter gewissen Typen geometrischen Zwanges deformieren. Verf. hat früher 
(dies. Zbl. 71, 187) eine dünne ebene Schicht aus elastischem Material untersucht, die 
mit einem Netzwerk aus zwei Reihen dünner nichtdehnbarer Stränge in deren 
Mittelebene verstärkt war. Rivlin (dies. Zbl. 65, 402) hatte vordem das ebene 
Strangnetzwerk ohne elastisches Zwischenmaterial behandelt. Nunmehr werden 
Spannung und Dehnung bei einem dreidimensionalen Strangsystem, das in elastisches 
Material eingebettet ist, erörtert. J. Pretsch. 


Sneddon, I. N.: The propagation of thermal stresses in thin metallic rods. Proc. 
roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 65, 121—142 (1959). 
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Unter dem Einfluß von — zeitlichen und örtlichen — Temperaturänderungen 
treten in jedem elastischen Körper Deformationen und Spannungen auf, die zu be- 
schreiben Aufgabe der Thermo-Elastizität ist. Obwohl das grundlegende Gleichungs- 
system bereits seit längerer Zeit bekannt ist (die Hauptgleichung seit Duhamel 
1837), wurden Probleme der T'hermoelastizität erst in den letzten Jahren behandelt. 
Das einfachste unter ihnen stellt: der unendlich ausgedehnte, unendlich dünne, zy- 
lindrische Stab dar, dessen Oberfläche wärmeundurchlässig ist. Sein thermoelasti- 
sches Verhalten ist Gegenstand der Arbeit. In den drei einleitenden Abschnitten 
werden die Differentialgleichungen abgeleitet sowie Betrachtungen über die zu 
verwendenden Einheiten angestellt. Es folgt die Behandlung der Wellenausbreitung 
in einem unendlich langen Stab mit wärme-isolierender Oberfläche, wobei exakte 
und Näherungsformeln hergeleitet werden für Phasengeschwindigkeit und Extink- 
tionskoeffizient der Wellen. Für die vier Metalle Aluminium, Kupfer, Eisen und Blei 
werden die Zahlenwerte angegeben. Die Rolle einer für den Körper nicht nur mathe- 
matisch, sondern auch physikalisch ausgezeichneten Frequenz wird erläutert. Den 
Rest der Arbeit bildet die Behandlung von Randwertaufgaben am halb-unendlichen 
und am endlichen Stab. Abschließend werden Hinweise für das Gewinnen von 
Näherungslösungen der Grundgleichungen gegeben. E. Hardtwig. 

Gill, S. S. and J. Parker: Plastik stress-strain relationsships-some experiments 
on the effect of loading path and loading history. J. appl. Mech. 26, 77—87 (1959). 

Boyce, W. E. and W. Prager: On rigid workhardening solids with singular yield 
conditions. J. Mech. Phys. Solids 6, 9—12. (1957). 

The uniqueness theorem and two extremum principles are proved for rigid- 

‚plastic, strain-hardening bodies with singular yield condition. The boundary con- 
ditions assumed are those of the surface force rates F on the surface 5, of the body — 
the displacement rates V prescribed on the surface S, — and the history of defor- 
mation and the stress o inside the body. The proofs are given for stress rate field 
and strain rate field e,,. This paper constitutes a generalization of R. Hill’s proofs, 
J. Mech. Phys. Solids 4, 247—255 (1956), for bodies with regular yield condition. 

Z. Mroz. 

Mareiniak, Zdzislaw: Determination of the form of membrane type shells in the 
plastie state. Rozprawy inz. 6, 485—493, russ. und engl. Zusammenfassg. 493—494 
(1958) [Polnisch]. 

Es werden dünnwandige Schalen von Drehkörperform betrachtet, die so be- 


lastet sind, daß sie sich im plastischen Zustand nach der Membrantheorie berechnen | 


lassen. Die auf die Seitenfläche wirkende normale Belastung wie auch die will- 
kürlichen Randbelastungen sind achsensymmetrisch. Die Fläche ist nur imstande, 
normale Meridionalspannungen und solche normale Spannungen, die tangential 
zu den Parallelkreisen wirken, zu vertragen. Dagegen sind Biegemomente und Quer- 
kräfte unmöglich, d.i.M = M,=0 und Q,=@, =. Die Plastizitätsbedingung 
und die Gleichgewichtsgleichungen führen zu einer einzigen Gleichung: 8,2 — 8, 8, + 
+ 85? = K = const, wo S eine Längsbelastung co : g bedeutet, K unabhängig vom 
Orte konstant ist und g die Schalendicke bezeichnet; die Bedingung K — const ist 
dann erfüllt, wenn entweder die Dicke g oder die Streckgrenze @ konstant bleiben, 
aber auch wenn g-Q = constist. Die erwähnte Gleichung führt zu einem Zusammen- 
hange zwischen dem Winkel der Tangente zur Mittelfläche in einem willkürlichen 
Punkt und der Entfernung dieses Punktes von der Schalenachse. Diese Gleichung 
ermöglicht eine graphische Methode zur Ermittlung der Schalenform, die sich aus den 
gegebenen Randbedingungen ergibt. An Beispielen wird dann gezeigt, welche tech- 
nologischen Prozesse zu benutzen sind, um von einem flachen Blech ausgehend, den 
theoretisch angegebenen Formen möglichst nahe zu kommen. J. Naleszkiewiez. 

Hieke, Max: Ein Beitrag zu den erzwungenen Schwingungen einer Membran. 
Z. angew. Math. Mech. 38, 356—368 (1958). 
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Die inhomogene partielle Differentialgleichung der schwingenden Kreismembran 
‚(mit dem Radius a) mit festgehaltenem Rand, Aw— c2 wı —= Bp, mit der Neben- 
bedingung [w (r,9,t)] =0 für r=a, wo w=w (r, o,t) die vertikale Verschie- 
bung, B= — (1/ u), e= (T/x)!/? die Schallgeschwindigkeit, #=x0 die Masse 
‚je Flächeneinheit, 7 die Spannung, & die Massendichte und 9 die Dicke der Membran 
‚bezeichnen, wird für stückweise konstante radialsymmetrische Störfunktionen ge- 
‚löst. Verf. nimmt nun an, daß zur Zeit t = 0 plötzlich eine Belastung der Membran- 
\ oberfläche, deren Belastungsfunktion p (r, 9,1) = p,(r,@) für £ > 0 oder = 0 für 
ıt<0 lautet, einsetzt. Für die Lösung wird die Webersche Beziehung für die 
\ Besselsche Funktion nullter Ordnung herangezogen. Dann werden die Fälle der 
ı statischen und periodischen Belegungsfunktionen mit Hilfe bekannter Integralsätze 
behandelt. Auch hier läßt sich mit dem Superpositionsprinzip jede gewünschte 
‚ axialsymmetrische Erregungsfunktion vorgeben. Einige der praktisch wichtigen 


 radialsymmetrischen Erregungsfälle werden vorgeführt. D. Raskovie. 
| 
| Kellenberger, W.:; Biegeschwingungen einer unrunden, rotierenden Welle in 


horiziontaler Lage. Ingenieur-Arch. 26, 302—318 (1958). 


| Es sei vorausgesetzt, daß der Querschnitt einer unrunden Welle zwei aufeinan- 
der senkrecht stehende Hauptträgheitsachsen durch den Schwerpunkt besitzt, denen 
izwei verschiedene Biegesteifigkeiten (Federzahlen, EJ,=B., EJ,=B, in 
| rotierenden Koordinaten «,v; das mit der Welle rotierende System u, v,2) zuge- 
«ordnet sind. Die durch eine Unwucht erzeugten Schwingungen werden dadurch 
ı abhängig von der Lage der Unwucht bezüglich des Querschnittes. Ist die Welle hori- 
ı zontal gelagert, so werden zusätzlich doppelfrequente Biegungsschwingungen an- 
ı geregt. Im Gegensatz zum Problem der masselosen Welle mit nur einem Freiheits- 
ı grad ist das folgende Problem im Sinne der Kontinuumsmechanik als gleichmäßig 
; mit der Masse belegte Welle behandelt. Das dynamische Gleichgewicht der Kräfte 
(Eigengewicht, Federkraft, Trägheitskraft, Fliehkraft und Corioliskraft) und das 
' Verschwinden der Drehmomentealler beteiligten Kräfte liefern ein System von drei 
linearen gekoppelten partiellen Differentialgleichungen sechster Ordnung mit kon- 
: stanten Koeffizienten in rotierenden Koordinaten. Indem man sich auf den statio- 
ı nären Betrieb (wo das äußere Drehmoment M = 0 ist) beschränkt und im Bereich 
(der Großmaschinen (wo der Ausdruck e?/k® < 10 eine sehr kleine Zahl, e die 
Exzentrizität und k der Trägheitsradius ist) bleibt, gelingt es, ein System von zwei 
' Differentialgleichungen vierter Ordnung mit konstanten Koeffizienten zu erhalten. 
\Der vereinfachte Produktansatz w„=ZT ,„v=ZT, wZ=Zd), T=Td), 
führt auf Separation der Variablen und auf die bekannte Lösung der Gleichung. Der 
! Schwingungsansatz T = ( (expiot), T=T, oder T,und C=C, oder (C, führt 
: auf die Frequenzgleichung im rotierenden System. Das Kriterium für die Stabilität 
der Lösungen wird angegeben, und die Frequenzgleichung wird diskutiert. Die 
graphische Darstellung der Resonanzlagen und der instabilen Bereiche ist ange- 
geben. Weil B,> B, vorausgesetzt ist, ergeben sich zwei stabile Lösungen für 
®,„> ®> w,. Andererseits werden zwei stabile und zwei instabile Lö- 
sungen für ©, <®<w, wo ® die konstante Winkelgeschwindigkeit ist, ge- 
liefert. Die erzwungenen Schwingungen sind auch vertreten (Einfluß der Unwucht 
‚und Einfluß der Schwere). Es wird gezeigt, daß die Unwuchtschwingungen abhängig 
‘sind von der Lage der Unwucht bezüglich des Querschnittes, und nicht zuletzt, daß 
bei horizontaler Lage der Welle Schwingungen mit doppelter Frequenz der Drehzahl 
angeregt werden, sog. „‚doppelfrequente Schwingungen“ mit eigenen, neuen kritischen 
Drehzahlen. Durch diese Schwingungen werden radial gerichtete Kräfte auf die 
Lager wirksam. Diese Lagerkräfte sind berechnet. D. Raskovie. 


] 
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| 
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Carmichael, T. E.: The vibration of a reetangular plate with edges elastically 
'restrained against rotation. Quart. J. Mech. appl. Math. 12, 29—42 (1959). 
26* 
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‘Nach dem Verfahren von Rayleigh-Ritz werden die Eigenfrequenzen einer 


rechteckigen Platte, dieam Rand elastisch eingespannt ist, näherungsweise berechnet. | 


Als Näherungsfunktionen werden die Produkte der Eigenfunktionen des elastisch 
eingespannten Stabes benutzt. Aus der Minimalforderung für den Rayleighschen 
Quotienten ergeben sich 4 lineare homogene Gleichungssysteme für die Koeffizienten 
des Ansatzes, aus denen sich die Eigenfrequenzen für verschiedene Kombinationen 
der symmetrischen und antisymmetrischen Schwingungen berechnen lassen. Da 


in den Frequenzdeterminanten die Diagonalglieder überwiegen, können die Eigen- 4 


werte durch Iteration bestimmt werden. Sie werden für verschiedene Seitenverhält- 
nisse des Rechtecks und verschiedene Einspanngrade bis zum sechsten Eigenwert 


berechnet und in einer Tabelle zusammengestellt. Zur Kontrolle wurde eine Reihe $ 


von Eigenwerten auch noch mit Hilfe einer Reihenmethode berechnet. Die beiden 
Verfahren lieferten Ergebnisse, die sich nur um weniger als 1%, voneinander unter- 
schieden. A. Weigand. 


Gere, J. M. and Y. K. Lin: Coupled vibrations of thin-walled beams of open ; 


eross seetion. J. appl. Mech. 25, 373—378 (1958). 


Verff. behandeln die Schwingungen dünnwandiger Stäbe mit offenem Profil 7 
bei beliebiger Lage des Schwerpunktes und des Schubmittelpunktes. Für die beiden 
Biegeausschläge und den Verdrehwinkel ergeben sich drei gekoppelte partielle Dif- 7 
ferentialgleichungen vierter Ordnung, aus denen sich durch den bekannten Produkt- ? 
ansatz ein System von drei gewöhnlichen gekoppelten Differentialgleichungen ! 
vierter Ordnung für die Eigenfunktionen ergibt. Die charakteristische Gleichung | 
dieses homogenen Systems ist von zwölfter Ordnung. Unter Berücksichtigung der | 
Randbedingungen entsteht ein äußerst kompliziertes Gleichungssystem für den % 
charakteristischen Exponenten und die Eigenwerte, das nicht expliziert angegeben } 
wird. Die umfangreichen Zahlenrechnungen wurden mit Hilfe einer IBM 605 durch- ? 


geführt. Für an den Enden gestützte Stäbe wird die Rechnung wesentlich ein- 


facher. Wegen der Kompliziertheit der strengen Lösung behandeln Verff. das | 


Problem auch näherungsweise nach Rayleigh-Ritz, wobei sie als Näherungs- 


funktionen die Eigenfunktionen der ungekoppelten Schwingungen verwenden. Ist ! 
der Stab an den Enden gestützt, so stimmt das Ergebnis der Näherungsrechnung } 
gut mit dem der genauen überein. Die Arbeit von R. Heilig: ‚Torsions- und Biege- ® 
schwingungen von dünnwandigen Trägern mit beliebiger offener Profilform mit Ü 


Vorlasten“ (vgl. dies. Zbl. 44, 401) wird von den Verff. nicht erwähnt. A. Weigand. 


Green, W. A.: Vibrations of beams. III: Serew modes. Quart. J. Mech. appl. | 


Math. 12, 2228 (1959). 


(Teil I und II s. dies. Zbl. 77, 386). Nach der strengen Theorie von Pochhammer ! 
und Chree werden die freien Schwingungen eines unendlich langen Kreiszylinders % 
untersucht. Unter „screw modes‘“ versteht Verf. Schwingungen, bei denen die 


Komponenten des Verschiebungsvektors außer von r und 2 auch noch vom Polar- 


winkel 9 abhängen. Aus den Randbedingungen ergibt sich eine sehr komplizierte ‘ 
Frequenzgleichung. Wegen der genauen Diskussion dieser Gleichung muß auf die | 


Originalarbeit und das dort angegebene Schrifttum verwiesen werden. 
A. Weigand. 


Sherwood, J. W. €.: Elastie wave propagation in a semi-infinite solid medium. ! 


Proc. phys. Soc. 71, 207—219 (1958). 


\ 
I 


Das Problem der Fortpflanzung ebener Wellen parallel zu einer spannungsfreien | 


Grenzfläche, das von Ewing und anderen (Blastic waves in layered media, dies. 
Zbl. 83, 237), sowie von Roesler [Philos. Mag., VII. Ser. 46, 517—526 (1955)] 
behandelt wurde, wird einführend an dem einfachen Beispiel einer sinusförmigen 
Dilatationswelle erörtert, die reflektierte Dilatationswellen und Rotationswellen er- 
zeugt, wobei die einzelnen Störungsanteile exponentiell mit wachsendem Abstand 


| 
| 


v 
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, von der Grenzfläche abklingen (Rayleigh-Welle) oder anwachsen. Dabei kann stetig 
‚eine einfache Rotationswelle (von Schmidt-Welle) in das Medium mit der Geschwin- 
digkeit # unter dem Winkel aresinß/ce (c— Geschwindigkeit der Dilatations- 
störung längs der Grenzebene) erzeugt werden. Um kompliziertere Fälle nach einem 
| Standardverfahren berechnen zu können, das aus einer Reihe physikalisch klar be- 
‚ gründeter Schritte besteht, wird vorgeschlagen, die Arbeiten von Eason und anderen 
‚ (dies. Zbl. 70, 194) und Sauter (dies. Zbl. 37, 273) zu verknüpfen. Dieses neue Ver- 
, fahren stellt eine Alternative zu den vielen bekannten und zu den neueren Methoden 
‚ von Garvin (dies. Zbl. 71, 401), Jeffreys und Lapwood (dies. Zbl. 83, 237) und 
 Pekeris [Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 469—480, 629639 (1955)] dar und wird 
‚ auf eine Stoßkraft angewendet, die auf einer Geraden in der Grenzebene eines halb- 
‚ unendlich ausgedehnten festen Mediums wirkt. Als erster Schritt wird die Strahlung 
, von der Stoßkraftlinie in ein unendlich ausgedehntes Medium hinein als Überlagerung 
‚ ebener Wellen mit komplexen Fortpflanzungsgeschwindigkeiten ausgedrückt. Dann 
wird die spannungsfreie Grenzebene eingeführt, welche reflektierte Dilatations- 
und Rotationspotentialwellen durch jede einfallende Rotationspotentialwelle und 
durch jede derjenigen einfallenden ebenen Wellen erzeugt, die zum Dilatations- 
‚ potential beitragen, das sich in den über dem festen Medium liegenden Halbraum 
, fortpflanzt. Die Verschiebungen durch Dilatations- und Rotationsstörung und die 
radialen und tangentialen Komponenten der Gesamtstörung werden für verschie- 
 denes Azimut über einem dimensionslosen Zeitparameter aufgetragen und mit einer 
experimentellen Untersuchung verglichen. Pekeris hat das dreidimensionale Pro- 
" blem einer vorübergehend an einem inneren Punkt senkrecht zur Grenzfläche wir- 
kenden Kraft untersucht. Seine Rechnungsergebnisse sollen nach ihrer Veröffent- 
lichung mit den hier vorliegenden Daten verglichen werden. Außerdem will Verf. 
seine Lösungsmethode noch für das Grundproblem der seismischen Prospektierung, 
nämlich örtliche Stoßkraft im geschichteten Medium, anpassen. J. Pretsch. 


Deresiewiez, H.: Mechanics of granular matter. Advances appl. Mech. 5, 233— 
306 (1958). 

The paper contains the discussion on some recent progress in the investigation 
of the static and dynamic response of granular media to external forces. In Chapter I 
the author sets down a few basic definitions and in Chapter II the fundamental 
aspects of the geometry ofagranular mass: internal configuration, modes of regular 
packing of equal spheres, densest packing of equal spheres, effect of interstitial 
'spheres on density, packing of non-spherical bodies, and a few remarks on the more 
exhaustive analysisofthe problem of regular densest packing of convex bodies made 
previously by Lord Kelvin and H. Minkowski. In Chapter III the author dis- 
cusses some recent results of contact theory: normal forces (Hertz theory), tangential 
forces, decreasing tangential force, hysteresis loop due to oseillating tangential force, 
annulus of wear and its dimensions, hysteresis loops from statie and dynamic tests, 
oblique forces, twisting couples, etc. Chapter IV contains the mechanical response 
of granular assemblages based on a continuous model (Kötter, H. Reissner and 
modern approaches), Coulomb’s relation, speed of a plane wave in a gross mixture; 
next, the description using a diserete model is presented: rigid granules, elastic 
granules, normal contact forces, Takahashi and Satö’s theory of elastic waves in 
granular substances based on the space lattice prineiples and elastie granules con- 
figurations with oblique contact forces. The last Chapter contains many suggestions 
for further research like the exact solution of the Hertz Problem, considering the 
radii of eurvature of the surfaces to be finite, solution for the case of contact due 
to a force whose magnitude and direction vary in accordance with an arbitrary pre- 
scribed law, etc. The paper contains frequent references to the recent literature om the 
subject; many results are taken from the Columbia University Laboratory. This is a 
valuable contribution to the field in question. M.Z.v. Krzywoblock:. 
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Hydrodynamik : 

e Temple, G.: An introduetion to fluid dynamies. Oxford: At the Clarendon 
Press 1958. XI, 195 p. 25 s. net. 

Die vorliegende Einführung in die Dynamik der Flüssigkeiten und Gase be- 
rücksichtigt keine Zähigkeits- und Kompressibilitätseinflüsse, beschränkt sich auf 
die Theorie der vollkommenen Flüssigkeiten und bemüht sich dabei um eine Kon- 
zentration auf die fundamentalen Prinzipien der Dynamik und ihre Anwendung auf 
wirklich auftretende Strömungen, insbesondere die beim Umströmungsproblem vor- 
kommenden Störströmungen. Nach vier einleitenden Kapiteln über Definitionen, 
vollkommene Flüssigkeiten, Bernoulli-Theorem mit charakteristischen Anwendungs- 
beispielen, drehungsfreie Strömung und Zirkulationsbegriff wird das Geschwindig- 
keitspotential in allgemeiner Form eingeführt und seine dynamische Bedeutung in 
begrenzten und unbegrenzten Strömungsfeldern dargelegt. Sieben weitere Kapitel 
behandeln dann für ebene Strömung das komplexe Potential und die komplexe Ge- 
schwindigkeit punkt- und linienförmig angeordneter Quellen, Dipole und Wirbel 
mit Anwendung des Greenschen Theorems für einfach und mehrfach begrenzte 
sowie unendlich ausgedehnte Bereiche, grundlegende Beispiele von überlagerten 
Strömungsfeldern für stationäre und instationäre Bewegung, die Kräfte und Momente 
auf Körper in ungleichförmiger Strömung, die Berechnung von Strömungsfeldern 
durch konforme Abbildung an dem Beispiel der ebenen Platte, des Kreisbogens und 
der Joukowsky-Profile, die diskontinuierlichen Strömungen und Ansätze zur Be- 
rechnung von Flügelprofilen. Das Buch schließt mit zwei Kapiteln über Punktquellen 
und Dipole bei axialsymmetrischen Strömungen und die Theorie der schlanken 
Rotationskörper. Es ist Verf. zweifellos gelungen, eine klare’ und mathematisch 
wohlfundierte Darstellung zu geben, welche die Anwendungen ihrer Bedeutung ent- 
sprechend in einfachen Grundbeispielen berücksichtigt. F. W. Riegels. 

Supino, Giulio: La teoria dei modelli. La teoria elassica. I modelli analogiei. 
Conferenze Sem. Mat. Univ. Bari 39/40, 36 p. (1958). 


La premiere partie contient l’application du theoreme zz & la m&canique des fluides 
et des corps elastiques et plastiques. La seconde partie expose le principe des modeles 
analogiques, avec diverses applications: analogies entre la torsion des prismes et 
V’ecoulement des fluides, entre l’&coulement irrotationnel d’un fluide et l’&coulement 
laminaire d’un fluide visqueux entre deux plaques (Hele-Shaw), entre le transfert 
de chaleur et l’&coulement des eaux art&siennes. Une discussion sur l’importance des 
modeles analogiques termine l’article. Dan Gh. Ionescu. 


Szaniawski, Andrzej: Relaxation phenomena in flow problems. Arch. Mech. 
stosow. 10, 671—697, russ. Zusammenfassg. 697—698 (1958). 

After reviewing the dynamic and thermodynamic properties of fluids, the author 
considers the irreversible processes in a fluid, whose intermediate states are deter- 
mined by a number of parameters: specific volume », specific entropy s, and “inter- 
nal’” parameters q,. The entropy of the system, its internal energy, etc., are con- 
sidered to be functions of {v, s,q,} in a (n + 2)-dimensional space. The state of 
equilibrium is determined by {s, v}, the parameters {q,} being chosen so that they 
become zero when the state of equilibrium is attained. The expansion of the entropy 
in a power series of parameters q,, does not contain the linear terms and the quadratie 
terms constitute a negative definite quadratic form. To establish the equations of 
motion the author assumes any system of three curvilinear coordinates {x} (called 
Eulerian). The three fundamental prineiples: conservation of mass, momentum 
and symmetry of stress tensor, are assumed without derivation; the fourth, the con- 
servation of energy is derived using Gauss-Ostrogradsky’s theorem. The obtained 
system of equations contains more functions than equations: veloeity vector, density, 
pressure, stress tensor, temperature, entropy, ete. To derive the additional equations, 
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‚ the author uses Onsager’s technique and his postulates: (1) linear dependance be- 
‚ tween theforces and the flow, and (2) the symmetry of coefficients. The resultant 
‚ determined system of equations is transformed into a form more suitable for caleu- 
lation purposes. As particular cases the author considers the case of n— 0 with 
Stokes’ assumption referring to viscosity coefficients, thus obtaining the classical 
equations of a viscous, heat-conducting fluid flow, with Newton’s form of the shearing 
stress tensor and Fourier’s law of heat transfer. The second case is that of constant 
Onsager coefficients in the system of equations, which leads to the appearance of 
parametrie function, R, of (t— r), with the parameter 7 called the relaxation time. 
Due to the exponential forms of the function R, if the relaxation time is small, 
the influence of R is small. If the relaxation time is large, the influence of R is 
significant. The case of non-constant Onsager coefficients is omitted due to great 
difficulties. M.Z. v. Krzywoblocki. 

Criminale jr., William 0., J. L. Erieksen and 6. L. Filbey jr.: Steady shear 
flow of non-newtonian fluids. Arch. rat. Mech. Analysis I, 410—417 (1958). 

Es ist bekannt, daß bei der turbulenten Strömung durch nicht kreisförmige 
Rohre Sekundärströmungen auftreten. Ganz analoge Erscheinungen sind auch für 
nichtnewtonsche Flüssigkeiten vorausgesagt worden. Doch scheinen die Schluß- 
folgerungen, die aus einigen Experimenten gezogen wurden, widerspruchsvoll zu sein. 
Als Beitrag hierzu wird in der vorliegenden Arbeit nachgewiesen, daß bei Rohren 
beliebiger Querschnittsform, die von einer nichtnewtonschen Flüssigkeit durchströmt 
werden, keine Sekundärströmung auftritt, wenn sie nicht auch bei einem elliptischen 

“ Rohr auftritt. W. Wuest. 


Iacob, Caius: Sur la determination du potentiel ceomplexe de certains &coulements 
fluides & singularit&s donnees. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. 
fiz. 9, 3837—394, russ. und französ. Zusammenfassg. 393—394 (1957) [Rumänisch]. 

Soient: 2 un domaine plan multiplement connexe, dont le contour C' est forme& 
par la courbe CO, et par les courbes simples fermees (,,...., C,, situ6es & l’interieur 
de C', et supposees sans points communs et avec des tangentes et des courbures con- 
tinues, & l’exception d’un nombre fini de points; u, (M), j =1,..., p), les fonc- 
tions harmoniques continues dans & + C etregulieres en 2, pour lesquelles u, (9) = 
—=Ö,, pour QEC,„ (k=]1,...,p), u,=0 pour QE CO, ;, etant le symbole de 
Kronecker; @ (M, P) la fonction de Green du domaine 2, relative au point PEQ; 
U,(M), j=1,...,p), la fonction harmonique continue dans 2 + (, reguliere 
- dans Q et ayant les proprietes suivantes: 1. U,(M) est nulle sur C, et prend des 
valeurs constantes sur C,; 2. sa conjuguee harmonique V, (M) admet une periode, 
relative au courbes simples fermees qui entourent une seule des courbes C‘,, egale & 
2 x ö,,, pour le sens de parcours direct. On cherche la fonction F,, (z,,, 2p) qui verifie 
les conditions suivantes: 1. F, (z,,,2p) est une fonction analytique uniforme de la 
variable Z,, (ME2); 2. la difference F,, (zu; 2p) — (&, +: BJ) (zu — 2P)”; (PEQ, 
&,„ et ß,„-constantes reelles donnees), est holomorphe dans 2; 3. la partie imaginaire 
de F, (21; 2r) est nulle sur CO, et prend des valeurs constantes f,(P) sur les O,. 


En posant 9 (M, P)A=@(M,P) — =s U,(M)u,(P) et en designant par A(M, P) 
= 


la conjuguee harmonique de g(M, P) par rapport & M, on trouve 


; or=! ö ö 
Fi (Zu; 2p) — (n = D)! (& Öyr —z =) Y (23 =) B 


u 
OXp 


oü Yy (2 2p) =9 (M, P)+ih(M,P). Plus generalement, la formule @ (z,,) = 


> 55 F, (zu; 2) + % r6sout le problöme general de la determination du po- 
s=1k=1 ; j ; 
tentiel complexe acyclique d’un &coulement incompressible dans Q,lorsque O0, 07; -:- 


..., C, sont des parois rigides impermeables, fixes. Si l’&coulement comporte des 
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eirculations &, autour des courbes (,(j—=1,..., p), ainsi que des tourbillons d’in- 
tensites 7, dans les points T,, (l=1,...,g), il faut ajouter le terme additif 


33 0, [0, (M) + iV,(M)). 


Dan Gh. Ionescu. 


Moreau, Jean-Jacques: Invariants integraux d’un ensemble de solution des 
&quations de ’hydrodynamique. C©.r. Acad. Sci., Paris 248, 771—773 (1959). 

Une mesure invariante au cours du temps est definie sur une famille & 2 p para- 
mötres d’&coulements d’un fluide parfait incompressible, limit par une paroi de 
mouvement impose. (Resumee de I’A.) K. Nickel. 


Klöman, Maurice: Sur la notion d’axe central en hydrodynamique relativiste 
des masses fluides en rotation. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 1718—1720 (1958). 

Nell’ambito della ricerca di quantitä invarianti in idrodinamica relativistica, 
si dimostra che il luogo dei punti in cui la velocitä unitaria & parallela a una data 
direzione & una retta dello spazio-tempo (corrispondente all’asse centrale della teoria 
classica); tale retta & anche la linea di corrente del baricentro di Bohm e Vigier 
(questo Zbl. 82, 416). R. Nardini. 

Barta, Stefan: Bemerkung zur Ableitung der Laplaceschen Gleichungen für die 
Oberflächenspannung. Mat.-fyz. Casopis slovensk. Akad. Vied 8, 123—126 (1958) 
[Slowakisch]. 

Duquenne, Rene: Sur le ealeul rh6ographique et nume£rique des fonetions har- 
moniques döfinies dans tout l’espace. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 263—266 (1958). 

On a utilise l’inversion dans le plan pour representer des fonctions de transfert 
ou des &ecoulements de fluide incompressible. Dans le cas de l’espace, une difficulte 
math&matique complique la generalisation des r&sultats obtenus dans le cas du plan: 
la transformee par inversion d’une fonction harmonique n’est plus harmonique. En 
ce but, I’A. utilise l’inversion de Kelvin. Le changement de fonction introduit une 
discontinuite dont la representation analogique est tres simple dans un cas parti- 
culier. Dan Gh. Ionescu. 

Bloomer, N. T.: Note on the position of ring singularities in an axisymmetrie 
potential field. J. Fluid Mechanics 3, 217—220 (1957). 

Coleman, Walter S.: The characteristics of roughness from inseets as observed 
for two-dimensional, incompressible flow past airfoils. J. Aero -Space Sci. 26, 264— 
280, 286 (1959). 


Brenner, Howard and John Happel: Slow viscous flow past a sphere in a ey- 
lindrieal tube. J. Fluid Mechanics 4, 195—213 (1958). e 

This paper studies the slow translation of a single spherical particle moving 
parallel to the longitudinal axis of an infinitely long circular cylinder through which 
a viscous fluid is flowing. The sphere may occupy any preassigned position. This 
is in constrast to the work of previous investigators who have concerned themselves 
exclusively with the axisymmetrical case in which the sphere is restrieted to the 
cylinder axis. "The following coordinate systems are used: Cartesian coordinates 
(x, y,2), spherical coordinates (r,6,®), cylindrical coordinates (0,®,z), each 
having a common origin at the sphere centre. It is also necessary to utilize Cartesian 
coordinates (X, Y,Z), and cylindrical coordinates (R,®, Z), both originating along 
the cylinder axis and chosen so as to make z2—=Z. The sphere moves with an arbi- 
trary constant velocity U relative to the eylinder wall in the direction of z-positive, 
parallel to the cylinder axis. At the same time, the fluid flows in laminar flow with 
a mean velocity of 3 U,, in the same direction. "The sphere radius is a, the eylinder 
radius is R,, and the centre of the sphere is situated at a distance b from the eylinder 
axis. In terms of a coordinate system which moves with the sphere, the usual hypo- 
thesis of no relative motion at fluid-solid interfaces results in the following boundary 


> KR} i 
G, (zu) = 2 en I’? (em, 27) — I 
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| conditions which define the fluid velocity field ©: (1)d=0 at r=a, and 
((2) = — i,U at R=R,. At large distances from the sphere, z—= + co, the 
disturbance propagated by the sphere vanishes and the fluid velocity distribution 
| Bene Poiseuillian. This gives rise to the additional boundary condition (3) d — 
im iz [0- R?/Ro) — U] at z= + 00. The equations of motion to be satisfied 
are (4) V?v= (u!) Vp, together with the continuity equation for incompressible 
'tluids, (5) V-v = 0. Here u is the viscosity and p the viscous pressure. Use of the 
linearized ereeping motion equations restricts the validity of the final results to 
situations in which the relative particle Reynolds number, 2 a [U, (1 — 52/Rd)—U]/n, 
is small, where » is the kinematic viscosity. The above boundary-value problem is 


‚solved by the method of “reflections“. Thus, the solution consists of the sum of a 
‚series of velocity fields, all of which satisfy (4) and (5), and each partially satisfying 


the boundary conditions as follows: (6) 90 — iz [U, (1 — RB/R)= U], 


an - 90) atr—= 7 = 
(9) en 2er ahr—=u; (8) TEN ie vd) at R=R, 
0, 7 = 40, 0 at 2—= 10, 
6) en Lr 


| 0 atz= +5, 

'ete., with asmany fields taken as needed for an appropriate degree of approximation. 
"The fieldv satisfying the boundary conditions (1) to (3) is then obtained in the form 
10) = TO +TM19@M)- ..-, and the corresponding pressure field is given by 
(dl) p=p9 + pV) + 9p® +... The success of this method of solution depends 
upon the linearity of the equations of motion. Its advantage resides in the fact that 
it is only necessary to consider boundary conditions associated with one surface at a 
ime. If we let W and ZL, respectively, represent the frictional force and rotational 
oment experienced by the sphere, there are analogous relations of the form 


(12a) W— wo En wa +---, and (12b) L=210 + 17 +... Furthermore, 
it AP, represents the additional pressure drop (above that due to the original Poi- 
seuillian field, A P,) experienced by the fluid as a result of the presence of the sphere, 
then (13) AP,=AP,+AP,-+ :::, where the pressure drop, AP,, associated 
ith field ö is simply the difference between the viscous pressure p) at Z= — oo 
nd Z = -+ oo. — It appears from the results of this investigation that both the 
;dlrag and pressure drop are even functions of the eccentricity b/R,, and that the ro- 
tational moment is an odd function of b/R,. Another conclusion is the fact that the 
‚drag experienced by a small sphere sedimenting in a quiescent fluid does not increase 
onotonically as we proceedoutward from the eylinder axis towards the wall. Rather, 
it attains a minimum value at some intermediate point. The treatment of the present 
roblem by means of the linearized Navier-Stokes equations fails to reveal the pre- 
sence of sidewise forces tending to move the sphere towards the tube centre. In 
ny real situation, such forces must exist. This lack of sidewise forces is a charac- 
teristic failing of the ereeping motion equations, and steems from a neglect of fluid 
inertia in the original equations of motion. Dan Gh. Ionescu. 

Patraulea, N.: Une solution du type Oseen pour l’&coulement autour des surfaces 
erm6ables. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 737—743, russ. und französ. 
usammenfassg. 742—743 (1952) [Rumänisch]. 

Verf. nimmt das Problem der Strömungen des Oseenschen Typs wieder auf, für 
‚welche die innere Reibung gegen null geht, wobei jedoch der Fall in Betracht gezogen 
‚wird, in welchem die Strömungen um einen durchlässigen Körper stattfinden. Unter 
kliesen Bedingungen werden die Beziehungen abgeleitet, die das Potential der Be- 
iwegung auf der Oberfläche des durchlässigen Körpers bestimmen. Als Anwendung 
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wird die Strömung in Anwesenheit eines durchlässigen Schirms untersucht, wobei dıe 
Tatsache hervorgehoben wird, daß auf diese Weise Strömungen ohne Diskontinuität 
der Geschwindigkeit außerhalb des Schirms erhalten werden können, was bei der 
Strömung um eine undurchlässige Platte nicht der Fallist. V.N. Constantineseu. . 

Leite, Richard J.: An experimental investigation of the stability of Poiseuille 
flow. J. Fluid Mechanics 5, 81—96 (1959). 

Die vorliegende experimentelle Untersuchung der Stabilität einer vollausgebilde- 
ten Poiseuille-Strömung durch ein kreiszylindrisches Rohr (Durchmesser 1,25 Zoll, 
Länge 73 Fuß, Strömungsmittel Luft) wurde durch neuere theoretische Untersu- 


chungen von Corcos (Dissertation Univ.Michigan 1952)und von Corcosund Sellars 
[J. Fluid Mechanics 5, 97”—112 (1959)] angeregt. Die in der Theorie angenommenen 


kleinen Störungen werden zu einem bestimmten Zeitpunkt überall im Rohr auf- 


gezwungen und sind in der Achsrichtung periodisch. Die experimentelle Störung 4 


dagegen wurde nur auf einer Strecke von 2 Zoll durch longitudinale Schwingungen 


einer 0,002 Zoll dicken Muffe erregt, die an der Rohrinnenwand anlag und konzen- 
trisch zu einer Spule in einem permanenten Magnetfeld montiert war. Die durch ı 
Wechselstrom erzeugten Längsschwingungen waren periodisch in der Zeit. Zur 7 
Erzeugung größerer Störungen wurde ein Ringflügel (Tiefe 0,1 Zoll, Dicke 0,003 Zoll, j 
Durchmesser 0,9 Zoll) innerhalb der Muffe verwendet. Mit Hilfe von Hitzdraht- 
sonden wurde das mittlere Amplitudenquadrat der Störung nach Verstärkung am # 
Millivoltmeter und der Phasenwinkel der Störung mit einem Zweistrahl-Kathoden- } 
strahloszilloskop gemessen. Die Störung ist bis Re — 20000 laminar. Die Längs- | 
komponente der Störung verschwindet nicht nur an der Rohrwand (wegen der Haft- ) 
bedingung), sondern auch in Rohrmitte. Die Fortpflanzungsgeschwindigkeit c, ) 
liegt durchweg höher als die Theorie von Corcos und Sellars erwarten läßt, dagegen 
stimmen die Werte des Dämpfungsfaktors c, bei allen Reynoldszahlen gut überein. # 


J. Pretsch. 


Brable, Josef: Zur analytischen Darstellung von Temperatur- und Druckab- 
hängigkeit der Viskosität der &ase, Dämpfe und Flüssigkeiten. Czechosl. J. Phys. ! 


8 (82), 450—455, russ. Zusammenfassg. 456 (1958). 


e Schlichting, H. und E. Truckenbrodt: Aerodynamik des Flugzeuges. 1. Band: | 


Grundlagen aus der Strömungsmechanik.. Aerodynamik des Tragflügels (Teil I). 
Berlin—Göttingen—Heidelberg: Springer-Verlag 1959. XV, 455 S. DM 52,50. 


Die ‚Aerodynamik des Flugzeugs“ ist auf zwei Bände berechnet, von denen der # 
erste vorliegt. Gegeben wird eine Theorie der Luftkräfte, die am Flugzeug im % 
stationären Fluge wirken; auf die Behandlung instationärer Vorgänge (z. B. Flügel- " 


flattern) ist verzichtet worden. Die Anwendung dieser Ergebnisse auf die Flug- ; 


mechanik und die Flugzeugfestigkeit gehört also nicht mehr zum Aufgabengebiet } 
dieses Buches, ebenso wurde auch die Triebwerksaerodynamik ausgeklammert. | 


Das Werk besteht aus drei Hauptabschnitten: A. Grundlagen aus der Strömungs- 
mechanik, B. Aerodynamik des Tragflügels, C. Aerodynamik der übrigen Teile 
(Rumpf, Leitwerke) und Fragen der Interferenz. In dem vorliegenden ersten Band 
umfaßt Teil A nach einem kurzen Einführungskapitel (u. a. über die Atmosphäre) die 
drei Kapitel Hydrodynamik, Gasdynamik und Grenzschichttheorie. Von Teil B ent- 
hält dieser Band außer einem Einleitungskapitel (u.a. mit den benutzten Definitionen) 
noch das Kapitel Profiltheorie. Die Theorie des endlichen Tragflügels und Teil © 


werden im zweiten Bande folgen. Das Buch wendet sich vornehmlich an Ingenieure 
und will sie mit den modernen, oft komplizierten Theorien vertraut machen. Es will 


„zum Ausdruck... bringen, daß die entscheidenden Fortschritte nicht durch eine 


3 
\ 


N ne 


Anhäufung von umfangreichen Versuchsergebnissen erreicht worden sind, sondern 


vielmehr durch die Synthese von theoretischen Überlegungen mit wenigen grund- 
legenden Experimenten“. Seit den beiden Bänden von R. Fuchs und L. Hopf, die 
vor über 20 Jahren erschienen (Berlin 1934; 1936) und seit langem vergriffen sind, 
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ist die Aerodynamik des Flugzeugs in deutscher Sprache nicht mehr in einem derart 
ausführlichen Buch behandelt worden. Das Werk der Verff. schließt also eine Lücke 
und wird sich mit seiner anschaulichen Sprache, den sehr zweckmäßig ausgewählten 
Abbildungen und zahlreichen durchgerechneten Beispielen sicher bald viele Freunde, 
insbesondere unter den Studenten, erwerben. K. Nickel. 

Krzywoblocki, M. Z. v. and H. A. Hassan: On the limiting lines in diabatie flow. 
Commentarii math. Univ. Sancti Pauli 6, 115—139 (1958). 

Stationäre drehungsfreie zweidimensionale Strömung eines reibungsfreien 
idealen Gases der Wärmeleitfähigkeit Null, wobei innerhalb des strömenden Mediums 
Wärme erzeugt oder vernichtet werden darf. Bei spezieller Wahl der zugeführten 


 Wärmeverteilung können dann schon im Unterschallgebiet reelle Charakteristiken 


auftreten. Die Schallgeschwindigkeit tritt nicht notwendig an der engsten Stelle 
einer Stromröhre auf. Werden Unterschall- und Überschall-Bereich mit der Grenz- 
linie des Schalldurchgangs durch den elliptischen und hyperbolischen Bereich mit der 
parabolischen Grenzlinie ersetzt, so lassen sich dieselben Überlegungen wie im isen- 


‚ tropischen Fall durchführen. In Verallgemeinerung eines Ergebnisses von Morawetz 


undKolodner (dies.Zbl.50,198) wird so bewiesen, daß unter der Annahme der Existenz 
und Beschränktheit der zweiten Ableitungen der Stromfunktion keine Grenzlinien 
der Hodographentransformation auftreten können. Verff. behandeln anschließend ver- 
einfachend die Strömung in einer symmetrischen Lavaldüse in der Nähe der Schall- 
durchgangslinie und zeigen u. a., daß die parabolische Linie näherungsweise zu einer 


| Parabel wird. K. Nickel. 


Deev (Deyev), V. M.: Expression of tensor of stresses by harmonie funetions. 
Dopovidi Akad. Nauk Ukrain, RSR 1959, 387—390, russ. und engl. Zusammenfassg. 
391 (1959) [Ukrainisch]. 

The author shows that, during laminar gas flow in a channel with plane parallel walls in the 
presence of heat exchange, it is possible to exceed the velocity of sound without violating the 
conditions öp/öy = 0. The necessary condition is that the channel walls should be cooled through- 
out, from the cross section where the velocity of the gas along the axis approaches that of sound 
up to the outlet. Zusammenfassg. des Autors. 


Ludford, G. S. S. and 8. H. Schot: On sonie limit lines in the hodograph method. 
Math. Z. 67, 229—237 (1957). 

Von H. Geiringer [Math. Z. 63, 514—524 (1956)] wurden die „Schallgrenz- 
kurven‘‘ eingeführt. Dies sind Grenzlinien der Hodographentransformation (Linien 
verschwindender Funktionaldeterminante), die mit der Schallgrenze zusammen- 


fallen. Verff. beweisen einige von H. Geiringer ohne Beweis angegebenen Resultate, 


z.B. daß die Schallgrenzkurven genau durch M =1, y, =, ya # 0 gekennzeich- 
net sind; darin ist M die örtliche Machzahl, y die Stromfunktion, qg und ® bedeuten 
die unabhängigen Veränderlichen in der Hodographenebene (Polarkoordinaten des 
Geschwindigkeitsvektors). Verff. zeigen durch Angabe eines Beispiels, daß es außer 
der bisher allein bekannten Quellströmung noch weitere nichttriviale Strömungen 
mit Schallgrenzlinien gibt; in diesem Beispiel tritt zum ersten Male ein Geiringerscher 
„zweifacher Grenzpunkt‘“ auf. K. Nickel. 

Kraemer, Kurt: Auftrieb und Moment der ebenen Platte in schwach konver- 
genter oder divergenter Strömung. Z. Flugwiss. 5, 370—374 (1957). 

Mit Hilfe konformer Abbildung wird für die ebene Platte in einer Senken- bzw. 
Quellströmung die Geschwindigkeitsverteilung und die Normalkraft sowie das 
Moment ermittelt. Die Ergebnisse werden benutzt, um die Größenordnung der in 
Windkanälen infolge von Wandgrenzschichten vorkommenden Druckgradienten 
abzuschätzen. F. W. Riegels. 

Jungelaus, 6.: Druckverteilungen angestellter ebener Platten mit angenähertem 
Totwassereinfluß. Z. Flugwiss. 5, 172—177 (1957). 

Es werden geschlossene Ausdrücke für die Geschwindigkeits- bzw. Druck- 
verteilung und den Auftriebsbeiwert einer geknickten Platte mit vom Knickpunkt 
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linear anwachsender Dickenverteilung angegeben. Eine solche Konfiguration kann, 
wie die Ergebnisse zeigen, als gute Näherung für ein dickes Profil mit Spreizklappen- 
ausschlag, aber auch als einfaches Modell für das Studium der Wirkung des Tot- 
wasser-Verdrängungseinflusses auf die Druckverteilung angesehen werden. Die 
berechneten Druckverteilungen zeigen die charakteristischen Merkmale von Mes- 
sungen an abgerissenen Profilen. Auch ein Vergleich des berechneten Auftriebs- 
anstieges mit demjenigen an Profilen mit großem Anstellwinkel, d.i. bei voll ab- 
gerissener Strömung, gemessenen, zeigt gute Übereinstimmung. FF. W. Riegels. 


Carafoli, E. et N. Patraulea: L’&quation de la eireulation autour d’une aile & 
fuselage eentral. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 249—255, russ. und fran- 
zös. Zusammenfassg. 253—255 (1952) [Rumänisch]. 

Es wird die Bestimmung der Zirkulationsverteilung auf einem Flügel mit zur 
Längsachse symmetrischem zentralen Rumpf angestrebt. Die Strömung wird in der 
Trefftzschen Ebene untersucht, in welcher mittels einer konformen Abbildung das 
Problem sich auf das eines isolierten Flügels mit längs der Spannweite veränderlichen 
Sehnen und veränderlichem Anstellwinkel reduziert. Die eigentliche Berechnung der 
Zirkulation wird mit Hilfe einer Entwicklung in eine Fourierreihe und der Anwen- 
dung bekannter Methoden durchgeführt. Darauf wird der Ausdruck für den indu- 
zierten Widerstand und den Auftrieb des Systems Flügel-Rumpf bestimmt. 

T. Oroveanu. 


Carafoli, E. etN. Patraulea: Le th&or&me de la resistance minimum des systemes 
portants complexes. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 441—446, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 445—446 (1952) [Rumänisch]. 

Die Arbeit bezweckt die Bestimmung der Bedingungen, unter welchen ein kom- 
plexes tragendes System (ein aus einem unendlich langen Tragflügel und Rumpf be- 
stehendes System) bei gegebenem Auftrieb und Rollmoment zu einem Mindestwider- 
stand führt. Es wird die Bewegung untersucht, die hinter dem Flügel entsteht, und 
auf Grund der linearen Theorie der Tragflügel endlicher Spannweite abgeleitet, daß 
die günstigsten komplexen Tragsysteme diejenigen sind, die zu Strömungen in der 
Trefftzschen Ebene führen, die sich aus folgenden Bewegungen zusammensetzen: 
a) eine Verschiebung parallel zur Auftriebsrichtung und eine Drehung um die Achse, 
um welche das Rollmoment der den Flügeln und dem Rumpf entsprechenden tragen- 
den Linien genommen wird, und b) eine der ersten entgegengesetzte Bewegung nur 
der Linien, die den Rumpfspuren in der betrachteten Ebene entsprechen. 

V. N. Constantinescu. 
e Görtler, H. (herausgegeben von): Grenzschiehtforschung. Symposium Frei- 
burg/Br. 26. bis 28. August 1957. Berlin-Göttingen-Heidelberg : Springer-Verlag 
1958. XII, 411 S. mit 206 Abb. DM 67,50. 
Dieses Buch enthält alle Vorträge und alle wichtigen Diskussionsbeiträge einer von der 
Internationalen Union für Theoretische und Angewandte Mechanik (IUTAM) geförderten Tagung. 
Zu diesem Symposium hat die IUTAM eine kleine Zahl ausgewählter Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der Grenzschichtforschung aus aller Welt zusammengeführt mit der Absicht, ausgedehnte 
Diskussionen vor allem den grundsätzlichen Fragen dieses für die Luftfahrt wie für manche 
anderen Gebiete der Technik besonders wichtigen Forschungsgebietes zu widmen. Die be- 
handelten Gegenstände betreffen fast alle wesentlichen Grundlagenfragen der Grenzschicht- 
forschung. — Die Beiträge werden einzeln angezeigt. 
Ostrach, S.: Internal viscous flows with body forees. Grenzschichtforsch., 
Sympos. Freiburg/Br. 26.—29. Aug. 1957, 185—208 (1958). 

Schuh, H.: Zur Bestimmung der Temperaturverteilung in dünnen Platten mit 
anliegender Überschallgrenzschieht. Ibid. 209—223 (1958). 

Popper, B. and M. Reiner: Cross-stresses in air, demonstrated by means of a 
centripetal vacuum pump. Ibid. 224—226 (1958). 

Schaaf, S. A. and L. Talbot: Boundary layers in a rarefied gas. Ibid. 227—228 
(1958). 
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Lune, M. et J. Lubonski: Analyse th6orique du champ aörodynamique dans 
le voisinage immediat d’un plan illimite, basee sur la thsorie einetique des gaz. Ibid. 
229—235 (1958). 

Kaeppeler, H. J. und A. Zaddach: Grenzschichten in verdünnten Gasen. Ibid. 
235—237 (1958). 

Scherberg, M. 6.: Thermal boundary layers. Ibid. 237—238 (1958). 
| In the first paper presented by S. Ostrach at the fifth meeting under the 
‚ chairmanship of Professor G.N. Patterson, the author dealt with viscous flows 
, with body forces. First, the general equations of motion and energy were put down, 
‚ including the body forces expressed in terms of the Grashof and Froude numbers. 

As the particular case the author considers the laminar flow of a viscous fluid bet- 
ween two vertical planes and subjected to a vertical body force. The functions in 

ı question depend only upon one coordinate and the resulting ordinary differential 
equations have closed form solutions, represented in form of diagrams. The second 

‚ particular problem refers to the flow in a closed-end tube; here the Lighthill solu- 

tion (Lighthill, M. J., this Zbl. 52, 213) is reproduced with the corresponding dia- 
grams. The last problem, treated by Ostrach, refers to flows in rotating containers 

‚ and is of a particular interest in cooling of high-speed vehicles entering the earth’s 

ı atmosphere. Two subcases are treated: predominant rotation as the main factor 

(solution in a closed form was obtained) and the deceleration force as the main factor 

(the obtained equations are similar to boundary layer equations). Unfortunately, 

„there are no measurements available to check the distributions, obtained analyti- 

cally. 

The second paper, presented by H. Schuh, treated the distribution of the 
temperature in a plate immersed in a fluid, involving a supersonic boundary layer. 
The mutual heat interaction between the plate and the gaseous medium is solved in a 
simple way by using the mean values, so that only the heat equation for the plate is 
considered. The partial differential equation for the temperature distribution in 
the plate includes heat convection, heat conduction and heat radiation and is asso- 
ciated with a difference equation, whose solution is obtained in an approximate way. 
As particular examples the author solves the problem of temperature distribution 
in a flat plate, and in a paralic-arc 5% thick airfoil. The results, showing separately 
the effects of convection, conduction and radiation, are presented in form of diagrams, 

„where also the effect of a sudden acceleration from M = 0.9to M = 4 is demonstra- 
ted. 

The third paper (of Popper and Reiner) describes briefly the centripetal va- 
cuum pump demonstrating the existence of cross-stresses in air, i.e., the normal 
stresses in the direction of the velocity of flow and of the velocity gradient. This 
subject is recently widely discussed in the literature. 


Only a brief resume of the paper of Schaaf and Talbot, presented during the 
meeting, is given. The authors presented theoretical and experimental results re- 
lative to the fundamental phenomena associated with laminar boundary layers in 
the “slip flow” range of densities. T'wo effects are of importance: slip boundary con- 
dition at the surface and the interaction of the boundary layer with the outer 
flow. A number of experiments have been carried out to determine the pressure 
distribution on cones and flat plates in supersonic flow in the slip flow range. These 
show mainly the interaction effect, i. e., the boundary layer displaces the inviscid 
flow outwards, increasing the surface pressure above the inviscid value. 

The next paper (Lunc and Lubonski) describes the so-called “demographic” 
method of constructing the distribution function in the kinetic theory of gases without 
solving the Boltzmann equation. The main idea is to classify the molecules, 
contained in a certain volume, according to their origin, i. e., according to the posi- 
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tion where each of them was subject to its last collision. All the molecules which 
have common origin, will exhibit the common properties. The authors assume & 
diffuse reflection and a constant mean free path. The function @, expressing the 
number of molecules per unit time and unit volume is assumed to be a function of 
the molecular velocity and the distance from the wall. Next the authors introduce 


the probability function p, for a molecule having the velocity c and located at a 


point (7) and moving to the point (7) before it will take part in another collision. 
The actual distrubtion function f, dependant on the molecular velocity and the di- 
stance from the wall, is constructed in the usual manner as the integral from @ and p. 
Expanding @ in a power series in the distance from the wall furnishes the final form 
of the function f. It is assumed that the series in question is a convergent one. To 
find the coefficients in the series expansion, the authors construct the expressions 
for the density, velocity and temperature in the manner dietated by the technique 
of the kinetic theory of gases, i. e., zero, first and second moments, and require the 
final values of the first two derivatives of these functions at the wall. This procedure 
reduces the number of coefficients to six, which are found from three fundamental 
laws of physics: the conservation of mass and energy and the constancy of the flux 
of the medium in motion. Reducing the number of terms in f to two (zero and first 
order power in the distance from the wall) furnishes six required equations. "The last 
equations, derived by the authors, refer to the tangential force per unit area of the 
wall and the heat flux. During the discussion on the subject of this paper, Temple 
from Oxford remarked that the demographic method suffers from two disadvantages: 
constant mean free path and one distribution function for both the incoming and 
refleeted molecules. The reviewer may add that the great number of simplifying 
assumptions made in the method, the Maxwell distribution which does not depend 
upon the macroscopic velocity, and the general idea of solving the complicated micro- 
scopic, physical phenomenon of the collision of particles (various distribution func- 
tions before and after collision, scattering cross-section, the whole Boltzmann 
philosophy) by means of a few simplifying assumption, series expansion and the 
macroscopic forms of the laws of physics seem to be open to question. 


The authors of the sixth paper, Kaeppeler and Zaddach, briefly report the re- 
sults oftheirinvestigation on the transport phenomena in very hot, rarefied gases; this 
may refer to ionized gas, plasma, etc. The starting point is the Liouville equation. 
The transformations between internal degrees of freedom as well as the chemical 
reactions are described as diffusion in an “internal” phase-space. Using the concept 
of the mean value of a function (in the usual way as the integral from the function 
itself and the distribution function) and the Liouville equation, the authors derive 
the general transport equation. The macroscopic equations, describing a system, 
are derived by operating with the transport equation on the total mass density, total 
imputs density and total energy density of the system in question. For sufficiently 
rarefied gases one can use approximately the Boltzmann equation in place of 
Liouville equation. In that respect Zaddach using Grad’s method for solving 
Boltzmann equation,! derived) Grad’s thirteen moment equation in the case of a 
multi-particle gas. 


In the seventh note Scherberg describes the results of experiments performed 
by Soehngen and his group, in WADC, Wright-Patterson Air Force Base, 
whose aim was to explore the limits of validity of conventional boundary layer and 
heat transfer correlation theory in the range of Prandtl numbers up to one million. 
It was found that within the range of the Grashof-Prandtl numbers 10% to 108 
the !/, power law holds up to Prandtl numbers of 10%. The constant Nu(Gr Pr)-U4 
was found to be 20% lower than indicated in the theory of Schuh, Ostrach and 
other. M.Z.v. Krzywoblocki. 
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Gadd, G. E.: Interaetions between shock waves and boundary layers. Grenz- 
schichtforsch., Sympos. Freiburg/Br. 26.—29. Aug. 1957, 239—255 (1958). 

‚Ferrari, C.: Influence of the boundary layer on airfoil pressures at supersonie 
speeds. Ibid. 256—282 (1958). 

Mirels, H.: The wall boundary layer behind a moving shock wave. Ihbid. 
283—293 (1958). 

Massignon, D.: Equations hydrodynamiques. Ibid. 293—294 (1958). 

Iberall, A.: Equations of hydrodynamies. Ibid. 295 (1958). 

In der Arbeit von Gadd wird ein Überblick über den Stand unserer Kenntnisse 

bezüglich der gegenseitigen Wirkung von Grenzschicht und Stoßwelle mit Berück- 
sichtigung der Ablösung der laminaren und turbulenten Grenzschicht gegeben. — 
ı Während bei Unterschallgeschwindigkeiten die Verdrängungswirkung der Grenz- 
‚ schicht als eine scheinbare Verdickung der Profilkontur berücksichtigt werden kann, 
' tritt bei Überschallgeschwindigkeiten noch die Wirkung des am Flügelende auf- 
' tretenden Verdichtungsstoßes hinzu. Dieser Verdichtungsstoß breitet sich inner- 
halb der Grenzschicht stromaufwärts fort und ruft an einer bestimmten Stelle 
der Flügeloberseite eine Ablösung der Grenzschicht hervor. In der Arbeit von 
Ferrari werden die Bedingungen in der Umgebung des Ablösepunktes näher 
untersucht, wobei die auftretenden Gleichungen für kleine Winkelablenkungen line- 
arisiert werden. Stromabwärts vom Ablösepunkt kann die Strömung als freier Strahl 
behandelt werden,. und die hierfür aufgestellten Bedingungen führen zu einer Inte- 
' gralgleichung, deren Lösung angegeben wird. Sie wird dazu benutzt, die Lage der 

Ablösestelle festzulegen, wobei allerdings vereinfachende Annahmen gemacht werden 
müssen. Als Anwendungsbeispiele der Theorie wird die Strömung an einer schräg 
angeströmten ebenen Platte numerisch behandelt. Die zum Vergleich herangezogenen 
Messungen an dünnen Profilen scheinen eine befriedigende Übereinstimmung zu 
geben. 

Die Grenzschicht, die sich hinter einem in ruhende Flüssigkeit eintretenden 
Stoß ausbildet, ist sowohl für den laminaren als auch für den turbulenten Fall 
schon mehrfach untersucht worden. Die Abhandlung von Mirels will lediglich 
hierzu einige Ergänzungen geben, um die bekannten Lösungen für den Fall eines 
starken Stoßes besser anwendbar zu machen. Außerdem wird die Änderung der 
Wandtemperatur untersucht, und einige experimentelle Ergebnisse über die Lage des 
Umschlagspunktes werden erörtert. 

Die Arbeit von Massignon besteht in einer Bemerkung über die Gültigkeit der 
Navier-Stokesschen Gleichungen im Fall einer kompressiblen Flüssigkeit bei sehr 
starken Dichtegradienten (z. B. Stoßwellen oder Kondensationsstößen). 

Unter der alleinigen Voraussetzung, daß das Medium ein elastisches Kontinuum 
bildet und daß die Gradienten der Feldfunktionen klein sind, wird in.der Abhandlung 
von Iberall ein System von Differentialgleichungen aufgestellt, das sowohl für 


laminare und turbulente Strömungstfelder gilt als auch akustische Vorgänge beschreibt. 
W. Wuest. 


Sowerby, L.: An approximation to the boundary layer flow along an edge. 
Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 290—301 (1958). 

In der vorliegenden Arbeit wird die Strömung über eine ebene Platte betrachtet, 
die den ersten Quadranten der xy-Ebene erfüllt. Die Anströmung erfolgt parallel zur 
x-Richtung, so daß die Plattenvorderkante mit der positiven y-Achse zusammenfällt. 
Ziel der Arbeit ist vor allem die Untersuchung der Strömung in der Umgebung der 
in Strömungsrichtung liegenden, mit der positiven x-Achse zusammenfallenden 
Seitenkante der Platte. Ausgehend von den vollen Navier-Stokesschen Gleichungen 
in einem geeigneten System parabolischer Koordinaten wird zunächst die ‚Konti- 
nuitätsgleichung durch Einführung eines Paars von Stromfunktionen integriert. In 
einer weiteren Transformation wird berücksichtigt, daß die Lösung erwartungsgemäß 
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nur von ylyx und z/ Vx abhängt. Die Grenzschichtgleichungen für das betrachtete 


Problem ergeben sich dann als nullte Näherung einer Reihenentwicklung nach Po- | 


tenzen von 1/Ye. Zum Studium der Strömung in Umgebung der Seitenkante wird 
nun nochmals eine Reihenentwicklung durchgeführt. Das Ergebnis ist ein Satz ge- 
wöhnlicher Differentialgleichungen, dessen Lösung unter den zugehörigen Rand- 
bedingungen approximativ durch Benutzung eines geeigneten iterativen Prozesses 
gewonnen wird. Die näherungsweise Lösung liefert als Resultat insbesondere die 
Abnahme der Grenzschichtdicke in Umgebung der Seitenkante und für die Kompo- 
nente der Wandschubspannung in Strömungsrichtung pro Flächeneinheit eine Singu- 
larität der Form (yyz)ıR. Th. Geis. 

Speidel, Lothar und Norbert Scholz: Untersuehungen über die Strömungs- 
verluste in ebenen Schaufelgittern. VDI-Forschungsh. 23, Nr. 464, 368. (1957). 

Im ersten Teil befaßt sich dieser Bericht mit der theoretischen Berechnung der 
Strömungsverluste von ebenen Schaufelgittern in inkompressibler Strömung. Bei 
bekannter Druckverteilung der Gitterprofile läßt sich die Grenzschichtentwicklung 
berechnen. Weiter kann näherungsweise ihr Einfluß auf die Druckverteilung be- 
stimmt und daraus eine Korrektur der Grenzschicht vorgenommen werden. Aus den 
Impulsverlustdicken an der Hinterkante und dem Abströmwinkel kann ein Verlust- 
beiwert der Strömung bestimmt werden. Bei abgelöster Grenzschicht kommt ein 
Ablösewiderstand hinzu, der abgeschätzt wird. Am Beispiel des Pumpengitters wird 
die ganze Rechnung praktisch durchgeführt. Der zweite Teil umfaßt systematische 
Untersuchungen hinsichtlich des Auftriebsbeiwertes und des Abströmwinkels für 
Gitter mit verschiedenen Teilungsverhältnissen und Schaufelwinkeln. Diese Ergeb- 
nisse und die berechneten Gitterpolaren sind mit Messungen verglichen. Der letzte 
Teil der Arbeit umfaßt schließlich für alle untersuchten Gitteranordnungen eine 
große Anzahl übersichtlich wiedergegebener Pruckverteilungen, wovon die meisten 
ebenfalls mit Messungen verglichen sind. F.W. Riegels. 

Cheng, Sin-I: Some aspeets of unsteady laminar boundary layer flows. Quart. 
appl. Math. 14, 337—352 (1957). 

Für die instationäre Strömung einer inkompressiblen zähen Flüssigkeit in der 
Nähe einer unendlich langen ebenen Platte, die in ihrer eigenen Ebene aus der Ruhe 
heraus plötzlich auf konstante Geschwindigkeit gebracht wird, ist für die Geschwin- 
digkeitsverteilung die Rayleighsche Lösung bekannt. Sie ist von der Koordinate 
längs der Platte unabhängig und ist eine Lösung sowohl der Navier-Stokesschen 
Gleichungen, als auch der Prandtlschen Grenzschichtgleichungen. Für die ‚halb 
unendlich lange“ Platte ergeben sich in der Nähe der Vorderkante Korrekturen der 
Rayleigh-Lösung, die mathematisch schwierig zu beschaffen sind und hier für 
verschiedene Bewegungsgesetze (plötzliches Ingangsetzen, gleichförmige Beschleu- 
nigung) diskutiert werden. H. Schlichting. 

Hammit, Andrew G.: The hypersonie viscous effeet on a flat plate with finite 
leading edge. J. Fluid Mechanics 5, 242—256 (1959). 

Nachdem experimentelle Untersuchungen gezeigt hatten, daß der Druck längs 
einer mit Hyperschallgeschwindigkeit angeströmten ebenen Platte nicht konstant 
ist, ist in einer Reihe von theoretischen Arbeiten nachgewiesen worden, daß die Nicht- 
konstanz des statischen Druckes auf die gegenseitige Wirkung von Grenzschicht und 
Stoßwelle zurückgeführt werden kann. Versuche von Hammitt und Bogdonoff, 
dieam Helium-Hyperschallkanal der Princeton University bei Machzahlen von 11 bis 
15 unternommen wurden, zeigten, daß die Dicke der Plattenvorderkante einen ent- 
scheidenden Einfluß auf die Druckverteilung hat. In der vorliegenden Arbeit wird 
eine mit dem Impulssatz arbeitende Näherungstheorie des Vorderkanteneffektes 
entwickelt. Dabei werden zur Berechnung experimentelle Ergebnisse über die 
Strömung hinter einem abgelösten Verdichtungsstoß herangezogen, da eine be- 
friedigende mathematische Theorie hierfür nicht existiert. Berechnungsergebnisse 
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| zeigen, daß der Einfluß der mit der Vorderkantendicke gebildeten Reynoldszahl 
‚ auf die Druckverhältnisse an einer ebenen Platte von der Theorie richtig wieder- 
gegeben wird, sogar für den Grenzfall sehr scharfer Vorderkante, der nicht einer 
konstanten Druckverteilung entspricht. W. Wuest. 
Roy, Ajit Kumar: Estimation of the eritical viscous sub-layer in shock wave 
‚ boundary layer interaction. Z. angew. Math. Phys. 10, 82—89 (1959). 

Bei der Untersuchung der Fortpflanzung einer Störung in einer kompressiblen 
laminaren oder turbulenten Grenzschicht hat Lighthill zwischen einer zähen 
Unterschicht und einer reibungslosen äußeren Schicht unterschieden. In der ersteren 
wird die Machsche Zahl so klein, daß dort näherungsweise inkompressibel gerechnet 
werden kann. In der vorliegenden Arbeit wird die Dicke dieser kritischen Unter- 
‚ schicht abgeschätzt, wobei von Ähnlichkeitsbetrachtungen ausgegangen wird und 
‚ vorhandene Meßergebnisse berücksichtigt werden. Es wird festgestellt, daß das 
‚ Verhältnis der kritischen laminaren Unterschicht zur gesamten Grenzschichtdicke im 

laminaren Fall von der Größenordnung 1:10, im turbulenten Fall dagegen von der 
' Größenordnung 1:100 ist. W. Wuest. 
| Lam, S. H. and L. Croceo: Note on the shock-induced unsteady laminar 
 boundary layer on a semi-infinite flat plate. J. Aero-Space Sci. 26, 54—56 (1959). 
Die Entwicklung der laminaren Grenzschicht hinter der Front eines Stoßes wird 
‚ behandelt, wenn dieser über eine in Fortschreitungsrichtung unendlich ausgedehnte 
‚ Platte wandert. Für schwache Stöße ist die Lösung bekannt. Für eine in beiden 
„Richtungen unendliche Platte sind ähnliche Lösungen angegeben worden. Die neue 

Lösung wird mit den früheren in Verbindung gebracht, und Spezialfälle werden dis- 

kutiert. K. Oswatitsch. 

Frössling, Nils: Caleulation by series expansion of the heat transfer in laminar, 

' eonstant-property boundary layers at nonisothermal surfaces. Ark. Fys. 14, 143—151 
(1958). 

Szablewski, W.: Turbulente Vermischung ebener Heißluftstrahlen. Ingenieur- 
Archiv 25, 10—25 (1957). 

Im Anschluß an eine frühere Arbeit (dies. Zbl. 46, 189) wird die turbulente 
Vermischung zweier ebener Heißluftstrahlen mit großer Geschwindigkeits- und 
Temperaturdifferenz behandelt. Die Ausgangsgleichungen sind die Erhaltungssätze 
von Masse, Impuls und Energie. Für die turbulente Scheinreibung wird der Prandtl- 
‚sche Ansatz e=xb (u, — u,) übernommen, wobei e die scheinbare kinematische 
Zähigkeit, b die Breite der Vermischungszone und “,— u, die Geschwindigkeits- 
differenz der beiden Strahlen bedeuten; x ist eine empirische Konstante. Im Gegen- 
satz zu der früheren Untersuchung besteht hier für die Größe der Geschwindigkeits- 
und Temperaturdifferenz keine Beschränkung. Ferner wird angenommen, daß der 
Übertragungskoeffizient der Masse und der Wärme doppelt so groß ist wie derjenige 
des Impulses. Die Differentialgleichungen werden nach einem Iterationsverfahren 
gelöst. Das wesentliche Ergebnis der numerischen Rechnungen ist, daß bei festem 
Geschwindigkeitsverhältnis der beiden Strahlen mit wachsendem Temperaturver- 
hältnis sich der Winkelraum der Vermischung bei etwa gleichbleibender Breite zum 
heißen Strahl hin dreht. Die Ergebnisse werden in umfangreichen Diagrammen für 
die Geschwindigkeits- und Temperaturverteilung mitgeteilt und auch mit Messungen 
von OÖ. Pabst verglichen. H. Schlichting. 

Szablewski, W.: Turbulente Ausbreitung runder Heißluftstrahlen in bewegter 
Luft. I: Kernbereiche. Ingenieur-Arch. 26, 358—377 (1958). 

Im Anschluß an die vorstehend referierte Arbeit, welche das analoge ebene Pro- 
blem behandelt, wird hier das rotationssymmetrische Problem der turbulenten Ver- 
mischung eines heißen Strahles mit der umgebenden ‚strömenden Luft unter den 
gleichen physikalischen Voraussetzungen erörtert. Die Rechnungen beschränken 
sich jedoch auf den sogenannten Kernbereich, d. h. denjenigen Teil des Strahles, in 
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welchem für die Geschwindigkeits- und Temperaturverteilung noch ein von der Ver- 
mischung nicht beeinflußter Teil in Strahlmitte vorhanden ist. Die Ergebnisse 
werden auch hier in umfangreichen Diagrammen mitgeteilt und mit Messungen 
verglichen. H. Schlichting. 

Jain, P. C.: A theory of homogeneous isotropie turbulenee. Appl. sci. Research, 
A 8, 219—227 (1959). 

L’A. considere un fluide turbulent homogene, isotrope, incompressible. Il rap- 
pelle que les methodes statistiques habituelles ne permettent pas, ä l’aide des &quations 
de Navier-Stokes, de caleuler des moyennes imposces. Elles fournissent toujours 
desrelations entre des moyennes d’ordres divers, et le nombre d’equations obtenues est 
inferieur au nombre des inconnues. Une relation suppl&mentaire est souvent fournie 
par l’hypothöse de quasi-normalite. Un autre procede pour obtenir la relation supp- 
lömentaire est propose. SoitQ le scalaire definissant les correlations doubles d’espace, | 
X le scalaire definissant le tenseur (0/öt — 2» V?) T,,, ot T',,, represente les corre- 
lations triples. Q et X sont lies par la relation 

(8/8 — 2» D’Q=2(5-+r09jar) X, 
ou D, = &/ör? + 4/r. Pour obtenir une seconde relation entre Q et X, l’A. suggere | 
de poser X = F (Q), et d’etablir la forme de la fonction F en utilisant la premiere ou | 
la seconde des hypotheses classiques de Kolmogoroff. J. Bass. 

Phillips, 0. M.: The scattering of gravity waves by turbulence. J. Fluid Mecha- 
nies 5, 177—192 (1959). | 

Untersucht werden Oberflächenwellen einer turbulenten Flüssigkeit. Die Strö- | 
mung wird eindeutig aufgespalten in einen Wellenteil — induziert durch die Strömung 


auf einer umgebenden Kontrollfläche — und die durch Wirbel erzeugte Turbulenz. 
Speziell betrachtet wird die Streuung von Wellen auf tiefem Wasser, welche über ein 
Gebiet mit genügend kleiner Rotation laufen. Die Richtungsverteilung und das 
logarithmische Dekrement der gestreuten Wellen wird berechnet. Ein Beispiel ergibt | 
eine Abschwächung von Wellen auf offener See, welche den Effekt zähigkeitsbedingter 
Dissipation übertrifft. K. Eggers. 
Murguleseu, Elena: Sur quelques probl&mes aux limites, de la theorie des mouve- | 
ments econiques. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 447—453, russ. und fran- 
zös. Zusammenfassg. 452—453 (1951) [Rumänisch]. 
Es werden einige Grenzprobleme der konischen Strömung untersucht, und zwar 
wird der Fall des angestellten Dreiecksflügels behandelt ohne die Näherung, daß die | 
Tragflügelspur sich auf der Symmetrieachse des Kreises befindet, den man durch | 
Schneiden des Machkegels mit einer zur Strömungsrichtung normalen Ebene erhält. | 
Für diesen Fall werden die Grenzbedingungen für den Tragflügel mit einer Unter- 
schall- und einer Überschallkante sowie für den Flügel mit zwei Überschallkanten | 
untersucht. Das Ergebnis erhält man durch Lösung eines Grenzproblems vom 
Signorinischen Typ. Im Ausdruck für die axiale Strömungsgeschwindigkeit erscheint | 
eine Singularität mehr als in dem Falle, daß die Tragflügelspur mit der Symmetrie- 
achse des Kreises zusammenfällt. S. Sandulescu. 


Murguleseu, Elena: Le problöme aux limites de la theorie des mouvements | 
eoniques, dans le cas d’une aile mince, de seetion donnee. Comun. Acad. Republ. | 
popul.Romäne 2,489 —494, russ. und französ.Zusammenfassg.493 (1952) [Rumänisch]. ' 

Es wird die Überschallströmung um einen Dreiecksflügel, der den Machkegel 
teilweise überschreitet, untersucht. Ferner werden die Grenzbedingungen des Pro- , 
blems für einen Flügel mit beliebigem bekanntem Grundriß bestimmt und dann 
die Lösung des Problems für eine konische Strömung abgeleitet. | 

V. N. Constantinescu. 

Carafoli, E.: Sur le earaetere hydrodynamique des solutions concernant les: 

mouvements coniques appliquees ä la th6orie des ailes polygonales. Comun.: Acad. | 


} 
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Republ. popul. Romäne 2, 629-644, russ. und französ. Zusammenfassg. 642—644 
(1952) [Rumänisch]. 

Es wird eine allgemeine Methode, gestützt auf die für die konische Strömung 
bestehende hydrodynamische Analogie, entwickelt, die eine direkte Bestimmung 
der axialen Störungsgeschwindigkeit zuläßt. Unter Beachtung der Tatsache, daß in 
der Busemannschen oder jeder anderen passend gewählten Ebene, die durch konforme 


‚ Abbildung erzielt wird, die Grenzbedingungen denen der ebenen Hydrodynamik 


‚ analog sind, wird der Ausdruck für die axiale Störungsgeschwindigkeit in Form eines 


| 


ı Potentials gefunden, das von einigen hydrodynamischen Singularitäten bestimmt 


| wird. Es wird gezeigt, daß die Lösung des Problems dadurch erzielt wird, daß man 
in den Punkten, die den Unter- oder Überschallvorderkanten bzw. den Geraden mit 


Anstellungs- oder Steigungssprüngen entsprechen, Singularitäten wie Wirbelpaare, 
Quellen oder Wirbel, die durch Anstellungs- oder Steigungssprünge oder die Störungs- 
bedingungen um die Vorderkanten definiert werden, einführt. Diese Methode ge- 


stattet die Lösung einer großen Anzahl praktisch interessanter Probleme auf eine 
sehr einfache Weise. S. Sandulescu. 


Carafoli, Elie et Beatrice Horovitz: Eeoulements coniques d’ordre sup6rieur 
autour d’une aile triangulaire & plaque normale. Acad. Republ. popul. Roumaine, 


' Revue Mec. appl. 2, Nr. 2, 5—19 (1957). 


Die kegelige Überschallströmung höherer Ordnung wird für den Deltaflügel 


mit senkrechtem Leitwerk behandelt, wobei von einer allgemeinen Theorie ausge- 


| 


gangen wird, die unter Mitwirkung des ersten Verf. entwickelt wurde. Leider sind 
die Resultate in einer Form wiedergegeben, die keine direkte Interpretation zulassen. 
K. Oswatitsch. 


Carafoli, Elie et Beatrice Horovitz: Problemes mixtes des ailes triangulaires 
pourvues d’une plaque normale en eourant supersonique. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Mec. appl. 3, 185—197 (1958). 

Im Anschluß an eine vorangegangene Arbeit (s. vorstehendes Referat) derselben 
Verff. werden beliebige Überschallströomungen an Kreuzflügeln mit gemischten 
Randbedingungen behandelt, indem auf der einen Platte der Strömungswinkel, auf 
der querliegenden Platte jedoch die Druckverteilung gegeben ist. K. Oswatitsch. 


Carafoli, E. et M. Ioneseu: Theorie generale de V’aile triangulaire & distribution 
de pressions donnet (le probleme indireet). Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue 
Mee. appl. 3, Nr. 2, 5—21 (1958). 

Die kegelige Überschallströmung am Deltaflügel wird behandelt, wenn die 
Druckverteilung gegeben, die Flügelform also gesucht ist (indirektes Problem). 
Die Aufgabe wird auf das direkte Problem (gegebene Flügelform) zurückgeführt. 
Die Theorie wird auf die kegelige Strömung der ersten und zweiten Ordnung ange- 
wendet. K. Oswatitsch. 


Messitter, Arthur F.: A similarity law for the normal force on a delta wing at 
hypersonie speeds. J. Aero-Space Sci. 26, 119—120 (1959). 

Zum Newtonschen Näherungswert des Koeffizienten der Normalkraft auf einem 
Deltaflügel wird eine zweite Näherung unter der Voraussetzung angegeben, daß das 
Verhältnis der spezifischen Wärmen nahe bei Eins liegt. Der wesentliche Anteil für 
die zweite Näherung des Druck- und des Normalkraftkoeffizienten läßt sich als eine 
Funktion eines neuen Parameters auffassen, der selbst ein Ähnlichkeitsgesetz for- 
muliert: Das Seitenverhältnis steht in den Ergebnissen nur in diesem Parameter, 
und zwar in bestimmtem Zusammenhang mit den physikalischen Größen Machzahl, 
Anstellwinkel und Verhältnis der spezifischen Wärmen. In einer angekündigten 
folgenden Arbeit sollen weitere Zusammenhänge gegeben und verschiedene Methoden 
einschließlich Dickeneinfluß diskutiert werden. F. Keune. 

DE 


420 


e Ryhming, I.: Die instationäre zweidimensionale Übersechallströmung um 
eine plötzlich angestellte dünne Platte. (Bericht Nr. 35 der Deutschen Versuchsan- 
stalt für Luftfahrt.) Köln und Opladen: Westdeutscher Verlag 1957. 19 S. mit 5 Abb. 
DM 5,30. 

Behandelt wird die instationäre 2-dimensionale Überschallströmung um eine 
Platte, die zu einem bestimmten Zeitpunkt plötzlich angestellt wird. Die Geschwin- 
digkeitsverteilung im Strömungsfeld zu einem späteren Zeitpunkt wird bestimmt. 

F.W. Riegels. 

Pantazopol, D.: Näherungsbereehnung der Druckverteilung längs eines Hinder- 
nisses, das in einer Überschallströmung angebracht ist. Acad. Republ. popul. Rou- 
maine, Revue Meec. appl. 3, 233—251 (1958) [Russisch]. 

Für ein nichtzähes Gas und für eine zweidimensionale Strömung wird eine Methode 
entwickelt, die im Unterschallgebiet längs der Stirnfläche eines in einer Überschall- 
strömung angebrachten Hindernisses die angenäherte Berechnung der Druckverteilung 
ermöglicht. Das Gas wird durch ein nichtkompressibles Medium ersetzt, welches auf 
der Grenze des betrachteten Gebietes die nötigen Grenzbedingungen erfüllt. Die 
angenäherte Lösung des Problems wird durch das komplexe Potential einer nicht- 
kompressiblen Flüssigkeit im wirbelfreien Strömungsfeld gegeben. F. Labisch. 

Murthy, $S. N. B.: On the method of characteristics for supersonie flows with 


shock waves. Proc. 2nd Congr. theor. appl. Mech., New Delhi 1956, Oct. 15—16, 
131—140 (1957). 


Übersteigt das Druckverhältnis über den Stoß hinweg einen bestimmten Wert 


(hier 2,5), so sind auf der Rückseite des Stoßes die anisentropischen Strömungs- 
verhältnisse nicht iänger vernachlässigbar, und das gebräuchliche Charakteristiken- 
verfahren führt zu größeren Fehlern. Verf. schlägt vor, daß man bei starken Stößen 
diese Schwierigkeit für die Anwendung der Methode umgeht, wenn stromaufwärts 
des Stoßes ein nicht existierender Druck angenommen wird. Dieser sei durch die 
Forderung bestimmt, daß von ihm aus der Enddruck ohne Entropieänderung erreicht 
wird. Er gibt dann ein Maß für die erforderliche Winkeländerung der Charakteristiken. 
Die Änderung des Verhältnisses der spezifischen Wärmen durch starke Stöße wird 
behandelt, sie wird bis herauf zur Machzahl 5 wegen der anderen vorliegenden Ver- 
nachlässigung als unbedeutend angegeben. Die Methode wurde nicht an Beispielen 
erläutert. Die eingangs gegebene theoretische Möglichkeit, mit dem Charakteristiken- 
verfahren den Fall der axialsymmetrischen Strömung durch Korrekturglieder aus 
der ebenen Strömung zu gewinnen, scheint Ref. physikalisch und rechentechnisch 
kaum sinnvoll zu sein. Für beide Strömungsarten gibt es ausgezeichnete Berech- 
nungsverfahren. F. Keune. 

Gross, E. P. and S. Ziering: Kinetie theory of linear shear flow. Phys. Fluids 
1, 215—224 (1958). 

Die Strömung eines monoatomaren Gases zwischen zwei planparallelen Platten 
mit gleicher Temperatur und unterschiedlicher Geschwindigkeit wird untersucht. 
Die Relativgeschwindigkeit der Platten soll kleiner sein als die Schallgeschwindigkeit 
im Gas. Die molekulare Verteilungsfunktion hängt nur von einer Ortskoordinate (x) 
ab, deren Achse senkrecht zu den beiden Platten, verläuft und wird als zeitunabhängig 


angenommen. Für die Abweichungen ®(c,x) von der Gleichgewichtsverteilung 


gilt die linearisierte Boltzmanngleichung. Die Randbedingungen werden durch die 
Annahme festgelegt, daß ein Bruchteil der auftreffenden Moleküle regulär reflektiert 
wird, während der Rest die Platte mit einer Maxwellverteilung entsprechend der 
Plattentemperatur und -geschwindigkeit verläßt. Im Lösungsansatz ®+ — ar (x) c, 
+.a}: (2)c,c, werden Teilchen mit c,> 0, (+), von denen mit c,< 0, (©), 
unterschieden. Die ÖOrtsfunktionen a,, die Strömungsgeschwindigkeit und der 
Spannungstensor werden in erster Näherung (a=—=0) und zweiter Näherung 
(a7: = 0) für ein allgemeines Kraftgesetz angegeben. Numerische Ergebnisse werden 
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‚ berechnet für das Molekülmodell der starren elastischen Kugel. Hierbei können 
die mikroskopischen Randbedingungen und die Erhaltungssätze exakt berücksichtigt 
werden. Im Gebiet niedrigen und hohen Drucks (A/d > 1) läßt sich der Viskositäts- 
koeffizient genau berechnen. Das Gebiet in unmittelbarer Nachbarschaft der Platten 
mit der Ausdehnung einiger freier Weglängen (Knudsenschicht) wird diskutiert und 
das Ergebnis aus der kinetischen Theorie mit den Berechnungen der Hydrodynamik 
verglichen. K.@. Müller. 


Neuringer, Joseph L. and William Mellroy: Incompressible two-dimensional 
stagnation-point flow of an eleetrieally condueting viscous fluid in the presence of a 
magnetie field. J. aeronaut. Sci. 25, 194—198 (1958). 

When a blunt body moves through the atmosphere at high hypersonic speeds, 
there exists a cap of ionized gas between the detached shock and the nose of the body. 
It was considered possible that, by impressing a magnetic field out of the nose of the 
body and into the conducting gas, some beneficial effects could be derived from this 
region. In order to demonstrate this fact theoretically, the authors consider the 
well-known problem of the two-dimensional stagnation-point flow on an infinite 
flat plate, modified in two ways: 1. the fluid is assumed incompressible but con- 
ducting, and 2. impressed on the fluid is an external parallel magnetic field normal 
to the plate. From the resulting analysis of the hydromagnetic interaction, it appears 
that a considerable reduction in skin frietion may be possible with resonable values of 
the applied magnetic intensity and electrical conductivity of the fluid. It appears 
_ thatit may be possible to utilize the natural ionization existing in the shock layer of a 
high speed re-entry missile to reduce the skin frietion magnetically. 

Dan Gh. Ionescu. 

Zeuli, Tino: Sul vortice magneto idrodinamieo eilindrieo eircolare. Atti Accad. 
Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 92, 105—114 (1958). 

Si introducono le equazioni dell’idromagnetismo relative a un fluido incom- 
pressibile, non viscoso, omogeneo e indefinito, di conducibilitä elettrica o. Riferendosi 
ad assi cartesiani, con k versore dell’asse z, si considerano delle soluzioni particolari 
in cui il campo magnetico e la velocitä sono espresida H=®(x,y,t)k, v— 
— grad 7 (x,y,t) \ k dove De Y sono funzioni da determinarsi. — Per studiare il 
caso di un vortice cilindrico, stazionario dal punto di vista cinematico, di raggio Re 
asse z, si particolarizza poi 

Y=-- (®/2) n a Av Jo (om r[R), PP — H, ur Ge Io (emr/R), 
essendo r la distanza dall’asse &, A, ed H, constanti, o,, lo zero di indice m (> 0) 
della funzione di Bessel di prima specie J,, mentre & = c 0„[2 R Vr wo (ec velo- 
eitä della luce nel vuoto, u permeabilitä magnetica). Si possono cosi calcolare espli- 
citamente, all’interno e all’esterno del vortice, la velocitä (che & solo trasversa), 
il campo magnetico e la pressione, che non presentano discontinuitä attraverso la 
superficie che limita il vortice. Si considera infine il caso del vortice cilindrico omo- 


geneo (,=wr, v,— ® R?/r), nel quale ® puö dipendere anche dall’anomalia. 
R. Nardini. 


Lin, €. C.: Note on a elass of exact solutions in magneto-hydrodynamies. Arch. 
rat. Mech. Analysis 1, 391—395 (1958). ; 
Riferendosi a un sistema cartesiano %,, %], %,, per le equazioni dell’idromagnetismo 
relative a un fluido viscoso, omogeneo, incompressibile ed elettricamente conduttore, 
si consideranö soluzioni particolari espresse da (x = 1, 2) 
[do = %o (X; 8) (2 —= Rh, (to ©) 
lv. = Ur (X0, 8) + Uns (20, 8) &p Br. io DE es (&0, 1) % 
p-+ u H?|3n = % ag (k) 20 25 + @p (a5 + @ (Ro, $), 
doveper la sommatoria vale la convenzione einsteiniana (#=1,2), vo e v„ sono le 
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componenti della velocitä, Hy e H. quelle del campo magnetico, p & la pressione, 
u la permeabilitä magnetica: mentre le @x5 (2) e le @ (1) si possono desumere da 
opportune condizioni al contorno, le 1örimanenti funzioni u, h e @ sono da determinar- 
si. Dalle equazioni di partenza si ricavano altrettante equazioni scalari (che possono 
essere semplificate in condizioni di simmetria e che, comunque, nel caso stazionario 
sono alle derivate ordinarie). Siaccenna infine a vari problemi concreti la cui tratta- 
zione dovrebbe venire facilitata dal metodo indicato. R. Nardini. 

Agostinelli, Cataldo: Sui vortiei sferiei in magneto idrodinamieca. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 35—42 (1958). 

Si consideri un fluido ineompressibile, non viscoso, omögeneo e® indefinito, di 
conducibilitä elettrica infinita, soggetto a un campo magnetico uniforme H,avente 
direzione parallela all’asse cartesiano 2. Si dimostra che, in seno ad esso, & possibile 
la formazione di un vortice sferico idrodinamico, simmetrico rispetto all’asse 2, le 
cui caratteristiche einetiche coineidono con quelle del vortice di Hill, gia noto nell’ 
idrodinamica classica; il centro di detto vortice si sposta di moto uniforme lungo 
l’asse z e ad esso & associato un campo magnetico indotto H che, come la velocitä v 
delle particelle fluide, ha componenti radiale e assiale. Tali componenti di He div 
e la pressione p, di cui si giunge a calcolare l’espressione esplieita, risultano continue 
attraverso la superficie sferica del vortice. All’infinito v» tende a zero, H tende ad 
H, e p tende a un valore finito. R. Nardini. 

Yih, Chia-Shun: Eiffeets of gravitational or eleetromagnetie fields on fluid 
motion. Quart. appl. Math. 16, 409—415 (1959). 

Riferendosi a un liquido incompressibile e non viscoso, si richiama anzitutto 
unrisultato di Proudman [Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 92, 408—424 (1916) ], veri- 
ficato anche sperimentalmente, secondo il quale una rotazione uniforme attorno a un 
asse, associata a un moto stazionario di piccola velocitä, da un moto complessivo 
indipendente dalla distanza dall’asse. Si mostra poi che tale effetto € paragonabile a 
quello ottenuto su analogo moto nei seguenti casi: 1. liquido stratificato soggetto alla 
forza di gravitä, in conseguenza deila quale risulta nulla la componente verticale della 
veloeitä; 2. liquido con n = (410)! trascurabile (z# permeabilitä magnetica, 
o condueibilitä elettrica), soggetto a un campo magnetico primario uniforme H,, 
che rende il moto independente dalla coordinata cartesiana il cui asse & parallelo ad 
Hy; 3. liquido attraversato da una corrente elettrica uniforme, parallela all’asse z 
che, sempre per n trascurabile, rende il moto indipendente dall’anomalia. Si puö 
quindi concludere che, nei casi citati, l’effetto della rotazione, o della gravitä, o del 
campo elettromagnetico & quello di ‚irrigidire‘“ il liquido rispettivamente lungo le 
linee di vorticitä, lungo le superfici isopieniche o lungo le linee di forza, riducendo 
di una le dimensioni del moto. R. Nardint. 


Sidorov, A. F. und N. N. Janenko: Instationäre ebene Strömungen eines poly- 
tropen Gases mit geradlinigen Erzeugenden. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 1 (8), 
187—198 (1959) [Russisch]. 

Verf. geht aus von den Differentialgleichungen (für ein Gas mit p o=? = const, 
c®—y p/o), denen c, u,, u, als Funktionen von x, x,, t genügen. Bei Bestehen einer 
Funktionalbeziehung F(c, u, u) = 0 („fortschreitende Welle“) gibt es 60? Charak- 
teristiken, auf denen c, u,, u, konstant sind. Diese Kurven sollen nun insbesondere 
Geraden im (x, 2,, t)-Raum sein. Die Diskussion der aus diesen Voraussetzungen 
sich ergebenden Möglichkeiten führt auf triviale Fälle, einfache Wellen (d. h.Bestehen 
einer weiteren Funktionalbeziehung für c, u,, u,), stationäre sowie kegelige (pseudo- 
stationäre) Strömungen, eine spezielle Lösung für y—= 2 (wirbelhaft, nicht ein- 
fach, nicht kegelig) und schließlich eine allgemeine Klasse (vier willkürliche Funk- 
tionen enthaltend) wirbelfreier Strömungen. F. Wecken. 


Kanwal, R. P.: On curved shock waves in three-dimensional gas flows. Quart. 
appl. Math. 16, 361-372 (1959). 
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Die Arbeit, die einen Teil der ‚Thesis‘ des Verf. (Indiana Univ. 1957) darstellt, 
behandelt stationäre Strömungen eines perfekten Gases ohne Reibung, Wärmeleitung 
und äußere Kräfte. EineStoßfläche sowie die durch sie getrennten stetigen Strömungs- 
gebiete (1) und (2) werden als differenzierbar angenommen. Mit der differential- 
geometrischen Methode, die Verf. (dies. Zbl. 79, 408) auch auf pseudostationäre 
Strömungen angewandt hat, berechnet er die Gradienten der Strömungsgrößen un- 
mittelbar hinter der Stoßfront. Genauer betrachtet wird der Fall homogener An- 
strömung (1); hier wird als Bedingung für Wirbelfreiheit im Gebiet (2) gefunden, 
daß die Stoßfläche zu einer bestimmten Klasse abwickelbarer Flächen gehört. — 
Verf. hat anderweitig (dies. Zbl. 81, 201) die Untersuchung auf instationäre Strömung 
bei beliebiger Zustandsgleichung ausgedehnt. F. Wecken. 


Bird, G. A.: The effeet of wall shape on the degree of reinforcement of a shock 
wave moving into a converging channel. J. Fluid Mechanics 5, 60—66 (1959). 

Verf. wendet die eindimensionale Theorie des Einflusses unstetiger Verringe- 
rungen der Durchschnittsfläche auf normale Verdichtungsstöße zur Beschreibung 
der Strömung in einem zweidimensionalen Kanal an. Diskutiert wird der Einfluß von 
verschiedenen Gestaltsänderungen der Kanalwände auf die Intensitätswerte des 
Verdichtungsstoßes, und die theoretisch erhaltenen Werte werden mit Ergebnissen 
durchgeführter Experimente verglichen. F. Labisch. 

Lunkin, Ju. P. (Iu. P.): Entropy change during relaxation of a gas behind a 
shock wave. Soviet Phys., JETP 7, 1053—1055 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. 
teor. Fiz. 34, 1526—1530 (1958). 

Aus der (nur bedingt zulässigen) Annahme, daß die Relaxationszeiten für Trans- 
lation, Rotation, Schwingung und Dissoziation erheblich verschieden sind, folgt für 
Stoßwellen in zweiatomigem Gas zwischen Ausgangszustand (Index 1) und End- 
zustand (5) die Existenz von drei Zonen (2 bis 4) des ‚„Quasi-Gleichgewichtes‘, in 
denen jeweils ein Teil der genannten Freiheitsgrade voll angeregt ist, während 
die übrigen noch im Zustand 1 eingefroren sind. Die Änderung der Zustandswerte 
(einschließlich $S) von Zone zu Zone wird unter vereinfachenden Annahmen formel- 
mäßig angegeben. Idealgas-Verhalten mit veränderlicher spezifischer Wärme ist 
vorausgesetzt. Spezielle Aussagen werden gewonnen über die Grenzfälle sehr schwa- 
cher und sehr starker Stoßwellen. F. Wecken. 

Guiraud, Jean-Pierre: Feoulement newtonien sur une surface. C.r. Acad. Sci., 
Paris 247, 775—778 (1958). 

Analyse de la couche infinit&simale, (‚‚couche de choc‘), comprise entre la sur- 
face S de l’obstacle et l’onde de choc qui enveloppe $. Dan Gh. Ionescu. 

Ludford, 6. S. S.: The structure of a hydromagnetie shock in steady plane 
motion. J. Fluid Mechanics 5, 67—80 (1959). ® 

Riferendosi al moto piano stazionario di un gas viscoso elettricamente conduttore, 
soggetto a un campo magnetico parallelo alla giacitura del moto, si studia la struttura 
di eventuali urti obliqui. Si trova che una generica coppia di stati che soddisfano 
alle condizioni di urto non puö sempre essere collegata a un moto unidimensionale del 
fluido, mentre altre coppie di tali stati vi possono essere collegate in piü maniere. 
In quest’ultimo caso si puö eliminare l’indeterminazione introducendo ulteriori 
opportune condizioni al contorno relative al problema tridimensionale di cui il 
moto piano rappresenta una schematizzazione. (Dal riassunto dell’A.). 

R. Nardın:. 

Vrkljan, V. $.: Über die Schallgeschwindigkeit in Flüssigkeitsmischungen. 
Österreich. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., Anzeiger 1958, 192—197 (1958). 

Verf. berechnet die Schallgeschwindigkeit in Flüssigkeitsmischungen, die aus 
Bestandteilen bestehen, die chemisch nicht miteinander reagieren. Er nimmt dazu 
an, daß sich die Volumina und die Teildrücke der einzelnen Bestandteile streng 
additiv verhalten. Unter diesen Voraussetzungen ist es relativ einfach, unter Be- 
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nutzung der Kompressionsmoduln der einzelnen Bestandteile die Schallgeschwindig- 
keit der Mischung durch die Schallgeschwindigkeiten der Mischungsanteile auszu- 
drücken. M. Heckl. 

Hall, D. N. and J. Lamb: Measurement of ultrasonic absorption in liquids by 
the observations of acoustie streaming. Proc. phys. Soc. 73, 354—364 (1959). 

Wenn eine ebene Ultraschallwelle durch eine absorbierende Flüssigkeit hindurch- 
geht, dann ergibt sich ein von der Dämpfung abhängiger Druckgradient, der z. B. 
eine Flüssigkeitsströmung in einem parallel angeschlossenen Seitenrohr hervorrufen 
kann. In der Arbeit wird eine Apparatur zur Messung der Schallabsorption aus der 
Flüssigkeitsströmung beschrieben und eine Methode angegeben, die es gestattet, aus 
den elektrischen Daten des (in Resonanz betrieben) Schwingquarzes die Schall- 
intensität im Meßrohr zu berechnen. Schließlich wird noch unter Benutzung der 
Navier-Stokesschen Gleichung eine Theorie für diesen Effekt zweiter Ordnung ab- 
geleitet. Es zeigt sich dabei, daß die früher von Piercy unsd Lamb angegebene 
Deutung des Effekts mit Hilfe der Annahme des Strahlungsdruckes in der absorbie- 
renden Flüssigkeit zu denselben Resultaten führt. Die beschriebene Methode eignet 
sich für Messungen im Bereich von ca. 100 bis 2000 kHz. M. Heckl. 

Sommet, Jean: Caleul de la resistance de vagues d’un navire anime d’un mouve- 
ment de translation horizontal oseillatoire dans sen plan longitudinal. C.r. Acad. Sci., 
Paris 247, 415—418 (1958). 

On calcule la resistance de vagues d’un navire, amarr& avec une certaine &lasti- 
cit6 et anime d’un mouvement oscillatoire dans un plan longitudinal, mouvement 
engendr& notamment par l’effet des seiches portuaires. La carene v£rifie la condition 
de Michell: la normale en tout point fait avec O y, (O y etant contenue dans un plan 
transversal), un petit angle. En outre, on fait les hypotheses suivantes : 1. la vitesse 
c du navire suit une loi sinuscidale simple c = ( e‘*!; 2. le potentiel harmonique 
des vitesses induites ® est fonction du temps; 3. la profondeur d’eau est finie. 

Dan Gh. Ionescu. 

Gouyon, Rene: Sur les mouvements plans et permanents d’un liquide pesant et 
homogene. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 1375—1378 (1958). 

On indigque une nouvelle mise en &quations des mouvements plans, permanents 
des liquides pesants. Soient O X horizontal, OY vertical ascendent, OX Y etant un 
repere galil&en par rapport auquel le champ des vitesses est permanent; Voy BeRR 
et Vs /(y) sort respectivement la fonction de courant relative & ce repere et le tour- 
billon correspondant. Dans l’hypothese qu’aucune vitesse n’est verticale, on deter- 
mine les mouvements envisages (sous röserve d’une condition &ventuelle du fond) 
par le systeme | 

ö 02 3 Oy\2 y\2 
@) tm=io). a AH) =ernn, 
la fonction F &tant telle que l’@quation de la ligne libre soit (3) Y= ( — F(X, 0), 
(C = Cte.). Cherchant les solutions de (1) et (2) sous la forme &y/0X =@ (X, y), 
öyloY = H (X, y), on exprime F,G, H en fonction d’une inconnue auxiliaire unique 
Z(X,y) Du = 62j06X +9, 6 = — 0Zlöy, H = + [2 (02/0X + 9) — (0Z/p)?]}2 


avee 9 = ji f(r) dr. La fonction Z verifie l’&quation 
ö 


02 02Z 207 ‚\0Z 02 
(4) (tr) (ir tr) tn 
L’equation de la surface libre est Y=Y,(X) avec 
N 2 02 (X,0)dX /(,6Z(X,0) [EZ(X,0)72\12 
YA) = ” 
(9) u) en el 


et (3) devient (6) OZ(X, 0)/6X = 0 — Y,. — 1. Comme premiere application, on 
demontre le theor&me suivant: Au voisinage d’une ligne libre analytique reguliere, 
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ı arbitrairement donnee, ilexiste un &coulement permanent dans lequel le tourbillon est 
| une fonction analytique arbitrairement donnee de la fonction de courant. 2. Le systeme 
 Vave2F=—-2Y-+2h(y) definit les mouvements barotropes. On demontre 
‚ que les seuls mouvements barotropes de la classe envisag6e sont les houles de Gerstner. 
Dan Gh. Ionescu. 
| Gouyon, Rene: Sur les houles planes en profondeur infinie. C. r. Acad. Sci., 
Paris 247, 33—35 (1958). 
| On donne une solution explicite, sous forme de series, de ce problöme, permettant 
‚ de preciser un rayon de validitite, sous la seule hypothöse de continuite de la fonc- 
‚ tion tourbillon. On retrouve, en les precisant, les proprietes de symötrie des ondes 
‚ permanentes de gravite. On etend ainsi les rösultats elassiques de Levi Civita et de 
Mme Dubreil-Jacotin. Dan Gh. Ionescu. 
| Gouyon, Rene: Sur les houles planes en profondeur infinie. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 247, 180—182 (1958). 
On etudie le rayon de validit@ des solutions explieitees dans la Note r&sumee 
 ei-dessus. Dan Gh. Ionescu. 
Gouyon, Rene: Sur les houles planes en profondeur finie. C.r. Acad. Sci., 
Paris 247, 266—269 (1958). 
Extension pour les houles planes en profondeur finie, des resultats obtenus 
‚ dans les Notes resumees ci-dessus. Dan Gh. Ioneseu. 
Comte-Bellot, Genevieve: Coefficient de dissymötrie des fluetuations longitudi- 
'_nales de vitesse dans un tunnel bidimensionnel A parois parallöles. C. r. Acad. Sci., 
' Paris 248, 2850—2852 (1959). 

Carafoli, E. et N. Patraulea: Mouvement dans un milieu poreux autour des sur- 
faces perm6ables. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 143—146, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 145—146 (1952) [Rumänisch]. 

Es wird die inkompressible Strömung um eine durchlässige Platte in einem 
porösen Medium untersucht, wobei das Darcysche lineare Filtergesetz als gültig be- 
trachtet wird. Da die zur Platte normale Geschwindigkeitskomponente als proportio- 
nal zum Druckunterschied angenommen wird, kann die Platte durch eine Wirbel- 
schicht ersetzt werden, und man gelangt so zu einer Gleichung analog derjenigen 
der Prandtlschen Tragflügeltheorie. Für deren Lösung wurde die Entwicklung in 
eine Fourierreihe angewendet, und man gelangt für deren Koeffizienten zu einem 
System von Differenzengleichungen. Die konforme Abbildung der Platte auf den 
Einheitskreis gestattet die Bestimmung der Bewegung in der ganzen Ebene. 

T. Oroveanu. 

Ljasko (Lyashko), I. I.: On.a case of filtration from a canal. Dopovidi Akad. 
Nauk Ukrain. RSR 1959, 241—243, russ. und engl. Zusammenfassg. 243—244 (1959) 


[Ukrainisch]. 


Relativitätstheorie: 


e Russell, Bertrand: The A.B.C. of relativity. Revised edition edited by 
Felix Pirani. London: George Allen and Unwin, Ltd. 1958. 139 p. 15 s. net. 

Dies zuerst 1925 (London) erschienene Buch, das jetzt in einer fünften, revi- 
dierten Auflage vorliegt, ist eine der wenigen guten allgemeinverständlichen Dar- 
' stellungen der Relativitätstheorie; es verbindet wissenschaftliche Exaktheit mit 
einer brillanten und im hohen Grad pädagogischen Schreibweise. Die Ausführungen 
des Verf. zu den wissenschaftstheoretischen und methodologischen Grundfragen sind 
auch für den theoretischen Physiker von großem Interesse. Der Verf. arbeitet die 
Grundpunkte der Einsteinschen Relativitätstheorie mit besonderer Klarheit heraus 
| und erörtert sie so, daß sie auch ohne mathematische Vorkenntnisse im Grund- 
sätzlichen verständlich werden. Als diese Punkte hebt der Verf. zunächst die Ent- 
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deckung der Raum-Zeit-Welt als eine vierdimensionale Riemannsche Mannigfaltig- 
keit mit Ereignissen als Punktelementen sowie die durch die Kovarianz erzielte Eli- 
mination der Bezugssysteme aus den physikalischen Gleichungen hervor. Hierzu 
treten die Ausdehnung des Nahwirkungsprinzips auf die Gravitation, die Eliminie- 
rung der universellen Kräfte und die damit verbundene Aufklärung der Aquivalenz 
von schwerer und träger Masse sowie der in Einsteins Gravitationsgleichungen er- 
faßte Tatbestand, daß die geometrische Struktur der Raum-Zeit-Welt ein Ausdruck 
der raumzeitlichen Materieverteilung ist. Der Verf. betont, daß diese Resultate der 
Gravitationstheorie Einsteins in ihrer prinzipiellen Bedeutung weit über die Bestäti- 
gung der Theorie durch die drei nachgewiesenen allgemein-relativistischen Effekte 
hinausgehen. — Der Herausgeber der Neuauflage, F. Pirani, hat das Kapitel über 
die kosmologischen Konsequenzen der allgemeinen Relativitätstheorie neu verfaßt, 
wobei er außer den neueren Beobachtungsdaten auch den großen theoretischen Fort- 
schritt berücksichtigt, den die relativistische Kosmologie durch die Entwicklung 
des steady-state-Modells erfahren hat. H. Treder. 


Rao, B. $S. Madhava: Physical applications of the Lorentz group. Proc. Indian } 
Acad. Sci., Sect.. A 47, 105—115 (1958). 

Die Rolle der speziellen Relativitätstheorie, d.h. die Rolle der sog. Eigen- | 
Lorentztransformation (Z,) des vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuums (mit der | 
Determinante + 1), welche nur die Rotationen in der Raum-Zeit-Welt enthält, wird 
erst im Falle der früheren Entwicklung der Quantentheorie, dann im Falle des Zu- ® 
sammenhangs zwischen Spin und Statistik (nach der Untersuchung von Pauli) und 1 
endlich im Falle der Diracschen Theorie des Elektrons kurz besprochen. Als Beispiel | 
wird die Undortheorie behandelt, wobei darauf hingewiesen werden kann, daß nicht } 
nur die Invarianz gegen die Transformation ZL,, sondern auch die Invarianz gegen ® 
die Ladungskonjugation, sowie gegen die Raum-Zeit-Reflexion berücksichtigt werden 
soll. Die Pauli-Lüderssche Theorie der Wechselwirkungen der Elementarteilchen, 
sowie die Lee-Yangsche Theorie der Verletzung der Paritäterhaltung zeigt offen- " 
sichtlich, daß in der modernen Theorie der Quantenfelder auch spezielle Darstellungen r 
der allgemeinen Lorentz-Gruppen (neben den oben erwähnten z. B. die infinitesimalen ! 
Transformationen) benützt werden sollen. Schließlich wird von Verf. betont, daß 
die Verletzung der Paritäterhaltung vielleicht durch die Berücksichtigung der kos- ) 
mologischen Asymmetrie der Riemannschen Raum-Zeit-Welt erklärt werden kann, 
doch wird diese interessante Idee, welche auch von anderen Forschern schon vorge- 
schlagen wurde, leider nicht näher besprochen. J. I. Horvath. 


Pignedoli, Antonio: Sul moto centrale di un punto-massa veloce. Boll. Un. 
mat. Ital., III. Ser. 13, 341—350 (1958). | 
Verf. geht aus von der Differentialgleichung d(m ®)/dt = F, m= m, (1 — AP) AR 
P = vle, e Lichtgeschwindigkeit; F eine Zentralkraft. Er stellt das relativistische } 
Flächenintegral, das relativistische Energieintegral und die Differentialgleichung der 
Bahn des Körpers auf. Im besonderen werden behandelt das Zweikörperproblem | 


(Perihelbewegung der künstlichen Satelliten), die Bewegung eines elastisch geladenen 
Elektrons und der nicht lineare relativistische Fall: 


didt |m, &/y ı — le) =-ax—- bar. | 
O. Volk. } 

Totaro, Carmelo: Su un problema al contorno della elettrodinamica dei eorpi in | 
moto. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 12, 658—663 (1957). | 

Das von Becker und von Laue behandelte Problem der Reflektion an einem N 
bewegten Spiegel im Vakuum wird verallgemeinert, indem der Spiegel sich in einem | 
homogenen und isotropen Medium in einer Richtung senkrecht zu der Oberfläche 
gleichförmig bewegt. Es werden Formeln angegeben für die Richtung und die Fre- ; 
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quenz der reflektierten und der durchgelassenen Wellen und die Phasengeschwindig- 
keit der durchgelassenen Wellen, die sich zu den klassischen Fresnelschen Formeln 
reduzieren, wenn der Spiegel sich in Ruhe befindet. 4A.O. Barut. 

Witten, Louis: Invariants of general relativity and the elassification of spaces. 

ı Phys. Review, II. Ser. 113, 357—362 (1959). 

| Zwischen dem Riemannschen Krümmungstensor und zwei Spinoren wird eine 
ı eindeutige Äquivalenzverknüpfung gefunden. Die 14 Invarianten, die aus dem 
 Krümmungstensor konstruiert werden können, werden durch diese beiden Spinoren 
‚ ausgedrückt. Verschiedene Raumtypen werden je nach dem Verschwinden dieser 
‚ Invarianten klassifiziert. Insbesondere wird eine Klassifizierung des Einstein-Raumes 
vorgenommen. E. Schmutzer. 

Moeller, C.: The concept of mass and energy in the general theory of relativity. I, 
U. Norske Vid. Selsk Forhdl. 31, Nr. 13, 5 p., Nr. 14, 7 p. (1958). 

Sowohl in die Newtonsche Mechanik als auch in die allgemeine Relativitätstheorie 
geht die Masse in 3 Bedeutungen ein: als Inertialmasse und als aktive und passive 
Gravitationsmasse. Verf. bemerkt, daß in der klassischen Mechanik seit Galilei die 

' Gleichheit von Inertial- und passiver Gravitationsmasse gefordert wurde und dann 
aus dem Gravitations- und dem Gegenwirkungsgesetz die Gleichheit von passiver 
, und aktiver Gravitationsmasse folgt. — In der allgemeinen Relativitätstheorie 
bringt Einsteins Äquivalenzprinzip die Identität von Inertial- und passiver Gravi- 
‚ tationsmasse zum Ausdruck. Für die Masse eines Probeteilchens in einem statischen 
 Gravitationsfeld ergibt sich hieraus 


m = mo|y 1 +2 (y/e) — ul, 

wobei y das skalare Gravitationspotential ist. Ferner läßt sich nach Einstein die 
gesamte Inertialmasse eines abgeschlossenen Systems durch ein Oberflächenintegral 
darstellen, dessen Integrand auf Grund von Einsteins Gleichungen nur das Gravi- 
tationspotential g,„, und seine ersten Ableitungen enthält. Besitzt dieses System ein 
Ruhsystem, so folgt aus dem Theorem von Birkhoff, daß das für r > oo schwache 
Gravitationsfeld das asymptotische Schwarzschildsche Feld ist. Geht man mit die- 
sem in das Oberflächenintegral für die Inertialmasse ein, so folgt, daß diese Masse 
gleich der aktiven Gravitationsmasse ist. In der Allgemeingültigkeit dieser Bezie- 
hung sieht der Verf. einen Hinweis dafür, daß die Ruhmasse eines Teilchens als 
gravitationelle Feldmasse interpretiert werden kann. H. Treder. 

Laurent, B. E.: Note on Meller’s energy -momentum pseudo-tensor. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 11, 740—742 (1959). 

Der Mollersche Energie-Impuls-Pseudotensor für Materie und Gravitation 
wurde von Moller erhalten durch Variation von g„, und der ersten und zweiten 
Ableitungen, ausgehend von dem Krümmungsskalar. Verf. zeigt, daß man zu dem- 
selben Ergebnis kommt, wenn man den Krümmungsskalar als Funktion von 9,,, 
der Christoffelsymbole und deren ersten Ableitungen auffaßt. E. Schmutzer. 

Dirac, P. A. M.: Energy of the gravitational field. Phys. Review Lett. 2, 368— 
371 (1959). 

Auf der Grundlage der linearisierten Gravitationstheorie wird unter Benutzung 
des Hamiltonschen Apparates das Problem der Gravitationsenergie untersucht. Dabei 
wird herausgestellt, daß es zu den primären Erfordernissen des Energiebegriffes ge- 
hört, ein sinnvolles Integral der Bewegungsgleichungen zu sein. Der Zustand des 
Gravitationsfeldes zu einem bestimmten Zeitpunkt ist bereits festgelegt durch die 
Angabe der 6 räumlichen Komponenten des metrischen Tensors (die räumlich zeit- 
lichen Komponenten werden lediglich gebraucht zur Verknüpfung des Feldzustandes 
für verschiedene Zeitpunkte). Daraus wird geschlossen, daß auch die Energie des 
Feldes durch die 6 räumlichen Komponenten festgelegt sein muß. Dieser Forderung 
genügen weder die herkömmlichen Lösungsvorschläge noch der Mollersche Vorschlag 
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für das Energieproblem des Gravitationsfeldes. Während für den allgemeinen Fall 
eine eindeutige Definition der Energiedichte unabhängig vom Koordinatensystem 
nicht möglich ist, wird eine derartige Festlegung für eine in einer einzigen Richtung 
laufende Gravitationswelle gefunden. Für interferierende Wellen ist eine solche 
Fixierung mit Unsicherheiten behaftet. E. Schmutzer. 


Cattaneo, €C.: General relativity: relative standard mass, momentum, energy 
and gravitational field in a general system of reference. Nuovo Cimento, X. Ser. 
10, 318—337 (1958). 

Es werden Koordinatensysteme betrachtet mit der Eigenschaft, daß die Koordi- 
natenlinien von x* — d.h. die Weltlinien x!, x2, «® = const, x? —= variabel — zeit- 
artig sind. Wenn dann nur solche Transformationen zugelassen werden, bei denen ? 
die Koordinaten x!, x?, x? sich nur untereinander transformieren, wird durch die } 
Tangenten dieser Weltlinien ein zeitartiges Vektorfeld y* definiert. Es lassen sich ' 
nun Differentialoperationen definieren, die zum Vektorfeld y* transversal sind. | 
Mit Hilfe dieser Operationen werden die drei räumlichen Komponenten des geodäti- 
schen Bewegungsgesetzes der allgemeinen Relativitätstheorie umgeformt und schließ- 
lich in einer Form geschrieben, die dem Newtonschen Bewegungsgesetz ähnlich ist. | 
In dieser Form der Bewegungsgleichung tritt eine verallgemeinerte Kraft ein, die aus | 
3 Termen besteht. Der erste Term ist ähnlich der Newtonschen Gravitationskraft 
und der zweite einer Coriolis-Kraft, während der dritte sich auf ein gewisses Vektor- ? 
potential zurückführen läßt. A. Papapetrou. 


Cattaneo, €.: On the energy equation for a gravitating test partiele. Nuovo | 
Cimento, X. Ser. 11, 733—735 (1959). 
Fortsetzung einer früheren Arbeit (s. vorstehendes Referat). Es wird die vierte | 
Komponente des geodätischen Bewegungsgesetzes unter Verwendung der in der ! 
früheren Arbeit definierten transversalen Differentialoperationen umgeformt und ! 
als Energiegleichung gedeutet. A. Papapetrou. 


Cattaneo, Carlo: Derivation transverse et grandeurs relatives en relativite 
generale. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 197—199 (1959). v 

In jedem Punkt x der vierdimensionalen pseudo-Euklidischen Raum-Welt-Zeit ? 
V, wird ein Tangentenraum 7, definiert. Sei 7 der Einheitsvektor der Weltlinien 
und 2, der dreidimensionale Unterraum von T',, der auf 7 orthogonal ist. Es wird $ 
eine sog. transversale kovariante Ableitung eingeführt, die im wesentlichen mit der ? 
Projektion der räumlichen kovarianten Ableitung auf &, übereinstimmt. Mit Hilfe ® 
dieses Formalismus werden die Newtonschen Bewegungsgleichungen der Probeteilchen 
angegeben und diskutiert. I. J. Horvath. 


Jankiewiez, C.: Über die Bewegung der Feldsingularitäten in kovarianten Feld- ı 
theorien. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 771—774, russ. ! 
Zusammenfassg. LX (1958). 

Die singulären Feldquellen werden durch die modifizierten ö-Funktionen von ! 
Infeld und Plebanski (dies. Zbl. 71, 421) dargestellt und die durch das Ver- 
schwinden des Lieschen Differentials der Wirkungsfunktion bestimmten Bewegungs- 
gleichungen für diese Singularitäten in der Form von Euler-Lagrangeschen Glei- | 
chungen angegeben. H. Treder. 


Takeno, Hyöitirö: Contributions to the theory of sedenions. II. Tensor, n. Ser. | 
8, 21—37 (1958). 

Die Untersuchungen aus den Teilen I und II (dies. Zbl. 81, 15) werden fortge- | 
setzt. Mit den dortigen Bezeichnungen: Sei y, eine Linearkombination der y, und | 
sei 8 irgendeine nicht singuläre Matrix. Für den Fall, daß auch y} = 8-1,,8 | 

| 
| 


wieder eine Linearkombination der y, ist, also v; — pP! yj, wird die Korrespondenz 
zwischen S und P eingehend untersucht. D. Laugwitz. 
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- Tulezyjew, W.: On the motion of rotating bodies in the general theory of relati- 
vity. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 645—651, russ. Zu- 
sammenfassg. LI (1958). 

The general relativistie equations for the motion of rotating bodies are derived 


| by means of a generalization of the method of Infeld (this Zbl. 57, 201), according to 


which the bodies are represented by singularities of the gravitational field, and are 
described by the singular energy-momentum density constructed by means of the 
ö-functions. To describe rotating bodies, the author adjoins to this expressions in- 


, volving the derivatives of the ö-function. The resulting equations of motion for two 
‚ bodies (whose derivation is to be published separately) contain the Newtonian terms, 
' the so-called EIH terms and the terms accounting for the rotation of the bodies. — 
' (Here the EIH terms are the ones obtained by Einstein, Infeld and Hoffmann, 
‚ this Zbl. 18, 281.) These equations of motion are integrated, the EIH terms being 
‚ neglected, while the terms related to rotation are treated as small corrections to the 
 Newtonian equations. For this purpose a suitable Lagrangian is found, which enables 
‚ the author to derive the relevant conservation theorems. For the motion in a plane 
the Newtonian approximation gives the Kepler ellipse, the next approximation 


yielding a rotating ellipse with a displacement of the periastron. These and other 


' results are in agreement with those found by Lense and Thirring [Z. Phys. 19, 


156—163 (1918)]. Finally, it is shown that these effects are also those observed from 


a great distance. H. Rund. 


Bonnor, W. B.: Gravitational radiation. Nature 181, 1196—1197 (1958). 

Vorankündigung und Mitteilung der Ergebnisse einer Untersuchung zur Frage 
der Existenz energietransportierender Gravitationsstrahlung mit Hilfe einer neuen 
Approximationsmethode für das Gravitationsfeld von zwei auf einer Geraden 
schwingenden Partikeln. A. Papapetrou. 

Takeno, Hyöitirö: On plane wave solutions of field equations in general relati- 
vity. II. Tensor, n. Ser. 8, 59—70 (1958). 

Allgemeiner als in seiner vorangehenden Arbeit (dies. Zbl. 79, 420) legt Verf. ein 
Linienelement zugrunde: 

ds —= Ada? +2 Ddaxdy+ Ba? +(C- E)d? +2 Eddt—- (O + E)di, 

wobei vorausgesetzt wird, daß die Koeffizienten A bis E nur von 2 — i abhängen. 
Gleiches soll auch für den elektromagnetischen Feldtensor gelten. Wieder werden 


die zugehörigen Lösungen der Einsteinschen Feldgleichungen angegeben. Verf. 


zeigt auch, daß Z = 0 sich durch eine Koordinatentransformation erreichen läßt, 
die die übrigen Eigenschaften nicht zerstört. D. Laugwitz. 

Geissler, D. und H. Treder: Über ebene Wellen in der allgemeinen Relativitäts- 
theorie. Tensor, n. Ser. 8, 165—168 (1958). 

Verff. behandeln die Metrik der von Takeno (dies. Zbl. 79, 420) gefunde- 
nen plansymmetrischen ebenen Wellenlösungen der Einstein-Maxwellschen Feld- 
gleichungen und zeigen, daß es im Fall eines Wellenstreifens endlicher Breite nicht 
möglich ist, außerhalb dieses Streifens überall eine Metrik von Minkowskischer 
Form zu haben. Durch eine reguläre Koordinatentransformation kann nur die 
Metrik entweder vor oder hinter dem Wellenstreifen auf die Minkowskische Form 
gebracht werden. 4. Papapetrou. 

Kompaneee (Kompaneets), A. 8.: Strong gravitational waves in free ‚space. 
Soviet Phys., JEPT 659—660 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 
953—955 (1958). h>? 

Der Ansatz von Einstein und Rosen für zylindrische Gravitationswellen 
wird durch Einführung einer nicht verschwindenden Komponente 9,, in die Metrik 
erweitert und die entsprechenden Feldgleichungen abgeleitet. A. Papapetrou. 

Trautman, Andre: Sur la propagation des diseontinuites du tenseur de Rie- 
mann. C.r. Acad. Sci., Paris 246, 1500—1502 (1958). 
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Verf. gibt einen Ausdruck für die Fortpflanzungsgesetze der charakteristi- 
schen Störungen 2. Ordnung des Gravitationsfeldes an. — Ref. möchte darauf 
hinweisen, daß die algebraischen Eigenschaften und die Fortpflanzungsgesetze der 
charakteristischen Singularitäten der Einsteinschen und der Einstein-Maxwellschen 
Feldgleichungen bereits 1938 von F: K. Stellmacher (dies. Zbl. 19, 27) auf Grund 
der Charakteristiken- und Bicharakteristikentheorie hergeleitet und ausführlich 
diskutiert worden sind. H. Treder. 

Sachs, R. and P. 6. Bergmann: Structure of partieles in linearized gravitational 
theory. Phys. Review, II. Ser. 112, 674—680 (1958). 

An invariant description of the structures and motions of particles in the linear 
approximation of general relativity is obtained. Except for several explicitly known 
solutions all solutions can be obtained from a “supermetric’’ corresponding to Hertz 
potential of eleetrodynamies. The motion of each source is determined by its own 
intrinsic angular momentum and dipole moment. The results are independent of 
any particular form of the energy momentum tensor of which it is only assumed that 
it vanishes outside some world-tubes. L. Infeld. 

Borgardt, A. A.: Exaet nonlinear gravitational equations for a special case on 
the basis of Birkhoff’s theory. Soviet Phys., JETP 7, 1121—1122 (1958), Übersetz. 
von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 1632—1633 (1958). 

' The solution is given for Birkhoff’s equations for a static gravitational field. 
The non-linear self-force is taken into account. L. Infeld. 

Vesean, Theophile T.: Remarques concernant une note sur la gen£6ralisation 
du probleme de Schwarzschild. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 2301—2302 (1958). 

Berichtigung zu einer früheren Note des Verf. (dies. Zbl. 80, 217): In dem dort 
zugrunde gelegten Linienelement ds? muß statt dr? geschrieben werden r? sin? 0 do? — 
+ dr?/(1— 2 We). D. Laugwitz. 

 Faivre-Blancheton, Eliane: Equations aux variations de la relativit6 generale. 
C.r. Acad. Sci., Paris 245, 284-286 (1957). 

Sei gaglx;E) = Gap + Eyap + O(e) eine einparametrige Schar von normalen 
hyperbolischen Metriken im vierdimensionalen Raum. Verf. berechnet die Koeffi- 
zienten von e (die ersten Variationen) in der Reihenentwicklung der Grundobjekte. 
Seien insbesondere die y", samt ihren ersten Ableitungen auf der Hyperfläche x, = 0 
so vorgegeben, daß dort für die Variationen I, des Einstein-Tensors und E) des 
Energie-Impuls-Tensors gilt 2%—xE%. Gilt mit vorgegebenen Y, aufder Hyperfläche 
Y,=Pir} (2 ey ho, y)» so ergibt sich für das Cauchysche Anfangswert- 
problein eine eindeutige Lösung /' in einer Umgebung der Hyperfläche. Durch 
eine Koordinatentransformation ist Y, = 0 erreichbar. Anwendungen werden in 
Aussicht gestellt. D. Laugwitz. 

Blancheton, Eliane: Equations aux variations de la relativit6 generale. C. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 420—422 (1958). 

In Fortsetzung ihrer früheren Arbeit (s. vorstehendes Referat) untersucht Verfn. 
die Einsteinschen Gleichungen in der Umgebung einer stationären Lösung, gibt 
eine Formel für die Divergenz und erweitert die Resultate auf die Theorie von 
Jordan-Thiry. D. Laugwitz. 

Bouche, Liane: Sur une autre forme des &quations du champ dans une theorie 
unitaire du type Einstein-Schrödinger. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 2302—2304 (1958). 


Die Feldgleichungen der affinen einheitlichen Feldtheorie werden von der 
Lagrangeschen Funktion 


= 8 Wu, + 20 1, + 8 0, + MO T,T,— 2-9} 
abgeleitet, wo W,, den Einstein-Riccischen Tensor des Übertragungsparameters 
Ten Qu, einen geeigneten, von ]),°, abhängigen willkürlichen Tensor (z. B. ©, — 


| 
| 
| 
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ı pI,T,+9q(&.1,— 2,T,) mit konstanten p und, schließlich 0“ und A Lagrange- 


sche Multiplikatoren bedeuten und Z„=L,°, (mit Lt, — T,,+ 36,2 T,) die 


‚ Bedingung Z, = 0, sowie der Vierervektor /', die Relation In] —=—.a?2 (mit kon- 


stanten &) erfüllt. Bei der Variation von ji %, dt werden Z,?,, I'„und ®#’ voneinander 
unabhängig variiert. Die Feldgleichungen der vorgeschlagenen Theorie werden 


‚ explizit angegeben, und schließlich wird der Zusammenhang zwischen der Theorie 
' der Verfn. und der früheren Theorien besprochen. J. I. Horvath. 


Buchdahl, H. A.: Gauge-inyariant generalization of field theories with asym- 
metrie fundamental tensor. II. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 9, 257—264 (1958). 


In Fortsetzung seiner eichinvarianten Verallgemeinerung der Einsteinschen 
Theorie mit unsymmetrischen g,, (dies. Zbl. 77, 207, Bezeichnungen wie dort) be- 
rechnet Verf. explizite Ausdrücke für Krümmungstensor, Einsteintensor G,, und einige 
Konkomitanten der Bianchi-Identitäten. Sodann schlägt er als Feldgleichungen vor 
(bei dm = 4) G,—= 0, I,= 0. Da die entsprechenden Feldgleichungen der Weyl- 
schen Theorie, die hier ja verallgemeinert wird, keine physikalisch vernünftigen 
Lösungen im statischen, sphärisch-symmetrischen Fall besitzen, interessiert der ent- 
sprechende Sachverhalt hier. Explizite Lösungen werden nicht angegeben, doch wird 
vermutet, daß jedenfalls dann keine physikalisch sinnvollen Lösungen existieren, 
wenn die Welt im Unendlichen galileisch ist. D. Laugwitz. 


Husain, S. I.: On unified field theory of gravitation and eleetromagnetism. II. 


HM Tensor, n. Ser. 7, 81-85 (1957). 


(Teil I s. dies. Zbl. 72, 440.) — Mit Hilfe der allgemeinen Transformation 
T#, = {#,} + 6,*®, der Christoffelschen Symbole des symmetrischen Tensors g,, 
wird ein Affinraum als die geometrische Basis der einheitlichen Feldtheorie des 
Gravitationsfeldes und des elektromagnetischen Feldes eingeführt, welcher U-Raum 
genannt wird. Es ist leicht einzusehen, daß der U-Raum mit dem Übertragungs- 
parameter J',*, eine unmittelbare Verallgemeinerung des Riemannschen Raumes ist, 


- dessen kontrahierten Krümmungstensor R”, „ı mit der Rotation des a priori beliebigen 


Kovarianten-Vektors n®, identisch ist. Mit Hilfe der Konformtransformation 
9, 9; D; = D;— (60/Ex,) läßt sich der Krümmungstensor des U-Raumes in 
der Form R 5kı = Rökı + 5° Roxı/n schreiben, wodurch sich die Befriedigung der 


"Integrabilitätsbedingungen einfach beweisen läßt. Die Übertragungsparameter des 


_ Raumes lassen sich derart einem Riemannschen Raum anpassen, daß die Geodä- 


tischen den Bahnen des U-Raumes entsprechen. J. I. Horvath. 

Husain, Saiyid Izhar: Sur les diseontinuites des tenseurs de courbure en theorie 
unitaire d’Einstein (syst&me faible des &quations du champ). C.r. Acad. Sei., Paris 
248, 194—196 (1959). 

In der vorliegenden Arbeit des Verf. wird seine Untersuchung (dies. Zbl. 82, 213) 
weiterentwickelt. Mit Hilfe der Lichnerowitzschen Methode wird die Diskontinuität 
des Krümmungstensors, sowie des transportierten Krümmungstensors der Einstein- 
schen affinen Feldtheorie behandelt und es werden noch einige interessante Relatio- 
nen bewiesen. J. I. Horvath. 

Pachner, Jaroslav: Translationsbewegung und Lichtablenkung im statischen 
kugelsymmetrischen unitären Feld. Ann. der Physik, VII. F. 1, 110—115 (1958). 


Skrockij (Skrotskii), @. V.: The influence of gravitation on the propagation of 
light. Soviet Phys., Doklady 2, 226—229 (1958), Übersetzung von Doklady Akad. 
Nauk. SSSR 114, 73—76 (1957). 

Verf. leitet aus den kovariant geschriebenen Maxwellschen Feldgleichungen den 
Einfluß des Gravitationsfeldes eines rotierenden Körpers auf die Fortpflanzung des 
Lichts her. Hierbei wird das Gravitationsfeld als schwach vorausgesetzt. Zusätzlich 
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zur Einstein-Deflektion ergibt sich.eine dem Rotationsmoment proportionale winkel- 
abhängige Deflektion und eine Drehung der Polarisationsrichtung des Lichtes. 
H. Treder. 


Arnowitt, R. and $. Deser: Quantum theory of gravitation: General formulation 
and linearized theory. Phys. Review, II. Ser. 113, 745—750 (1959). 


Die Verff. benutzen zur Formulierung der kanonischen Form der Einsteinschen 
Gravitationsgleichungen das von Schwinger (dies. Zbl. 43, 422; 57, 434) angegebene 
Wirkungsprinzip. Als Lagrange-Funktion wird die skalare Dichte R benutzt, und 


es werden gemäß Palatini die g“” und die /',, als unabhängige Feldvariablen be- 


trachtet. Die g“” sind die kanonischen Koordinaten und die /,, die kanonischen 
Momente; die kanonischen Bewegungsgleichungen sind dann einfach die mit den 


IT", geschriebenen Einsteinschen Feldgleichungen R,— 0 und die Definitions- 


gleichungen g,„,.ı = 0 der I”. — Im weiteren behandeln die Verff. explizit nur die 
lineare Näherung (mit 9” =” + h#). Die Einsteinsche Gravitationstheorie erscheint 
so als eine Lorentz-kovariante Feldtheorie, welche gegenüber einer Eichgruppe mit 4 
willkürlichen Funktionen invariant ist. Diese Eichinvarianz impliziert die Existenz 
von algebraischen und Differentialbedingungen für die kanonischen Variablen. — 
Die eichinvarianten dynamischen Variablen sind die Transversal-Transversal- 
komponenten Re und /! Da von Ah; und J' EN Als kanonischer Energie-Impuls- 
Tensor wird ein Pseudotensor eingeführt, der, wie der Ref. bemerkt, eine Symmetri- 
sierung des Klein-Mollerschen Pseudotensors ist. Mit Hilfe des Schwingerschen 
Formalismus erhalten die Verff. so Vertauschungsrelationen von der Form 


[507° Ar)" = &i [dpi 15 + Ön Or; — 3 Örı 6) de — WR. 
[Ref. möchte bemerken, daß dieser Ausdruck im wesentlichen eine Linearisierung 
der von Dirac (dies. Zbl. 80, 414—415) angegebenen Vertauschungsrelation ist. ] 
H. Treder. 


Miyatake, Yoshio: Perturbational ealeulations of propagators of the elementary 
particles interacting with gravitational field. Progress theor. Phys. 20, 476—-486 
(1958). 

S. Deser (dies. Zbl. 79, 203) hat vorgeschlagen, lie üblichen Feynman-Propa- 
gatoren durch Berücksichtigung des Gravitationsfeldes zu korrigieren. Indem der 
Verf. eine Entwicklung nach steigenden Potenzen der Quadratwurzel der Einstein- 
schen Gravitationskonstante X vornimmt, berechnet er diese Korrekturen bis zu den 
in K!/2 jinearen Termen. Für die in den Propagator eingehende Einsteinsche La- 
grange-Dichte 4 K-! = 99"” R„ wird dementsprechend die lineare Näherung 
angesetzt, so daß die Bewegung von freien Gravitonen durch die linearisierten Ein- 
steinschen Gleichungen bestimmt wird. Die den Faktor K!l2 enthaltenden Terme 
der Lagrange-Funktion des Gesamtfeldes sind die Kopplungsterme zwischen den 
Materiefeldern und dem Gravitationsfeld. — Als wesentliche Korrekturen des 
Propagators ergeben sich Beiträge zu den Selbstenergien zweiter Ordnung, die auf 
der Wechselwirkung eines Fermions oder Bosons mit dem Gravitationsfeld bzw. 
eines Gravitons mit den betreffenden Materiefeldern beruhen. Der Verf. be- 
rechnet dann die S-Matrix und zeigt, daß wenn die Eichinvarianz der Gravitations- 
gleichungen berücksichtigt wird, alle Feynman-Diagramme konvergieren. Jedoch 
mußten in der vorangehenden Störungsrechnung divergierende Integrale durch die 
Abschneidemethode beseitigt werden. Gemäß dem Verf. steht dies im Widerspruch 
zu Desers Vermutung, daß eine Berücksichtigung der Gravitationskorrekturen zur 
Beseitigung aller Singularitäten im Propagator führen könnte. Dies kann — wenn 
überhaupt — nur dann der Fall sein, wenn das Gravitationsfeld in Strenge und nicht 
nur in der linearen Näherung berücksichtigt wird. H. Treder. 
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| Garcia, Godofredo: Vollständige Gleichungen des kosmologischen Feldes ohne 

‚ Benützung der Relativitätstheorie. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 21, 
3—30 (1958) [Spanisch]. 

Gareia, Godofredo: Vollständige Formeln für die Variation der Masse und der 

‚ inneren Energie der Materie ohne Benützung der Relativitätstheorie. Actas Acad. 

nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 21, 31—50 (1958) [Spanisch]. 


Quantentheorie: 


| e Heisenberg, Werner: The physieist’s eonception of nature. London: Hutchin- 

ı son and Co. Publ. Ltd. 1958. 192 p. 16. net. 

Bastin, E. W. and C. W. Kilmister: The concept of order. IV: Quantum mecha- 

‚ nies. Proc. Cambridge philos. Soc, 55, 66—81 (1959). 

This paper formulates quantum mechanies in terms of the sequences introduced in earlier 
| papers (this Zbl. 56, 422; 66, 174; 77, 421). 

I Hillion, Pierre et Jean-Pierre Vigier: Etats exeit6s stables des masses fluides 
relativistes en rotation. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 394-396 (1958). 

Hillion, Pierre, Georges Lochak et Jean-Pierre Vigier: Etats exeitös quantifies 

ı ‚et stables des masses fluides relativistes en rotation. C.r. Acad. Sci., Paris 246, 710— 
713 (1958). 

Winogradzki, Judith: Sur les retournements de l’espace, du temps et de ’univers 
dans la theorie des spineurs de Dirac. III: Choix de representations fondamentales en 
' fonetion de la nature du spineur. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 397—399 (1958). 

Surin, Aline: Conditions de conservation dans le sch&ma fluide parfait de la 
theorie de Jordan-Thiry. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 1476—1478 (1959). 

Untersuchung der Überführung der Erhaltungsbedingungen vom 5-dimensionalen 
in den 4-dimensionalen Raum (Fortsetzung einer früheren Arbeit, vgl. dies. Zbl. 82, 
414). E. Schmutzer. 

Tietz, T.: Diserete states for non-singular and singular potential problems. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 11, 126—130 (1959). 

Die Schrödingergleichung mit einem Potential V (x), welches für x =F 0 kon- 
tinuierlich ist, für x — 0 unendlich sein kann und für x > oo entweder V (x) — 0 oder 
V (x) > ©0, hat für jedes H eine beschränkte Lösung u (x) mit u (x) > 0 fürx > oo, 
welches der L?-Bedingung genügt und jede andere linear unabhängige Lösung er- 

streckt sich ins Unendliche. Das heißt aber nicht, daß jeder Wert E ein Eigenwert ist. 
Es wird an Hand von vier Beispielen gezeigt, daß man die diskreten Eigenwerte und 
Eigenfunktionen aus der Bedingung erhält, daß die Wronskian einer beschränkten 
und einer unbeschränkten Lösung verschwindet. Die Beispiele sind: harmo- 
nischer Oszillator, dreidimensionaler Oszillator, Coulomb-Potential und V (2) = 

= — Vf) #, K0)—1. A.O. Barut. 

Abe, Ryuzo: Quantum-mechanical many-body problem with hard-sphere 
interaction. Progress theor. Phys. 19, 699—712 (1958). 

Es wird zunächst das Problem von 2 Teilchen (harte Kugeln, Durchmesser a) 
betrachtet. Die Wellenfunktion y(x}, %;) soll der Gleichung 

(A, +4, + 2%?) y(a1, 2) = Fa, %) 

_ genügen und für |x,— 2,| <a verschwinden. Statt dieser Grenzbedingung wird 
auf der rechten Seite ein Zusatzglied eingeführt, welches den Faktor ö(r — a) 
enthält (r = |x|; — %, |), und welches im übrigen (in von f abhängiger Weise) so be- 
stimmt werden kann, daß die Lösungen der Gleichung, soweit sie für r> «a von 
Null verschieden sind, für r<«@ identisch verschwinden. Im Vielteilchenproblem 
hat das Produkt v- y, wenn v ein „Hartkugelpotential‘“ ist, für jedes Teilchenpaar 
i,j und r,,—a einen ö-funktionsartigen Charakter, kann also in der Form 

.Sö(r,,;— a): t,,y geschrieben werden (tf,, = noch zu bestimmender Operator). 

i<j 
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Die Schrödingergleichung wird dann 


(4, +4+ 2k2)y — =, + k?)y +2 ölrzı — M)bıy + öl —a)teY; 
worin !’ das Paar 12 nicht enthaiten soll. Die 2 ersten Glieder der rechten Seite 


werden mit dem obigen f(1, 2) identifiziert, wobei die Koordinaten 3,4,... als 
Parameter betrachtet werden. Für dieses f wird der Operator t,, bestimmt. Nachdem 
dies geschehen ist, erfolgt der Übergang zur Methode der Feldtheorie unter Verwen- 
dung des so gefundenen Wechselwirkungsoperators. Mittels eines Iterationsverfah- 
rens wird sowohl im Falle von Fermiteilchen 'als auch Boseteilchen der Eigenwert k? 
für den Grundzustand bestimmt. In beiden Fällen ergibt sich Übereinstimmung mit 
Ergebnissen von Lee und Yang [Phys. Review, II Ser. 105, 1119 (1957)] bzw. 
Lee, Huang und Yang (dies. Zbl. 77, 450). — Die Methode erscheint nicht auf 
das Hart-Kugel-Potential beschränkt, sondern kann auf beliebige singuläre Poten- 
tiale ausgedehnt werden. HEVol2 


Abe, Ryuzo: Quantum mechanies of strongly interaeting partieles with an 
application to Lennard-Jones potential. Progress theor. Phys. 19, 713—724 (1958). 


In Erweiterung der Ansätze der vorhergehenden Arbeit (s. vorstehendes Refe- 
rat) wird für das Wechselwirkungspotential zunächst eine allgemeine Funktion 
v(i,j) zugelassen. Es ergibt sich dieselbe Ausgangsgleichung wie dort, wobei die 
Funktion f(1, 2) entsprechend allgemeiner definiert ist. Für diese Gleichung wird 
ein Lösungsverfahren mittels der Greenschen Funktion entwickelt, welches ein 
störungstheoretisches Vorgehen ermöglicht. Das Verfahren wird angewendet auf ein 
System von Boseteilchen mit einem Lennard-Jones-Wechselwirkungspotential und 
für dieses die Energie des Grundzustandes in 1. Näherung angegeben. Die Wechsel- 


wirkungskonstante erscheint in der Form V,'/®, was die Nichtanwendbarkeit der 


üblichen Störungstheorie aufzeigt. Das Ergebnis wird mit demjenigen der vorher- 
gehenden Arbeit für harte Kugeln verglichen. Je nach der Größe des Produkts 
V,: 0° (o = Reichweiteparameter des Potentials) überwiegt die anziehende bzw. 
abstoßende Wirkung des Potentials, d. h. die Energie sinkt bzw. wächst mit wachsen- 
der Dichte. Bei hohen Dichten überwiegt jedoch auf jeden Fall die abstoßende Wir- 
kung. Durch Einsetzen numerischer Werte für den Fall des flüssigen He? ergibt sich 
eine Bindungsenergie von — 17,6: 10-16 erg/atom, also etwas das Doppelte des 
empirischen Wertes. H. Volz. 


Biswas, 8. N.: General solution of the Bethe-Salpeter equation in instanteneous 
interaction approximation. Progress theor. Phys. 19, 725—739 (1958). 

Erweiterung einer früheren Arbeit (H.S. Green und S. N. Biswas, dies. Zbl. 
78, 198), in welcher nun Lösungen einer Näherung der Bethe-Salpeter Gleichung des 
zwei Nukleonen Systems mit beliebigem Drehimpuls abgeleitet werden. Die Nähe- 
rung besteht darin, daß nur der ‚„Leiterterm‘“ des Wechselwirkungskerns berück- 
sichtigt wird, und daß die Fortpflanzung der virtuellen Mesonen als instantan ange- 
nommen wird. G. Wanders. 


Khuri, N. N. and S. B. Treiman: Dispersion relations for Dirae potential scatter- 
ing. Phys. Review, II. Ser. 109, 198—208 (1958). 

Es wird gezeigt, daß die Dispersionsrelationen für die Streuung eines Dirac- 
partikels an einem Potential für eine große Klasse von verschiedenen Potentialen 
gelten. Im Gegensatz zur Feldtheorie benützt die hier gebrachte Ableitung nicht 
den Begriff der Kausalität, sondern fußt direkt auf den analytischen Eigenschaften 
der Fredholmschen Lösung der Integralgleichung der Streuung. Außerdem zeigen 
die Verff., daß die Streuamplitude als Funktion des Energie und Impuls-Transfers 
auf eine analytische Funktion der komplexen Energieebene erweitert werden kann. 
Es folgen dann die Dispersionsrelationen in der üblichen Weise aus dem Cauchyschen 
Theorem. P. Urban. 


| | | 435 
| 


| Imamura, Tsutomu: Critieism on the assumptions in the formal seattering 
‚ theory. Progress theor. Phys. 18, 51—65 (1957). 
| Verf. gibt eine Reihe von Bedingungen an, unter denen Streuzustände 
existieren. Diese sind im Lichte der neueren Untersuchungen wohl unnötig kompli- 
ziert und zu stark. Wir verweisen daher auf Arbeiten von Jauch u.a. [Helv. Phys. 
cta 31, 127 (1958)]. H. Kümmel. 


| e Bogoljubov, N. N., B.V. Medvedev und M.K.Polivanov: Fragen der Theorie 
Per Dispersionsrelationen. [Voprosy teorii dispersionnych sootnosenij.] (Moderne 
E21 der Mathematk.) Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathematische 
Literatur 1958. 203 S., Rub. 7.— [Russisch]. 
Bogoljubov, N. N., B. V. Medvedev und M.K. Polivanov: Probleme der Theorie 
[der Dispersionsbeziehungen. Fortschr. Phys. 6, 169—245 (1958). 
| The german text in Fortschritte represents a shortened version of the book in 
‚ Russian reviewed here, and coincides almost exactly (differing mostly in notation) 
with the corresponding chapter in Bogoljubov and Sirkov’streatise: Einführung 
‚ in die Quantentheorie der Felder (this Zbl. 77, 214, to appear in English at Inter- 
‚ seience Publishers, 1959). The major omission in both these “short” texts is Appen- 
 dix A of the Russian book (about 60 pages) devoted to the complete proofs of the 
main theorems on analytic continuation, on which the derivation of dispersion re- 
| lations is based. Thus the book is the first printed complete account of Bogol- 
 Jubov’s proof of dispersion relation. The book is divided into eight sections and two 
- appendices. Sec. 1, Introduction, contains some generalities about dispersion re- 
lations, Cauchy’s theorem and its extensions and a short proof of the “optical 
theorem’”’ of Bohr, Peierlsand Placzek. Sec. 2is devoted to the formulation of the 
fundamental physical hypotheses on which the derivation of dispersion relations is 
based. These postulates are divided into two classes: general properties, which 
the authors believe to be at the foundations of quite a large class of possible theories, 
and speciallocalproperties, connected with the condition of microscopic causality, 
which is necessary for the derivation of dispersion relations. Among the general 
properties we find the requirements for the existence of asymptotic states of free or 
composite particles, the existence of a certain group, of which the asymptotic state 
amplitudes (= state vectors) are the bases of unitary representations, the existence of 
the vacuum state asa state of zero 4-momentum, the existence of a complete set of eigen- 
„vectors of the 4-momentum, the existence of a unitary S-operator, mapping asym- 
ptotical states in the distant past onto those in the distant future, and finally, the 
stability of one-particle (elementary or composite) and vacuum states, expressed 
as invariance with respect to the S-operator. In order to formulate the local require- 
ments on the theory the S-matrix elements are conveniently expressed in terms of 
vacuum expectations of „radiation operators“ H (z,....,2,) = (0"S/ögp (a1): 69(&,))- 
The local properties introduced are the following: existence of field operators and of 
functional derivatives of the S-operator with respect to these, whereas the matrix 
elements of the radiation operators are continuous linear functionals (‚‚integrable 
generalized functions“ in the author’s terms) on one of the spaces C'(q, r) of functions 
having continuous partial derivatives up to the g-th order and decreasing at infinity, 
together with these derivatives faster than the r-th inverse power of the independent 
variables, the causality requirement in the form ö/öp(x) (68/öp(y) SY) = 0 for © 
earlier than, or spacelike to y; the matrix elements of the S-operator can be expressed 
in terms of vacuum expectation values of radiation operators by means of formal 
relations between field operators and the corresponding creation and annihilation 
operators, analogous to those in the theory of free fields (at least for elementary 
particles, which alone are studied further on). Sec. 3 is devoted to the derivation 
of various relations between different radiation operators (bosonic and fermionic) 
and to the introduction of various “currents”, i. e. first order radiation operators. 
28* 
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As in the case of Green’s functions, with which they are closely connected, the second 
order radiation operators, or more precisely, their matrix elements, are divided into 
retarded, advanced, causal etc. and can be expressed in terms of T-products of 
“currents”. Secs. 4and 5 are intended as an illustration of the general method to be 
used later and contain derivations of the spectral representations of vacuum expec- 
tations values of boson and fermion second order radiation operators, respectively 
(Lehmann-Källen type theorems). Here the analytical properties of the spectral 
functions are discussed in detail, especially the restrictions on their increase at in- 
finity. Sec. 6, devoted to the derivation of dispersion relations for the scattering of 
pions on nucleons, starts with an apology for the lengthy and, at first sight, pedan- 
tical discussion of the effects of the “unobservable region”. "Then follows the intro- 
duction of the usual “Breit system’”’ and the introduction of an auxilliary variable 
7? — E? — p? — 22, to be equalled to the mass in the final stage. For the construction 
of dispersion relations, the scattering amplitudes are conveniently symmetrized, the 
contributions of the one-nucleon poles — effected in detail in Appendix B — are intro- 
duced and the integration over the unobservable region is carried out by means of analy- 
tic continuation. The analytical properties of the amplitude, used in the derivation 
is proved in Sec. 7, on the basis of the fundamental theorem of Bogoljubov on ana- 
lytical continuation of Lorentz-invariant sets of “generalized functions’ (distribu- 
tions), which is proved in detail in Appendix A. Finally, Sec. 8 is devoted to “Physi- 
cal dispersion relations’ for the case of pion-nucleon scattering, taking into account 
the spin and isobaric spin structure of the intervening amplitudes. The manuscript 
of the book has been completed earlyin 1957, so that newer developments, especially 
various extensions, applications to other domains and other derivations of dispersion 
relations have not been included. However, the list of references has been completed 
with the titles of some of the more recent papers on the subject (up toabout mid-1958). 
M. E. Mayer. 

Kibble, T. W. B.: The commutation relations obtained from Schwinger’s action 
prineiple. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 249, 441—444 (1959). 

Bekanntlich ist die Ableitung der Vertauschungsrelationen aus dem Schwinger- 
schen Variationsprinzip ohne genaue Spezifizierung der Form der Variationen oder 
des Lagrangian nicht möglich und eine unkritische Anwendung des Prinzips kann 
zu einem Widerspruch führen (z. B. Majorana-Feld). Diese Arbeit behandelt die ein- 
deutige Ableitung der Fermi- und Bose-Vertauschungsrelationen durch Präzisierung 
der erlaubten Variationen der dynamischen Variablen und der erlaubten Zu- 
sätze zum Lagrangian. A.O. Barut. 


Bialynicki-Birula, I.: On the Lee model. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. 
astron. phys. 7, 77—83, russ. Zusammenfassg. VI (1959). 

It is investigated, whether the well known difficulties associated with the Lee 
model, i. e., the necessity of introducing an indefinite metric in the course of the re- 
normalization process and also of renormalizing the coupling constant, are confined 
to the Lee model only, or whether they appear in the usual local theory as well. 
By studying a model of the local quantum field theory which describes two fermion 
fields in interaction with a boson field, where the fermionsare assumed to be infinitely 
heavy and where their spins are not taken into account, the conclusion is reached 
that it is not possible to settle the above-raised question by a study of the Lee model 
alone. Whereas in the Lee model corresponding to the present local model the charac- 
teristie difficulties of the Lee model obtain, as has been found by Käll&n and Pauli, 
in the local model the unrenormalized and renormalized coupling constants are 
identical and also the question of the indefinite metric does not arise. Therefrom 
it is seen that the necessity of introducing an indefinite metric is caused by the simpli- 
fications inherent in the Lee model which amount to the removal of half of the terms 
from the interaction Hamiltonian. F. Kortel. 
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' Stech, Berthold und Gustav Kramer: y;-Invarianz und starke Wechselwirkungen. 
Z. Phys. 154, 128—132 (1959). 

This work attempts to reconcile the (well-established) space-reflection invariance 
of strong interactions with their (hypothetical) invariance under the Stech-Tiomno- 
Salam transformations y,— y5y, y>Y, (s#r) effecting any of the spinor 
fields. The first stumbling-block is the parity-conserving interaction of pions with 
nucleons, which is not invariant under (pp > y5Yp; Yy > yy) and (yp > Yp 
Yn > YsYy). The authors suggest that a generalized pseudovector coupling 


| EE u. — oD 2 B n 1a Es — 2 
| LG, +3yiyuy TYy)- Den with a y;-invariant j„ +49iy„ys Ty would be equi- 
' valent to the usual interaction if lex, —=0(. Such a coupling would be y,-in- 
‚ variant, and, though not formally reflection-invariant, would be so in practice. 

A self-consistent method is employed for the construction of the divergenceless 


' eurrent u The reviewer is indebted to Prof. Stech for help in ascertaining that: 


' (i) The method, unfortunately, leads to an expression for in involving the derivatives 
of the pion-field, in contradiction with an assumption tacitly made in deriving eg. 


(A. 2) from (A. 1); (ii) The vanishing of the divergence of PR does not guarantee the 
‚ ineffectiveness of the parity-violating term in the interaction. In a subsequent paper 
' [Z. Phys. 154, 564-568 (1959)] G. Kramer, H.Rollnik and B.Stech use a 
special kind of Dyson transformation to show that a y,-invariant and parity-con- 
" serving coupling can in fact be constructed. E. Corinaldesi. 
Segal, I. E.: Direet formulation of causality requirements on the S operator. 
Phys. Review, II. Ser. 109, 2191—2198 (1958). 
Es wird eine Kausalitätsbedingung für die Streuung eines Klein-Gordon Teil- 
chens an einem Streuer in einer zweidimensionalen Welt diskutiert. Diese Bedingung 
lautet: verschwindet die Wellenfunktion D;;n(x, t) des einlaufenden Teilchens auf 
dem halben Lichtstrahl L:x = —t, t<0, dann muß der Teil der auslaufenden 
Welle D;us (x; t), der durch Vorwärtsstreuung entsteht, auf L verschwinden. Erstens 
ist zu bemerken, daß Dein (z, t) positive (m < ®<-o0) und negative Frequenzen 
(-o<w<— m) haben muß, um auf Z verschwinden zu können. Da aber die 
Wellenfunktion eines physikalisch realisierbaren Teilchens nur positive Frequenzen 
besitzt, hat die vorgeschlagene Bedingung keine klare physikalische Bedeutung. 
Ferner haben J. G. Taylor und J.S. Toll (Phys. Dep., techn. Rep. No. 110, Univ. 
Maryland, Maryland 1959) gezeigt, daß diese Bedingung stärker als die übliche 
Kausalitätsbedingung ist. Im besonderen schließt sie die von möglichen Bindungs- 
zuständen herrührenden Pole der Vorwärtsstreuamplitude aus. Es scheint daher, 
daß die vorgeschlagene Kausalitätsbedingung nicht zutreffend ist. 


G. Wanders. 

Mathews, Jon: Application of linear network analysis to Feynman diagrams. 
Phys. Review, II. Ser. 113, 381 (1959). 

Eine Analogie zwischen linearen elektrischen Netzwerken und den Feynman- 
Diagrammen, die in. den störungstheoretischen Verfahren der Feldtheorie vor- 
kommen, wird nachgewiesen. Diese Analogie erlaubt, gewisse Resultate von Nambu 
über die Singularitäten der feldtheoretischen Greenschen Funktionen [Y. Nambu, 
Nuovo Cimento, X. Ser. 6, 1064-1083 (1957)] aus bekannten Sätzen der Netzwerk- 
analysis direkt abzuleiten. @. Wanders. 

Aseoli, R. und W. Heisenberg: Zur Quantentheorie nichtlinearer Wellenglei- 
chungen. IV: Elektrodynamik. Z. Naturforsch. 12a, 177—187 (1957). 

The long-range forces — “electrodynamics’” — exhibited in part III [Z. Natur- 
forsch. 10a, 425—446 (1955)] of this series are analysed in more detail, and some of 
the equations of part III are corrected. These long range forces are formally identi- 
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fied with Coulomb forces and an approximate computation of the fine structure 
constant yields the value 1/267. The paper closes with some ideas about possibilities 
of incorporating isobarie spin and weak interactions in the model. For an account 
of further attempts in this field and especially for critieism of the model cf. The 
Proceedings of the 1958 annual international conference on high energy physics at 
CERN (Gentve 1958), Session 4, 119—126. M. E. Mayer. 

Chevalier, A. et G. Rideau: Sur la diagonalisation du modele de Wentzel. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 10, 228—242 (1958). 

Die Hamiltonfunktion des Wentzelschen Modells (Starre Quelle, die relativistische 


Mesonen paarweise erzeugt und vernichtet) wird diagonalisiert: je nach dem Wert der 


Kopplungskonstante A hat das Resultat verschiedene Formen. Ist A größer als ein 
kritischer Wert A, (> A,), dann besteht der Hilbertraum des Systems aus dem 
Vakuum und den Streuzuständen. Wird A, <A << A,, so erscheinen noch zusätzliche 
Bindungszustände (A, und A, sind durch den Formfaktor, der die Quelle des Mesonen- 
feldes charakterisiert, bestimmt). Wenn A < A, ist, wird das Verhalten des Systems 
pathologisch: das Energiespektrum erstreckt sich kontinuierlich von — oo bis + 0, 
es ist daher unmöglich, ein Vakuum zu definieren. Außerdem gibt es keine freien 
einlaufenden und auslaufenden Felder. In diesem Falle hat also die Theorie keine 
physikalische Interpretation. Der Grenzfall einer punktförmigen Quelle, wo eine 
unendliche Ladungsrenormierung notwendig wird, wird auch diskutiert. 
@. Wanders. 
Singh, V.: On the interaction Hamiltonian of symmetrie pseudosealar meson 
theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 11, 800—804, ital. Zusammenfassg. 804 (1959). 
The equivalence of the pseudoscalar and pseudövector couplings of pseudoscalar pions to 
nucleons has been investigated here in a straightforward manner without making any use of a 
canonical transformation. PS-coupling is shown to be equivalent, as far as the S-matrix is con- 
cerned, to the usual p-wave and s-wave terms along with some non-local terms whose interpre- 
tation is not yet clear. Aus der Zusammenfassg. d. Autors. 
Fradkin, E. S.: A dispersion relation for all scattering angles. Soviet Phys. 
JETP 4, 450—452 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 31, 515—517 (1956). 


Dispersionsbeziehungen für Nichtvorwärtsstreuung von Pionen werden auf Grund 


der (nicht streng begründeten) Nambuschen Darstellung der Streumatrixelemente ab- 
geleitet. M. E. Mayer. 

Oehme, Reinhard and John G. Taylor: Proof vi dispersion relations for the 
produetion of pions by real and virtual photons and for related processes. Phys. Review, 
II. Ser. 113, 371—380 (1959). 

Some time ago Bremermann, Oehme and Taylor (this Zbl. 81, 436) applied 
the theory of functions of several complex variables to proving dispersion relations. 
Their method consists in regarding the scattering amplitude for the reaction k + p > 
>k'’+p as a function f(2}),...,24;252) of the complex variables A 
a=k?, =, ,=Pp?, 3=0?%, 22=4?, o and A are respectively the total 
energy in the centre-of-mass system and the invariant momentum transfer. For the 
purpose of dispersion relations it is sufficient to study the analytie properties of f 
as a function of 2, and 2, for fixed values of the first four variables in a neighborhood 
of the mass-shell (for pion-nucleon scattering: =, = u, 2 — ln 
pion mass, m = nucleon mass). Whereas dispersion relations follow from analytie 
properties with respect to z, for a given value of the momentum transfer, analytieity 
in z, for fixed 2, hears on the question of representing the scattering amplitude as a 
partial wave expansion in the unphysical part of the domain of integration. An 
alternative approach rests on the use of integral representations for the scattering 
amplitude (H. Lehmann, this Zbl. 81, 434). The paper reviewed presents an appli- 
cation of both methods mentioned to the proof of dispersion relations for the reactions: 
production of pions by real or virtual photons on nucleons, photon-proton scattering, 
photon-deuteron scattering. The proof is restrieted to values of the momentum 


| transfer satisfying the inequality 4? < 42 
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max: Amax depends on the particular re- 


‚ action considered. For photoproduction by real photons (k? — 0) Amax & 3 u2:.f0r 


that by virtual photons (k? = y< 0) Amax is shown as a function ofy. The properties 


, assumed for the pion, nucleon and photon sources correspond to treating the strong 
ı interactions exactly and the electromagnetic interaction in the lowest order. The 
‚ influence of the electromagnetie radiative corrections is discussed for the case of 


photon-proton scattering, in which dispersion relations may be proved to all orders in 


‚ the fine structure constant only for forward scattering and for the derivative ampli- 
‚ tudes (in fact Anax = 342 [(2m+A)/(2m-—7)], A being a small auxiliary 


photon mass). The Appendix gives a brief survey of the limitations in the momen- 


ı tum transfer encountered in the proof of dispersion relations for several elastic 
 scattering processes. E. Corinaldesi. 


Logunov, A. A.: On the theory of dispersion relations for virtual processes. 
Nuclear Phys. 10, 71—81 (1959). 

In this paper the author gives a proof (according to the method of Bogoljubov) 
of the dispersion relations to the lowest order of perturbation theory for the virtual 
photoproduction of pions in the scattering of electrons by nucleons. First, he investi- 
gates the analytic properties of the retarded and advanced amplitudes (written in 
terms of radiation operators) and then derives the dispersion relations for a fietitious 
interval of values of the variable 7 — q? (where g is the energy-momentum 4-vector 
of the pion created in the process). The transition from the fietitious values of r 
to the physically interesting one r— u? is performed by analytie continuation, 


= according to previous results [see V.S. Vladimirov and A. A. Logunov, Rep. 260 


JINR (1958)]. The author finds that the above mentioned relations hold true also 
for 7 = u? provided that one replaces the integrand by an expression which coincides 
with it for E> E, (E, = threshold energy) and is given by its analytic continuation 
for E,<E<E, (E, is an energy value such that for E > E, the mass spectrum 
of the intermediate states becomes continuous). Finally, dispersion relations for the 
Hermitean and the anti-Hermitean parts of the amplitude are given. A. Loinger. 
Logunov, A. A. and L.D. Solovyov: Dispersion relations for virtual photo- 


_produetion. Nuclear Phys. 10, 60—70 (1959). 


In this paper the dispersion relations derived by Logunov (see the preceding 
review) are discussed. After having written the matrix element in terms of the 
electromagnetic current operator (defined according to Bogoljubov, Medvedev 


- and Polivanov) the authors investigate the structure of the virtual photopro- 


duction amplitude in the reference system for which + p'= 0, p (resp. p') being 
the energy-momentum 4-vector of the initial (resp. final) nucleon. The dependence 
of the amplitude on the isospin matrices is the customary one; insofar as the depen- 
dence on E =, (q = energy-momentum 4-vector of the meson) is concerned, the 
assumption is made that the amplitude at high energies does not depend on E. The 
final formulae give the dispersion relations in a relativistically invariant form; the 
corresponding relations for the real photoproduction may be obtained from them 
putting the mass of the virtual quantum equal to zero. Further, following the methods 
of Chew and coworkers [Phys. Review, II. Ser. 106, 1345—1355 (1957) ], it is possible 
to write approximate equations for the virtual photoproduction amplitude. From 
these equations and from the experimental data concerning the production of pions 
by electrons, a determination of the electromagnetic form factor of the nucleon may 
be derived. A. Loinger. 

Omnes, R.: Production en paire des m6sons positifs par un meson. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 6, 780—795 (1957). 

The cross section for pion pair production in pion-nucleon collisions is estimated 
within the framework of the static model of Chew, Low and Wick. Section 2 is 
devoted to the general formalism, which reduces to a simple form for the production 
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of a pair of positive pions under the assumptions of the Chew model. In Section 3 


the one meson approximation is introduced, leading to an integral equation, which ' 


has been solved.numerically and the results are tabulated and represented graphically. 
M. E. Mayer. 


Dallaporta, N.: On parity conservation in strong interactions. Nuovo Cimento, | 


X. Ser. 13, 159—171 u. ital. Zusammenfassg. 172 (1959). 
Cheishvili, 0. D. and $.G. Matinyan: Polarization effects in Z-hyperons 
eapture by deuterons. Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 108—114 u. ital. Zusammenfassg. 


114 (1959). 


Kernphysik: 
e Mather, K. B. and P. Swan: Nuclear scattering. (Cambridge Monographs 
on Physics.) Cambridge: At the University Press 1958. VIII, 469 p. 80 s. net. 


Although ostensibly covering the whole field of nuclear scattering this book is 


chiefly concerned with results obtained from low energy nuclear scattering' experi- 
ments, and their interpretation in terms of nuclear forces and nuclear structure. 


The introductory chapters are in general well-compiled, and cover in detail many of 
the scattering techniques available to the experimental physieist. The later sections 


are less satisfactory, and often the essential physics of a topie is lost in excessive 
mathematical detail. It is stated in the authors’ preface that their treatment of the 
physics of nuclear scattering is not strietly introductory. This is certainly true of 
the sections on low energy proton-proton scattering and high energy neutron- 


proton scattering, where the reader is confronted with a maze of Coulomb Functions 


and Clebsch-Gordan Coefficients. The main fault of this book is that it is neither 
simple enough in character for the student, nor sufficiently comprehensive for the 
research worker. The large number of references included in the text (and there are 
some seven hundred of these) makes certain passages rather disjointed and difficult 
to read. Where several papers are quoted on the same line it would be helpful to 
have some indication of their relative importance. — There aretwo chapterssspecifically 
devoted to high energy scattering. Chapter 10 introduces the reader to non-central 
forces and such spin-orbit coupling theory as is necessary for the interpretation of 
high energy neutron-proton and proton-proton scattering data. Chapter 11 is con- 
cerned with stripping reactions in most of which a definite angular momentum trans- 
fer occurs in the surface region of the bombarded nucleus. Such direct interactions 
seem to be outside the field of what is normally termed high energy physics, and this 
is rather typical of certain inconsistencies to be found in the volume, both of notation 
and of fact. At eighty shillings these monographs now seem to be rather expensive. 
J. 8.0. McKee. 
Skyrme, T.H.R.: The effeetive nuclear potential. Nuclear Phys. 9, 615-634 (1959). 
Die Modifikation der Zweiteilchenwechselwirkung im Kern durch die übrigen 
Nukleonen wird durch Einführung von Dreikörperkräften dargestellt. Der Hamilton- 
operator des Kerns ist damit im Gegensatz zur Bruecknerschen Theorie unabhängig 
von der Konfiguration. Zwei- und Dreiteilchenpotential sind als Kontaktpotentiale 
angenommen. Das Zweiteilchenpotential hängt ferner von den Relativimpulsen ab 
bis hin zu quadratischen Termen. Der Vergleich mit empirischen Bindungsenergien 
führt auf eine abstoßende Dreikörperkraft, die die Zweiteilchenwechselwirkung im 
Kern reduziert. Diese effektive Wechselwirkung ist vorwiegend vom Serber-Typ. 
Die Stärke der Zweiteilchenwechselwirkung ist mit der aus der Streumatrix freier 
Teilchen folgenden vergleichbar. Der Beitrag der Dreikörperkraft zur Bindungs- 
energie liegt in der Größe der „‚rearrangement energy‘ der Bruecknerschen Theorie. 
Unterdrückt man Mehrkörperkräfte, so muß eine Dichteabhängigkeit des Zweiteilchen- 
potentials zugelassen werden. D. Emendörfer. 
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Owen, George E. and L. Madansky: Wave vector technique for the analysis of 
ı direet interaetions. Amer. J. Phys. 26, 260—266 (1958). 
Die Verff. geben eine einfache Technik an, um die verschiedenen Komponenten 
ı des differentiellen Wirkungsquerschnittes zu berechnen; dabei werden direkte Wech- 
ı selwirkungen vorausgesetzt. Dieses Verfahren eignet sich besonders für die Darstel- 
‚lung des differentiellen Wirkungsquerschnittes bei Stripping-Reaktion ete. 
| P. Urban. 
Bloch, Claude et Jules Horowitz: Sur la dötermination des premiers 6tats d’un 
' systeme de fermions dans le cas degenere. Nuclear Phys. 8, 91—105 (1958). 
Fortsetzung einer früheren Arbeit von C. Bloch [Nuclear Phys. 7, 451—458 
‚(1958)]. Die dortigen Ergebnisse werden verallgemeinert: Wenn der Grundzustand 
ı des ungestörten Problems entartet ist (d.h. die äußerste Schale des Schalenmodells 
nicht aufgefüllt), läßt sich das Problem der Auffindung des Grundzustandes und der 
ı zugehörigen Energie in ähnlicher Weise lösen: Der Zustand der aufgefüllten Schale 
ı wird gleich dem Vakuumzustand gesetzt. Die Energie ist die Summe aus der Energie 
ı des aus den vollbesetzten Schalen gebildeten „Kerns“ plus der Beiträge von den 
‚ unbesetzten Schalen. Die richtige ungestörte Eigenfunktion wird durch Lösen eines 
‚ Eigenwertproblems im Raum der Eigenfunktionen der unbesetzten Schalen erhalten. 
‚ Mit diesen Funktionen kann man dann die übliche Graphenentwicklung benutzen. 
| H. Kümmel. 
Jean, Maurice et Jean Touchard: Sur Pintroduetion des eoordonn6es eolleetives 
‚ pour la description des noyaux. J. Phys. Radium 19, 8—9 (1958). 

Die Verff. entwickeln eine der von Nishiyama (dies. Zbl. 78, 224) angegebenen 
analoge Methode zur Beschreibung von kollektiven Oszillationen eines Teilchen- 
systems (hier N Kernnukleonen). Es wird zunächst eine kollektive Koordinate & 
als Funktion der Nukleonenorte x, definiert und mit diesem Q, gemäß den einem 
harmonischen Oszillator entsprechenden Vertauschungsregeln, der zugehörige kano- 
nisch-konjugierte Impuls P. Hierauf wird mit Hilfe der kanonischen Transformation 
U=U,T,, wobei.U, = eiR*Q, U,= e-tR-P jst, ein Hilfsfeld x und sein kano- 
nisch Konjugiertes z eingeführt (x und x sind mit x, und 7, vertauschbar). In dem 
transformierten Hamiltonoperator U-! H U tritt nunmehr-ein Term in den Hilfs- 
variablen x, x auf, der eine harmonische Oszillation beschreibt. Analog der Bohm- 
Pines-Methode (dies. Zbl. 53, 182) wird der ebenfalls auftretende, aber zu große 
Wechselwirkungsterm zwischen kollektiver und individueller Bewegung durch eine 
Zusatzbedingung UH1QU®=0 eliminiert. Jedoch kann man die Einführung 
‘ dieser Nebenbedingung, die zu Schwierigkeiten Anlaß gibt, nach der oben zitierten 

Arbeit von Nishiyama umgehen. S. Wolschke. 
Mang, H. J. und W. Wild: Zum Drei- und Vierkörperproblem der Kernphysik. 
Z. Phys. 154, 182—217 (1959). 
Das auf Brueckner zurückgehende Modell unabhängiger Paare wird in der 
Formulierung von Brenig auf das Drei- und Vierkörperproblem der Kernphysik 
‚ angewandt. Als Wechselwirkungspotential zwischen zwei Teilchen dient ein spin- 
‘und ladungsunabhängiges Kastenpotential mit einem “hard core”, als mittleres 
. Kernpotential ein Oszillatorpotential. Bei der Separation der Schwerpunktsenergie 
' folgen die Verff. einem Vorschlag von Lipkin. Die Grundgleichungen des Modells 
‘ werden störungstheoretisch gelöst. Der Beitrag des Coulombpotentials wird nach- 
' träglich näherungsweise berücksichtigt. Die Ergebnisse sind in guter Überein- 


' stimmung mit dem Experiment: 


Be 


berechnet experimentell 
Bindungsenergie des Het — 27,68 MeV — 28,296 MeV 
Bindungsenergie des H® — 1,09 MeV — 8,482 MeV 
Energiedifferenz He? — H? + 0,735 MeV + 0,764 un 
RMS-Radius des He* (Gauß-Verteilung) 1,75.- 10712 em 1,55.10-12 cm 


D. Emendörfer. 
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Glassgold, A. E., Warren Heckrotte and Kenneth M. Watson: Colleetive exei- | 
tations of nuclear matter. Ann. of Phys. 6, 1—36 (1959). | 
Im ersten Teil der Arbeit werden mit den Mitteln der klassischen Hydrodynamik | 
kollektive Bewegungen der Kernmaterie untersucht, die durch Wechselwirkung mit 
einem schnellen Nukleon angeregt werden und sich als Stoßwellen erweisen. Die 
zugehörige „‚Schallgeschwindigkeit‘ der Kernmaterie wird zu ihrer Kompressibilität 
in Beziehung gesetzt. Die Annahme, daß diese Stoßwellen ihrerseits Nukleonen zum | 
Verlassen des Kerns anregen können, wird diskutiert und führt im Gegensatz zu den _ 
bekannten Ergebnissen der Theorie der Kern-Nukleon-Wechselwirkung zu einem aus- | 
geprägten Maximum (9 » 70°) der Wirkungsquerschnitte für höhere Energien. Im 
zweiten Teil werden kollektive Bewegungszustände auf der Grundlage der Brueckner- 
Theorie und der Methode von Sawada zur Behandlung angeregter Zustände unter- 
sucht. Dabei werden die Spin- und Isospin-Freiheitsgrade berücksichtigt. Die Isospin- 
wellen erweisen sich als Goldhaber-Teller-Schwingungen. Eine Korrektur am Hamil- 
ton-Operator, deren Beitrag zur Energie den Bruecknerschen “cluster corrections” 
entspricht, führt hier auch zu einer Dämpfung der stabilen Schwingungen der Sawada- 
Theorie. H. Stolz. 

Feshbach, Herman: Unified theory of nuclear reactions. Ann. of Phys. 5, 
357—390 (1958). 

Das optische Potential für die Wechselwirkung eines Nukleons mit dem Atom- 
kern wird durch Herleitung der Schrödingergleichung der Partialwellenfunktion für | 
dies Nukleon aus der Schrödingergleichung des Gesamtsystems begründet und dessen 
Eigenschaften untersucht. Es gelingt eine Herleitung der Breit-Wigner Resonanzen ! 
und des komplexen Potential-Topf-Modelles durch Mittelung über ein Energie- 
intervall. Auch die sog. direkte Wechselwirkung kann zwanglos erklärt werden. 
Die vollständige Berücksichtigung des Pauliprinzips gelingt allerdings nicht in voller 
Allgemeinheit. H. Kümmel. 

Kisdi, D.: Die Bestimmung der Eigenschwingungen der Atomkerne auf Grund 
der statistischen Kerntheorie. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 8, 387—397, russ. 
Zusammenfassg. 397 (1958). 

In der vorliegenden Arbeit wird die Bloch-Jensensche Theorie für den Fall der Nukleonen- 
gase verwendet, und es werden die Eigenschwingungen des statistischen Kernmodells bestimmt. | 
Für die Anregungsenergie der Quadrupolschwingung ergibt sich e = 81,2 MeV 4-1/2 während 
empirisch der Wert &= 80 MeV A-!!? erhalten wurde. Zusammenfassg. des Autors. 

Kisslinger, L. S.: Nuclear structure effects in internal conversion eoeffieients| 
by eonfiguration mixing. Phys. Review, II. Ser. 114, 292—304 (1959). 

The nuclear matrix elements which are needed to determine the internal conversion coeffi- 
cients when a finite nucleus is employed are derived for nuclei for which the shellmodel wave 
funetions are a good zero-order approximation for low-energy processes. Using configuration 
mixing, general expressions are derived for these matrix elements. It is shown that the nuclear' 
structure alteration can be ten to twenty percent or more for l-forbidden transitions. Numerical. 
results are given for the M 1 and E2 279-kev transitions in T12%®, Zusammenfassg. d. Autors. 


Sitenko, A. G.: On the polarization of nucleons in high energy stripping reae- 
tions. Nuclear Phys. 9, 412—419 (1959). 

Mit Hilfe einer Methode, die in einer früheren Arbeit entwickelt wurde, wird die 
Polarisation der bei hochenergetischen Strippingreaktionen freigesetzten Nukleonen 
berechnet. Es wird eine geschlossene Formel für die Polarisation angegeben. Der 
benutzte Formalismus beschreibt die Strippingreaktion in der Weise, daß Neutronen 
(oder Protonen bzw). aus dem einfallenden Strahl völlig absorbiert werden und die 
freigesetzten Teilchen eine Streuung in einem optischen Potential mit Spinbahnkraft 
erfahren, wobei diese Streuung halbklassisch beschrieben wird. H.-A. Weidenmüiller. 

Rakavy, G.: An impulse approximation for the deuteron stripping reaction. 
Nuclear Phys. 7, 553—560 (1958). 

Ein Matrixelement für Strippingreaktionen wird unter folgenden Annahmen her- 
geleitet: Die Neutron-Proton-Wechselwirkung wird als Störung betrachtet, die 


| 
| 
| 
| 
| 


‚überdies nur am Kernrand nicht verschwindet und dort eine Deltafunktion ist. 
Der Anfangszustand ist eine Überlagerung von Eigenfunktionen des ungestörten 
ı Problems und asymptotisch gleich einer ebenen Deuteron- und ausgehenden Neutron- 
‚und Protonwellen. Er ist dabei kein Energieeigenzustand des ungestörten Problems 
‚und enthält notwendig keine elastische Deuteronstreuung (die Deuteronen müssen 
‚infolge fehlender Wechselwirkung alle „aufplatzen‘‘). Der Endzustand ist das übliche 
‚ Produkt aus gebundenem Zustand und Streuzustand. Aus numerischen Rechnungen 
‚ist bekannt, daß die elastische Deuteronstreuung für die Reaktion von Bedeutung 
‚ist. Aus Abschätzungen ist andererseits wahrscheinlich, daß das Zerfallen im Flug 
‚ von Deuteronen für das Verständnis der Reaktion keine Rolle spielt. Aus diesen 
Gründen muß die Zweckmäßigkeit des eingeschlagenen Verfahrens (es werden nur 
ı allgemeine Formeln abgeleitet, numerische Rechnungen fehlen) bezweifelt werden. 
H.-A. Weidenmüüller. 
Hasegawa, Kenji and Yoshi H. Ichikawa: Nucleon exchange effects in deuteron 
‚ stripping reactions and angular distributions of Be? (d, n) B!% reaction. Progress 
 theor. Phys. 21, 569—580 (1959). 

Ordinary deuteron stripping theory has been extended to include the heavy particle strip- 


| ping process by antisymmetrizing a final state wave function with respect to an ejected nucleon 
and a target nucleon. Aus der Zusammenfassg. der Autoren. 


Butler, S. T., N. Austern and €. Pearson: Semielassieal treatment of direet 
 nuelear reetations. Phys. Review, II. Ser. 112, 1227—1238 (1958). 

| Es wird eine halbklassische Methode benutzt, die die Winkelverteilung bei 
„direkten Kernreaktionen anschaulich machen soll. Sie besteht in einer vereinfachten 
Auswertung der üblichen Matrixelemente. Es wird nicht über das ganze Kern- 
volumen integriert, sondern nur über eine Zylinderoberfläche, die durch den über- 
tragenen Drehimpuls definiert ist. Es wird gezeigt daß im Fall der Bornschen 
Näherung mit Abschneideradius diese Näherung außerhalb des Hauptmaximums 
in der Winkelverteilung gut ist. Mit Hilfe dieser Methode wird das Zustandekommen 
der Winkelverteilung im Falle der Bornschen Näherung verständlich gemacht. Der 
Einfluß von Brechung und Absorption der ein- und auslaufenden Strahlen auf die 
‚Winkelverteilung wird diskutiert. Es wird gezeigt, daß für große Winkel eine schwach 
oszillierende Verteilung resultiert. H.-A. Weidenmüller. 

Gallmann, Andr&: Application de la methode des eorrelations angulaires & 

Yetude experimentale de niveaux de quelques noyaux legers. Ann. de Physique, 
XIII. Ser. 4, 185—238 (1959). 
: Nach einer Übersicht über den allgemeinen mathematischen Formalismus der 
Winkelkorrelationen und Winkelverteilungen werden die Apparate und experimen- 
tellen Anordnungen für die durchgeführten Versuche erläutert. Anschließend wird 
über die Messung einer (p,y)-Korrelation der Reaktion B10(d; p,y) B!!, einer 
y — y-Korrelation der Reaktion C"3 (p;y,y) N, einer Winkelverteilung der Re- 
aktion N! (p, y) 095 und einery — y-Winkelkorrelation der Reaktion N14(p; y, y)O! 
berichtet. Die Ergebnisse werden mit den entsprechenden Niveau- und Strahlungs- 
daten interpretiert. O. Hittmaır. 

Jackson, J. D., S. B. Treiman and H. W. Wyld jr.: Note on relativistie eoulomb 
wave funetions. Z. Phys. 150, 640—647 (1958). 

Die Verff. stellen einige Ergebnisse über relativistische Coulomb-Wellenfunk- 
tionen zusammen, welche zur Berechnung erlaubter Betazerfallsübergänge praktisch 
verwendbar sind. Ferner werden die Eigenfunktionen des Drehimpulses und der 
Parität eines Diracpartikels in einem punktförmigen Coulombfeld zu passenden 
Linearkombinationen vereinigt, um das richtige asymptotische Verhalten im Un- 
endlichen (ebene Welle plus einlaufende oder auslaufende Kugelwellen) zu bekommen. 
Dabei werden die Lösungen sowohl für negativ als auch positiv geladene Teilchen 


(oder die äquivalente Lösung positiver oder negativer Energie) angegeben. 
P. Urban. 
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Swart, J. J. de: Theory of the photodisintegration of the deuteron and n—p 
capture. Physica 25, 233—250 (1959). RB 

Bei den verschiedenen Übergangsarten im Photozerfall des Deuterons sowie im 
n — p-Einfang wird in der vorliegenden Arbeit die Wechselwirkung der Endzustände 
streng behandelt. Eine mögliche Tensorkoppelung und beliebige Strahlungspolarisa- 
tion werden berücksichtigt. Unter Einschluß der elektrischen Übergänge in allen 
Multipolordnungen (Siegert-Theorem) und der magnetischen Dipol-Spinumklapp- 


Übergänge werden allgemeine Formeln für den differentiellen und totalen Wirkungs- 


querschnitt und für die Polarisation ausgehender Nukleonen beim Photozerfall ent- 
wickelt. Ebenso folgen allgemeine Formeln für Winkelverteilung und Polarisation 
der ausgehenden Strahlung bei n — p-Einfang. Schließlich werden explizite Formeln 
für ausschließliche Berücksichtigung der E1-, E2- und M 1-Spinumklapp-Über- 
gänge gegeben. Quantitative Resultate auf der Basis des Signell-Marshal-Potentials 
sind angekündigt. O. Hittmaır. 


e Curtiss, L. F.: Introduetion to neutron physies. (Van Nostrand Nuclear ? 


Science Series). New York: D. van Nostrand & Co., Inc. 1959. XI, 380 p. $ 9.75. 


Bau der Materie: 


Zajeev (Zaitsev), G. A.: Energy level shift of spin # partieles in a Coulomb 


field. Soviet Phys., Doklady 2, 214-216 (1958), Übersetzung von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 114, 61—63 (1957). 


Brown, G. E., J. S. Langer and G. W. Schaefer: Lamb shift of a tightly bound 


eleetron. I: Method. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 251, 92—104 (1959). 

A method for calculating the Lamb shift of an inner electron in a heavy atom is developed. 
This method contains only an expansion in «&, the coupling of the electron with the radiation field, 
but not in Z «, where Z is the atomic number. Since the calculation is essentially non-covariant 
care must be taken in eliminating divergent terms. A ‚‚correct”’ finite part of the Lamb shift is 
obtained, and put into a form suitable for calculation. "That this form is convenient will be de- 
monstrated in the following paper where the Lamb shift of a K-electron in Hg is calculated. 

Zusammenfassg. d. Autors. 

Brown, @. E. and D. F. Mayers: Lamb shift of a tightly bound eleetron. II: Cal- 
eulation for the K-eleetron in mereury. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 251, 105—109 
(1959). 


Holeien, E.: The (2s)?1S state solution of the non-relativistie Schrödinger ' 


equation for helium and the negative hydrogen ion. Proc. phys. Soc. 71, 357—368 (1958). 
Zur Berechnung der Wellenfunktion für He bzw. H- (232) 18 wird das Verfahren 
der Konfigurationsmischung angewandt. Für 18 ist die Winkelabhängigkeit der 


einzelnen Konfigurationen durch Legendresche Polynome in cos # gegeben, wobei ® 


der Winkel zwischen den Radiusvektoren r, und t, ist. Für den Radialanteil der 
Einelektronen-Wellenfunktionen werden Laguerre-Funktionen 2. Ordnung benutzt. 
Bis zu 20 Konfigurationen werden in Betracht gezogen. Außerdem sorgt ein Skalen- 
faktor n) für weitere Flexibilität. Die Energie und die Koeffizienten, mit denen die 
einzelnen Konfigurationen in die Wellenfunktion eingehen, werden für verschiedene 
Werte von n aus einem Säkularproblem bestimmt. Für dasjenige »7, das die Energie 
zum Minimum macht, muß dann der Virialsatz gelten. Das Verfahren hat den Vor- 
teil, daß die erhaltene Wellenfunktion orthogonal ist zu allen übrigen Lösungen des 
Säkularproblems. Man kann deshalb hoffen, daß auch die Orthogonalität zu den 
wahren Wellenfunktionen der (15, n s)LS-Serie näherungsweise erfüllt ist. Ergebnisse 
für He: (252) 4S 4 Konfigurationen (182, 15 2s, 232, 2) E = — 1,535Ryd; 20 Kon- 
figurationen (bis 3s?, 4p?, 4d?, 4f2) E= — 1,597 Ryd; Grundzustand (20 Konfigu- 
rationen) E — — 5,8025 Ryd; für ZH (2s?) 18 (20 Konfigurationen) E = — 0,310 Ryd, 
Grundzustand (20 Konfigurationen) = — 1,051 Ryd. Im Anhang sind die nume- 
rischen Werte der auftretenden Integrale über die Laguerre-Funktionen angegeben. 
E. Trefftz. 
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Grant, J. P.: Caleulation of Gaunt factors for free-free transitions near positive 
iions. Monthly Not. roy. astron. Soc. 118, 241—257 (1958). 
Es wird die Aquivalenz der Formeln von Sommerfeld und von Menzel und 
 Pekeris zur Berechnung der Gauntfaktoren der frei-frei-Übergänge bei wasserstoff- 
‚ähnlichen Zuständen bewiesen. Ausführliche Tabellen in Verbindung mit ein- 
fachen asymptotischen Ausdrücken erlauben die schnelle Berechnung der Gaunt- 
‚faktoren für beliebige Elektronengeschwindigkeiten. Die bei langen Wellenlängen 
wichtige Ladungsabschirmung wird näherungsweise berücksichtigt. Eine einfache 
Methode für die Berechnung der über eine Maxwellsche Geschwindigkeitsverteilung 
gemittelten Gauntfaktoren wird mitgeteilt. K. Hunger. 
Moiseiwitsch, B. L. and A. Williams: The elastie seattering of fast eleetrons 
‚and positrons by hydrogen and helium atoms. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 250, 
" 337—345 (1959). 
Es wird eine Vereinfachung der 2. Bornschen-Näherung gegeben, um den dif- 
' ferentiellen Wirkungsquerschnitt für die elastische Streuung schneller Elektronen 
' und Positronen an Wasserstoffatomen und Heliumatomen zu berechnen. Die dabei 
‚ auftretenden Integrale werden nach einer Methode von Dalitz berechnet. Die dabei 
gefundenen Resultate für die Streuung von Elektronen an Helium werden mit den 
bekannten experimentellen Ergebnissen verglichen. P. Urban. 
| Tietz, T.: About a certain method for finding the asymptotie phases. Nuovo 
' Cimento, X. Ser. 8, 765—766 (1958). 
Der Verf. weist auf eine genauere Methode zur Berechnung der asymptotischen 
Phasen beim Schrödingerschen Streuproblem hin. P. Urban. 
Olsen, Haakon, Photoeleetrie effect from polarized photons I, II. Norske Vid. 
ı Selsk. Forhdl. 31, Nr. 11, 5p. u. Nr. 11a, 5p. (1958). 
Die Arbeit behandelt die X-Schalen-Emission im Gebiet relativistischer Energien; 
: sie geht insofern über ältere Untersuchungen dieses Problems hinaus, als die Voraus- 
ı setzung linearer Polarisation der auslösenden Photonen fallengelassen wird. Im 
Ausgangszustand des Elektrons wird eine Abschirmung des Coulomb-Feldes des 
Kernes nicht berücksichtigt, der Endzustand wird — entsprechend dem Vorgehen 
‚ älterer Arbeiten — in Bornscher Näherung bestimmt. Neben dem differentiellen 
Wirkungsquerschnitt wird insbesondere die Polarisation der ausgelösten Elektronen 
berechnet und für zirkulare Photonen-Polarisation diskutiert. H.Puff, 

Hashino, Tasuke and. Sigeru Huzinaga:. The interaetion between two normal 
aelium atoms. A consistent treatment. Progress theor. Phys. 20, 631—642 (1958). 

We report here a consistent variation calculation of the interaction energy between two 

ı normal helium atoms from the repulsive to the van der Waals region. The LOAO MO method 
‘ within single configuration approximation is used and two variation parameters are included in 
' the wave function insuch a way that the bonding and the anti-bonding orbitals can be deformed 
ı separately. The result of the calculation is satisfactory. Zusammenfassg. der Autoren. 

Sparnaay, M. J.: On the additivity of London-van der Waals forces. An exten- 
sion of London’s oseillator model. Physica 25, 217—231 (1959). 

Das von F. London eingeführte Oszillator-Modell zum Studium der Wechsel- 
wirkungsenergien zwischen zwei neutralen Atomen in größerer Entfernung wird 
auf Atomgruppen angewandt. Die Rechnungen zeigen, daß für Gruppen mit Dipol- 
wechselwirkung zwischen nächsten Nachbarn Abweichungen in der Größe von 
10—30% von der Additivität auftreten. Additivität bedeutet, daß die totale Wech- 
selwirkungsenergie E, zwischen zwei Gruppen aus je n gleichen Atomen aus der- 
jenigen für zwei Einzelatome E, ermittelt werden kann. In diesem Falle würde die 

Formel Z,=n?E, gelten. @G. Kelbg. 
Sack, R. A.: A contribution to the theory of the exchange narrowing of speetral 
lines. Molecular Phys. 1, 163—167 (1958). 7 
Eine quantenmechanische Theorie der Verengung von Spektrallinien durch 
Austausch oder Bewegung wurde von P. W. Anderson [J. phys. Soc. Japan 9, 
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316 (1954)] gegeben. Danach erhält man die Intensitätsverteilung in einer zusammen- 
gesetzten Linie durch Integration eines Matrix-Ausdruckes. Verf. zeigt, daß es nicht | 


nötig ist, die Eigenwerte des Ausdrucks aufzusuchen. Die direkte Integration führt 
auf die Inversion einer (nicht hermiteschen) Matrix mit komplexen Koeffizienten. 
Das Ergebnis ist ebenso für klassische wie für quantenmechanische Modelle gültig. 
Die Rechnung wird durchgeführt für symmetrische Dublett- und Triplett-Linien 
sowie für Linien beliebiger Multiplizität in dem Fall, daß alle Übergangswahrschein- 
lichkeiten gleich groß sind. E. Trefftz. 

Kolb, A. €. and H. Griem: Theory of line broadening in multiplet spectra. Phys. 
Review, II. Ser. 111, 514—521 (1958). 

In verschiedenen Problemen, bei denen die Ausmessung von Spektren eine Rolle 
spielt, insbesondere in der Physik hoher Temperaturen, hat sich der Mangel einer | 
Theorie bemerkbar gemacht, die die Verbreiterung von Spektrallinien durch Elek- 
tronenstoß beschreibt. Dieser Theorie dient die vorliegende Arbeit. Es werden | 
überlappende Linien behandelt, deren Aufspaltung vergleichbar ist mit der Linien- 
breite. Die stoßenden Teilchen werden hier in der Näherung der klassischen Bahnen 
behandelt. Zwei Fälle werden ausgearbeitet: 1. Nur das obere Energieniveau ist | 
wesentlich gestört, während das untere praktisch nicht verbreitert wird, 2. Anfangs- 
und Endniveau sind vollständig entartet. Zwei Methoden werden vorgeführt, von 
denen die erste sich besonders für die Berechnung der Linienflügel eignet, während 
die zweite für die Intensitätsverteilung im Zentrum der überlappenden Linien be- 
quemer ist. Ergebnis: Zu der Überlagerung der Dispersionsprofile der einzelnen 
Linien kommen noch asymmetrische Glieder durch die Interferenz der einzelnen 
Terme gegenüber Elektronenstoß. Die Dämpfungskonstanten sind für jede Linie 
verschieden und ergeben sich als Eigenwerte einer Säkulargleichung. E. Trefftz. 

MeMillan, Juan A.: Molecular models: Expressions of the transport and virial 
coeffieients. Amer. J. Phys. 27, 151—160 (1959). 

Es wird eine Zusammenstellung der allgemeinen statistischen Formeln für die 
verschiedenen Transportkoeffizienten und den zweiten Virialkoeffizienten in Gasen 
gegeben. Resultate der Theorie für folgende Modelle werden aufgeführt: starre 
Kugeln, r*-Potential, Sutherland-Potential und Lennard-Jones-Potential. Binäre 
Mischungen werden ebenfalls betrachtet. Diese Formeln erlauben Aufschlüsse über 
die tatsächlichen zwischenmolekularen Wechselwirkungen. Eine genauere Diskussion 
des Viskositätskoeffizienten wird vorgenommen. @G. Kelbg. 

Jucehnovskij (Iukhnovski), I. R.: Use of colleetive variables and treatment of 
short-range forces in the theory of a system of charged partieles. Soviet Phys., 
JETP 7, 263—270 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 379—389 (1958). 

Es handelt sich um die Aufstellung der Zustandssumme und der Berechnung 
der Freien Energie für ein ionisiertes System, wobei die kurzreichweitigen Wechsel- 
wirkungskräfte — insbesondere also Van der Waals-Kräfte und abstoßende Kräfte — 
im gewöhnlichen Raum der Teilchenkoordinaten, die langreichweitigen — also 
Coulomb-Kräfte — mittels kollektiver Koordinaten erfaßt werden. Die letzteren 
werden ähnlich wie in der klassischen Arbeit von Bohm und Pines (in der vorliegen- 
den Arbeit nicht zitiert) eingeführt. Für die freie Energie eines insgesamt neutralen | 
Systems mit Coulombwechselwirkung bzw. mit zusätzlicher kurzreichweitiger Wechsel- 
wirkung wird ein Ausdruck in Form einer Reihenentwicklung nach „Gruppen- 
integralen‘“ (Korrelationen) angegeben und gezeigt, daß dieser Ausdruck zu keinerlei ı 
Divergenz führt. H. Volz. 

Sturrock, P. A.: Non-linear effects in eleetron plasmas. Proc. roy. Soc. London, . 
Ser. A 242, 277—299 (1957). i 

Ein nichtbegrenztes Plasma bei der Temperatur 0 mit nur einer Trägerstrom- 
komponente wird unter Vernachlässigung von Stößen und äußeren Feldern unter- 
sucht. In die allgemeine Lösung der linearisierten hydrodynamischen Gleichungen 
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‚werden Korrekturterme eingeführt, die nach Potenzen eines Störungsparameters 
‚entwickelt werden. Bei einem nicht zu stark ionisierten Plasma bringen die ersten 
‚Näherungen den Haupteffekt. Drei Effekte werden isoliert: Die Anregung der Har- 
ımonischen, kohärente Wechselwirkung und inkohärente Wechselwirkung. Die 
kohärente Wechselwirkung wird charakterisiert durch fehlenden Energieaustausch 
‘zwischen den einzelnen Fourierkomponenten. Wie in der gewöhnlichen Theorie 
‚der Plasmaschwingung bei beliebiger Temperatur werden solche Effekte durch eine 
Dispersionsgleichung erfaßt. Das Hauptziel der Arbeit besteht in der Untersuchung 
‚der inkohärenten Wechselwirkung, bei der die kollektive Bewegung zugunsten der 
‚thermischen abgebaut wird (spektraler Zerfall). Bis zu einer bestimmten Näherung 
‚zeigen rein eindimensionale Spektren keinen Zerfall. Der Zerfall eines nahezu ein- 
‚dimensionalen Spektrums wird untersucht und kann auf einen Viskositätskoeffi- 
'zienten zurückgeführt werden. Eine transversale Störung einer Plasmaschwingung 
führt zu einer nichtkohärenten Wechselwirkung, die je nach der Größe der Störung 
‚als Viskosität oder als Streuprozeß gedeutet werden kann. Die beschriebenen Effekte 
"können auf Zusammenstöße von Plasmonen zurückgeführt werden. Diese Darstellung 
‚deutet darauf hin, daß die Zerfallsrate eines eindimensionalen Spektrums proportional 
zu D# ist, wenn D die Modulationsbreite der ursprünglichen Plasmaschwingung ist. 
| Die berechneten Werte für die Dämpfung von Plasmaschwingungen durch den spek- 
'tralen Zerfall werden mit den experimentellen Ergebnissen verglichen. 
| K.G. Müller. 
E Edwards, S. F.: Correlations in the charge density of a elassical plasma. Philos. 
'Mag., VIII. Ser. 3, 302—306 (1958). 
Betrachtet wird ein Plasma im thermischen Gleichgewicht. Mittels Störungs- 
‚rechnung wird für Coulomb-Wechselwirkung der Elektronen über einem positiv 
homogenen Untergrund die Korrelationsfunktion: C (t) = (or (0) o% (t)> (k beliebig) 
‚berechnet. Es bedeuten: o,„ Fourier-Koeffizient der Dichte, <-- -» Mittelwert. 
(© (t) ist meßbar und gestattet die Berechnung der Plasmafrequenz. Die berechnete 
Korrelationsfunktion füllt die Lücke der Kenntnis der Korrelationsfunktionen bei 
: angenommener sehr kurzreichweitiger oder sehr langreichweitiger Wechselwirkung. 
W. Klose. 
Stepanov, K. N.: Low-frequeney oseillations of a plasma in a magnetie field. 
‘ Soviet Phys., JETP 35 (8), 808—811 (1959), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
"35, 1155—1160 (1958). 
The low-frequency electron-ion longitudinal oscillations in a plasma confined by a magnetic 
field are considered. Zusammenfassg. d. Autors. 
Fang, P. H.: Conduetivity of plasmas to mierowaves. Phys. Review, II. Ser. 
‚113, 13—14 (1959). ö 
In die implizite Darstellung der komplexen Leitfähigkeit (H. Margenau, 
ı dies. Zbl. 79, 440) gehen zwei Integrale ein, die bisher in asymptotischen Entwick- 
| lungen berechnet wurden. Der Verf. wertet die Formel von Margenau aus für 
. Elektronen mit Maxwellverteilung. Hierbei wird der Stoßquerschnitt als geschwin- 
ı digkeitsunabhängig (Fall I) und als umgekehrt proportional zur Geschwindigkeit. 
' (Fall II) angesetzt. Die entsprechenden Verteilungsfunktionen der Relaxations- 
' zeiten werden diskutiert. K.G. Müller. 
Rawer, K. und K. Suchy: Longitudinal- und Transversal-Wellen im Lorentz- 
' Plasma. Ann. der Physik, VII. F. 3, 155—170 (1959). 
In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 82, 451) hatten die Verff. aus der Boltz- 
manngleichung der Elektronen eine Dispersionsgleichung für drei Ausbreitungs- 
; arten (Hauptpolarisationen) elektromagnetischer Wellen hergeleitet. Diese Disper- 
' sionsformel wird vom funktionentheoretischen Standpunkt her diskutiert. Beson- 
ı deres physikalisches Interesse besitzen die Verzweigungspunkte (Alternationspunkte), 
in denen eine Ausbreitungsart in eine andere übergeht, die Nullstellen, die den 
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Reflexionsstellen entsprechen und das Verhalten am Rand. Für spezielle Arten der 

Ausbreitung läßt sich die Dispersionsgleichung weiter auswerten. Bei der Diskussion 

der Polarisation werden vor allem die Verhältnisse am Plasmarand untersucht. 
K.G. Müller. 

Bök6ssy, Ä., L. Jänossy andL. Päl: Methods of determination of the fluetuation 
of the energy and the distribution of angles of fast ionizing particles. Acta phys. Acad. 
Sci., Hungar, 9, 297—316, engl. Zusammenfassg. 316 (1959) [Russisch]. 

The methods of determination of the fluctuation of the energy and the distribution of angles 
of fast ionizing particles are described and critically compared. Special attention is paid to the 
physical contents of the methods of approximation. A general method is given of how to improve 
approximation. Zusammenfassg. d. Verf. 

Kudrjaveev (Kudriavtsev), V. $.: Energy diffusion of fast ions in an equilibrium 
plasma. Soviet Phys., JETP 7, 1075—1079 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. 
Fiz. 34, 1558—1565 (1958). 

Verf. untersucht die Diffusion im Geschwindigkeitsraum für schnelle monochro- 
matische Ionen, die in ein thermisches Plasma eingeschossen werden. Die Energie 
der Ionen soll wesentlich größer sein als die mittlere thermische Energie des Plasmas; 
die Richtungsverteilung der Ionen im Geschwindigkeitsraum ist isotrop. Der zeit- 
liche Verlauf der Geschwindigkeitsverteilungsfunktion von der ursprünglichen Dirac- 
funktion zur Maxwellverteilung hin wird berechnet. Durch Superposition läßt sich 
das Ergebnis auf den Fall von beliebiger ursprünglicher Energieverteilung der ein- 
geschossenen Ionen übertragen. K.@. Müller. 


Wojaezek, Karl: Vereinfachte Diffusionstheorie der laufenden Schichten. Ann. 
der Physik, VII. F. 3, 37—47 (1959). 

Für die laufenden Schichten wird das Modell von Elektronentemperaturwellen 
kleiner Amplitude entwickelt. Die Grundgleichungen der Säule unter Berücksich- 
tigung der Elektronenwärmeleitung lassen sich durch einen Wellenansatz linearisieren, 
wenn man die Schicht als kleine Störung des Plasmas voraussetzt. Aus der Disper- 
sionsgleichung ergibt sich Verstärkung und Frequenz der Schicht als Funktion der 
Entladungsparameter. Die experimentellen Ergebnisse über Laufrichtung, Schicht- 
weite und Verstärkung als Funktion der Frequenz, über Resonanzstellen und Ähnlich- 
keitsverhalten werden durch die Theorie richtig wiedergegeben. K.@. Müller. 

Parker, E. N. and D. A. Tidman: Suprathermai partieles. I. Phys. Review, 
II. Ser. 112, 1048—1051 (1958). 

(Teil Is. dies. Zbl. 82, 452.) Der Artikel ist der zweite Teil einer Arbeit, in der die 
Verff. mit Hilfe der Fokker-Planck-Gleichung die Entstehung suprathermaler Teil- 
chen beschreiben. Im ersten Teil wurde ein Störfeld, dessen Streuung harten Kugeln 
entspricht, vorausgesetzt. Im zweiten Teil untersuchen die Verff. die die Inhomo- 
genitäten des Magnetfeldes repräsentierenden Modelle anderer Störfelder und schlagen 
Experimente vor, die Aufschluß über die Struktur und die Geschwindigkeiten des 
Feldes geben würden. F, Labisch. 

Pomerantuk (Pomeranchuk), I. Ja. (I. Ia.): On the stability of a Fermi liquid. 
Soviet Phys., JETP 35 (8), 361—362 (1959), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
35, 524—525 (1958). 

Klein, Abraham and Richard Prange: Perturbation theory for an infinite 
medium of fermions. Phys. Review, II. Ser. 112, 994-1007 (1958). 

In this artiele, the authors applied the time dependent theory of the Green 
function to an infinite medium of fermions so that the single-particle exeitation energy 
and the ground state energy were obtained. These energies are determined by the 
irreducible self-energy operator M (x; x’) or by the reducible self-energy operator 
M„(z; x’) defined by 
M,GD= MG, Gla;2) = GI (z;2) + [ az, di, 69 (2; 2) M (2; 2) (a; R 
where @% stands for the free-particle Green function. It has been pointed out that 
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‚ the excited states become metastable at any given momenta except for at the Fermi 


momentum. An application of this theory to the equilibrium statistical mechanics 
has been briefly discussed. T. Nishiyama. 
Prange, Richard and Abraham Klein: Generalized reaetion matrix approach to 
the theory of the’infinite medium of fermions. Phys. Review, II. Ser. 112, 1008—1020 
(1958). 
Starting with the time independent theory of the Green function, the authors 


 derived Brueckner’s reaction matrix formalism [K. A. Brueckner and J. L. Gam- 


mel, Phys. Review, II. Ser. 109, 1023—1039 (1958)] by neglecting particle-hole 
and hole-hole scattering. The hole-hole scattering may not so much affect the total 
energy as the single particle energy. In place of the true one-particle Green function 
G and the two-particle Green function G,,, they introduced model quantities & and 
&,, to investigate the validity of the nuclear shell model from their view-point of 
“true” approach. The effective electrostatic interaction in an electron gas has also 
been discussed. T. Nishiyama. 

Galickij (Galitskii), V.M. and A.B. Migdal: Applieation of quantum field 
theory methods to the many body problem. Soviet Phys., JETP 7, 96—104 (1958), 
Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 34, 139—150 (1958). 

The ground state energy and excitation energies of an infinite medium of 
fermions are discussed with the aid of Green’s functions. The one-particle Green’s 
function is defined by @ (x, ’) =i<T {y (x) y+ (x’)}), where x represents a point 


in space and time, and y (x) and y*+ (x) are Heisenberg operators. If the Fourier 
 transform of the one-particle Green’s function is denoted by @ (p, e), then 


Gr: (B; €) = ep —-e—-2(p,E) =e Er (pe) — ı2, (P, €), 
where &, and 2, are the real and imaginary parts of the irreducible part of the self- 
energy 2 (p,e). The energy e, and damping J' of the quasiparticle are determined 
from the equation 


& (2) (2% Zu) 2 (2; &, :T) > 0, 


where & (p, &) is the analytie continuation of & (p, e) for e > u, u being the chemical 
potential. It is shown that the ground state energy of the system is given by 


Bo EM 22 WE} De). 


- Differentiation of E, with respect to the number of particles N gives the chemical 


potential u. There may be excitations in the system whose energy is not describable 
as a sum of energies of quasiparticles. The energy spectrum of such exeitations can 
be found the two-particle Green’s function, which is defined by 
K (a1, 29; %, 2) = IKT typ (a), y* (@5) y (a3) yr (@)y2- 
The Bethe-Salpeter equation for the two-particle Green’s function is given by 
Ki, %,2)=10 (9-2) 8 u) 20 (9) Elaz— 5) 
+i fe (x; — 2) @ (&g — %g) I (%5 %gs %7 %g) K (&7, %g; %a, %g) de, de, de, dag, 

where J' is the irreducible interaction function. If t,,t, > t,,t,, the two-particle 
Green’s function K (1, 2; 3,4) can be written in the form 

K1233,)-124,(129)4,89), 


where 4,,2)=-(TPVy Ms 3; 9=(Ty (Ay AN: 
T orders the operators in the reversed order from 7’. In some cases the interaction 
leads to the presence of the exeitations which can be interpreted as bound states of 
a particle and a hole. The equation for the bound state amplitude x, (1, 2) has the 
form 

(12) =ifeuU-D)E(6- DT, 6;7,8) x, (7,8) da; da; de, dxz, 
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whose solution gives the energy of the bound state of a particle and a hole. The 
relation between the Fourier transform of the equation for x, (1, 2) and the kinetic 
equation is discussed. The behavior of the system in a weak magnetic field is 
treated with the aid of the two-particle Green’s function. H. Kanazawa. 


Galickij (Galitskii), V. M.: The energy speetrum of a non-ideal Fermi gas. 
Soviet Phys., JETP 7, 104-112 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 
151—162 (1958). 

The energy spectrum and ground state energy of a non-ideal Fermi gas with 
repulsive interactions which are strong and have a short range are evaluated at low 
density. An expansion in powers of the ratio of the range of the interaction potential 
to the mean distance of the particles is used. The excited states of a system of 
a system of interacting fermions can be described approximately as an aggregate of 
quasiparticles. The energy of the excitation of the system e, is equal to & (P) — & (Pa), 
where p, > m > P, with p, the Fermi momentum. The energy e (p) and damping 
y(p) of the quasiparticle can be found as the poles of the analytic continuation of 
the one-partiele Green’s function @ (p). The irreducible part of the self-energy 2 (p) 
is obtained in the “ladder” approximation. In this approximation the self-energy is 
in the form 

Wire) HE) T(pr,rp). 
The effective interaction /' satisfies an integral equation, which is solved by an 
iteration method and is expressed in terms of the scattering amplitude. To the 


second order in the scattering amplitude f, the self-energy is obtained in the following 
form 

2(p=L,(p) +, (p. 21 (p) = 2 Jdp'n (pP) Re f(g,0)— Jap’ n (p') Re f(q, — 9), 

2, (pP) = S Ay’ at (2 (DE - FD a9} x 
‚ 1 N (k) — 0 (p}) 1 
a ee ee er 
PM Feen 

where a=(p— p)/2, Nk=1I—n(gf2+k)—n(g2—-k, g=p+p and 
6(p)=1-2n(p) with n (p the occupation number. It is assumed that: Ref —= 
—=4n fo and Imf — 0 for momenta p which satisfies the condition pf<1. In 
this approximation the effective mass m* of the particles on the Fermi surface and 
the chemical potential u which is equal to the energy of the quasiparticle for p=p, . 
are given by ; 


m*m=1+$n7"2(7n2-Ypfou=troil+in ip +4 2(11— 2ln 2) paf. 
These expressions are the same astheonesobtainedbyAbrikosovandKhalatnikov. 
The ground state energy is obtained by the use of the formula u = (0 Eu[EN )y- Ch 
damping of the quasiparticles » (p) for momenta which are nearly equal to p, is 
found to be proportional to (pP — 24)”. The connection between the results and the 
general theory of a Fermi liquid developed by Landau is diseussed. H. Kanazawa. 


Hertogh, €. D. and H. A. Tolhoek: Cluster developments for Jastrow wave | 
funetions. I: General eluster development of the distribution funetions. IL: Introduetion 
of irredueible eluster functions. III: Expressions for the distribution funetions and the 
energy; application to nuelear matter; expansion at low temperature. Physica 24 
721— 141; 875—895; 896—909 (1958). E, 

Für die Wellenfunktion eines Systems von Fermionen (ohne Spin) mit Wechsel- 
wirkung wird der Ansatz ®—= F.©, gemacht, worin ®, die Slater-Determinante 
aus ebenen Wellen (= Zustand ohne Wechselwirkung) und F eine in den Teilchen- 
koordinaten symmetrische Funktion ist, welche von den Relativabständen zwischen 
den Teilchen abhängt und die eigentliche, durch die Wechselwirkung bedingte | 
„dynamische Korrelation‘ zum Ausdruck bringt. Für den Fall, daß die Abstände 
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twischen Teilchen bzw. Teilchengruppen größer als die Kraftreichweite sind, können 
ler Funktion F gewisse Produkteigenschaften beigelegt werden. Als Vorbereitung 
ur Energieberechnung werden aus F zunächst Abstandswahrscheinlichkeitsfunk- 
‚ionen hergestellt. Dazu werden eine ganze Anzahl von sog. Korrelationsfunktionen 
ingeführt in Analogie zu Methoden der statistischen Mechanik, wobei sog. „‚Chester- 
ntwicklungen‘‘ auftreten. Die Wechselwirkung wird durch ihre Reichweite ö 
Volumen — Öö?) charakterisiert. Die Beiträge der verschiedenen clusters zur Wechsel- 
wirkungsenergie werden nach Potenzen von 2 (Gesamtvolumen) und ö geordnet 
kbgezählt. Da das allgemeine Konvergenzproblem einer solchen Entwicklung für 
oße Gesamtteilchenzahl N noch nicht gelöst ist, wird für den Fall kurzer Reich- 
eite ö eine für die Konvergenz hinreichende Zusatzannahme formuliert, welche eine 
£inschränkung der für das Variationsverfahren zulässigen F-Funktionen bedeutet. 
Rs kann gezeigt werden, daß sich dann für die Abstandswahrscheinlichkeitsfunktionen 
ron 2 (oder mehr) Teilchen ein Ausdruck ergibt, der eine Entwicklung nach Potenzen 
ron n - ö? darstellt (nr — Teilchendichte), der also die Gesamtteilchenzahl N, die 
ursprünglich in die Häufigkeit verschiedener clusters wesentlich eingeht, nicht mehr 
nthält. — Die Berechnung der Energie soll in einer späteren Arbeit durchgeführt 
don. Die Entwicklungsglieder der Abstandswahrscheinlichkeit von 2 (oder mehr) 
"eilchen eines Fermionensystems sind die sog. „‚cluster-Integrale“. In Teil II der Arbeit 
ird eine Reduktion dieser Glieder durchgeführt durch Einführung der sog. irre- 
uziblen cluster-Funktionen und Verwendung kombinatorischer Methoden. Da- 
urch ergeben sich Vereinfachungen in der Darstellung der genannten Entwicklung. 
Der III. Teil der Arbeit gibt zunächst die Erweiterung der vorhergehenden Teile 
af Teilchen mit Spin. Die 2-Teilchenabstandswahrscheinlichkeit sowie die sog. 
emischte (1-Teilchen-) Dichte werden in der in den vorhergehenden Arbeiten ent- 
ickelten Terminologie explizit in Form von Reihenentwicklungen angeschrieben; 
nd mit diesen dann die Gesamtmenge berechnet. Die Rechnung wird für den Fali 
es hard-core-Potentials und für eine dafür geeignete einfache Korrelationsfunktion, 
welche auf dem hard-core Null wird, in erster Näherung, d.h. in dem Teil, der in 
v linear ist, angegeben. Es zeigt sich, daß man von hier aus durch Spezialisierung und 
Srenzübergang zu einem schon von Huang und Yang (dies. Zbl. 77, 209) erreichten 
%esultat gelangen kann. Es werden dazu einige für Mischungen von Fermionen gültige 
rmale Erweiterungen angegeben und die Anwendbarkeit der Ansätze speziell für 
Xernmaterie diskutiert. Als wesentlicher Vorteil der vorgeschlagenen Wellenfunk- 
donen im Rahmen eines Variationsverfahrens erscheint es, daß auch bei hard-core- 
Wechselwirkung keinerlei Divergenzen auftreten im Gegensatz etwa zu der Verwen- 
ung der Bornschen Näherung. Das ganze Verfahren stellt einen Spezialfall der all- 
:emeineren Bruecknerschen Theorie dar, und zwar für den Fall, daß die dynamische 
Xorrelation a) spinunabhängig, und b) impulsunabhängig angenommen wird. 


H. Volk. 
Klimontovid (Klimontovich), Ju. L. (Iu. L.): On the method of “second quanti- 
‚ation” in phase space. Soviet Phys., JETP 6, 753—760 (1958), Übersetz. von Zurn. 
iksper. teor. Fiz. 33, 982—990 (1957). 
Es wird zunächst ein klassisches System von N Teilchen mit Zentralkräften 
yetrachtet. Die Hamiltonfunktion des Systems wird mit Hilfe der ‚Teilchenzahl im 
’olumenelement dp.dq des Phasenraums“: 


Nor )dadp= I, 2a) pP p)dqdp 
‚usgedrückt und vermittels der klassischen kanonischen Gleichungen und der Kon- 
linuitätsgleichung im Phasenraum die Gleichung 
ENG P ON. ö EL A 4 No _g 
2 ern 2q al: TV) Nr dg’ dp dp 
ür die Größe N,, hergeleitet. Aus dieser Gleichung wird ein Gleichungssystem für 
29* 
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die Verteilungsfunktionen im Phasenraum fi (9.0; (4 P. 9); pP a) .. her- 
geleitet. — Statt N,,(f) werden dann ihre Abweichungen von einem Mittelwert 


ON UND Ngp(t) eingeführt und Gleichungen für verallgemeinerte 
„Schwankungsquadrate“ ON.) (f) öNyp (t) aufgestellt, die im stationären Falle 
nur von t— f undg — g’ sowie von pund p’ abhängen. Es läßt sich damit beispiels- 
weise für t— f’ die Debyesche Ortskorrelation für den Fall Coulombscher Wechsel- 
wirkung gewinnen. — Die Betrachtungen werden vermittels der Beziehung 


N = em [yr(a-%)» (a+5)e’rdo 


in die Quantenmechanik übersetzt und entsprechende Gleichungen für die raum- 
zeitlichen Korrelationen aufgestellt. Für kurzreichweitige Kräfte kommt man so 
auf die Landausche Transportgleichung für Fermiflüssigkeiten. H. Volz. 
Nozieres, P. and D. Pines: A dieleetrie formulation of the many body problem. 
Application to the free eleetron gas. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 470—490) (1958). 
‘If the charge density of an oscillating test charge is assumed to be 
etr„esp iQ t]kie. ch 
the Fourier expansion of the macroscopic Poisson equations leads to 
Oro |rr exp [- 2 1] = 1fe (, 2) — 1, 

where & (k,Q) is the dielectrie constant of a gas of free electrons and <o,> is the 
average value of the density fluctuation of electrons. <o,> and hence & (k,2) are 
caleulated with the aid of an assumption that the response of the system to the test) 
charge is linear. The response of the system to the test charge is calculated by the 
perturbation theory under the assumption that the system is initially in the grounc 
state. The following basic formula is obtained | 


r 1 Anz 02 
= Al Im 0) N 9x 01 @, 
where the matrix element refers to the true ground state of the system. The grounc 
state energy E, is given by 


e? 
de?” ’ 
B,(e&)= Bl) + JS Tr Ein (e), 
where x & 

[D 1 2nNe 
Eint = <0 Zeon 0) mr Da ” hi Im &(k, 0) d2 — ne > 
E > 
N being the number of electrons per unit volume. Within the random phase approxi 
mation, e(k,Q)—=1-+4n7x(k,02), where x (k,2) is the complex polarizabilit;] 
given by the Kramers-Heisenberg formula. If the value of & is substituted in th? 
expression for the ground state energy, the result of Hubbard, which is the same al 
that of Sawada and hence of Gell-Mann and Brueckner, is obtained. The energf 
transfer of the test charge to the electron gas is calculated by the lowest order tim! 
dependent perturbation theory. It is found that 1 
dW/dt=—-8nek2Q |r,? Im [1/e (k,2)]- 
Each Fourier component of the density of an incoming fast electron with veloeity P) 
behaves like a test charge of density fluctuation r, — 1, with a frequeney Q = k- 
The energy loss suffered by the fast electron is therefore 
dE  _ , Sı8ne 1 

u 22 12 (k- v.) a Turaa® 
It is shown that the treatment of electron interaction within the random phasl 
approximation is equivalent to taking into account only the field of surface charge) 


at the external boundary of the system; it thus corresponds to neglecting potentik 
and local field corrections. H. Kanazawa. | 
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4 Lee, T.D. and €. N. Yang: Low-temperature behaviour of a dilute Bose system 
| > spheres. 1: Equilibrium properties. Phys. Review, II. Ser. 112, 1419—1429 
ı By .a generalization of the method used in a previous paper (this Zbl. 77, 450) 
‚he distribution of energy levels of a dilute Bose system of hard spheres in found. 
These energy levels are then used to compute the statistical properties for the system. 
phase transition is found. Furthermore, the thermodynamical functions of the 
;ystem in both the gas phase and the degenerate phase are obtained. (Aus der Zu- 
‚ammenfassg. der Autoren.) W. Klose. 


Proceedings of the Kamerlingh-Onnes conference on low temperature physies 
t Leiden on 23—28 June 1958 under the auspiees of the International Union of Pure 
and Applied Physics, organized by the Nederlandse Natuurkundige Vereniging (Nether- 
iands Physical Society). Physica 24, Bijv. 1—188 (1958). 

Der vorliegende Sonderband der ‚„Physica“ enthält 25 zusammenfassende und 
"52 Kurzvorträge, die auf der Kamerlingh-Onnes Conference anläßlich des 
60. Jubiläums der ersten Heliumverflüssigung durch H. Kamerlingh-Onnes in 
„eiden gehalten worden. Die Vorträge spiegeln die Fortschritte und Entwicklungs- 
‚endenzen auf dem Gebiet der Physik der tiefen Temperaturen wider und behandeln 
Themen aus folgenden Gebieten: Flüssiges Helium (He, He?, Superfluidität), 
Kupraleitung, Kernorientierung und Kernresonanzen, Paramagnetismus, Zustands- 
leichung, Transportvorgänge in Festkörpern, Temperaturskala.. Von besonderem 
nteresse sind die Theorien von Feynman und Goldstein über die Elementar- 
inregungen in flüssigem Helium und im Zusammenhang damit die Theorie des 
\-Übergangs im Het, die jedoch wegen der notwendigen Vernachlässigungen und 
vereinfachungen nur qualitative Ergebnisse liefert. Auf dem Gebiet der Supra- 
tung wurde die Theorie von Bardeen, Cooper und Schrieffer weiter vervoll- 
«ommnet und ausgebaut. Bei der Interpretation der Mehrzahl der Experimente an 
#apraleitern wurde von der Theorie von Bardeen, Cooper und Schrieffer Gebrauch 
macht, wobei sich im allgemeinen gute Übereinstimmung zwischen Theorie und 
Zxperiment zeigt. Probleme der Kernorientierung wurden sowohl theoretisch als 
uch experimentell behandelt, wobei auffällige Asymmetrien beim «-, ß- und y-Zerfall 
»niger Typen von Kernen beobachtet wurden. Die Experimente über paramagneti- 
sche Salze sind von besonderer Wichtigkeit für die Erzeugung sehr tiefer Temperatu- 
en mittels der Methode der adiabatischen Entmagnetisierung solcher Salze. Im 
Zusammenhang damit wurden auch Probleme der ‚„Spintemperatur‘‘ sowie Relaxa- 
Fionseffekte untersucht. Weitere Vorträge behandelten die Theorie der Zustands- 
sleichung, wobei die Frage nach der exakten Form der intermolekularen Potentiale 
noch offen ist, sowie experimentelle Untersuchungen über die Viskosität, die Virial- 
icoeffizienten und den Thomson-Joule-Effekt von Gasen und Gasgemischen. Im 
Zusammenhang mit den Transportvorgängen wurde u.a. der Einfluß von Verun- 
einigungen auf die elektrische und die thermische Leitfähigkeit untersucht. Die 
Temperaturskala, die bei tiefen Temperaturen durch das Heliumdampfdruckthermo- 
eter verifiziert wird, wurde verbessert. W. Koeppe. 


Archipov (Arkhipov), R. G.: Behaviour of partieles of small effective mass in 
#:uperfluid helium. Soviet Phys., JETP 6, 307”—311 (1958), Übersetz. von Zurn. 
Äöksper. teor. Fiz. 33, 397—401 (1957). 

Das Verhalten des superfluiden Heliums (He II) läßt sich mit Hilfe zweier Arten 
ron Elementaranregungen, der Phononen und der Rotonen, verstehen. Zum näheren 
Verständnis der Natur der Wechselwirkung der Elementaranregungen untereinander 
und mit fremden Partikeln ist es von besonderem Interesse, das Verhalten von Lö- 
sungen solcher Partikeln in He Il zu untersuchen. Lösungen von He? in He II werden 
»xperimentell und theoretisch untersucht. Es ist aber auch möglich, durch Ionisation 
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Elektronen im He II zu erzeugen. Das Verhalten solcher Elektronen in He Hu wird 
in der vorliegenden Arbeit behandelt. Dazu wird die kinetische Gleichung für die 
Wechselwirkung der Elektronen mit den Elementaranregungen mit Hilfe der Fokker- 
Planck-Methode gelöst und die elektrische Stromdichte für verschiedene Feldstärken 
berechnet. Vergleichbare Experimente liegen bisher nicht vor. W. Koeppe. 


Chalatnikov, I. M.: Diskontinuitäten und Schall von großer Amplitude im 
[reium U. Zurn. eksper. teor. Fiz. 23, 253—264 (1952) [Russisch]. 
Chalatnikov, I. M.: Der Schall in Lösungen fremder Teilchen im Helium II 
[und die Dissipationsfunktion der Lösungen. Zurn. &ksper. teor. Fiz. 23, 265274 
(1952) [Russisch]. | 
Weiterführung und Zusammenfassung dieser Arbeiten in „Fortschritte der 
Physik“ 1957, s. dies. Zbl. 77, 450. W. Klose. 


Franchetti, $.: On the helium film in non-statie conditions. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 10, 622—634 (1958). 

In der vorliegenden Arbeit wird eine rein phänomenologische Theorie für den 
nichtstationären Heliumfilm entwickelt, wobei der stationäre Film als Sonderfall ein- 
geschlossen ist. Unter der Annahme, daß das Kriechen des Filmes reversibel erfolgt, 
werden unter Berücksichtigung des chemischen Potentials Gleichungen abgeleitet, 
die den Zusammenhang zwischen Filmdicke, Höhe über dem Flüssigkeitsspiegel und’ 
Menge des „kriechenden“ He II geben. Dabei werden Temperaturinhomogenitäten 
berücksichtigt. Weiterhin wird der Einfluß von Irreversibilitäten betrachtet, der 
sich am Rande des inneres Bechers beim ‚Doppelbecherexperiment‘“ (Daunt, Men- 
delssohn) bemerkbar macht. Die vorgelegte Theorie kann als sehr gute Näherung 
angesehen werden für den Fall, wo der Transport der ‚‚normalen‘‘ Flüssigkeit gegen- 
über dem der ‚superfluiden‘‘ Komponente vernachlässigt werden kann. 

W. Koeppe. 


Abrikosov, A. A. and I. M. Chalatnikov (Khalatnikov): Seattering of light in a 
Fermi liquid. Soviet Phys., JETP 7, 135—139 (1958), Übersetz. von Zurn. &ksper. 
teor. Fiz. 43, 198—203 (1958). 

In der vorliegenden Arbeit wird die Streuung von Licht in einer Fermi-Flüssig- 
keit untersucht, wobei insbesondere die Rayleigh-Streuung betrachtet wird, bei der 
neben der Hauptlinie Nebenlinien erscheinen, die bestimmte Abstände von dieser 
aufweisen. Die Rechnung ergibt einen Ausdruck für die Verteilung des gestreuten 
Lichtes hinsichtlich des Streuwinkels und der Frequenz. Die erhaltenen Ergebnisse 
werden auf flüssiges He? angewandt, wobei sich ergibt, daß man bei Temperaturen 
von etwa 0,01° K und bei Verwendung ultravioletten Lichtes die Rayleigh-Streuung 
beobachten kann. Dabei entfallen etwa 10%, des einfallenden Lichtes auf die Haupt- 
linie und der Rest auf die Stokessche Linie, während eine Antistokessche Linie nicht‘ 
auftritt. 


W. Koeppe. | 


Bogoljubov, N.N., V.V. Tolmatov (Tolmachov) and D.V. Sirkov: A new 
method in the theory of superconduetivity. Fortschr. Phys. 6, 605—682 (1958). 


Gekürzte Übersetzung des russ. Originals, das im Verlag der Akademie der W issenschaften, | 
Moskau 1958 erschienen ist, | 


Koppe, H. und B. Mühlschlegel: Zur Theorie der Supraleitung. Z. Phys. 151, 
613—629 (1958). | 
Der von Bardeen, Cooper and Schrieffer in der Supraleitungstheorie ver. 
wendete Ansatz für die Eigenfunktionen wird formal verallgemeinert. Es ergibt 
sich sachlich nichts Neues, jedoch werden die Resultate der Theorie eleganter) 
und durchsichtiger neu hergeleitet. M. R. Schafroth. 


| 
Yosida, Kei: Remarks on the theory of supereonduetivity. Phys. Review, II. sah 
111, 1255—1256 (1958). | | 


| 
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Es wird bewiesen, daß die Theorien der Supraleitung von Bardeen, Coo per 
und Schrieffer und von Bogoljubov bei gleicher Wechselwirkung am absoluten 
Nullpunkt und in Abwesenheit von Magnetfeldern dieselben Resultate ergeben. 

M. R. Schafroth. 

Rickayzen, 6.: Meissner effeet and gauge invariance. Phys. Review, II. Ser. 
111, 817—821 (1958). 

Der Meißnereffekt in Bogoljubovs Theorie der Supraleitung wird unter Ver- 
wendung einer speziellen Eichung ausgerechnet. Das Resultat stimmt in den wesent- 
lichen Zügen mit demjenigen von Bardeen, Cooper und Schrieffer überein. 

i M. R. Schafroth. 

Wentzel, Gregor: Meissner effeet. Phys. Review, II. Ser. 111, 1488—1492 
(1958). 

Eine explizit eichinvariante Theorie des Meißnereffekts wird gegeben. Ausgehend 
von der vollkommen eichinvarianten Fröhlichschen Hamiltonfunktion, welche Elek- 
tronen in Kopplung mit dem Gitter in einem Magnetfeld H beschreibt, wird zunächst 
durch Störungstheorie nach der Elektron-Gitter-Kopplungskonstanten g die Wechsel- 
wirkung mit dem Feld H vereinfacht, unter Vernachlässigung von Termen x 9? H 
und H?. Auf diese genäherte Hamiltonfunktion wird dann die Transformation der 
Bogoljubov-Theorie angewendet, welche bekanntlich nicht durch Störungstheorie 
nach g ausgedrückt werden kann. Es ergibt sich dann ein Meißnereffekt, der quanti- 
tativ vom Bardeen-Cooper-Schriefferschen verschieden ist. Während diese letztere 


. Theorie ebenso wie diejenige von Rickayzen (s. vorstehendes Referat) die Eich- 


invarianz verletzen, ist die vorliegende Rechnung jederzeit eichinvarinat. Inwieweit 
andererseits die merkwürdige Kombination der Bogoljubov-Methode mit einer 
Störungstheorie nach g das Resultat beeinflußt, bleibt offen. KM. R. Schafroth. 

Wada, Yasushi, Fumihiko Takano and Nobuyuki Fukuda: Exaet treatment of 
Bardeen’s theory of supereonductivity in the strong coupling limit. Progress theor. 
Phys. 19, 597—598 (1958). 

Um Zweifel an der Berechnung der Energielücke in der Theorie der Supra- 
leitung von Bardeen, Cooper und Schrieffer zu zerstreuen, wird eine exakte 
Berechnung dieser Größe durchgeführt. Für den Grenzfall starker Kopplung 
stimmen die Resultate überein. M. R. Schafroth. 

Sehubert, @. U.: Der supraleitende elliptische Zylinder im longitudinalen Ma- 


gnetfeld. Z. Naturforsch. 13a, 1021—1025 (1958). 


Für einen unendlich langen supraleitenden elliptischen Zylinder im longitudinalen Magnet- 
feld werden die Londonschen Gleichungen gelöst. Die Lösung wird für dünne elliptische Zylinder 
diskutiert. Der Grenzübergang zum parabolischen Zylinder wird durchgeführt. 

Zusammenfassg. des Autors. 
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Berichtigungen 
zu den Bänden 80 bis 83. 


Zu Band 80: 


Sternberg, Shlomo: Local eontraetions and a theorem of Poineare. Amer. J. 
Math. 79, 809-824 (1957); dies. Zbl. 80, 299—300. 

Das Zitat in der ersten Zeile des Referats muß lauten ‚(questo Zbl. 64, 165; 
245,02), 2 


Zu Band 81: 


Koselev (Koshelev), A. I.: On the boundedness in L, of derived solutions of 
elliptie equations and elliptie systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 542—544 
(1957) [Russisch]; dies. Zbl. 81, 98. 

Die Arbeit steht in Bd. 116 der Doklady. 

Cestari, R.: Risoluzione della diofantea X? — Zt = 1. Giorn. Mat. Battaglini 
85 (V. Ser. 5), 197--208 (1957); dies. Zbl. 81, 271. 

Wie Herr Cassels bemerkt, benutzt Verf. für einen Unterfall den falschen 
Hilfssatz: „Das Produkt zweier verschiedener Irrationalzahlen kann keine natürliche 
Zahl sein“. Gegenbeispiel (3 v3 =) (3Y3 +1) = 26. Die Arbeit ist damit falsch. 

I. Paasche. 


Zu Band 82: 


Servit, Radim: Akademiemitglied Väclav DaSek 70 Jahre alt. Ceskosl. Akad. 
ed. apl. Mat. 3, 71—74 (1957) [Tschechisch]; dies. Zbl. 82, 12. 

Der Artikel erschien nicht 1957 sondern 1958. Ferner enthält er ein Schriften- 
verzeichnis. 

Glivenko, E. V.: On Hausdorf type measures. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 
579—578 (1957) [Russisch]; dies. Zbl. 82, 48. 

Im Titel lies ‚Hausdorff‘ statt ‚‚Hausdorf“. Der Druckfehler befindet sich 
bereits im englischen Inhaltsverzeichnis der Doklady. 

Nerovnja, L. K.: Die Eigenmodulation reflektierter Radiowellen. Vestnik 
Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim 11, Nr. 2, 99—102 (1956) [Rus- 
sisch]; dies. Zbl. 82, 197. 

In der zweiten Titelzeile lies ‚(1957)‘ statt ‚‚(1956)“. 


Djubjuk, A. F.: Die Bestimmung des Windes und der Vertikalgesehwindigkeit 
durch das Druckfeld nach drei Bewegungsgleiehungen. Vestnik Moskovsk. Univ., 
Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 12, Nr. 4, 125—128 (1957) [Russisch]; dies. Zbl. 
82, 239. 

In der dritten Titelzeile lies ‚‚(1958) statt ‚(1957)‘. 

Wieland, Helmut: Über den Normalisator der subnormalen Untergruppen. Math. 
2. 69, 463—465 (1958); dies. Zbl. 82, 247—248. 

Der Verf. der Arbeit heißt ‚Helmut Wielandt‘“. 


Topurija, 8. B.: Über eine Verallgemeinerung eines Satzes von Knopp. Soob- 
scenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 19, 385—392 (1958) [Russisch]; dies. Zbl. 82, 
274—275. 

Die Arbeit erschien 1957. 
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| Ur’janov, P. L.: Über Reihen nach dem permutierten trigonometrischen System. 
‚zvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 22, 515—542 (1958) [Russisch]; dies. Zbl. 
#2, 279—280. 

Auf S. 279 in Zeile 9 v.o. des Referats lies „„S (f)“ statt „S (f)“. 

Auf S. 280 in Zeile 3 v. o. lies „p > 2“ statt Dee 


e Facult@ des Sciences de Paris: Seminaire de theorie du potentiel dirig6 par 
arcel Brelot et Gustave Choquet. Ire annee: 1957. Paris: Secrötariat math&matique 
1958. ? No. (polygraphie); dies. Zbl. 82, 310-315. 
| 8. 311 Zeile 20 v. u. lies „Q“ statt „Q“. 

Zeile 5 v. u. lies „A“ statt „A“. 

S. 312 Zeile 18 v. o. lies „L’expos&“ statt „Expose‘“. 

S. 313 Zeile 23 v. o. lies ‚„‚ei-dessus‘‘ statt ‚‚ci-dessous‘“. 

Zeile 22 v. u. lies „Beurling:“ statt „Beurling,“. 
Zeile 9 v. u. lies beide Male „NR“ statt „R“. 
Zeile 8 v. u. lies „general“ statt ‚‚generale‘“. 
Zeile 1 v. u. lies „2&(D)“ statt „Z (D)“. 

S. 314 Zeile 22 v. o. lies ‚‚e et e’“ statt „e et e“. 

S. 315 Zeile 2 v.o. füge ein Komma hinter ‚connexe‘“ ein. 
Zeile 12 v. u. des Referats lies ‚0, si‘ statt ‚0 si“. 


Zeile 7 v.u. des Referats lies a statt „Hf“. 


Ljusternik, L. A.: Ein Differenzen-Analogon der Greenschen Funktion im drei- 
timensionalen Falle. Vycislit. Mat. 1, 3—22 (1957) [Russisch ]; dies. Zbl. 82, 331—332. 

Auf Seite 331 muß in der Formelzeile die große geschweifte Klammer nicht 
/binter sondern vor ‚„‚(j = 1, 2,3)“ sich schließen; in der folgenden Textzeile lies 
6) statt „‚on- 

Auf S. 332 in den Zeilen 3 v.u. und 8.v.u. des Referats lies ‚„g“ statt „w“. 

In der ersten Formelzeile dieser Seite lies unter dem Summenzeichen ‚,,,)<x“ 
statt »|r5] N: 

In der letzten Formelzeile des Referats ergänze ‚innerhalb Q, — 0 außerhalb Q,“ 
dafür ist in der nächsten Textzeile ‚‚in @ und Null außen‘ zu tilgen. 

Am Schluß des Referats sind noch folgende Zitate anzufügen ‚‚(dies. Zbl. 38, 241; 
39, 91, 308 bzw. 53, 321)“. 

Buckens, F.: Determination approch6e de la eourbe de phase en fonetion de eelle 
du gain pour un systöme ä dephasage minimum. Ann. Soc. sei. Bruxelles, 1. Ser. 72, 
14-38 (1958); dies. Zbl. 82, 338—339. 

Auf S. 339 lautet das Ende der letzten Formelzeile des Referats „—1,18)} ]/du‘“ 

statt „— 1,18) ]/du‘“. 

e Feinstein, Amiel: Foundations of information theory. (McGraw-Hill Electri- 
‘cal and Electronic Engineering Series.) New York-Toronto-London: MeGraw-Hill 
Book Company, Inc. 1958. X. 137 p. 50/6d.; dies. Zbl. 82, 346—347. 
| Auf S. 346 in Zeile 8 v. o. des Referats lies ‚‚when‘ statt „if“. 
In Zeile 21 v. u. lies ‚,; this“ statt „) which“ und ‚the‘ statt „this“. 
In Zeile 12 v. u. setze „X, Y, p (.|x)“ in geschweifte Klammern. 


Taranto, R. A. Di: Natural frequencies of nonuniform beams on multiple elastie 
supports. J. appl. Mech. 25, 57—63 (1958); dies. Zbl. 82, 385. 

In Zeile 4 v.o. des Referats lies ‚„„beam is simulated‘‘ statt „beam simulated“ - 

In Zeile 6,5 v.u. des Referats lies „various end‘ statt ‚„‚varions anc 5R 
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Lopuszanski, J.: On the modification of Feynman’s „Integral-over-all-paths“ 
method. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 7, 61—76 > a Zbl. 82, “16 
are DR as & RL S y 
Auf S. 416 in der zweiten Formelzeile lies => el: „Ih statt => = hl 
Sereaton, 6. R.: Meson produetion by a meson nueleon eollision in the Heisen- 
berg representation. Nuovo Cimento, X. Ser. 5, 1398—1410 (1957); dies. Zbl. 82, 432. 
In der ersten Formelzeile, ganz rechts unter dem Integralzeichen lies ‚j(x)“ 
statt „p(x)”. | 
In Zeile 9 v. o. des Referats füge hinter q,, ein: „mit einem Zustand“. 


Zu Band 83: 


Lazarson, T.: The representation problem for independence functions. J. London 
math. Soc. 33, 21—25 (1958); dies. Zbl. 83, 4. 
In Zeile 6 v. o. des Referats lies ‚‚subset of 8° statt „subset 8°“. 


Krull, Wolfgang: Über eine Verallgemeinerung der Hadamardschen Ungleichung. 
Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 42—45 (1958); dies. Zbl. 83, 7—8. | 

Auf S.8 in Zeile 3 v.u. des Referats lies „{1,2,...,n}“ statt rl, 2 

Al-Salam, A.: On some generating funetions for the produet of two Jacobi 
polynomials. Revista mat. Hisp.-Amer. 18, 135—139 (1958); dies. Zbl. 83, 61. 

Der Verfasser heißt ,„W. A. Al-Salam“. 

Singh, S. K.: On exceptional values of entire funetion. J. math. Soc. Japan 10, | 
217-220 (1958); dies. Zbl. 83, 65. | 

In den drei Formeizeilen lies ‚lim inf“ statt ‚‚lım inf“. 

1T—00 Oo 

Fuchs, W. H. J.: A theorem of the Neyanlinna difieieneies of meromorphie fune- 
tions of finite order. Ann. of Math., II. Ser. 68, 203—209 (1958); dies. Zbl. 83, 66. 

In Zeile 4 v. u. des Referats füge vor ‚die Ungleichung‘ noch ein: ‚‚(a, = 1)“. 

Ioneseu-Cazimir, V.: La definition des varietes caracteristiques pour eertains 
systemes d’&quationsä derivees partielles. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1,323— 
324, russ. und französ. Zusammenfassg. 325 (1951) [Rumänisch]; dies. Zbl. 83, 71. 

In Formel (1) lies „=“ statt „—“. | 

e Bogoljubov, N. N. und Ja. A. Mitropol’skij: Asymptotische Methoden in der 
Theorie der niehtlinearen Schwingungen. [Asimptotitceskie metody v teorii neli- 
nejnych kolebanij.] 2. verb. und erg. Aufl. Moskau: Staatsverlag für physikalisch- 
mathematische Literatur 1958. 4088. R. 17,55 [Russisch]; dies. Zbl. 83, 81—82. 


Die Transkription des zweiten Verfassernamens soll ‚Ju. A. Mitropol’skij“ 
lauten. 


Talaljan, A. A.: Über eine Integraldarstellung der meßbaren Funktion mit 
Kernen, die unitäre Transformationen des Raumes Ls (0, ©0) erzeugen. Akad. Nauk 
Armjan. SSR, Doklady 26, 257—261 (1958) [Russisch]; dies. Zbl. 83, 100—101. 

Auf 8. 101, Zeile 3 v.o. lies ‚Die Beziehung sei umkehrbar:‘‘ statt ‚Die ent- 
sprechende reziproke Darstellung sei:“. 

Am Anfang der letzten Zeile des Referats füge das Wort „ausgeführten“ ein. 

Altman, M.: Continuous transformations of open sets in locally eonvex spaces. 
Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 297—301, russ. Zusammen- 
fassg. XXIII (1958); dies. Zbl. 83, 103. 

In Zeile 4v.o. des Referats lies „V‘ statt „F“. 


Yosida, Kösaku: On the differentiability of semi-groups of linear operators. 
Proc. Japan Acad. 34, 337—340 (1958); dies. Zbl. 83, 110—111. 

Statt „IT lies überall im Referat (S. 110 letzte Zeile, S. 111 Zeile 3v.o., je 
dreimal) „rt“. 
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